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P a t e n t
u b k r

die Vcrkündung des allacmemcn Strafgesezl'llches
für das Kolligrcich Vaiern.

Wir Maximilian Joseph,
von Gottes Gnaden König vonVaiern.

haben es seit dem Antritte
Unserer Negierung für eine Unserer
höchsten Negierungs-Sorgen gehal-
ten , die Gelczgelmng des Reichs mit
den Fortschritten der Nation und den
veränderten Zeit-Verhältnissen in
zweckmäßige Übereinstimmung zu
bringen, und die verschiedenen Theile
Unlers Reichs unter einer gemein-
schaftlichen Gesczgebung zu verei-
nigen.



Vorzüglich hat die grosse Ver-
schiedenheit der bisherigen S t r a f t
Gescze Unsere Sorge auf diesen
Zweig der Gcsezgebung gezogen, und
Uns veranlaßt, seit zehn Jahren Uns
mehrere Vorschläge und Entwürfe
vorlegen zu lassen, wobei Wirausser
Unsern Landes - Stellen auch die
öffentliche Stimme zu hören nicht un-
terliessen.

Nachdem W i r den zur Grund-
lage des allgemeinen Strafgesezbuches
ausgewählten Entwurf der sorgfältig'
sten Prü fung , zuerst einer aus
bewährten Just iz-Männern aller
Theile des Reiches zusammengesez-
ten eigenen Gesez - Kommission, dann
der geheimen Raths - Sektionen der
Justiz und des Innern unterworfen,
und endlich in dem versammelten ge-



Heimen Rathe in llnserm undUnsers
Kronprinzen Vciseyn in Vortrag ha-
ben bringen lassen; haben W i r in
Gcmaßheit der Konstitution Unscrs
Reiches, Titel I. Paragraph i . und
Titel V . Paragraph 7 . , nach dem
Gutachten Unsers geheimen Natbes
beschlossen, den ersten und zwei-
t en T b e i l des a l l g e m e i n e n
Strafgesezbuchcs durch Unsere
königliche Unterschrist zu sanctioniren
und dessen alsbaldige Bekanntma-
chung zu verfügen.

W i r befehlen und verordnen dem-
nach, wie folgt:

A r t i k e l 1.

Gegenwartiges Strafgesezbuch bat
vom i . Oktober 1813 als allgemeines
Gesezbuch in dem ganzen Umfange
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Unseres Königreichs gesezlicke Kraf t ,
und alle in den einzelnen Provinzen
seither bestandenen besondern Geieze,
Verordnungen, oder Gewohnheiten,
welche die im gegenwärtigen Gesez-
buche behandelten Gegenstände be-
treffen, verlieren von dem obenqe-
dachten Zeitpunkte an ihre Gültig«
leit und rechtliche Wirkung.

A r t i k e l 2.

Verbrechen oder Vergehen, wel-
che nach dem vorbestimmten Zeit«
punkte in Untersuchung oder zur Ent-
scheidung kommen, wenn gleich die«
selben noch vor dem Eintritte desselben
begangen worden, sollen nach gegen-
wärtigem Gesezbuche beurtheilet wer-
den, ausgenommen, wenn sie von
den zur Zeit ihrer Begehung gültigen
Gesezen mit einer bestimmten Strafe
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bedrohet waren, welche gelinder ist,
als diejenige, die das gegenwartige
Gcsezbuch verordnet. Auch die Be-
stimmungen dieses GesezbucheS in
Ansehung der Verjährung kommen
aufftuber begangene Verbrechen oder
Vergehen zur Anwendung, so ferne
nicht hinsichtlich derselben bereits nach
den ältern Gesezen die Verjährung
vollendet ist.

A r t i k e l 5.

Den Verordnungen dieses Gesez-
buches sind alle Unsere Unterthanen
ohne Unterschied unterworfen; sie
werden nach denselben gerichtet, so-
wohl wegen derjenigen Uebertretun-
gen, welche sie in ihrem Vaterlande
begehen, als auch wegen derjenigen,
deren sie sich im Auslande, gleichviel
ob an Uns oder Unseren Untertha-
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nen, oder an eincln auswärtigen
Staate oder dessen ltntcrthanen schul-
dig gemacht haben.

A r t i k e l 4-

Ausländer werden nach gegen-
wärtigem Strafgesezbuche gerichtet,
wegen aller innerhalb der Grenzen
Unseres Königreiches verschuldeten
Verbrechen oder Vergehen, wegen
der im Auslande begangenen Rechts-
Verlegungen hingegen nur alsdann,
wenn dieselben an Uns selbst, an
dem baierschen Staate oder an einem
Unserer Unterchanen verübt worden
sind, jedoch vorbehaltlich desjenigen,
was etwa durch Staatsvertrage oder
besondere Übereinkunft anders be-
stimmt ist.



IX

W i r befehlen, daß gegenwärtiges
Promulgations-Edikt sowohl durch
Unser Regierungsblatt, als auch in
den Kreis - Intelligenzblittern, so
wie durch öffentlichen Anschlag an
allen Orten, in welchen ein Gericht
seinen Siz hat, bekannt gemacht
werbe.

V o n Unsern Unterthanen erwar-
ten W i r , daß sie Unsere landesvater-
liche Sorgfalt dilrch willigen Gehor-
sam mit thätigem Danke erkennen;
von allen Unsern Richtern, daß sie
durch pünktliche Anwendung der Ge-
seze, durch strenge unparteiische Hand-
habung der Gerechtigkeit sich des ho«
hen Richteramtes, das W i r ihnen
anvertraut, immerdar würbig bezei-
gen werden.



X

S o geschehen in Unserer Haupt-
und Residenzstadt München am sech-
zehnten Tage des Monats M a i im
ein tausend acht hundert und drei-
zehnten — NnserS Reiches im ach-
ten Jahre.

Max Joseph.

Graf v. Montgelas. Graf Reig ersberg.

Auf ldmylichen allcrli'ocWen Befehl

der General -Sekretär

N c m m e r.
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E r s t e s Buch.
Allgemeine gcsezliche Bestimmungen über

Verbrechen und Vergehen.

Erstes Kapitel.
Wo» unerlaubten Handlungen und deren

Bestrafung überhaupt.

35er ei,
Art. i.

eine unerlaubte Handlung oder Unter- x> Von
g verschuldet, für welche ein Gesez ein St«f»

g s s e s Ucbcl gedrohct hat, ist diesem gesez,
lichen Nebel als ft:ncr Strafe unterworfen.
Und so wenig erlittene Strafe die Entschädi-
gung aushebt cder schmälert, so wenig tilgt
oder mindert gckistcccr Ersaz die verdiente
Strafe.

Art. 2.
Strafbare Handlungen sind entweder v>

V e r b r e c h e n , oder V e r g e h e n , oder P o , "
l i z e i ü b e r t r e t u n g e n .

Alle vorsäzlicken Rcchtsverlezungen, wel^ h,n ,md P«.
che wegen Besä affenheit und Grösse der '«
Ucbellhat mit Todesstrafe, Kettenstrafe,
Zuchthaus ^ Arbeitshaus l Festungostrafe,
mit Dienstentse;ung oder UnfähigkeitSerkläL
rung zu allen Würden, Staats - und Ehren,
ämlern bedroht sind, heissen V e r b r e c h e n .

A
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Unter V e r g e h e n werden verstanden,
alle unvorsäzllchen, wie auch alle diejenigen
vorsäzlichen RechtOverlezungen, welche wegen
ihrer geringeren Strafbarkeit mit Gefängniß,
körperlicher Züchtigung, Geldstrafe und an-
deren geringeren Uebeln geahndet werden.

Handlungen oder Unterlassungen, welche
zwar an und für sich selbst Rechte des Staats
oder eines UnterthanS nicht verlezeu, jedoch
wegen der Gefahr für rechtliche Ordnung und
Sicherheit unter St ra f t verboten oder geboten
sind, desgleichen diejenigen geringeren Rechts?
verlczunaen, welche durch besondere Geseze
den Polizeibehörden zur Untersuchung und
Bestrafung überwiesen werden, heissen Po.'
l i z e i ü b e r t r e t u n g e n .

A r t . 3.
Die Untersuchung und Bestrafung der

^ " " " " " " V e r b r e c h e n gehört den K r i m i na lge-
r i c h t e n ;

die Untersuchung und Bestrafung der
V e r g e h e n den Z i v i l s t r a f g e r i c h t e n ;

die Untersuchung und Bestrafung der P 0?
l i z e i ü b e r t r e t u n g e n den P o l i z e i b e -
hö rden

nach den näheren Bestimmungen der Ge-
seze über das gerichtliche und polizeiliche Ver-
fahren in Strafsachen.

Ar t . 4.
ll) Von den Die verschiedenen Strafarten sind folgend«:
«.,<»,„.„ 1. Todesstrafe, II. Kettenstrafe, III.
St«s.... Zuchthaus, IV. Strafarbei tshaus,
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V. Festungs strafe, VI. Ehren.- und
demüthig ende S t r a f e n , Vl l . körper,'
liche Zücht igung, Vl l l . Gc fängn iß
oder F e stungS arrc st, IX. Vermö,
gensstrafe n.

' A r t . 5.

Wer das Leben verwirkt hat, soll m i t ^ " >,.
entblößtem Kopfe, gekleidet in einen grauen ̂
Kittel, mit einer Tafel auf Brust und Rü,
ckeu, worauf sein Verbrechen genannt ist,
zum Richtplaze geführt und daselbst enthaup-
tet werden.

Sein Vermögen fällt an seine Erben;
doch ist er vom Tage der Rechtskrast des Ur-
theils unfähig zu einer lczten Willcnsverord-
nung oder Schenkung unter Lebenden.

A r t . 6.

Wo das Gesez „geschärfte Todes?
strafe" bestimmt, wird der Verbrecher in
dem vorhin (Art. 5.) bestimmten Aufzuge,
unmittelbar vor der Hinrichtung eine halbe
Stunde lang von dem ScharsrlchterSknechte
an dem Pranger ausgestellt.

Ar t . 7.
Der zurKettenstrafe Verurcheilte ist

vom Augenblicke der Rechtskraft des UrtheilS
an, bürgerlich todt; sein Vermögen fällt an
seine Erben, welche ihm hieraus den nöthü
gen Unterhalt zu reichen verbunden sind; er
kann sürder nichts besizen, und für sich nichts
erwerben; er kann nicht auftreten vor Ge,

A 2
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richt, weder als Kläger noch als Beklagter;
er kann nicht Zeuge seyn, weder bei gericht-
lichen noch bei außergerichtlichen Handlungen;
er ist unfähig eine gültige Ehe zu schlicsscn
und seine schon geschlossene Ehe löst sich
bürgerlich auf, wie durch seinen natürlichen
Tod.

Der Staat gebraucht ihn beliebig zu öf-
fentlichen Arbeiten, bei AuStrocknung von
Sümpfen und Moorgründen, beim Festung«?
bau, in Steinbrüchen und dergleichen. S d
lange indessen keine Gelegenheit zu öffentlicher
Arbeit vorhanden ist, wird er in dem Zucht-
Hause ( A r t . 10 . ) , doch in einem von den
übrigen Züchtlingen abgesonderten Räume,
verwahrt und zu den schwersten Zuchthaus?
arbeiten angehalten. Dabei ist derselbe an
beiden Füsscn durch eine lange Kette mit einer
schweren eisernen Kugel gefesselt. I n der
Kleidung und Nahrung wird er gemeinen
Iüchllingeu gleich gehalten.

Vor seiner Abführung zum Straforte,
und zwar, wo möglich, am Orte des began-
genen Verbrechens, soll er mit einer Tafel
auf der Brust , welche das Verbrechen und
die zuerkannte Strafe benennt, von dem
Scharsrichtersknechte in seinen Eisen eine
Stunde lang öffentlich ausgestellt werden.

A r t . 8.

r,,..,r dicstr Die Kettenstrafe kann nie anders, als
6 f ^ , f Lebenslang zuerkannt werden.



Von nncrlalll'tcn Handlungen u. derenBegasung. 5

A r t . y.
WcibSpersonc,,, gebrechliche oder schwäch?

licke Menschen, Leu« über ftchzig Jahre, ^ "
welche zur Kcttcnsirafe vcrnrthcilt worden
silid, sollen mit der öffentlichen Arbeit ver?
schont, und aufdie ihren Kräften angemessene
Art in dem Straforte selbst beschäftiget werden.

Ar t . ic>.

Der zum Z u c h t h a u s Verurtheilte be- « l .
hält sein Eigcnthum, und die Fähigkeit der"""''
Erwerbung neuer Rechte; dock) ist er während
seiner Strafzeit unfähig zu jeder Verfügung
über das Seine auf den Todesfall oder unter
Lebenden. Er darf niemals zu Arbeiten
ausser dem Straforte gebraucht werden, son-
dern wird innerhalb des Hauses zu den in der
Zuchthausordnung bestimmten Arbeiten an?
gehalten. Be i dem Eintritte in das Haus
werden ihm die Haare abgeschnitten; er be-
kommt ZuchthauSkleidung, halb von schwar-
zer, halb von grauer Farbe, seine Fußbeklei-
dung besteht in hölzernen Sohlen. Eine
leichtere Kette geht ihm von einem Fuß
zum anderen, wenn nicht seine besonders be-
wiesene Gefährlichkeit eine stärkere Fesselung
nothwendig macht. E r empfängt täglich
warme Speise; doch nur zweimal wöchentlich
ein halb Pfund Fleisch, und, Krankheitsfälle
ausgenommen,.nie ein anderes Getränk, als
Wasser. ^

A.rt. I I , .Gradkdels,,»

Die Zuchthausstrafe kann nach dem Ge-!"«,«""ck.
seze entweder auf best immte Jahre, U ^
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auf unbes t immte Zeit , niemals auf Le?
benslang zuerkannt werden.

Art. 12. .

Be i der Verurtheilung aus unbe-
""l '""" stimmte Zeit bleibt dem Verurtheiltcu die
" ' " " " "^"Hof fnung, durch thätllch bewiesene Besserung

sich seine Freiheit wieder zu verdienen. Wenn
nämlich derselbe während seiner Strafzeit
wenigstens zehn Jahre hindurch ununterbro-
chen ausgezeichuet« Arbeitsamkeit bewiesen >
wegen Posheit oder Ungehorsam keine Züch,
tig^ng, perschuldet," und sonst unverwerffich«»
Proben gebesserter Gemüthsart abgelegt hat,
so-darf derselbe nach Verlauf von sechzehn
Strasiahren seine Begnadigung erwarten.

Art. 13.

,) .„<s «>». Die Zuchthausstrafe aus best immte
Zeit darf nicht über, z w a n z i g Jahre, nicht
unter acht Jahren zuerkannt werden.

Die auf bestimmte Zelt Verurtheilten
können durch Erfüllung der Ar t . 12. vorge-
schriebenen Bedingungen ihre Strafzeit abe
kürzen; doch darf auf diese Begnadigung
nicht früher ungrtragen werden, als nachdem
drei Viertheile der zuerkannten Strafzeit ver-
laufen sind. Wer nach überstandener Strafe
des Zucht, oder Arbeitshauses von Neuem ln
Verbrechen verfallen i s t , bleibt von dieser
Wohlchat a u s g e s c h l o s s e n . . /
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Art. 14.

Die Zuchthausstrafe wird geschärft cnt-
weder 1) mittelst öffentlicher Ausstellung durch
den Gerichtsdiener, jedoch nur bei zwanzig-
jähriger oder zeitlich unbestimmter Zuchthaus?
strafe; 2) durch körperliche Züchtigung, wel-
che nach der Zahl der Streiche genau im Ur-
theile zu bestimmen, und beim Eintritte in
den Strafor t , nie am Ende der Strafzeit,
im Beiseyn des Zuchthaus-Kommissärs, zu
vollziehen ist; oder 3) durch eine zur Zeit
des begangenen Verbrechens jährlich zu ver-
hängende Cinspelrung in einem einsamen fin-
steren Kerker (Zuchtgefängniß) abwechselnd
bei Wasser und^ B r o d , auf drei His acht
Tage, oder endlich 4) durch Verbindung
einiger oder aller der eben bestimmten Schär-
fungsarten.

Be i der Scharfuug durch Schmälerung
der Kost, oder körperliche Züchtigung ist
zuvor das ärztliche Gutachten zu erholen., .

Art. 15.

S t r a f a r b e i t s h ä u s e r sind von dem
Zuchthause abgesonderte Strafgebäud<. Die
Sträflinge behalten alle ihre Privatrechto,
mit der Fähigkeit, unter Lebenden und auf
den Todesfall darüber zu verfügen. Sie
werden innerhalb des Gebäudes zur Arbeit
mit Strenge angehalten. Ih re Kleidung ist
einfärbig grau, und sie werden nicht gefes-
selt, auffer bei besonderer Gefahr der Flucht.
ImUebrigen werden sie den Züchtlingen gleich
behandelt. ' ^ ^ <
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A r t . 16.

I n das StrafarbcitShaus darf Niemand
auf längere Zeit, als aus a ch t Jahre, nicht
auf kürzere, als auf ein Jahr verurtheilt
»erden.

Die Verurtheilteu dürfen nach Verlauf
von drei Viertheilen ihrer Strafzeit, unter
den Art . 12. und 13. vorgeschriebenen He.'
dingungen auf Begnadigung hoffen.

A r t . 17. .

Die Straf t des Arbeitshauses kann ge-
,«..«»««,. schuft werden, 1) durch körperliche Züchti-
'""*""' s i d i s A N bsti

schft , ) ch p c h Zch
gung, so wie diese Art . 14. N r . 2. bestimmt
worden; 2) durch Schmälerung der Kost,
so, daß dem Verbrecher jährlich, um die
Zeit der begangenen Uebelthat, jedoch nicht
über einen Monat , nur jeden dritten Tag
warme Speise gereicht wi rd; 3) durch ein?
same Eiusperrung in das Zuchtgefängniß nach
den Bestimmungen des Art. 14. N r . 3. ; 4)
durch vorhergehende Ausstellung, jedoch nur
in den von dem Geseze cn«Sdrücklich bestimm.-
ten Fällen; und endlich 5) durch Verbindung
mehrerer von den in N r . l . bis I . verordneten
SchärfungSarten.

A r t . 13. '

.""?'" ' " ' ' ' Namen und genaue Beschreibung der
«» ««„».,!«« Sträfilnge »m Zucht, und Arbeltshause soll
2"tl>.'.""„,d am Anfange ihrer Strafzeit den umliegenden
3 N " Polizei, Behörden mitgetheilt werhen.
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Art. ly.
Stat t der in diesem Gesezbuche verord^'

neten Kcttenstrafe, Zuchthaus? oder ArbcitS? " "
hausstrase darf von dem Gerichte, nach Er-
wägung besonderer Umstände, auch auf Fe-
st ungö strafe erkannt werden, dergestalt,
daß der K e t t e n strafe die Festungsstrafe
des ersten G r a d e s , dem Zuch thaus«
die Festungsstrafe des zwe i ten G r a d e s ,
dem A r b e i t s h a u s e die Festungsstrafe des
d r i t t e n G r a d e s gleich geachtet werden
so l l . .

A r t. 20.
Der zur Festungsstrafe Verurtheilte wird

auf einer Festung, ausgeschlossen von allem
menschlichen Umgange, eng verwahrt, und
zur Arbeit angehalten.

Von der Festungsstrafe des ersten Grae
des gelten alle in den Ar t . 7. unV 8 ent-
haltenen Bestimmungen, jedoch mit "Ausnahm
me der öffentlichen Arbeiten und der vorher-
gehenden Ausstellung.

Desgleichen sind auf die FesiungSsirase
des zwe i ten G r a d e s alle in dem Art . 10.
bis i I . über das Zuchthaus enthaltenen Ver-
ordnungen , so wie auf die Festungsstrafe des
d r i t t e n G r a d e s Alles was in den Ä i t .
15. und 16. über das Strafarbeitshaus veri
ordnet ist, in Anwendung zu bringen.

Art. 21.
Die Festungsstrafe des zweiten und drw

ten Grades kann geschärft werden 1) durch
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Einspernmg in einclu dunkeln Kerker nach
den im Art . 14. N r . I . enthaltenen Bestim-
mungen; 2) dadurch, daß dem Verbrecher
seine Lagerstätte auf blosscn Bretern ange-
wiesen, oder daß demselben 3) ein- oder
zweimal in jeder Woche die warme Kost ent-
zogen wird, oder endlich 4) mehrere oder alle
der vorgenannten Schärfuugsarten mit einan-
der. verbunden werden.

^ A r t . 22.

vi . «Hr.«, Als ' E h r e n s t r a f e n sollen künftig an.-
und >»»,«. gewendet werden: I. d ieD iens ten tsezung
»»<«»»„» ( Kassation ) , welche den Verlust des Dienst?
«»«f»n. ranges und Gehaltes, samt der Unfähigkeit

zu allen Würden, Staats , und Ehrenäm-
tern zur Folge hat; I I . die Erklärung der
U n f ä h i g k e i t zu E h r e n s t e l len und öf-
f en t l i chen A e m t e r n ; I I I . die einfache
D i e n s t e n t l a s s u n g sDimission), welche
zwar den jverlust des Dieustranges und Ge-
haltes, nicht aber die Unfähigkeit zu Staats-
und Ehrenämtern nach sich zieht.

Als demüth igende S t r a fen gelten:
I. die Herabsezung eines Beamten auf eine im
Rang und Gchalt geringere Stelle ( D e g r a -
d a t i o n ) ; I I . W i d e r r u f und A b b i t t e ;
I I I . g e r i c h t l i c h e r V e r w e i s . . .

. '.? A r t . 23.
Verlust des Adels und aller Würben,

Staats- und Ehrenämter ist eine nothweu-
> dige rechtliche Folge der Verurtheilung in

die Todes, Ke t t tn , Zuchthaus, oder Ar-
beitshausstrase.
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A r t . 24.
Außer den vorgenannten Ehren? und

demüthigcnden Strafen findet -keine.andere
statt, weder als sclbstständige Strafe, noch
als gcsezliche Folge anderer Strafartcn, vor,-
behaltlich dessen, was im l l . Buche Art. zo i .
verordnet ist. .

Ucbrigens ist jeder Verbrecher während
seiner Strafzeit unfähig zur Ablcgüng. eines
Eides oder eines vollgültigen Zeugnisses.

Wann die Untüchtigkeit zu Zeugniß.und
Eid über die Dauer der Hauptstrafe selbst
sich hinaus erstrecke > bestimmen die besondern
Verordnungen dieses GesezbucheS.

Eine körperliche Züchtigung darf die Zahl
von fünfzig Streichen niemals überschreiten.

Die Anzahl der Streiche ist im Urtheile
p l bestimmen. '

Sie soll auf den entblößten Rücken, mit
einer aus Birkenreisern gebundenen Ruthe
vollzogen werden.

Wo das Gcsez nicht ausdrücklich öffent-
liche körperliche Züchtigung bestimmt, soll sie
im Gefängnisse, vor einer Gerichtspersou,
von dem Gerichtsknechte vollzogen werden.

Art. 26.
Körperliche Züchtigung kann nur nach

beifälligem Gutachten des GerichrSarzteS voll-
zogen werden. Wäre Gefahr'ftr beben oder
Gesundheit zu besorgen, so soll dieselbe, je
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nachdem sie als Hauptstrase, oder nur als
Sckärfung zu erkennen wäre, mit verhält?
nißmässgcm Gefängnisse, oder mit einer ans
der« SchärsuugSart vertauscht werden.

A r t . 27.

vn i . Nt. Wo das Gesez Gefängnißstrafe bestimmt,
'"'"""" " " wird der Verurtheilte in einem von dem Ar.-
2.<".'.»i«. bcitShause verschiedenen OrlSgcfängnisse, oder
" ' auch auf einer Festung ( F e s t u n g s a r r e s t ) ,

bei einfacher Kost eingesperrt, unbeschadet
aller seiner Privatrechte.

Art . 23.

Es soll diese Strafe nicht auf längere
Zeit, als auf zwei Jahre statt haben.

Hiebet soll der Uebertreter, zumal wenn
diese Strafe auf längere Zeit verhängt wor-
den, zu angemessener Beschäftigung, und, so
weit es die Umstände verstauen, zu den ge-
wöhnlichen Arbeiten seines Berufs angehal,
tcn werden.

A r t . 2y.

D ie Gesängnißstrafe soll bei beschweren?
den Umständen geschärft werden 1) dadurch,
daß dem Ucbertreter seine Lagerstätte aus bloft
sen Bretern angewiesen w i rd , 2) durch
Schmälerung der Kost, entweder mittelst
Entziehung des Fleisches, oder aller warmen
Speisen jeden dritten Tag ; endlich 3) durch
Verbindung beider eben aufgezählten Schär-
fmlgsarten.
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Art. 30.

Wenn eine verwirkte Gefängnißstrafe,
welche nicht mehr als ein Jahr beträgt, den ««""«««
Nahrungssiand des Strafbaren, oder den ^ ^ "
Unterhalt und das Fortkommen seiner Famil«
durch ihre Dauer gefährdet, so soll dieselbe
mittelst Anwendung der vorbestimmtcn Schär«
sungSarten in der Dauer verkürzt werden.

Die Verbindung beider im Art. 29. Nro .
1. u. 2. genannten Schärfungsarten ist einer
noch einmal so langen Strafzeit gleich zu
achten.

A r t . z l .

Wenn von ausländischen Vaganten,
Bettlern und anderem fremden Gesindel eine
Gefängnißstrafe verwirkt worden ist, welche
die Dauer eines IahrS nicht übersteigt, so
soll dieselbe verwandelt werden, und zwar der?
gcstalt i ) daß, wenn die verwirkte Strafe
ein sechSmonatlichcs Gcsängniß nicht über?
sieigt, der Ucbertrctcr nach empfangener kür?
perlicher Züchtigung über die Grenze geschafft,
seiner Obrigkeit, wo dieses thunlich, abge-
liefert, und für den Wiederbetretungssall
mit der Strafe des Art. 331. bedrohet wird;
wenn aber 2) die verwirkte Strafe sechsmo-
natliches Gefängniß überschreitet > so soll mit
der Landesverweisung öffentliche Ausstellung
verbunden, und die kürperkche Züchtigung
öffentlich an ihm vollzogen werden..
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A r t . 32.
Wer den unschuldigen Verwandten oder

d.r h^n Ehegatten eines Angeschuldigten oder
Verurtheiltcn aus dessen Verbrechen oder

,chu,d!!,»' Strafe cil'.cn Vorwur f macht, oder denselben
ol>» V^. auf irgend eine Weise durch Worte oder

o»< Handlungen deshalb Verachtung zu erkennen
,l» glebt, soll mit acht? bis v i e r z e h n t ä g i -

'""- gem G e f ä n g n i sse bestraft werden.
A r t . 33.

ix. P»r. Konfiskation des Vermögens eines Ver-
ig«nt«»ai brechers findet Kraft der Konstitution des

«. Reichs Titel V. H. 6. ( vorbehaltlich der im or-
ganischen Edikte über die Konfiskationen vom
29. August 1303 Ausnahmsweise enthalte-
nen Bestimmungen) weder als sclbsistandige
St ra fe , noch als Anhang anderer Hauptstra-
fen statt.

Dagegen sind gcsczlich i ) G e l d b u s -
sen , 2 ) K o n f i s k a t i o n e n e inze l -
ner S a c h e n ; 3) der beständige oder zeit-
liche V e r l u s t e inze ln er ein t r a g l icher
Rechte oder P r i v i l e g i e n .

A r t . 34.
V°« V.r. K ^ e im Geseze bestimmte FreiheitS-

" " " " "7 oder körperliche St ra f t darf in Geldstrafe
verwandelt werden.

Dagegen findet Verwandlung gesezlich
gedrehter Geldstrafen in Gefängniß bei fol-
genden Voraussezungen nothwendig statt:
1) bei Minderjährigen bis zum vollendeten
sechzehnten Jahre; 2) bei den unter Kuratel
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stehenden Verschwendern; 3) bei Armen,
weiche entweder die ausgesprochene Strafe
nicht bezahlen können, oder selbst um solche
Verwandlung nachsuchen.

A r t . 35-
Be i solcher Verwandlung soll die Summe

von fünf und zwanzig Gulden baierischcr
Reichswahrung einer achttägigen einfachen
Gefängnißstrase gleich geachtet; jedoch die
Dauer des Arrestes über drei Monate nie,
malS erstreckt werden.

A r t . 36.

Gegen einen Unterthan findet keine Lan- V°»
dcsvcrwcisung als Strafe Anwendung.

und V«o»n»

Ausländer hingegen sollen nicht nur in
dem Ar t . 31 . bestimmten Falle, sondern auch
jedesmal nach einer übcrstandenen Kriminal.»
strafe des Landes verwiesen, und ihrer Ob,
rigkcit, so ferne dieses geschehen kann, über-
liefert werden.

Die Begrenzung an einen bestimmten
Aufenthaltsort ist nur als polizeiliche Maas-
regel wesentlicher Bestandthetl der über eine
Person verfügten besonderen Polizeiaussicht.
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Z w e i t e s K a p i t e l .
Von Vollendung des Verbrechens, vom rechtös

widrigen Vorsaz und Urheber.

A r t . 37.

Verbrechen ist für v o l l e n d e t zu
. achten, sobald an der unerlaubten Handlung

nicht« mehr fehlt, was zu dem vom Geseze
aufgestellten Begriffe des Verbrechens gehört.

A r t . 38.
Erfodert dieser gesezliche Begriff eine be-

stimmte Folge und Wirkung der Tha l , so ist
das Verbrechen nicht eher, als nachdem diese
Folge und Wirkung entstanden, ausscrdem
aber schon dann, wenn nur die Handlung
selbst vollkommen gccndiget ist, für voll-
bracht zu halten.

A r t . zy.
n. V°>» H M r e c h t s w i d r i g e m V o r s a z e

t«„,t«. ^ o i u z ) wird ein Verbrechen begangen,
" " " " " ° ^ Person die Hervorbringung des
. > aus ihrer Handlung entstandeneu Verbrechens

sich als Zweck und Absicht dieser ihrer Hand-
lung vorgesezt hat, und sich dabei der Rechts-
Widrigkeit und Strasbarkeit dieses Entschlusses
bewußt gewesen ist.

Dabei schließt weder die Meinung: was
unter bürgerlicher Strafe verboten ist, sey
«ach dem Gewissen oder der Religion erlaubt

gcwe-
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gewesen, noch der I r r t hum oder die Unwis-
senheit bloß über Ar t und Grösse der S t ra fe ,
noch die Beschaffenheit des Endzweckes oder
Beweggrundes, um derentwillen der Ent-
schluß zum Verbrechen gefaßt worden, den
rechtswidrigen Vorsaz aus.

Art. 40.

Wer mit rechtswidrigem Vorsaze ein Ver-
brechen beschlossen, und, um dasselbe auszu-
führen, sich in den Zustand von Geistesab-
wesenheit, durch Trunk oder andere M i t t e l ,
absichtlich versezt, auch in diesem Zustande
kein Verbrechen anderer A r t , als das beab-
sichtete, wirklich ausgeführt hat , soll als
ein vorsäzlicher Verbrecher bestraft werden,

Art. 41.
Wer mit dem Vorsaze, ein Verbre-

chen zu bewirken, eine Handlung unter-
nommen hat, woraus eben so leicht ein grüs-
seres als ein geringeres Verbrechen entstehen
kann, ist in Ansehung des daraus entstande-
nen Verbrechens als vorsäzlicher Uebelthäter
zu bestrafen, und soll mit dem Vorwande,
daß seine Absicht nur aufdas geringere Verbre-
chen gerichtet gewesen sey, nicht gehörtwerden.

Art. 42. - '-,-, .

Hat ein vorsäzlicher Verbrecher aus I r r ,
thum oder Unwissenheit über gewisse That-
sachen diejenige Eigenschaft seiner Handlung
nicht gekannt, welche deren Strafbarkeit ver,
mehrt, sonach ein schwereres Verbrecher! be,
gangen, als er begehen wollte, so ist ihm'

B
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die That nur in so weit zum rechtswidrigen
Vorsaz anzurechnen, als sie in feiner Absicht
gegründet war.

A r t . 43.
Be i einer wider eine Person erwiesenen

gcsezwidrigcn That , wird gcsczlich angenom?
men, daß dieselbe aus rechtswidrigem Vorsaz
gehandelt habe, soferne nicht aus den besom
öderen Umständen die Gewißheit oder Wahr,
schciulichkeit des Gegentheils siä) ergiebt.

A r t . 44.
Wenn Jemand mit erwiesener Absicht eine

Handlung vorgenommen hat, woraus, nach
allgemein bekannter Erfahrung, ein bestimmter
gesczwidriger Erfolg unmittelbar und noch-
wendig zu entstehen pfiegt, so ist für erwiesen
anzunehmen, daß dieser Erfolg der Handlung
ebenfalls bcabsichtct gewesen sey, woferne
nicht durch klare Beweise das Gegeutheil dar.-
gcthan werden kann.

A r t . 45.
i i l . Von dl., N jH^ dkg 1. derjenige, welcher das Ver-
""'""" "' brechen durch eigene körperliche Kraft und

bewirkt, sondern auch I I .
wer dem Vollbringer vor oder bei der Aus?
sühruug in der Absicht, damit das Verbre«
chen entstehe, eine solche Hülfe geleistet hat,
ohne welche diesem die That nicht möglich ge-
wesen wäre; endlich I I I . alle diejenigen,
welche mit rechtswidriger Absicht Andere M
Begehung und Ausführung des Verbrechen«
bewogen haben, sollen als die U r h e b e r deft
selben bestraft werden.
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A r t . 46.

Unter den zulezt gen<umten Urhebern
( Ar t . 45. N r . H l . ) ist begriffen: wer durch '""""
ausdrückliche Rathertheilung, durch Auftrag, ^ " "
durch Versprechen oder Geben eines Lohns,
durch Gewalt, Drohung oder Befeh l , oder
endlich durch absichtliche Erregung oder B e ,
nuzung eines IrrthumS den Vollbringer der
That zur Ausführung derselben bestimmt hat.

Wer aber durch Reden oder Handlungen
unabsichtlich eines Andern gesezwidrigen Ent-
schluß veranlaßt > soll nach den Gesezen über
Fahrlässigkeit, und wer den von einem An ,
dern schon gefaßten Entschluß zur Begehung
eines Verbrechens durch Räch, Auftrag und
dergleichen bestärkt hat, nach dem Geseze
wider Gchülsen beurthcilt werben.

A r t . 47.

Einem Urheber durch Befehl, Austrag .
„nd dergleichen ist nicht nur diejenige That" " " """"'
zuzurechnen, worauf dessen Willenserklärung ^«"«rh.»«
ausdrücklich und namentlich gerichtet war ,
sondern auch I. jedes nicht ausdrücklich aus? ^ „ ^ §
genommene Verbrechen, welches der Voll? ,«,«„,«
bringer als Mi t te l zur Ausführung des ihm ««>,«.
übertragenen Verbrechens begangen hat; des-
gleichen I I . jedes Verbrechen, welches als
Fhlge aus der übertragenen Handlung ent-
stansien ist, soweit es dem Übertragenden zu-
zurechnen, wäre, wenn er selbst diese Hand-
lung ausgeführt hätte»

V 2
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A r t . 48.
Wenn aber I , von dem Vollbringer statt

des ikm übertragenen Verbrechens ein ande-
res ausgeführt worden ist, welches weder als
M i t te l , noch als Folge mit dem /übertragenen
in Verbindung steht, so ist her Vollmacht-
geber oder andere mittelbare. Urheber nach den
Gesezen wider den nächsten Versuch des über,'
trageucn und nicht ausgeführten Verbrechens
zu strafen.

II. War das Verbrechen, welches der
Vollbringer als Mi t te l zur Ausführung der
übertragenen Hauptthat begangen, von dem
mittelbaren Urheber bestimmt ausgenommen,
so ist diesem bloß die vollführte Hauptchat,
und, wenn diese unausgeführt geblieben,
bloß der nächste Versuch zu dem übertragenen
Verbrechen zuzurechnen.

III. Wenn endlich der mittelbare Urheber
dem Vol lbr inger zugleich die A r t der Aus?
sührung vorgeschrieben, dieser aber mitUebcr-
schreiluug der bestimmten Grenzen, die Tha t
unter beschwerenden Umständen vollzogen hat,
so ist jener zwar des entstandenen Verbre-
chens, jedoch ohne Rücksicht auf die nicht
beabsichteten strafbareren Eigenschaften dcssel-
ben für schuldig zu erkennen.

c» ««,««'<»> A r t . 4y.
,«it,n oe« Wenn die Mehrheit oder Gesamtheit der
",!r"..'°.»n"' Mitglieder einer Gemeinde, Zunft oder ay-
«<„ »rl„b»l dern Korporation ein Verbrechen begangen
2 ' « < ^ 7 . ! l ) " / sollen bloß die schuldigen Einzelnen,
s>r«s.„ !»y.,,. nicht die gesellschaftliche Vereinigung selbst,
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als der strafbare Thcil angesehen werde,,;
solchem nach ist so wenig eine Vermögens-
straft, als der Ersaz dco Schadens oder der
Prozcßkosten aus den Gemcindcgütern, sou?
dern aus dem Privatvermögcn der schuldigen
Mitglieder zu entnehmen; vorbehaltlich dessen,
was in besonderen Verordnungen ausnahms-
weise bestimmt ist.

A r t . zc>.

Wenn zwei oder mehrere aus gcmcinschast? -'"'
lichcm Interesse ein Verbrechen mit einander N'".
bejVhliessen, und sich zu dessen gemeinschaft?""'"'
licher Ausführung durch Verabredung cincü
gegenseitigen Beistandes verpflichten, so ist
diese Vereinigung ein K o m p l o t t , unter
dessen Voraussczung jeder Thcilnchmer des
Komplotts, welcher auf was immer für eine
Weise vor, bei, oder nach der Ausführung
mitgewirkt, oder sich znr Mitwirkung bereit?
will ig gezeigt, oder seine Mitvcrbündetcn bei
der Ucberzcuaung der vou ihm zu erwartenden
BcitMse cry.alten hat, nach Vollendung des
Verbrechens als ein Miturheber desselben zu
betrachten ist; ' ' . .

Diejenigen, welche, ohne an der Haupt?
Verabredung und den Berathschlagungcn eines
Komplotts Theil zu nehmen, gleichwohl zur .
Beförderung der Absicht desselben Beihülfe
versprochen oder geleistet haben, sind bloß als
GeHülsen zu bestrafen, soferne die Ar t . 45.
N r . I I . bestimmte Voraussezung nicht zur
Anwendung kommt.
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A r t . 51 .
Den gemeinen Theilnchmern eines Koni,

plottS soll die gesczliche Strafe des begangen
nen Verbrechens zuerkannt; jedoch, wenn
diese Strafe bloß nach ihrer höchsten und ge-
ringsten Dauev bestimmt ist, den verschiedenen
Theilnchmern nach Besonderheit der Grössc
ihrer thätigen Mitwirkung innerhalb dieser ge-
schlichen Grenzen in verschiedenen Graden zu?
gemessen werden.

Dagegen sollen die Häupter des Kom-
plotte und zwar i ) diejenigen, welche zuerst
die verbrecherische Vereinigung veranlaßt und
zu Stande gebracht haben ( A n s t i f t e r ) ,
nicht weniger 2) diejenigen, welche den Plan
zur Ausführung des Verbrechens entworfen,
oder das Unternehmen zur Zeit der Vollbrin?
gung desselben geleitet haben ( R a d e l S f ü h-
r e r ) , stets mit geschärfter Strafe belegt
werden.

A r t . 52.
B e i ni,cht vollendetem Verbrechen ist die

Eingehung des Komplotts als Versuch, und
zwar, je nachdem die Ausführung nahe oder
entfernt gewesen, als nächster oder entfernter
Versuch zu bestrafen.

A r t . 53.
Ein Teilnehmer d«S Komplotts, welcher

bel der Ausführung nicht mitgewirkt (Art .
50.), ist nur dann von der Strafe frei,
wenn derselbe vor der Ausführung der That
das Komplott der Obrigkeit angezeigt hat.
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Wenn aber dersc-lbe das Komplott zwar
nicht der Hbrigkeit augezeigt, jedoch den
übrigen Thcllnehmern oder dem Oberhaupt?
des Komplotts durch Worte oder Handln»?
gen deutlich erklärt hat, daß er an der Vcr :
bmdung nicht mehr Theil haben wolle, und
demungcachM das Verbrechen von den übri-
gen vollzögen worden ist, so soll derselbe bloß
als Gchülfe, nach Unterschied der Falle,
bestraft werden.

A r t . 54.

Die Geseze wider das Komplott über.-
Haupt ( Ar t . 5 0 — Z z . ) find auch auf B a n?
den anzuwenden, worunter solche Komplotte
verstanden werden, welche zur Verübung
mehrerer, einzeln noch ganz unbestimmter
Verbrechen einer gewissen Ar t oder Gattung
eingegangen sind.

A r t . 55.

Den einzelnen Teilnehmern einer solchen
Verbindung sind indessen nicht alle und jede
von derselben verübten einzelnen Verbrechen
zuzurechnen, sondern jeder einzelne Mitgc-
nosse der Bande ist bloß in Ansehung derje-
nigen Verbrechen als Miturheber zu betrach-
ten , welche er selbst mit verabredet, oder zn
welchen er vor, bei, oder nach der Ausfüh-
rung auf irgend eine Weise mitgewirkt, oder
zu deren Mitaussührung er durch seine Ge-
genwart ln dem Zeitpunkte der Vollziehung
seine Bereitschaft erklärt hat.
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Art. 56.
Diejenigen Genossen einer Bande, welche

erweislich au keinem einzelnen Verbrechen
auf eine oder andere vorbemerkte Ar t ( A r t .
55«) Thcil genommen haben, und gleichwohl
sich im Falle des Ar t . 53. nicht befinden,
sollen nur wie Gehülfcn bestraft werden.

D r i t t e s K a p i t e l .
Ven dem Versuch, von der Fahrlässigkeit und

von der Thcilnahmc.

A r t . 57.
X) Le« E in Ve rsuch ist vorhanden, wenn eine
Versuch Person, in der Absicht ein Verbrechen zu be?

i.,!»t>l,n>,sl. ^ehen, äusscrliche Handlungen vorgenommen
hat, welche auf Vollbringung oder Vorberci.'
tung desselben gerichtet sind.

A r t . 53.
Der Versuch ist von aller Strafe frei :

wenn du Handelnde an der Vollbringung
nicht durch äussere Hindernisse, durch Un-
v«rmügenheit oder Zusall verhindert wurde,
sondern freiwil l ig, aus Gewissensregung,
Mit leid oder auch Furcht vor Strafe von dem
Unternehmen abgestanden ist; welches Leztere
jedoch nicht vermuthet wird.

Wer zwar die.Vollbringuna freiwil l ig,
jedoch in dem Vorsaze aufgegeben hat, zu
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anderer Zeit, an anderem Orte, an einer
andern Person, oder auf andere Ar t die Ue?
bcrtretung auszuführen, ist eben so zu strafen,
als wenn er wider Willen an der Vollbrin?
gung wäre verhindert worden,

A r t . 5y.

Straflose Versuche solcher Verbrechen,
worauf. TodcS? oder Kettenstrase, Zucht?
oder Arbeitshaus gcsczt ist, haben gleichwohl
die Anordnung besonderer persönlicher Poli?
zeiaussicht zur Folge. .

^ '''. '^ ' , ' A r t . 60.^ ' ' ', "
Wenn ein .strafbarer. Versuch der Vo l l /

bringung des Verbrechens oder Vergehens
so nahe gekommen, daß derUcbertreter schon
in derjenigen Handlung begriffen war, durch
welche das Verbrechen oder Vergehen sogleich
und unmittelbar in Wirklichkeit gebracht wer-
den sollte, so ist ein n achstc r Versuch vor/
Händen, deffen Strafe im Verhältnisse zur
Strafe des vollendeten Verbrechens, und
zwar folgender Gestalt zugemessen werden soll.

I. Stat t der Todesstrafe ist die Ketten?
strafe oder das Zuchthaus auf unbestimmte
Zeit anzuwenden; I I . ist das vollendete Ver-
brechen mit Kettenstrafe oder Zuchthaus auf
unbestimmte Zeit, oder mindestens auf zwan-
zig Jahre belegt, so soll zehn? bis fün f?
z e h n j ä h r i g e Z u c h t h a u s s t r a f e statt
haben; I I I . bei andern zeitlich begrenzten
Freiheitsstrafen soll von vem niedrigsten Grade
der auf das vollendete Verbrechen oder V
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gehen gcsezten S t r a f t der v i e r t e T h e i l
nachgelassen und allenfalls bis zur H ä l f t e ,
jedoch nicht weiter, hcrabgeseztz werden.

Art. bi.

Gleiche Gnmdsäzc gelten, wenn beiVer?
brechen, zu deren vollständigem Begriffe der
Erfolg einer bestimmten Wirkung gehört,
die Haupthandlung selbst vollkommen geendi-
aet, aber die erfoderliche «Wirkung aus zufäl-
ligen Ursachen vereitelt worden ist.

A r t . 62.
,li.«nOn„ Ein strafbar« Versuch, welcher bei sol-
" ««!'«""; chen Handlungen stehen geblieben ist, die nur

als Vorbereitungen zu der das Verbrechen
vollführenden Haupthandlung zu betrachten
find (en t fe rn te r Versuch) , soll I.
wenn das vollendete Verbrechen mit TodeS-
sirafe belegt ist, mit drei.« bis fünfjäh?
rigem Arbeitshaus«; I I . wenn aus die Voll?
endung Ketten,- oder Zuchthausstrafe gcsezt
ist, mit Arbeitshaus auf ein Jahr bis zu
drei Jahren; I I I . wenn bei der Vollendung
die Strafe des Arbeitshauses eintritt, mit
achttägigem bis dreimonatl ichem
Gesäugui sse; IV. wenn aber Gesänguiß
auf der Vollendung steht, mit öffentlichem
Verweise geahndet werden.

A r t . 63. ,
iv. 2„sam. Enthält der Versuch selbst schon ein voll«
""""""" enbetes Verbrechen, so sich die vorhin
? "» " " " bestimmten Strafen de« Versuches mit
!„"»" " Schärfung anzuwenden/ wenn nicht die
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Strafe des in dem Versuche enthaltenen voll?
endeten Verbrechens schwerer ist, in welchen«
Falle die lezterc ncbst Schärsung in Anwcn,
düng kommt.

A r t . 64.
Jeder Uuterthan ist schuldig, gefährliche

Handlungen zu unterlassen, und in jedem Uli,-
tcrnchmcn mit gehöriger Aufmerksamkeil und
Bcdachtsamkeit zu verfahren, damit er auch
ni6)t unabsichtlich Andere an ihren Rechten »,n
verleze, oder Gesezc des Staats übertrete,
Wer dieser Verbindlichkeit zuwider etwas ge?
lhan oder unterlassen hat, woraus ohne seine
Absicht eine in diesem Gesezbuche enthaltene
Uebertrctung entstanden ist, wird deshalb
wegen Vergehen aus F a h r l ä s s i g l e i t ver,
antwortlich.

A r t . 65.
G r o b e Fahrlässigkeit ist vorhanden: ,) G

I. wenn der Beschädiger die Gefährlichkeit?«""»^
seiner Handlung selbst eingesehen, gleichwohl ^
aber in unbesonnenem Leichtsinne dieselbe nicht
unterlassen hat ; I I . wenn seine Handlung in
so hohen» Grade gefährlich war , daß er bei
geringer Aufmerksamkeit hätte einschen müssen,
daß der rechtswidrige Erfolg wenigstens eben
so leicht daraus entstehen als nicht entstehen
könne; I I I . wenn der Handelnde durch den
Vorthei l cigenthümlicher Kenntnisse oder Ver-
hältnisse vorzüglich im Stande war, die Ge-
fährlichkeit seiner Handlungsweise einzusehen,
oder den nachtheiligen Folgen derselben zuvor-
zukommen; IV. wenn die fahrlässige Hand-
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lung zugleich schon aus andern Gründen an
sich unerlaubt und rechtswidrig gewesen ist;
oder V. der Handelnde, nächst der allgemein
um Verbindlichkeit ( Ar t . 6 4 . ) , noch durch
besondere Pflichten des Standes, Be ru f t ,
übernommener Verpflichtungen und derglei-
chen , zu vorzüglicher Sorgsalt und Ueber-
legung aufgcsodert war. '

A r e . 66.
Wer vom Staate zur Ausübung einer

Wissenschaft, Kunst oder Profession nicht be-
rechtiget ist, und ohne dringende pftichtmäßige
Veranlassung eine Handlung unternimmt,
wozu die Kenntnisse oder Fertigkeiten solcher
Wissenschaft, Kunst oder Proscssion voraus-
gesrzt werden, ist für den daraus entstehen-
den Schaden wegen grober Fahrlässigkeit ver-
antwortlich.

A r t . 67.
Desgleichen ist grobe Fahrlässigkeit vor-

handen, wenn Personen, welche mit Bewi l -
ligung oder aus Auftrag des Staats eine
Wissenschaft, Kunst oder Profession aus-
üben, aus Mangel oder Vernachlässigung
.der zu jener Wissenschaft, Kunst oder Pro-
fession gehörenden gemeinen Kenntnisse oder
Fertigkeiten eine RechtSverlezung verursacht
haben.

A r t . 63.
«.ringt G e r i n g e Fahrlässigkeit ist vorhanden :
,äs<,«. , ^ „ die fahrlässige Handlung mit dem

gesezwidrigen Erfolge i n entferntem Zusam-
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mcnhangc stand, und zwar als mögliche, doch
nur als ungewöhnliche und unwahrscheinliche
Wirkung vorauszusehen war; I I . wenn zwar
die Handlung an und für sich zu der, Ar t . 65.
N r . I I . beschriebenen, gefährlicheren Gattung
gehörte, der Handelnde aber entweder aus
Schwäche und Stumpfheit des Verstandes,
oder wegen eines die Aufmerksamkeit und
Ueberlcgung störenden unverschuldeten Ge-
müthszustandeS, oder wegen ungünstiger äuft
serer Umstände, die hohe Gefährlichkeit seiner
Handlung nicht leicht einzusehen vermochte,
oder ihren schädlichen Erfolg nur mit besom
derer Anstrengung geistiger oder körperlicher
Kräfte verhindern konnte; I I I . wenn der
Handelnde durch unverschuldete dringende Um-
stände zn schnellen Entschlicssungen bestimmt
war; I V. wenn die gefährliche Handlung in
Ausübung einer AmtS- oder andern Pfiicht
aus blossem Uebermaße des Pstichteifers ge-
schehen ist.

A r t . 6y.
Eine strafbare Handlung oder Unterlaß

sung, welcher kein rechtswidriger Vorsaz, " "" ' " '
sondern nur Fahrlässigkeit zum Grunde liegt,
soll bloß als V e r g e h e n , daher nicht härter
als mit Gefänguiß, und zwar im Falle g r o/
ber Fahrlässigkeit in folgendem Verhältnisse
gestraft werden: -

I. mit Gefängniß auf ach tzehn M s ,
na te bis zu z w e i J a h r e n , wenn die
strafbare Handlung bei vorhandenem rechtSwil
drigcn Vorsaze ein Kapitalverbrechen wäre;
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I I . mit Gefängniß von e inem J a h r e bis
zu achtzehn M o n a t e n , wenn in der vor,
bemeldcten Voraussezung Kcttenstrafe eintre-
ten würde; l l l . mit sechs M o n a t e n bis
zu einem J a h r e , wenn der rechtswidrige
Vorsaz Zuchthausstrafe zur Folge hätte;
l V. mit e i n m o n a t liche m bis sc ch s m o-
n a t l i c h e m Gefängnis, wenn der rcchtswi-
drigeVorsaz mit Strasarbeitshaio belegt ist;
V. mit Gefängniß, jedoch nicht über e inen
M o n a t , wenn auf dem rechtswidrigen Vor-
saz eine Gefängnißstrafe steht, welche die
Daner von sechs Monaten übersteigt.

Art. 70.

, i d.r «,li... G e r i n g e Fahrlässigkeit soll mit Gesang-
^ " ' " " l ' n i ß l . bei Verbrechen, woraus Todes- oder

Kettenstrafe gesezt ist, auf d r e i bis sechs
M o n a t e ; I I . bei Verbrechen, deren Strafe
das Zuchthaus ist, aus v i e r z e h n Tage
bis d r e i M o n a t e ; l l l . bei solchen, welche
das Arbeitshaus zur Folge haben, auf zwe i
bis v i e r z e h n Tage bestraft werden.

Art. 71.

W ^ bei einer in diesem Gesczbuche als
""'strafbar erklärten Handlung seine Unwissen-

de !>!«!' ! ) " ! ü b " das Daseyn eines Strafgcsezcs vor-
schüzt, wird mit diesem Vorgeben nicht gc-
l)ört, wenn nicht Blödsinn, große Dumm-
heit und andere dergleichen Gcmüthsfchler
dieses Vorgeben unterstüzen.

A r t . 72.
E in Uebertreter, welcher aus Unwissen-

heit eines ThatumstandeS die Strafbarkeit
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seiner Handlung nicht gekannt, diese aber
durch Unterlassung der erfoderlichen Crku»?
digung oder Bedachtsamkeit selbst verschuldet
hat, ist wegen fahrlässiger Übertretung zu
bestrafen. Wenn aber derselbe die richtige
Einsicht nicht erlangen konnte, oder wenn er
gethan hat, was ihm nach seinen Verhält,
nissen, Umständen und Kräften möglich war,
um dieselbe zu erlangen, so wird ihm solche
Unwissenheit nicht zur Schuld gerechnet.

A r t . 73.
Wer die Ausführung des von einem An , c. V,n

dern schon beschlossenen Verbrechens wissent?""""'-
lich und »orsäzlich befördert, durch Worte oder
Werke, durch Thun oder pflichtwidriges Un-
terlassen, ist G c h ü l f e , wenn nicht der von
ihm geleistete Beistand so wesentlich nothwcn-
dig war, daß ohne diese Mitwirkung das
Verbrechen nicht hätte vollführt werden kön-
neu ( A r t . 45. N r . I I . ) .

A r t . 74.
I m nächsten Grade nach dem Urheber^ '"

selbst sind zu bestrafen diejenigen Gehülfen, * «
welche I. dem Hauptverbrecher über A r t ,
Mi t te l oder Gelegenheit der Ausführung
Belehrung erlheilt haben, zufolge welcher
das Verbrechen auch wirklich vollzogen wor-
den ist; I I . diejenigen, welche demselben die
unmittelbar zur Vollbringung der That selbst
dienenden Mi t te l und Werkzeuge, wie das
Gi f t bei Vergiftungen, Diebsschlüsscl und
dergleichen, verschafft haben; ferner I I I . die,
jenigen, welche in t>cm Zeitpunkt« d«r Aus,
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sührung selbst bei der Vollbringung Beistand
geleistet haben, entweder durch unmittelbare
Theilnahme an der Haupthandlung selbst,
oder durch Spähestehen, Kundschaftgeben
oder sonst auf irgend eine Weise; endlich
IV. Staatsbeamte und öffentliche Diener,
welche durch ihr Amt zur Entdeckuug, An-
zeige, Verhinderung, Untersuchung, oder
Bestrafung von Übertretungen verpflichtet,
den Verbrechern vor, oder in der Zeit der
Vollbringung die Unterlassung ihrer Amtö-
psticht versprochen, oder auch ohne vorher.-
gehende Verabredung, vor oder bei der Vol l -
endung , aus andere Weise thätige Beihülse
geleistet haben.

A r t . 75. .
Ein Gehülfe des ersten Grades soll I. mit

Zuch thaus a u f unbest immte Z e i t
oder mit der K e t t e n s t r a f e belegt werden,
wenn gegen den Urheber die Todesstrafe verord-
net ist; I I . besteht die Strafe des Urhebers in
Zuchthaus auf unbestimmte Zeit oder in Kct-
tenstrafe, so hat derGehülfc f ü n f z e h n bis
z w a n z i g j ä h r i g «Zuchthauss t ra fe ver-
wirkt ; I I I . ist die Strafe des Urhebers eine
zeitlich begrenzte Freiheitsstrafe, so soll der
gesezliche geringste Grad derselben um den
v i e r t e n T h e i l gemindert, und allenfalls
bis zur H ä l f t e herabgesezt. werden; IV.wrnn
wider den Urheber eine Geldbuße statt findet,
so hat der Gehülfe ebenfalls eine Geldbuße
zu entrichten, . welche die H ä l f t e bis zu
d r « i . V i e r t h e i l e u jener erreichet; V. W i -
derruf,. Mbit te und Verweis sind, wie gegen

den
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den Urheber, so auch gegen den Gehülfeu,
sowohl in diesem, als auch in den» nächst-
folgenden Grade (A r t . 76.) anzuwenden.

A r t . 76.

I m zweiten Grade strafbar sind: l . die
Rathsertheiler, bei welchen jedoch die Erso-
dcrnisse des Art. 74. N r . I. nicht vollständig
vorhanden sind; i l . wer dem Urheber solche
Mit tel und Werkzeugc verschafft hat, die nur
zu vorbereitenden oder Nebenhandlungen oder
zu Untermhmungen und Absichten nach voll?
brachte? Hauvtthat dienen sollten; l l l . dieje-
nigen , welche vor dem Zeitpunkte der Voll?
brmgung der That irgend eine Hülse oder
Förderung geleistet haben; IV. die Art . 74.
Nr . I V. genannten Staatsbeamten und offene
liehen Diener, wenn sie, obgleich ohne ver-
abrcdctcs Einverständnis, jedoch durch unter?
lasse»« Ausübung ihrer Amtspflicht vor voll-
endeter That wissentlich, und in rechtswidrig
<sdm Vorsaze, die Vollbringung des Verbre,
chenS befördert haben; V. alle diejenigen,
welche vor oder in dem Zeitpunkte der Vol l -
endung den Verbrechern die Verheimlichung
ihrer That, oder andere nach geendigtem Ver-
brechen zu leistende Hülse oder Unterstüzung
versprochen haben.

A r t . 77.

Gegen GeHülsen dieser Ar t soll I. bei Ka-
pitalverbrechen zwö l f - bis sechzehnjäh-
r i g e s Zuchthaus; I I . bei Verbrechen, gegen
deren Urheber zwanzigjähriges Zuchthaus,
oder eine nock schwerere Freiheitsstrafe vcrord?

C
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net ist, a ch t - diii ^ w E l f j ä h r i g e s Zucht/
Haus; i l l . i l , den Fällen, wo gegen den Urhe-
ber eine geringere zeitlich begrenzte Frciheito.-
straft statt sindet, nicht «nehr als die H ä l f t e ,
und nicht weniger als der v i e r t e T h e i l
dieser S t ra fe , nach deren gcsczlichem niedrige
strn Grade angcwclldei werden; IV. bei Geld,
strafen sind solche GeHülsen in den v i e r t e n
T h c i l bis zur H ä l f t e der wider den Ur-
heber bestimmte» Strafe zu vcrurtheilen.

A r t . 78.
I^,»v Untcrthan ist schuldig, Verbrechen

d« ^^^ Vergehe!«, welche in seiner Gegenwart
«tl»»ls«n. y^.hessitst oder angefangen werden, oder von

welchen er sonst weiß, daß sie geschehen sol-
len, entweder durch schleunige Anzeige bei der
nächsten Obrigkeit, oder durch Warnunader
dadurch gefährdeten Person, und im Falle
der Unthnnlichkcit des Vor igen, durch Herbei-
rufen oder Herbeiholen Anderer, oder durch
sonstige in seiner Macht habende M i t t e l , so
weit es ohne Gefahr für ihn selbst oder einen
Drit ten geschehen kann, zu verhindern. Wer
diese Bnrgerpsiicht durch sein Verschulden
nicht erfüllt hat, scll mit öffentlichem Ver«
weise, oder nach Umständen mit G e s a n g -
n i ß s t r a f e von e inen , T a g e bis zu e inem
M o n a t e bestrast werden.

Wenn aber erwiesen ist , daß dieser Ver-
bindlichkeit, wegen eines eigenen unmittel-
baren oder mittelbaren Interesses au Entste-
hung der strafbaren Thal zuwider gehandelt
worden, und diese eine schwerere Strafe als



Von Versuch, Fahrlässigkeit und Thcilnahmc. 35

das Gcfäugniß zur Folge hat, dann soll
gegen denselben l . bei Kapitalverbrechen vier?
bis sechs jäh r i ges Arbeitshaus; I I . bei
Verbrechen, welche Zuchthaus oder Ketten-
straft zur Folge haben, e i n / bis d r e i j ä h "
r igeS Arbeitshaus; l l l . wenn das ArbcitSl
Haus die Strafe ist, c i n m ö n a t l i c h e s bis
h a l b j ä h r i g e s Gcfäugniß angewendet wer,
den.

A r t . 79.
Blutsverwandte in auf.' und absteigender

Linie, leibliche Geschwister, Ehegatten und
im nächsten Grade Verschwägerte sind gegen
einander weder zur obrigkeitlichen Anzeige,
noch zu solchen verhindernden Handlungen,
welche diese Anzeige zur Folge haben würden,
bürgerlich verpflichtet. , . , , - , ' <

Wenn aber Verwandte in aufsteigendec
Linie von' einem ncch unter ihrer Gewalt stc?
hcudcu Minderjährigen, oder der Ehemann
von seiner Ehegattin das Vorhaben eines Vcr ,
brcchens gewußt, und sich erwiesenermaßen
der in ihrer Macht habenden M i t t e l , dem
Verbrechen eigenmächtig zuvorzukomme»,
dasselbe zu erschweren, oder zu verhindern
nicht bedient haben, so sind sie nach vorange-
hendem Strafgeseze (A r t . 73 . ) zu b'eurcheilen.

'Einem Gehülferl kommt die Einrede: er -
habe nach seinerAbsicht die Beihülfe zu einem ^
geringern Verbrechen- leisten wollen, als von '"" ""
dem Urheber vollzogen worden ist, nur dann
zu statten / wenn er zu zeigen vermag, daß
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ihn d r̂ Urheber ausdrücklich nur für das ge-
ringere Verbrechen nuf^efodcrt habe; wcsfalls
ftine Strafe i,n Vcchältuisse zu demjcniqc,l
Vlrbrccken aufzumessen ist, worauf seiner Ab-
sicht nach die Beihülse gerichtet war.

. - A r t . ' , . . 5 ^ .,' .
Wenn das Verbrechen, wozu dieBcihülfc

geleistet wurde, nicht vollbracht worden ist, so
ist die Strafe des Grhülsc»> gemäß den Vcr-
ordnuna.cn der Ar t . 75 , 77 und 78 , jedoch
im Verhältnisse'zm St ra f t des Versuches
( A r t . 6o, 62 , b Z . ) , welche der Haupt-
Verbrecher verschuldet, auszumejscn. " '

Die Straflösigkeit des> Versuche« von
Seite des Hauptverbrechers kommt aber dem
Gehülfen nur alsdann zu statten, wenn, die
rechtlichen Gründe der Straflösigkeit des Ver-
suches (A r t . 58«) auch in.Ansehung seiner
Person und Handlung zutreffen.

A r t . ' 8 2 .
Wenn ein Gchülsc dM versprochenen Bei -

stand Nicht geleistet, öder die angefangene
Bcihülse, ehe sie dcln Urheber von Nuzcn
war, wieder abgebrochen hat, so ist eine v'^r-
su ch t e Beihülfe vorhanden. I m FaNe ihrer
Sträfbarkclt ( A N . . ^ ' b l v ' z i : ) ' sind'dirGc-
seze wider den Versuch M-»/6o , t>2, 63. an-
zuwenden; alsdann abc? f»io Strase^ni^ht un-
»nittelbar im P<rhaltnissy,Wr Strafe ^eS."voll-
endeten oder zu vo^epd^yhen, Perb r^e^S,
sondern im Verhältnisse
«nd 78. bestimmten Strafen zu bereMen.
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A r t . 8Z.
Wer, ehe die Ucbclthat vollendet war,

den Verbrechern eine erst nach derVollcndlmg
zu leistende Untcrstüznng oder Begünsti,',nng
verspricht, ist wegen der Nichtleistnng dieses
Versprechens nach begangener That nicht ent?
schuldigt, wenn er nicht noch vor der Vol l -
endnng die Zurücknahme seines Wons den
Verbrechern deutlich und ausdrücklich erklart
hat.

A r t . 84-
Wer nach vollbrachter Ucbertretung einem

Ucbclthatcr durch pflichtwidriges Thun oder
Unterlasse» in Bezug auf die begangene Uc.
bcrtrctung, beförderlich ist, ohne ihm jedoch
vor Vollendung der That solche Unterstnzung
versprochen zu haben, macht sich der Bc.-
güns t i guug schuldig.

A r t . 85-
Wer Ucbclthatcr bei sich ausnimmt odcr

verbirgt, wer ihnen zur Flucht, zur Unter,'
drückung der Spuren odcr Beweismittel ihres
Verbrechens bchülflich ist; wer die durch das
Verbrechen gewonnenen Sachen wissentlich
bei sich aufnimmt, verbirgt, an sich kauft, bei
Andern durch Verkauf oder sonst nnterbringt,
der soll, wenn cr solche Begünstigungen wie
ein Gewerbe betreibt, gleich den Gchülfcu des
zweiten Grades ( A r t . 77,) bestraft werden.

Dieser gcwc rbs massigen B e g ü n -
stigung ist für überwiesen zu achten: wer
den Beweis gegen sich hat, daß cr aus eiqem
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g Absicht schon vorhin wenigstens bei
zweien zu verschiedener Zeil begangenen Ver-
buchen oder Vergehen derselben oder ähnli-
chen Ar t sich einer solchen Begünstigung schul-
dig gemacht habe.

A r t . 86.

Wer nicht gewerbsmäßig solche Begünsii,
gungen getrieben, soll gleich einem Gehülfen

° ' " " " " " ' des dritten GradcS ( A r t . 73. N r . l . — I I I . )
und, wenn auf der Ucbertrctung Gcfängniß,
oder andere geringere Strafe stehe, mit einer
Geldstrafe von zehn bis h u n d e r t G u l -
d e n , oder mit G e s ä n g n i ß auf v i e r bis
v i e r z e h n T a g e bestraft werden.

A r t . ö7-
Wer von einem begangenen Verbrechen

oder vo„ dessen Schnldigcn weiß, und seine
Wissenschaft der Obrigkeit mitzuthcilcn unter-
laßt, soll, wenn er zugleich durch sein Amt
zur Anzeige verpflichtet war, gleich den Gc-
hülfcn des dritten Grades (Ast . 7 3 . ) , nebst
der Degradation oder Dicnstescntlassung be-
straft werden.

Andere Personen, ansser den vorgenann-
ten, leiden wegen unterlassener Anzeige nur
dann eine S t ra fe , wenn das begangene Ver-
brechen die Todes-, Ketten- oder Zuchthaus?
strafe nach sich zieht, und die Untersuchung
oder Bestrafung des Verbrechers durch dre
Verheimlichung erschwert oder vereitelt wor-
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den ist. Die Strafe ist alsdann Verweis,
lind, nach Umständen, Gefängnis; bis l>öch»
slcnS zu d re i M o n a t e n .

A r t . ?;<).

Die im Art. 79. verzeichneten Personen
sollen, wegen unterlassener Anzeige nnd solcher
Begünstigungen, die nur d?n Schuz der
Person des Verbrechers zum Zwecke habcu,
mit Strafe verschont werden, wenn nicht
diese Begünstigungen mit andern Verbrechen
verbunden sind.

V i e r t e s K a p i t e l .
Vo» der Zllmcssmlg dcr Etrafcn und von Mi l -

Ycrungö - »nld Schäl fllngsgründcu.

A r t . 90.

Soweit das Gesez den Grad der Strafe z V.n ê
unbestinuut gelassen hat, ist dcr Richter he- 3«""ss"">,
fugt und verpflichtet, dem Verbrecher, uach^"^ ' " ^ '
den cigcnthümlichen, die Straftarkcit »leh:^''""""'""'
renden oder mindernden Uiuständcn des bcson?
deren Falles, das Maß dcr Strafe in anpaft
senden Graden zuzumessen. Zu diesem Zwecke
soll der Richter thcils <u,f die Beschaffenheit
der zu bestrafenden Handlung an und für sich,
lheils auf die Grösse der Gesezwidrigkeit des'
Willens Rücksicht nehmen.
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Art. l)i.
i». ^ „ ecm Rücksichtlich der Beschaffenheit der Hand?
^ " ^ ' lnng an und für sich steigt oder fällt die Straft
!»^." ' barkcit l . nach Verschiedenheit der Grosse

»> l,»ck' der entstandenen oder zu befürchtenden Rechts,-
vcrlezung oder Beschädigung; I I . nach der

««!<>'.,<„,. Ausdehnung der Beschädigung oder Gefahr,
b»»l d»r t!"« je uaä)dem diese auf mehr oder weniger Per.-
«««l». sonen sich erstreckte, je nachdem dao Vcrbre^

chcu den Staat selbst, oder ganze Gemein:
den, oder eine unbestimmte Menge von Per.»
soneu oder nur bestimmte Einzelne in Scha-
den oder Gefahr gebracht hat.

A r t . y2.

z) r>,ck> AuS Rücksicht der Gcsczwidrigkcit des
<,s!.„i<,,d.i Willens steigt die Strafbarkcit: 1.̂  je zahl:
^"""""' " reichere und wichtiaerc Bcwcqaründe für die

Beobachtung des GcjczcS vorhanden waren,
l^ >nannigfaa)ere und grössere Pstichten von
dein Verbrecher vevlezt wurden, und je mchr
der Verbrecher im Stande war, diese Beweg?
gründe und Pflichten klar und deutlich zu er-
kennen; I I . je grössere Hindernisse die Aus?
sührung des Verbrechens erschwerten, je mehr
Dreistigkeit uud Ätuth, je grösscrcr Auswand
von Verstand, List oder Körpcrkraften crfo.-
dert und angewendet wurde, um die Thac
vorzubereiten oder zu vollbringen; I I I . je gc-
riugfügiger die äusseren zufalligen Veranlas-
sungen waren, welche den Verbrecher gereizt,
verleitet und verführt haben, je mehr derselbe
«uS eigenem inner« Antriebe die Uebertretung
beschlossen und die Gelegenheit zu dem Ver-
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brechen selbst aufgesucht hat; IV. je mehr de»
Verbrecher durch sortgcsezte Uebung böser
Handlungen, durch Angewöhnung, schlechte
^lbrilsart und dergleichen verwildert und zu
Verbrechen ausgelegt ist; V. je bösartiger
und gefährlicher die Begierden und Leiden.'
sckaften gewesen sind, ans welchen er gchan?
dclt hat.

A r t . 93.
Hingegen mindert sich die Strafbarkcit

vornämlich I. wenn der Verbrecher wegen
Mangels an Unterricht, oder aus natürlicher
Schwäche des Verstandes den vollen Umfang
der Gefährlichkeit und die Grosse der Uncr-
laubthcit oder Strafwürdigkeit seiner Hand?
lung nicht eingesehen hat; ll. wenn derselbe
durch Ucbcrrcdung, arglistige Versprechungen,
durch Befehl oder Drohung (so ferne diese
nicht alle Strafe ausschliessrn ) zu den« Ver-
brechen verleitet worden ist; M . wenn er
durch drückende Armuth oder auderc Noch
dazu verleitet wurde; IV. wenn eine nngc-
suchtc unerwartet ausgeflossene Gelegenheit
seine Begierde gereizt, und schnell zur Aus.-
fükrung fortgerissen hat; V. wenn er in einer
zufällig entstandenen nnd an sich zu cntschull
digcndru Leidenschaft oder Gemüthobewegung
gehandelt hat (so ferne hieraus nicht schon
von dem Gcsczc selbst bei der Strafbcstimmung
ausdrücklich Rücksicht genommen i s t ) ; V I .
'.vcnn aus seinem vorigen Lebenswandel oder
aus seinem Benehmen bei oder nach der That
mit Grund <luf einen noch geringen Grad
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Verdorbenheit und Verwilderung gc-
schlössen werden kann.

A r t . 94.
Aus der im vorausgehenden Ar t . yz.

( N r . V I . ) bestimmten Ursache mindert sich die
Stra fe : 1) wenn der Verbrecher Gelegenheit
hatte, einen grösseren Schaden zu stiften und
sich freiwillig auf einen geringeren beschränkt
hat; 2) wenn derselbe die Folgen des Vcr?
brechend zu verhindern, oder ) ) den schon
verursachten Schaden wieder zu vergüten aus
freiem innerem Autriebe lhätig bemüht war;
4) wenn er sich selbst dem Gerichte angege-
ben; 5) wenn er in seinem ersten oder zwei-
ten Verhöre sein Verbrechen umständlich und
wahr bekannt hat; 6) wenn cr andere uubc?
kannte Verbrecher entdeckt, oder aus eigenem
Antriebe zu deren Habhaftwcrdung Mi t te l
und Gelegenheit gegeben hat.

A r t . l)5.
der Aus keiner der voranstchcndcn Ursachen

l c h
sth

^ Gericht befugt, von der gesezlichen
«"<">. "' Strafe selbst abzugehen, die qedrohte Straf t
d« Tllas». N"tung zu verändern, oder dle czesezllch bc?

stimmte Dauer derselben zu verkurzen, oder
zu verlängern.

Das Nichteramt ist bloß ermächtiget,
nach Erwägung dieser Umstände, 1) eine
Freiheitsstrafe, welche durch Bestimmung
der höchsten und geringsten Dauer gesezlich
zugemessen ist, innerhalb dieser Grenzen zu
verlängern oder zu verkürzen; 2) wegen be,
schwcrender Umstände die Strafe durch äuffere
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Zusazc, so »vcit dieselben Kar. I. bci jeder
Strafganung besonders zugelassen sind, zu
verschärfen; ungleichen ) ) wegen mildernder
Umstände, die zugleich mit der Hauptstrafe
angedrohten verschärfenden Zusäzc nachzw
lassen.

A r t . yl).
Wenn wegen Menge und Wichtigkeit zu-

sammentreffender mildernder Umstände die ge?
sczliche Strafe in zu ungleichem Verhältnisse
mit der cigcnthümlichcu Strafbarkeit des be?
sonderen Falles zu stehen scheint, so ist an
des Königs Majestät, wegen allcnfallsiger
Milderung aus allerhöchster Gnade, Bericht
zu erstatten.

A r t . 97.
Ausscr den an anderen Orten dieses Ge? i» w°n

sezbuchcS besonders bestimmten Fällen, ist
das Gericht selbst aus folgenden allgemeinen '
Gründen ( A r t . y 8 — 113.) zur Abweichung "
von der gcsczlichcn Straf t durch Milderung '"
oder Schärsung ermächtiget.

A r t . y8-
I. Kinder, welche vor zurückgelegtem ach, l. ^ ' ' d "

ten Jahre ein Verbrechen begehen, sind der / " " " ' " " " '
häuslichen Züchtigung ihrer Vorgcscztcn zu
überlassen; jedoch vorbehaltlich der Mi twi r -
kung und Aussicht der Obrigkeit.

II. Junge Leute, welche d̂aS achte aber
noch nicht das z w ö l f t e Jahr zurückgelegt
haben, sollen, wenn sie der Zurechnung sähig
erkannt worden, wegen vorsäzlicher Vcrbre-
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chcn nicht anders, als mit körper l i cher
Z ü c h t i g u n g odrr mit G e f a n g n i ß von
zwei T a g e n bis zu sechs M o n a t e n
belegt, l«nd diese Gefängnißstrase nach Um-
ständen mit körperlicher Zück)tigung odrr
S6)lnälcr»tng der Kost verschärst werden.

A r t . yy.
Denjenigen, welche zur Zeit des began-

genen Verbrechens oder Vergehens das
z w ö l f t e , aber noch nicht das sechzehnte
Jahr zurückgelegt haben, soll, wenn sie der
Zurechnung sahig erkannt worden, die Strafe
folgendcrgcstalt gemildert werden: I. die To-
desstrafe in zwö l f? bis sechzehn jähr i -
ges Z n c h t h a u S ; l l . Kcltcnsirafe oder
Zuchthans ans unbestimmte Zeit in acht-
bis z w ö l f j ä h r i g e s Z u c h t h a u s ; H l .
eine zeitlich bestimmte Zuchthausstrafe in
e i n j ä h r i g e s bis a c k t j a h r i g e s A r -
b e i t s h a u s ; IV. das Arbeitshaus in Ge-
säugn iß von dre i bis zwö l f M o n a ,
t c n ; V. die Gesängnißstrase in körper-
liche Z ü c h t i g u n g .

Nach zurückgelegten, sechzchnten Jahre
gibt das jugendliche Alter für sich allem kei-
nen Anspruch auf Milderung.

Ar t .
Bei Ausmessung der Art. y8- Nr. I I .

>»Ud Art. yy. bestimmt«» Strafen ist besonders
Rücksicht zu nehmen auf die Beschaffenheit
der Uebertretuug selbst, und auf das mehr
oder weniger vorgerückte Alter des Uebertre-
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l ccs , so wie aus dessen Gcmüthsbeschassen:
hcit, dcn Grad seiner Bi ldung und der von
ihm gcäusscrtvn gefährlichen Neigungen.

Art. 101.
Sträflinge der vorbedachten Klasse sollen

l . sowohl in dem Zucht i als StrasarbcitSl
Hause von dcn übrigen Sträflingen abgeson-
dert verwahrt, und soviel möglich, deren
Gemeinschaft mit diesen ganz verhütet were
den; desgleichen l l . ist mit der Bestrafnng
solcher jungen Leute (Ar t : 98 und y y . ) nicht
nur angemessene Arbeit, sondern auch zweck?
mässigcr religiöser und Moralischer Unterricht
zu verbinden.

Art. 102.

RcchtSvcrlezungcn aus bloffer Nachlässig?
kcit sind bei jungen Leuten unter sechzehn
Jahren der häuslichen Züchtigung, ' icdock
nach Umstanden unter obrigkeitlicher Anord-
nung und Aufsicht zu «verlassen.

Art.
Hohes Alter wirkt nur nach zurückgclcg: ->

tcm sechzigsten Jahre und zwar bloß be i " " " '
der Kettenstrafe in so ferne eine Milderung,
daß der Verbrecher mit den öffentlichen oder
schweren Arbeiten verschont, und sonst wie ein
gemeiner Züchtling gehalten wird.

Art. 104.

Langwieriges, ohne alles Verschulden des
Inquisltcn über ein halbes Jahr dauerndes
Gefangniß mindert die Dauer der sonst ver:
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wirkten Freiheitsstrafe um so v ie l , als der
unverschuldet erlittene Arrest betragt, so,
daß, wenn dieser das M a ß der verschuldeten
acftzlichen St ra fe vollkommen erschöpft, der
Arrest selbst zur S t ra fe anzurechnen ist.

Doch ist dieser Umstand ohne Eiustuß
auf die lebenslängliche Freiheitsstrafe, und
dewirkt, bei dem Zuchthause auf unbestimmte
Zeit nur so v ie l , daß die Zeit des Begnadig
HUllgSgesuchcS nach Verhäl tniß des unver-
schuldet erlittenen Arrestes verkürzt w i r d . ,

-'' . . ' ' - A r t . 105. , ^ , ,^,/>
Be i Kapitalverbrechen hebt dieser M i t ,

deruugSgrund den verschärfenden Zusa;, und,
wenn die Dauer des ungebührlich erlittenen
Arrestes zwei Jahre oder mehr beträgt, die
Todesstrafe selbst auf> welche sodann in Ket-
lcustrase, oder nach Umständen in Zuchthaus
auf unbestimmte Zeit zu verwandeln ist.

A r t . iä6 .

4) mang" Wenn zwar cu< Verbrechen gegen die bc-
°" "̂" schuldigte Person rechtlich erwiesen, jedoch
^'""""""' der Tatbestand in dem einen oder andern
.„,d »><r«lf., ^ ^ j c h P k iß d l^ c h Punkte unacwiß oder Mangel?

^>- Haft lst / dann soll (wenn mcht schon durch
^ z l ,ur ausdrückliches Gesez der Fal l vorgesehen und
s.t,fi,ill>„< entschieden ist»)-eine gerincje're St ra fe als die
e».,f«. gesezlichc in Anwendung gebracht werden,

und. zwar.nach Perhältniß der Wichtigkeit
und ZaM'der zur vollen gcsezNchcn St ra fe er/
foderlichen, aber in dem' besonderen Falle
nicht erwiesenen rechtlichen Voraussczungen.
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A r t . 107.

Die Erhöhung des einem Verbreche» gc- " °'°"
sezlich bestinnnten höchsten Strafmaßes kann
nur durch richterlichen Ausspruch und nie- ^ ^ ^
malS willkühclich, sondern bloß in den ge, v
ftzlichen Fällen und in gesczlicher A r t gc,
schehcn.

Die allgemeinen Gründe der Strasver?
mehrung sind aber I. der Zusammcnsiuß von
Verbrechen, und I I . der Rückfall in ein
schon bestraftes Verbrechen.

Art. 103.
Wenn mehrere noch nicht bestrafte V e r - "

breche,» eines und desselben UebelthäterS der,- 3
geaalt zusammentreffen, ..daß darüber von
dcnlselbcn Gerichte und in einem und demscl-
bcn Urthcilc zu erkennen ist, so heißt dieses
ein Z u s a m m e n f l u ß v o n V e r b r e c h e n .

A r t . i oy .
Is t ein und dasselbe Verbrechen an ver?

schicdcucn Personen oder Gegenständen wie-
derholt worden, oder hat der Ucbclthätcr in
mehreren Handlungen Verbrechen verschiede?
ncr Ar t begangen, so ist die Strafe des
einen Verbrechens mit der Strafe des andern
zu verbinden.

Wenn aber diese Verbindung unmöglich
ist, so darf deswegen auf keine schwerere
Strafgattung erkannt werden, sondern es
ist die schwerste der zusammentreffenden Strae
sen allein, jedoch verbunden mit äußerlicher
Schärfung, so weit diese gesezlich ist, i»
Anwendung zu bringen.
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, Dasselbe ist alodann zu beobachten, wenn
niedrere Freiheitsstrafen dergestalt zusammen-
lassen , daß die Dauer derselben diejenigen
Grenzen überschreiten würde, welche in du,
Art , iZ. i 6 . und 2F. für jede besondere Gau
lttng der Freiheitsstrafe ftstgcsczt ist. ^

Art. iio.
.. Wi rd ein Verbrechen an demselben Gc-
ssenstaudc oder an einer und derselben Person
mehrmals begangen, so sind die verschiedenen
das Verbrechen fortstzeuden Handlungen für
eine einzige That zu rechnen, doch als^ bce
schwcMdcr Umstand unter den Einschrän-
kungen des Ar t . y > bel Ausmessung der
Otraf^c zu brrücksichtigcn.

Wenn cm Verbrecher i n . einer uud der-
selben Handlung zu gleicher Zeit mehrere
Verbrechen begangen hat, so soll nur die
Strafe der smwcrstcn Uebcrtretuug in. An?
Wendung gebracht werden, vorbehaltlich des?
scn, was in dem Ar t . y.> N r . 2. verordnet ist.

Art. m.
?!,!ck...u Hz^. nach erlittener Strafe sich eines

" ^ Verbrechens derselben Ar t von
Neuen, schuldig »nacht, soll wegen dieses
R ü c k f a l l s , statt der .gesczlichcn Strafe
der ersten Uebertretung/ in höherciu G.radc,
wie folgt ( A r t . 1 1 3 - ^ 1 1 5 . ) , . . dr.str.ast

d 'e
A r t > ' i i 2 . '

.) be< ö.« Eine Straf t an der Freiheit soll bei dem
Fl i!?il ersten Rückfalle um das Einfache der zuvor

crlit?
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erlittenen Strafe erhöht, und, bei ferneren
Wiederholungen soll jedesmal mit der Strafe
des nächst vorhergegangenen Rückfalls die
Strafe der ersten Uebcrtretung verbunden,
auch wenn die nach diesem Grundsaz nusge-
messcne Dauer der Strafe das in den Ar t . 13.
16. und 23. bestimmte höchste Maß des Ge,
fängnisscs, Arbeitshauses oder Zuchthauses
überschreitet, die nächst höhere Strafgattung
zuerkannt werden.

Wenn die von dem Rückfalligen begangene
tezte Übertretung schon für sich allein eine
schwerere Strafe verdient, als diejenige,
womit derselbe zuvor bestraft worden, so ist
die durch die zulczt begangene Thal an und
für sich verwirkte Strafe um das Einfache
der ersten Ucbrrlrctung zu erhöhen.

A r t . 113.
Be i Vergehen, welche das Gcsez mit

keiner schwereren St ra fe , als höchstens mit
scchsmonatlichem Gefängnisse bedroht hat,
ist im Falle der Wiederholung zwar die vere
wirkte Strafe ebenfalls nach den im Ar t . 112.
bestimmten Grundsäzen zu erhöhen, jedoch
niemals über zwei Jahre zu erstrecken.

Art. 114.

Wer die S t ra f t des Zuchthauses über,
standen hat, soll beim ersten Rückfall mit dem
Zuchthaus auf unbestimmt« Zeit bestraft
werden.

Wer das Zuchthaus aufunbestimmte Zeit
erlitten hat, und nach erfolgter BeZnadi,

D
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gung sich eines Rückfalls schuldig macht,
wird zur Kettenstrasc vcrurtheilt.

Art. 115.

" ' " " " ' " » Eine Geldstrafe wird bei Rückfällen nach
«.«,«..... demselben Grundsazc erhöht, welcher im Art .

H 2 . in Ansehung der Strafen an der Frei?
hell festgestellt ist.

Auf die Suspension von einem Geschäft
oder Gewerbe folgt beim ersten Rückfall die
Verdoppelung der Suspensionszeit, und bei
dem folgenden der gänzliche Verlust dieser
Rechte.

Au f die Strafe der Degradation folgt
bei dem ersten Rückfall die Entlassung, auf
die Strafe der Entlassung die Entsezung vom
Amte.

A r t . n ü .
W<.,«..ne.n I ^ r Verbrecher soll nach überstanden«?

d " « . i ^ St ra fe , so wie jeder Strafgefangene vor sei-
uer völligen Entlassung über die gesczlichen
Folgen, die er beim nächsten Rückfalle in
das vorige Verbrechen zu erwarten habe,
umständliA und nachdrücklich belehrt werden.

A r t . 117.

Von b„<t«> Wer wegen eines zweiten Rückfalls die
»»„»ans«,«,,» Strafe des Arbeitshauses oder wegen emes
».«.« ««". «sten Rückfalls die Strafe des Zuchthauses
""'"- überstanden hat, wird auf vier bis zehn Jahre

unter besondere Polizeiaufsicht gestellt.



Von Zmncssmlg der Straft» »c. -

Art. HZ.
Mildernde oder beschwerende Umstände, "°"""«.',

welche aus der Beschaffenheit der Person ^" '
oder ihrer besonderen Verhältnisse hcrvorge-" "
hcn, kommen nur demjenigen zum Vortheile ^
oder Nachtheile, in dessen Person sie ge-
gründet sind.

F ü n f t e s K a p i t e l .
Von den Gründe», welche die Strafbarkeit

aufheben.

A r t . n y .
Eine gcsczwidrige Handlung oder Untere " ^ " ^

lüssunq, welche der Person weder aus dem """"'""''
Grunde c,nes rechtSwldrlgcn Vorsazcs, «och
einer Fahrlässigkeit zugerechnet werden kann '
ist unsträflich.

Art. 120. Zoltchliu»«.

Es sind daher insbesondere gegen alle
Strafe entschuldigt: i ) Kinder unter acht
Jahren; 2) Rasende, Wahnsinnige, und
überhaupt solche Personen, welche den Ge?
brauch ihres Verstandes durch Melancholie
oder andere schwere Gemüthskrankheit völlig
verloren und in diesem Zustande ein Verbre,
chen begangen haben; 3) solche, die durch
Blödsinn völlig ausser Stande waren, die
Folgen ihrer Handlungen richtig zu beur,
theilen oder deren Strafbarkeit einzusehen;

D
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4) Personen, welche durch hohen Alters
Schwäche ihren VerstaudcSgcbrauch verloren
haben; 5) Taubstumme, woferne sie nicht
über die Uuerlaubtheit und bürgerliche Straf«
barkeit ihrer Handlung gehörig unterrichtet
worden sind, und sonst ihreZurechuungsfähig-
keit ansscr Zweifel ist; welchenfalls sic jedoch
bloß wie Minderjährige, gemäß Art . 99 , be?
straft werden sollen.

Art. 121.

Eine That ist aus gleichem Grunde straf-
los, b) wenn die Person in unüberwind-
licher, schuldloser Unwissenheit ihre Handlung
für erlaubt und unsträflich gehalten hat; 7)
wenn Jemand durch unwiderstehliche körper-
liche Gewalt, oder 8) durch Drohungen,
welche mit einer gegenwärtigen und unabwcno»
baren Gefahr für das Leben verbunden waren,
zu einer sonst sträflichen Handlung geuöthigcr
worden ist, und endlich überhaupt 9) wenn
die That beschlossen und vollbracht worden
ist in irgend einer unverschuldeten Verwir-
rung der Sinne oder des Verstandes, worin
sich der Thäter seiner Handlung oder ihrer
Straftarkeit nicht bewußt gewesen ist.

Art. 122.

Der blosse Befehl zur Begehung eines
Verbrechens entschuldiget den Vollbriuger
nicht von Strafe.

Wenn aber ein Staatsbeamter oder eine
öffentliche Behörde ihren untergebenen Beam«
ten. Dienern oder untergeordneten Behörden
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eine solche Handlung besohlen hat, welche
bloß als Mißbrauch, Überschreitung oder
Verlegung der Amtspflichten straffällig ist,
so wird nur der befehlende Theil verantworte
l ich, nicht der gehorchende.

A r t . 12z.
Eine unter Strafe verbotene Handlung "

wird wegen einer von dem Beschädigten dazu ^'
ertheilten stillschweigenden oder ausdrücklichen ^
Erlaubniß weder straflos, noch in minderem
Grade strafbar.

Handlungen, welche bloß auf Verlust
oder nicht gemeingefährliche Beschädigung
des EigcnthumS gerichtet sind, werden durch
die von dem Beschädigten dazu ertheilte Er?
laubniß unsträfiich.

A r t . 124.
Wer ein ihm zukommendes Recht aufge- " l . Vo„l>«

sezliche Art ausübt, ist wegen des daraus « ' " " ' " '
entstehenden Schadens so wenig nach peinli,- ^ ' ° """'
chen, als nach bürgerlichen Gcsczen v e r a n t . ^ " ^ ' ^
wortlich.

Art. 125.

Rechtswidrige Gewaltthaten und verbre-"'- ^ ° " " "
cherische Angrisse auf Personen oder G ü t e r , " ' " " " "
zu deren Abwendung die Auffoderung obrig-
keitlicher Hülfe unmöglich, oder die gegen-^„'
wärtige obrigkeitliche Hülse unzureichend ist,
darf ein jeder von sich selbst und Andern durch
Privatgewalt ahzuwenden versuchen, und die
in solcher rechtmässigen Vertheidigung ge<
schehene Vergewaltigung, Beschädigung oder
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Tödtung des Angreifers ist unsträflich, so
ferne die geftzlichen Grenzen ( A r t . 127.)
dabei nicht überschritten worden sind.

Art. 12 b.

Jeder ist befugt, einem Andern, welcher in
rechter Nochwchr sich bcsindet, mit thätlicher
Hülfe beizustehen, und hat alsdann für sich
selbst und für diesen Andern alle Rechte der
Nochwehr mit den dabei zu beobachtenden
Pflichten, wie der Angegriffene selbst.

Art. 127.

r»» Die gewaltsame Privatvertheidiguug ist
e»<? „ iH t entschuldigt, wenn Zeit und Gelegen-

n,r ^ ^ zu anderen dem Angegriffenen nicht uube-
^ , ^ ^ „ Mitteln vorhanden waren, durch
welche derselbe ohne alle andere Gefahr sich
dem Angriffe zu entziehen, das bedrohte Gut
in Sicherheit zu bringen, oder sonst die Abs
sicht des Angreifers zu vereiteln vermochte,

Art. 128.
Be i vorhandener Notwendigkeit zu einer

gewaltsamen Privatvertheidigung darf ihre
Ausübung nicht weiter getrieben und kein
gefährlicheres Vertheidigungsmittel gebraucht
werden, als nothwendig ist zur Abwendung
der Gefahr.

Darum ist 1) der Gebrauch lebensge-
fährlicher Vertheidigunasmittel strafbar,
wenn vrr> Angreifer durch ungefährliche Ge,
wält'übermannt oder abgehalten werden
konnte; 2) wer durch eine bloß tabhaltende
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Gegenwehr sich des Angriffs zu erwehren
Macht und Gelegenheit hatte, wird strafbar
durch den Gebrauch einer aus Leib oder Le-
ben gerichteten angreifenden (offensiven)
VertheidigungSgewalt; wie auch z) wenn
derselbe statt einer bloß ungefährlichen Vcr-
wunduug des Gegners, welche in seiner
Macht gestanden, denselben lebensgefährlich
verlezt oder gctödtet hat.

Art. 129.

Innerhalb der vorbestimmten Grenzen ist
die Vcrtheidigung gestattet 1) gegen alle gc?
waltthätigen mit Gefahr für Gesundheit,
Leben, Freiheit oder Keuschheit verbundenen
Angriffe auf die Person selbst; 2) gegen den/
jcnigcn, der bei einem Diebstahle ertappt
wi rd ; 3) gegen verbrecherische Gcwaltthatcn,
welche auf Beschädigung oder Vernichtung
liegenden oder beweglichen EigcnthumS ge-
richtet sind; 4) gegen diejenigen, welche in
eines Andern Unbewegliches Besizthmn ge-
waltlhätig einzufallen, einzubrechen, oder
sonst auf unerlaubte Weise einzudringen
suchen. . ^

A r t . izc>.
Wenn im Falle ilberschrittener Grenzen

rcchtmäfftaer Vertheidigung aus d<n Umstan,'
den des OrteS, der Zeit, der Personen, der
Ar t des Angriffes und dergleichen mit Wahr?
scheinlichkeit sich ergiebt, daß der Angegrif-
fene aus Ueberraschung übermächtiger Furcht
in gestörter Besonnenheit das Maß erlaubter
Verteidigung überschritten habe, so darf
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ihm die unverschuldete Unbedachlsamkcit zu
keiner Strafe gereichen«

A r t .
Ein gleiches findet statt, wenn wahrend

der Gegenwehr des Angegriffenen aus der
Anwendung eines an sich erlaubten und den
Umständen angemessenen Vertheidigungsmit-
telS unabsichtlich eine grösscre Beschädigung
des Angreifers entstanden ist, als zu dessen
Abhaltung ersoderlich und von den, Angcgrift
fenen beabsichlet war.

Art. 1Z2.

I m Ucbrigen hat das Gericht im Falle
einer sträflichen Überschreitung der Grenzen
rcchtmässlger Vertheidignng nach den Um-
ständen zu beurtheilen, ob diese Überschrei-
tung bloß als Fahrlässigkeit oder als bis«
Vorsaz zuzurechnen sey.

Art. 1Z3.

Verlezung oder Tödnmg des rechtswidri-
gen Angreifers, welche erst nach aeendigtcm
Angrisse und gänzlich entfernter Gefahr ge-
schehen ist, wird als unerlaubte Rache wie
«in vorstzliches Verbrechen bestraft, so ferne
nicht andere Gründe solche Handlung cnt,
schuldigen.

A r t . 1Z4.
Daß ein Angeschuldigter in einem die

e« d« Zurechnung aufhebenden Zustande oder in
»«l,i, d ^ .Noch «chmässlger Privatgewalt gehan-

delt chabe, wird nicht vermuthet, sondern
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muß durch Beweis zur Gewißheit oder Wahr-
scheinlichkeit dargethan werden.

. A r t . 135.
Wenn durch Zeugniß, AuSsaae des ver,̂

lezten Angreifers, oder aus dem Zusammen-
treffen besonder« Umstände und Vermu?
thungsgründe glaubwürdig dargethan ist, daß
der Angeschuldigte durch gefährlichen Angriff
in Nochstand gesezt worden; so wird die
RcchtSwidrigkeit dieses Angriffes, wie auch,
daß die Grenzen rechtmässiger Vcrlheidigung
beobachtet worden, so lange verwuchet, als
nicht aus den Umständen sich das Gegentheil
deutlich ergiebt.

A r t . 136.
Wer in Nothwehr einen Andern verwun,

det oder getödtet hat, ist schuldig, den Vors
fall der nächsten Obrigkeit schleunigst alizu,
zeigen.

Wer dieses unterläßt, oder gar den V o n
fall zu verheimlichen trachtet, hat, wenn
gleich nachher der gefährliche Angriff des An-
dern erwiesen worden, dennoch die Vermu,
thung überschrittener Nothwehr wider sich.

Ergiebt die Untersuchung das Gegentheil
dieser Vermuthung, so soll derselbe zwar in
Ansehung der Verwundung und Tödtung
losgesprochen; jedoch wegen der VerHelm-
lichung oder der unterlassenen Anzeige zu
v i e r t ä g i g e m bis e j n m o u a t l i c h e m G e i
fängniffe vermcheilt werden.
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A r t . 137.
«Wodurch Niemand darf wegen desselben Verbre«

! " " " " " ' c h e n s , außer den im I!. Thcile Art . 406.
,,«d,. vorgesehenen Fällen »nchrmals bestrast wer-

l )

Wie ferne wider denjenigen, welcher durch
ein rechtskräftiges Erkcnntniß losgesprochen
worden, elne Wiederaufnahme der Uutcrsu-
chung statt finde, ist in, I I . Thcile Ar t . I 9 4
— zyü. näher bestimmt.

A r t .
Der Tod des Ucbcrtrctcrs tilgt dessen

Strafe.
wo« d»All. Doch geht die demselben noch bei Lcbzci-
b!,>d!>c,,l.il tcn zuerkannte VermögenSstrase auf dessen
d'l«rl,n. Erben über.

Wenn derselbe nach eingewandtem Rechts-
mittel wid>r das Urcheil erster Instanz vor er?
folgtem zweiten Erkenntnisse gestorben ist, so
werden die Erben durch das Urthcil zweiter
Instanz, so weit dasselbe das Vermögen be-
tr i f f t , vollkommen verpflichtet.

Wegen der Wiedererstattung, weaen Scha-
denSersazcS und der Prozcßkosicn hasten die
Erben ohne Einschränkung und Bcdiugung.

A r t . 139.
,> wo« d.« <^^ Ablauf einer bestimmten Zeit ist für

V.»j«h,«n«. ^ ^ ^ e«n RechtSgrund, um das Ver-
brechen und dessen Strafe zu tilgen.

Wenn jedoch der Thäter dem Gericht un-
bekannt geblieben, oder die erfoderliche Unter-
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suchung oder Entscheidung aus Schuld des
Richters unterlassen worden ist, und von dem
Augenblicke der begangenen Uebertrctuug die
in dem nachfolgenden Ar t . 140. fcstgeseztcn
Zeiträume verflossen sind, überdicß aber der
Uebcrnetcr wahrend ihres Laufes eine un-
unterbrochen gute Ausführung bezeigt hat,
dann soll derselbe von der Strafe frei gespro-
chen werden, vorbehaltlich des Rechts der
Betheiliglcn auf Privatgcnugthuung.

A r t . 140.
Die in dem vorstehenden Ar t . i z y . be-

merkten Zeiträume sind: 1) bei Ucbertretuu-
gen, welche nur Gcfängniß oder eine gerin-
gere Strafe zur Folge haben, zwei Jahre;
2 ) bei Verbrechen, welche das Arbeitshaus
verdienen, fünf Jahre; z ) bei solchen, die
dem Zuchthause, jedoch nicht auf mehr, als
zwölf Jahre unterworfen sind, ic? Jahre;
4 ) bei Verbrechen, wodurch eine längere
Zuchthausstrafe oder der Tod verwirkt worden,
zwanzig Jahre angerechnet von der Begehung
des Verbrechens.

Art. 141.

Alles, was in den vorhergehenden Ar t .
(3?» ^ ) von Verbrechen gesagt ist, kommt
auch bei Vergehen in Anwendung, wo diese
nicht durch den Zusammenhang der Worte
oder durch ausdrückliche Erklärung bestimmt
ausgenommen sind. .
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Z w e i t e s Buch.
Von Verbrechen und deren Bestrafung.

E r s t e r T i t e l .
Von P r i v a t v e r b r e c h e n .

E r s t e s K a p i t e l .
Von Verbrechen wider daö Leben Anderer.

A r t . 142.

Von Wer durch rechtswidrige Handlung oder
" " "s Unterlassung den Tod irgend eines Menschen

absichtlich verursacht, ist des Verbrechens
vorsäz l l cher T ö d t u n g schuldig.

A r t . 143.
Um eine Beschädigung oder Verwundung

im rechtlichen Sinne für tödtlich zu halten,
wird mehr nicht als die Gewißheit erfodert,
daß dieselbe im gegenwärtigen Falle als wir-
kende Ursache den erfolgten Tod des Beschä-
digten hervorgebracht habe.

Es hat sonach auf die rechtliche Beurthei,
lung der Tödtlichkeit einer Beschädigung oder
Verwundung keinen Einfluß, ob dieselbe in
andern Fällen durch Hülfe der Kunst etwa
schon geheilt worden oder nicht; ob in dem
gegenwärtigen Falle durch zeitige zweckmäßige
Kunsthülfe ihr tödtlicher Erfolg hätte verhin,
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dert werden können; ob dieselbe unmittelbar,
oder nur durch andere, jedoch durch sie selbst
in Wirksamkeit gcsezte Zwischenursachen den
Tod bewirkt habe; ob endlich dieselbe allgc-
mein tödtlich sey, oder nur wegen der eigen-
thümlichen Leibesbeschaffenheit des Entseelten,
oder wegen der zufälligen Umstände, unter
welchen sie ihm zugefügt worden, den Tod
hervorgebracht habe.

I n wieftrne aber in dem einen oder dem
andern der zulezt gedachten Fälle auf eine bloß
fahrlässige Tödtung zu schliessen sey, hat der
Richter nach den allgemeinen Grundsäzen über
Fahrlässigkeit und rechtswidrigen Vorsaz zu
beurthcilen.

A r t . 144.
Wenn aufdie einem Menschen rechtswidrig

zugefügte Vcrlczung zwar dessen Tod nachge-
folgt, jedoch die (Gewißheit oder Wahlschein?
lichkcit begründet ist, entweder 1 ) daß der-
selbe an einer zur Zeit der Vcrlczung schon
vorhandenen, durch die Verlczung selbst nicht
erst in Wirksamkeit gcsezten Ursache gestorben,
oder 2 ) daß die zugefügte Beschädigung,
welche ihrer Beschaffenheit nach den Tod nicht
bewirkt haben würde, durch eine später hin.-
zugctrctenc Ursache, wie z. B . positiv schäd:
liche Arzneien, verderbliche chirurgische Be -
handlung und dergleichen erst tüdtlich geworden
sey; dann ist der Thäter nicht nach den Gese-
zen wider absichtlich vollbrachte Tödtung zu
beurtheilen, sondern, wenn seine Absicht
gleichwohl aus Tödtung gerichtet war , nach
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den Gesezen wider den nächsten Versuch
( A r t . 6 o . ) , wenn dieselbe bloß auf Körper?
verlezuna gegangen, nach den Gesczcu wider
vorsäzlich vollbrachte körperliche Beschädig««?
aen(Kap . I I . ) und wenn seine Absicht auf
keines von beiden gerichtet, jedoch sein Unter?
nehmen sträflich gewesen, wegen fahrlässiger
körperlicher Beschädigung zu strafen.

A r t . 145.
Bloße Muthmassungen über die mögliche

Michttüdtlichkeit der Verlegung kommen dem
Verbrecher nicht zu statten, sondern die erwie-
sene Mißhandlung oder Beschädigung ist als
die wirkliche hervorbringende Ursache des ihr
nachgefolgten Todes zu betrachten, wenn o<e
in gehöriger Ar t geschehene Untersuchung des
Thatbestaudcs keine bestimmten Thatsachen an
die Hand giebt, woraus mit Gewißheit oder
grojscr Wahrscheinlichkeit angenommen wer?
den muß, daß der Beschädigte an einer an-
dern schon früher vorhandenen, oder erst hin?
zugetreteneu Ursache (Ar t . 144.) gestorben sey.

Uebrigens kommen bei rechtswidrigen
Beschädigungen und Mißhandlungen an der
Person ( Ar t . 173. ff.) die in den Ar t . 14) —
145. enthaltenen Grundsäze in analoge An?
Wendung.

«. V«n d,n A r t . 14b.

«"««"", E in Todschläger, welcher. die von ihm
littun«. verursachte Entleibung mit Vorbedacht be«
, « '„« schlössen oder mit Ueberlegung ausgeführt hat,

übt" ft« als M ö r d e r mit dem Tode bestrast
werden. , ; .
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Art. 147.

Die Todesstrafe ist zu schärfen, wenn die i l ^
Mordlhat verübt worden ist: I. an einer Per- ^
son der königlichen Familie; l l . an BlutSver-
wandten in auf- oder absteigender Linie, an
leiblichen Geschwistern, an dem Ehegatten,
an dem Pfiegvater, Vormunde oder dem eige-
nen Herrn, in dessen Kost und Lohn der Ver-
brecher zur Zeit der Ermordung gestanden;
I I I . an einer schwangeren Person; IV. wenn
sie aus Elgennuz, in der Absicht begangen
wurde, um einen unmittelbaren oder mittel-
baren Vortheil am Vermögen dadurch zu er-
langen, zu erhalten oder zu sichern; V. wenn
sie mittelst Täuschung des Ermordeten, oder
sonst unter Anwendung betrüglicher Hinter-
list vollführt; oder V I . wenn der Entleibte
durch ausgesuchte Martern qualvoll gctödtct;
und endlich VI I . wenn durch Gif t die Tödtung
vollbracht worden ist.

A r t . 148.

WcnnIemand einem Andern Gif t in einer .
demselben lebensgefährlichen Quantität beige? i,,
bracht hat, und hierauf der Vergiftete gestor-
ben, so ist jener als Urheber des Giftmordes
zu betrachten, woserne nicht bestimmt und zu-
verlässig eine andere nähere Ursache des erfolg,
ten Todes ausgemittelt werden kann.

A r t . 149.

Wer in rechtswidriger Absicht einem An-
dern Gi f t beigebracht hat, woran dieser ge-"""
sterben ist, wird mit der Entschuldigung nicht"
gehört, daß seine Absicht nicht auf Tödtung,
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sondern nur auf Hcrvorbringung einer Be-
schädigung gerichtet gewesen sey.

Art. 150.

V.ro!s...... Wer Brunnen, öffentlich verkäufliche
! m d ^ ' " . " 7 ^ " " " ' und überhaupt solche Sachen, wo-
ü,",«.'"" burch eine unbestimmte Menschrnzahl Ge-

sundheit oder Leben verlieren sann, in den,
Vorsaze, Andere an Gesundheit oder Leben
zu beschädigen, vergiftet hat, leidet die Tos
desst rase, wenn gleich Niemand dadurch
beschädiget worden wäre.

iArt. 151.

m. V«„ Wer ohne Ueberlegung und Vorbedacht
d»m »ü>s«» j „ auswallender Hize des Zorns eine lcbens-
<""'r°!>' H As Hz Z

gefährliche Handlung wider den Andern be-
'' schließt und ausführt, ist bei erfolgtem Tode

des Beschädigten eines einfachen Tod-
schlage S schuldig und soll zur Strafe des
Zuchthauses auf unbest immte Z e i t
verurtheilt werden.

Art. 152.
Wenn der Getödtete selbst durch nner-

laubte Beleidigungen oder Beschimpfungen
den Todschläger zum Zorne gereizt, oder wenn
der Todschläger zur Zeit der Thal ohne sein
Verschulden sich in dem Zustande des Ran,
scheS ( soweit dieser nicht alle Zurechnmm auf-
hebt̂ ) befunden hat, dann soll jene Strafe
( A r t . 151.) auf acht , bis z w ö l f j ä h r i -
ges Zuch thaus gemildert werden.

Art .
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A r t . 153.
Wenn mehrere unter einander in Rauft ^ ° " de«

Handel oder Schlägerei gerathen, und Je , ^ . " . »
mand babei sein Leben verliert, so soll der
Richter in Bestrafung der Teilnehmer nach
folgenden Gesehen verfahren.

A r t . 154.
Hat I. der Entleibte erweislich nur von

Einem Theilnehmcr die tödtlichen Vcrlezungen
erhalten, so ist dieser allein als Todtschläger
Hu bestrafen. Wenn I I . der Entleibte von
verschiedenen Theilnehmern solche Wunben
empfangen hat, welche nicht bloß durch ihr
Zusammentreffen, sondern für sich einzeln
tödtlich sind, so sind alle Urheber solcher Wun-
den als Todtschläger zu bestrafen.

A r t . 155.
Waren die von verschiedenen Theilneh-

mern beigebrachten Wunden nicht einzeln,
sondern durch ihr Zusammentreffen tödllich,
so ist gegen die Urheber derselben acht- bis
z w o l f j ä h r i g e s Z u c h t h a u S anzuwenden,
und diese Strafe so viel möglich nach der
Griffe und Wichtigkeit der jedem Einzelnen
zuzurechnenden Beschädigungen auSzumeffen.

A r t . 156.
Wenn I. sich an dem Entleibten theils

tödtlichc, theils nicht, tödtliche Vcrlezungen sin-
den, so sind die Urheber der leztern nach Beschaf-
fenheit und Griffe der zugefügten OZündeti ge-
mäß den Gesezen wider Korperverlezung (Kap.
It.) zu bestrafen. I s t hingegen Ik kein« vvlle :

(5
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Gewißheit vorhanden, welchen Theilnchmern
die tödtlick)eu oder nicht tödtlichen Wunde:,
zuzurechnen scycn, so sollen alle nach den Ge-
sczen wider Kürperverlezung bestraft, und we?
gen der tüdtlichen Wunden von der Instanz
entlassen werden.

Die Strafe der übrigen Teilnehmer ist
nach den allgemeinen Grundsäzcn über Fahr?
lässigteit und Theilnahme auszumessen.

A r t . 157.

v. V«n d.« Eine Mutter , welche ihr uneheliches neu-
«l,,l>.,u.°ld. geborues lebensfähiges Kind absichtlich um

,)V.or.ss das Leben bringt, soll zum Zuch thause
undbl,as». aus u n b e s t i m m t e Z e i t verurtheiltwerden.

A r t . 158.
Hat eine solche Kindsmörderin als öffent-

liche Hure gelebt, oder hat dieselbe schon
wegen verheimlichter Schwangerschaft und
Niederkunft mit den, Ar t . lüa — 165. be-
stimmten Umständen, eine Strafe erlitten, so
soll dieselbe mit der K e t t e nstrase belegt
werden.

Wiederholter Kindermord hat die T 0 d es,
strafe zur Folge.

Art. 159.
Ein K ind , welche« noch nicht drei Tage

alt geworden, ist für ein neugebornes Kind
zu achten.

Art. 160.
»., ««v.u. y y ^ lebendige Geburt und lebensfähige
«.a"ff7'd.« Reife deS.KindcS/ und daß Beschädigungen
«,e»«ch«n«. Yd« lebensgefährliche Unterlassungen seinen
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Tod verursacht haben, zu vollkommener Ge,
wißlicit gebracht; allein die Mutter einer mür?
dcrischcn Absicht nicht geständig oder überwic, ° "
ftn ist, dann soll dieselbe zu z w ö l f , b i s^ . ,
sechzehnjähr igem Zuch thause verur. -^
lhcilt werden, wenn sie ihre Schwangerschaft ern,.
und Niederkunft absichtlich verheimlichet hat,
und nicht aus der Untersuchung besondere
Gründe der Wahrscheinlichkeit sich ergeben,
daß dem ungeachtet der Tod des Kindes ohne
ihre Absicht entstanden sey.

A r t . 161.
I s t die Lebensfähigkeit oder lebendige Ge.-

bllrt des Kindes nicht zur vollständigen Gewiß-
hri t , sondern nur bis zur Wahrscheinlichkeit
ausgemittelt; jedoch mörderische Absicht und
lebensgefährliche Mißhandlung ausŝ cr allem
Zweifel, so hat die Verbrechcrin acht- bis
z w ö l f j ä h r i g e s Z u c h t h a u s verwirkt. '

A r t . 162.
Wenn die Lebensfähigkeit und lebendige

Geburt des Kindes vollkommen qewiß; jedoch >'5.^ "
daß Beschädigungen oder lebensgefährliche,,,^,,'/
Nntcrlassnnaen die Ursache seines Todes seyen,
bloß zur Wahrscheinlichkeit gebracht; auch die
Mutter einer mörderischen Absicht nicht ge-
ständig oder überwiesen ist: dann soll dieselbe
stlcickwohl zu v ie r , ' bis a c h t j ä h r i g e m
A r b e i t s h a u s e verurtheilt werden, wenn
sie ikre Schwangerschaft und Niederkunft ab-
sichtlich verheimlichet hat, und nicht aus der
Untersuchung besondere Gründe sich ergeben,

E 3
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welche sie gegen absichtliche Tödtung entschuls
dia/n.

Art. ii)Z.

I s t lcdendige Geburt und Vollstäudigkcit
des Kindes, auch daß dasselbe keines natür?
lichcu Todcü gestorben, nur bis zur Wahr?
scheinlichkeit ausgemittelt, und die Mut ler
des' bösen VorsazeS nicht geständig oder
überwiesen, so ist sie wegen verheimlichter
Schwangerschaft und Niederkunft zu e in?
bis v i e r j ä h r i g e m A r b c i t h a u sc zu vcr?
urthcilen, wcu» nicht besondere aktcnmasjigc
Unistättde dieselbe wider den Verdacht einer
mörderischen Absicht entschuldigen.

A r t . 164.
Hat eine Weibsperson bei verheimlichter

Schwangerschaft ein erwiesenermaßen tcdteS,
unreifes Kind geboren, und die Leibesfrucht
verborgen, oder auf die Seite geschafft, so
hat sie, wenn nicht das Gegcnthcil aus aktcu?
mäßigen Thatsachcn sich ergicbl, die Wahr?
schcinlichkeit VcS absichtlichen AbtreibcnS ihrer
Leibesfrucht wider sich, und soll zu ein? bis
z w e i j ä h r i g e m A r b e i t S Hause vcrur-
cheilt werden.

A r t . 165.
>,«„>, d« Wenn vollkvmmcn bewiesen ist, daß eine

'"d"Peison heimlich geboren habe, jedoch das
"" Kind nicht vorgefunden wird, und die Mut ter

,y entweder sich beharrlich weigert, anzugeben,
wo sie daS'Kind hingebracht habe, oder erwie-
sen ist, daß sie durch absichtliche Veranstal-
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'""""'"'"

den Körper vertilgt, oder sonst der
möglichen richterlichen Untersuchung entzogen
habe, so ist sie zu acht- bis z w ö l f j ä h r i g
gcm Z u c h t h a u sc zu uerurchclleu.

. A r t . i 56 .
Eine Mut ter , welche erwicsencnnasscn ein

vollständiges Kind tödr zur Welt gebracht'"""
hat, oder deren lebendig zur Welt gebrachtes . ^
Kind nach der Geburt erwiesenermaßen eines ,^^
natürlichen Todes gcstycbcn ist, soll wegen,vl
verheimlichter Sck)wangcrschaft und Nieder---
kunfr nur dann gestraft werden, wenn 6nrch l°
diese Verheimlichung selbst die todle Geburt '"""""""
oder das Absterben des Kindes fahrlässiger,- ^ ' " ' "
weise veranlaßt worden ist.

A r t . 167.
Die S c h w a n g c r s c h a st ist für ver/ ^" '"""

heimlich! zu achten, wenn tiie eines ausscrche
lichcn Beischlafes sich bewußte'Weibsperson
Zcick,cn der Empfangniß an sich Heinetkt, und )
während' der ganzen Zeit ihrer DchwanHer/z>,
schaft diesen Umstand weder î re-n Äclt^rn oder ,e
Vormündern, noch ihrer Dienstherrschaft
oder cine.ly Arzte, oder einer, Hsbuyime^odcr .
einer ander»! ehrbaren Frau , öder cudtMHcx
Obrigkeit stlbst entdeckt hat. , ! ^ ' ' ,'̂ ^

Art. 163. 1 ' ^ ! l !
Die N i e d e r k u n f t ist verheimlicht/

wenn die W«bsper,son durch ^hsichtlich« Ver-
anstaltung , ohne Beiscytf.einer audem Per- .
son , oder nur in Gegenwart solcher Personen
geboren hat, die mit chr zu rechtswidrigem
Vorsaze einverstanden gewesen find.
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A r t . i6y .
Eine Weibsperson, welche im siebenten

Monate ihrer Schwangerschaft geboren, und
bis dahin ihre Schwangerschaft verheimlichet
hat, ist mit der Einrede nicht zu hören, daß
sie, weaen unvermuthetcrUeberraschung durch
Niederkunft keine Hülse habe erlangen könne».

A r t . 17c».
Eine Weibsperson, welche anfangs ihre

Schwangerschaft bekennt, nachher aber heim-
lich niederkommt, und das tobte Kind vcr,
birgt, oder auf die Seite schafft, ist einer
solchen, die ihre Schwangerschaft und Nie,
derkunft verheimlichet, gleich zu achten.

Wenn sie aber innerhalb vier und zwanzig
Stunden die geschehene Niederkunft entdeckt
und das Kind vorzeigt, so ist dieselbe nicht
nach den Gesezen wider verheimlichte Schwan,
gerschaft und Niederkunft, sondern nur so
weit, als ihr sonst ein Verschulden zur Last
fä l l t , zu strafen.

< ' ' ; A r t . 171.
v i . V,n . 'Eine Mut ter , welche an ihrem Kinde,

t«„,n, d»« noH'He sie dasselbe vollkommen zur Welt gebo-
" " " ' " ren, während der Geburt selbst tödtlicheMiß-

Handlungen m mörderischer Abncht vorge-
nommen hat, ist nach den Gesczen wider den
Kindermord ( A r t . 157. ff.) zu beurtheilen.

tun« «m . ,,,.'.-,., ,s .., ,. ^ " l t ' 172.
^d'«"tl"'/ W«nn eine Mut te r , welche mit einem
ltN.^" ." ' ' "nöt ige ^ r tz) t in" Kinde niedergekommen
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ist, zuvor auffcre oder innere M i t t e l , welche
eine zu frühzeitige Entbindung oder den Tod
der Frucht im Muttcrleibe bewirken können,
in rechtswidrigen, Vorsaze angewendet hat,
so ist dieselbe der Strafe v i e r : bis a 6) tjäHz
r i g e n A r b e i t s h a u s e s unterworfen.

A r t . 175.
Gleicher Strafe macht sich theilhaftig I .

jeder Andere, welcher an einer Schwangeren
solche Handlung ( A r t , 172.) vorgenommen
hat. , ,

Wenn aber I I . eine solche Handlung wider
Willen der Mutter geschehen ist, so soll der.
Verbrecher schon wegen der blossen Amvcni
düng abtreibender Mi t te l ohne Erfo lg, mit
der im Art . 172. angedrohten St ra fe ; und
I I I . wenn zugleich die Mutter dadurch in Le-
bensgefahr gesezi, oder ein andauernder Nach,-
thcil an ihrer Gesundheit gestiftet worden,
mit sechzehn? bis z w a n z i g j ä h r i g e m
Z u c h i h a u s c bestraft werden.

Is t endlich IV. der.Tod der Mutter dar.'
aus entstanden, so hat der Thätcr das Lcbcy
verwirkt.

A r t . 174., .
Aeltern, welche ihr K i nd , das, wegen " i n - « ' "

jugendlichen Alters, Krankheit oder Gebrecht
lichkeit, sich selbst zu helfen unvermögend ist,
von sich thun und in Hülflosen Zustand per-
sezen, imgleichen andere Personen, welche an
Kindern, Kranken oder Gebrechlichen,. zu
deren Verpflegung sie verbunden sind eine
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solche Handlung begehen, diese machen sich in
folgenden Fälle» des Ve rb rechens der
A u s s e z u u g schuldig.

Art. 175.
I s t die Aussezung auf eine solche A r t , an

einem solchen Orte, und unter solchen Um?
ständen geschehen, daß durchaus feine Gefahr
für das Leben des Ausgesehen befürchtet wer?
den tonnte, so hat der Verbrecher, wenn dem
ungeachtet der vlusgcsezte dabei um das Leben
gekommen, e i n , bis v i e r j ä h r i g e s A r -
b e i t s h a u s verwirkt.
^ A r t . 176.

Geschah die Aussczung auf eine dem Leben
des AuSgesezten zwar nicht ungefährliche A r t ;
jedoch dergestalt, an einem solchen Orte, und
unter solchen Umstanden, daß dessen baldige
Ret tung, wenn nicht mit Gewißheit, doch
mit Wahrscheinlichkeit vorauszusehen war ;
so ist der Verbrecher zu e i n - bis v i e r jäh?
r i g e m Ä r b e i t S H a u s e , und wenn der
Ausgesezte sein Leben dabei verloren, zu v i c r
bis a c h t j ä h r i g e m A r b e l t S h a u s e zu
verurtheilen.

A r t . 177.
Wenn die Aussezung auf solche A r t , an

einem solchen Orte, oder unter solchen Umstän-
den geschehen ist, wo die Rettung des Ausgesez,
ten mit Wahrscheinlichkeit nicht erwartet wer,
den konnte, so sind, je nachdem der Tod des
Ausgesehen erfolgte oder nicht, die Geseze
Wider vollbrachte oder verstlchte Tödtung an,
zuwenden.



Z w e i t e s K a p i t e l .
Voll Beschädigungen »nd andern Mißhandlungen

an der Person.

A r t . 178.

Wer ohne Absicht zu tödten, jedoch mit
rechtswidrigem Vorsaze einen Andern gemalt;
sam angreift, denselben an seinem Körper
mißhandelt, oder dessen Gesundheit durch,„„<,
Verwundung, Verlezung oder sonst auf ir- ^
aend eine Weise beschädiget,̂  soll in folgenden
Fällen des Verbrechen» der K ö r p e r -
v e r l e z u n g schuldig geachtet werden.

A r t . 1 7 9 . '

Wer einen Andern hinterlistiger Weift " .
anfällt oder sonst mit vorbedachtem Entschlüsse " ' "
demselben eine körperliche Mißhandlung zu,- "
fügt, soll, wenn die hiedurch bewirkte Ver- >>
lczung cinc. monatliche oder langwierigere
Krankheit verursacht, oder den 'Beschädigten
auf einen oder mehrere Monate zu seinen Ver-
richtungen oder Berufsarbeiten untauglich
gemacht hat, zu e i n - bis v i e r j ä h r i g e m
A r b e i t s h a u s « verurthcilt werden. ^

A r t . 230. ' , ' . , . ! ' .'

V i e r l bis ach t j äh r i ges A rbe i t «?
Haus ist verschuldet, wenn der Beschädigte
durch . vorbedachte Gewaltchat zwar, nicht
völlig oder nicht auf immer zu seinen Heruss-
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arbeiten untauglich geworden, jedoch an einem
Theile seines Körpers verstümmelt, verun-
staltet, oder des Gebrauchs eines seiner
Glieder unheilbar beraubt worden ist.

A r t . i z i .
„ Dl,«« Ist a^r h^ch die Beschädigung der Ver,

^ ' " lezte zu seinen Berufsarbeiten völlig un,
brauchbar geworden, und keine gegründete
Wahrscheinlichkeit zu seiner Wiederherstellung
vorhanden; imgleichen, wenn der Verlezte
des Gebrauches der Sprache, des Gesicht«,
seiner Arme', Hände oder Füsse beraubt,
oder durch Verstümmelung oder Beschädigung
zur Fortpflanzung seine« Geschlechts untüch-
tig geworden ist, so soll der Thätcr > welcher
solche Beschädigung durch vorbedachte Ge-
waltthat zugefügt hat, s w ö l f - bis sech-
z e h n j ä h r i g e Z u c h t h a u s s t r a f e leiden.

A r t .
Gleiche Strafe findet Anwendung, wenn

der Beschädigte durch die gcwaltthätige Miß-
handlung in Raserei, Wahnsinn, Blödsinn
und andere ähnliche Gemüthskrankheit ge,
fallen ist.

A r t . 183.
Wer ohne Absicht zu tödteu, jedoch mit

dem Vorsaze zu schaden. Jemanden Gi f t
beigebracht und hicdurch einen vorüberge-
henden oder bleibenden Schaden an der Ge-
sundheit bis Körpers oder 4es Geistes bewirkt
ha t , soll zu se ch z e h n - bis z Wal n z i g j ä h -
r i g e m Zuch t Hause; wenn aber das Gi f t
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zufällig ohne Wirkung geblieben wäre, ode«
,u'r ein schnell vorübergehendes Uebelbefindm
bewirkt hätte, zu acht? bis z w ö l s j ä h r i ,
gem Zuchthause vcrurtheilt werden.

A r t . 184.
Demjenigen, welcher sich durch vorbe<

dachte körperliche Mißhandlung ( A r t . 17Y —
i83>) au seinen Acltern und andern BlutSl
verwandten in aussteigender Linie, an seinem
Vormunde oder Pfiegvater, an seiner Lehre
oder Dienstherrschaft, oder überhaupt an
solchen Personen vergreift, welchen er zu be,
sonderer Achtung verpfiichtet ist > soll die or,
dentliche Strafe dltrch äusseren Zusaz ge-
schärst, und in keinem geringeren, als den,
mittleren Grade der festgesezteu Dauer zuer-
kannt werden.

,. A r t . 135.
Wenn eine der oberwähnten Vergewaltig " l A»,,

gungen oder Verlezuugen ( A r t . 179—132. ) "'"" """"
ohne vorbedachten Entschluß im Rausche, i l l "
einem Raufhandel, oder sonst in der Hize
des Zorns geschehen, soll die in den Art .
i ? y — 1 3 2 . fcstqcsezte Dauer der Freiheits-
strafe nur im niedrigsten Grade angewendet,
und selbst dieser nach Umständen bis zur
Hälfte gemindert werden.

A r t . 136.
Wer eine Person weiblichen Geschlechts

wider ihren 'Wi l len, durch'«körperlich« Ge? ^
walt oder durch Drohungen^ welche? mit, .N
dringmder gegenwärtiger Gefahr für Leib ^
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«der Leben verbunden sind, zur Unzucht n i -
chiget, j»ngleiä)cn derjenige, welcher um wi?
dernalürlicher Wollust willen, solche Gcwaltt
«hat au einer Mannsperson verübt: ist der
N o t h z u c h t schnldig.

Es soll dieses Verbrechen sogleich, für
vollendet geachtet werden, sobald die körper?
liche Vereinigung wirklich erfolgt ist.

A r t . , 8 ? . ,
Die Strafe dieser That< ist das A r b e i t s -

haus ' auf v i e r , bis:acht J a h r e , ver-
hn^hen' mit jährlicher körperlicher Züchtigung
und einsamer Einsperrung in dem Zuchtge-
M1ff (Art. 14. Nt. 3)

3«"ll'r cHZenn aber die Nothzucht an einem Men-
^ " scheu unter zwölf Jahren begangen worden

ist, oder wenn die gcuothznchtigte Person
durch die verübte Gewalt- oder' durch den
Beischlaf selbst an ih^«' Gesundheit irgend
einen Nachtheil erlitten, so hat der Verbre,
cher acht l bis sechzehnjähr iges Zucht-
haus verwirke

A r t . 139.
Is t die genochzüchtigte Person an den

Mißhandlungen gestmcku,> so soll der Ver-
brecher am Leben gestraft werden.

^ 5 H
l i . Von n«. H ß ^ ^ ^ GerftlN durch larglistige B t täu -
" 7 " " " bung ihrer S i m « ausser Stand sezt> M e

kü t abzuwehren, «nd. dieselbe m i dieftm
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Znstande zur Befriedigung seiner Wollust
mißbraucht, hat ein? bis v i e r j ä h r i g e s
A r b e i t s h a u s verwirkt.

Art. lyi.

Geschär f tes A r b e i t h a u s auf e in
I a ' h r bis zu v i e r J a h r e n ist wider den-
jenigen zu erkennen, der einen Knaben oder
ein Mädchen unter zwölf Jahren zu wider?
natürlicher Wollust gebraucht oder verführt
hat.

A r t . i y2 .
Wer in böser Absicht einen Menschen"^ "«

Wider dessen Willen in seiner Gewalt festhält,""" " " "
und durch Einsperrung oder sonst auf irgend ^ ^ . ' ^
eine Art an dem Gebrauche seiner versonli?
chcn Freiheit verhindert, macht sich eines
Ve rb rechens schuldig, wenn der Belei?
digte volle vier? und zwanzig Stunden sei?
ncr Freiheit beraubt gewesen ist.

A r t . i yz .

Solcher Uebelthäter soll mit dem Are
dc i tShauS auf ein J a h r belegt werden.

Wenn sich aber der Beleidigte länger als
vier? und zwanzig Stunden in der Ge?
walt des Verbrechers befunden hat, so ist
vorbestimmte Hauptstrafe um das Doppelte
der Zeit, als die Freiheitsberaubung gedauert
hat, zu verlängern.

Wenn die nach solchem Verhältniß ausge:
meffene Dauer der Freiheitsstrafe das in dem
Art. l 6 . bestimmte höchste M a ß des Art
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beitShauseS überschreitet, so ist auf Zucht-
haus zu ertenncn.

A r t .
Hat der Beleidigte, nächst der Freiheit^

beraubung, durch den O r t , die Ar t der Gc-
sangenhaltung oder sonst auf irgend eine
Weise noch besondere Mißhandlungen erlit-
ten, so soll die verwirkte Strafe an der Frei-
heit durch körperliche Züchtigung oder andere
Zusäze, je nach der Grosse und Beschaffen-
heit der Mißhandlungen geschärft werden.

A r t . i y5 .
Gleiches findet statt, wenn der Verbrecher

solche Handlung an seinen Aeltern oder andern
Personen begangen hat, gegen welche er zu
besonderer Ehrerbietung verpflichtet ist.

A r t . l y ü .
Wahnsinniqc Personen, verirrte Kinder,

Landstreicher, 'Bettler, flüchtige oder auf der
That ertappte Verbrecher, und andere ver-
dächtige Personen, ist jeder Untcrthan anzu-
halten, und bei sich zu bewahren befugt.
Wer aber länger, als vier und zwanzig
Stunden eine solche Person in seiner Gewalt
behält, ohne die nächste Obrigkeit oder auch,
in den beiden ersten Fällen, die Angehörigen
des Angehaltenen davon zu benachrichlen, ist
polizeilich zu strafen.

Art. 197.
11. M.». y y ^ sich ohne Recht eines Menschen

^ " ' wider dessen Wi l len , durch Gewalt oder List
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bemächtiget, um denselben ausser den Staats-
grenzen mit sich hinwcgzuführen, oder von
einem Andern hiuwegführen zu lassen; des-
gleichen, wer eine solche Handlung an einem
Menschen vor dessen zurückgelegtem fünfzehne
tcn Jahre mit dessen Wi l len , jedoch ohne
Einwilligung seiner Aeltern oder Vormünder
begangen hat, ist des Menschen raubes
schuldig.

Art. iy8»

Die Schuldigen sollen, je nach der
Grosse ihrer rechtswidrigen Absicht, der Ge?
fahr oder des Nachtheils, welchen, der Ge-
raubte ausgesezt oder unterworfen war, mit
v ier? bis ach t j äh r igem A r b e i t s h a u s e
bestraft werden, vorbehaltlich der im Ar t .
200. enthaltenen Verordnung.

A r t . 199.

Schwerere Strafe ist in folgenden Fällen "
verschuldet: ""'

Wenn nämlich I. der Geraubte zu dem
Schiffs- oder Kriegsdienste einer auswär-
tigen Macht gebracht worden ist, so soll der
Verbrecher auf acht bis z w ö l f J a h r e ,
und I I . wenn der Geraubte in entfernte Welle
gegenden geführt worden, um als Sklav
oder Leibeigener zu dienen, auf unbe,
stimmte Z e i t zum Zuchthause verur,
theilt werden; alles jedoch vorbehaltlich d «
hicrnächst folgenden Bestimmung.
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A r t . 2QO.

Wenn die Zei t , welche der Beleidigte
"'"'«- in den Fällen der Ar t . 193. und l yy . N r . I.

seiner Freiheit beraubt gewesen, erweislich
mehr beträgt, als die Dauer der daselbst
verordneten S t ra fen , so ist die Strafzeit um
den Mehrbetrag zu verlangern.

I s t die acraubte Person am Ende der
Strafzeit noch nicht ausgekundschaftet, oder
noch nicht zu ihrer Freiheit wiedergekommen;
so soll der Verbrecher, so lange beides nicht
geschehen, in seinem Straforte serner behal?
lcn, auch nicht eher das Begnadigungs-
gesuch gestattet werden.

Art. 201.

in. «...suh. Des Verbrechens der E n t f ü h r u n g
""'" macht sich schuldig, wer sich einer Person

B,»r«,f. wider deren Willen durch List, Betrug oder
Gewalt bemächtiget und dieselbe mit sich hin-
wegführt in der Absicht, sie durch Unzucht
zu entehren, oder zur Ehe zu zwingen, oder
aber einem Andern zu solcher Absicht zu
überliefern.

Diesem ist auch derjenige gleich zu ach?
ten, welcher eine solche Person in vorbe?
stimmter Absicht durch Zwang oder Betrug
wider ihren Willen in seiner Gewalt von
ihrem Aufenthaltsorte zurückhält.

Art. 202.

Die Entführung einer Person unter
Zwölf Jahren, wiewohl mit ihrer Einwillis
gung, wird als Entführung wider Willen
der Entführten bestraft.

Art, 203,
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Art. 203.

I . We,m der Verbrecher nach vollzogener
Wcgbringung oder Bemachtigung gleichwohl
seine Absicht noch nicht erfüllt hatte, so ist
cr, je nach dem Grade der List, Gewalt oder
Mißhandlungen und der Beschaffenheit der
entführten Person, mit e i n - bis v i e r j ä h ?
r i g e m A r b e i t S Hause zu strafen.

II. I s t aber mit der Entführten der Bei,-
schlaf vollzogen worden; so soll die Strafe
des A r b e i t s h a u s e s auf v i e r bis acht
J a h r e statt haben.

Art. 204.

Wer die Privatgewalt , welche ihm über
eines Andern Person rechtlich zusteht, zu
dessen Mißhandlung oder sonst zu unerlaubten 'v
Zwecken mißbraucht, ist nach folgenden Gc- ^ / ^
sczcn zu strafen. <,.„>»>..','.̂ n.

Art. 205.

Wer sein ZüchtigungSrecht so weit miß? ») Durch
braucht, daß er den Untergebenen an seiner
Gesundheit beschädiget, ist in den Ar t . 179
— 132. bestimmten Fällen den gcsezlichen
Strafen wider Körpcrvcrlezung unterworfen,
und soll ausserdem, wenn die Beschädigung
zu den Ar t . iZa. i Z l und 132. bemerkten
Klassen gehört, der rechtlichen Gewalt, ver-
möge welcher ihm das Züchtigungsrecht zu,-
stand, verlustig se.yn.

Doch hat der Richter jedesmal zu erwä-
gen : ob derselbe nur in unbedachter Hize di«
Grenzen überschritten, oder auf eine Beschäl

3
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digung der Gesundheit selbst sein Abschen ge-
richtet habe, und sonach gemäß Ar t . 185»
oder aber nach den Gcsczcn wider vorbedachte
Gcwaltthat ( A r t . !?<) — 1 3 2 . ) zu bestra-
fen sey.

Art. 206.

,) »„»<« Aeltcrn und andere Blutsverwandte in
2«s,i«,ln«« ^,fstlige«der Linie, welche mit ihren K in -
""""""" der« oder andern Abkömmlingen den Bei.-

schlaf vollziehen, oder dieselben sonst zur
Wollust mißbrauchen, sollen aller öffentlichen
Aemter und Würden unfähig, aller älterli:
chen Rechte verlustig, zur gcsczlichcn und
lestameutarischeu Erbfolge iu das Vermögen
dieser ihrer Kinder schlechterdings unfähig,
und überdieseS der geschär f ten Strafe des
A r b e i t s h a u s e s auf z w e i bis sechs
J a h r e schuldig scyn.

Art. 207.

Leibliche eheliche Geschwister, welche mit ein-
ander Unzucht treiben, desgleichen Stief- oder
Pficgältern, Vormünder, Schullchrcr, Er-
zieher, welche ihre Untergebenen zur Unzucht
mißbrauchen, sollen, nebst der Unfähigkeit
zu allen öffentlichen Aemtcrn und Würden,
mit e i n - bis v i e r j ä h r i g e m A r b e i t s -
haus« bestraft werden.

Art. 203.

««„»„, «« Die Kuppelei in allen vorbestinnntel»
d»n o««« Fällen ( A r t . 206. und 207.) ist denselben
! 3 ! " " " S t ra fen, wie die eigene Wollustbefricdigung



Beschädigungen u. Mißhandlungen au der Person, zz

unterworfen, vorausgesezt, daß von Seite
desjenigen, zu dessen Gunsten die Kuppelei
geschehen, die beabsichtcte Unzucht wirklich
vollzogen worden ist.

D r i t t e s K a p i t e l .
Von der Beeinträchtigung dcö EigenthumS durch

Entwendung, Unterschlagung, Raub u»d
Erpressung.

A r t . 2oy.

Wer wissentlich ein fremdes bewegliches " D«e».
Gut ohne Einwilligung des Berechtigten,"""'-
jedoch ohne Gewalt an einer Person, eigen, V"l»ff «n»
mächtig in seinen Besiz nimmt, um dasselbe ^'s'"
rechtswidrig als Eigenlhum zu haben, ist
ein D i e b .

Art. 2lo.

Der Diebstahl ist vollendet, sobald der
Dieb die Sache von ihrer Stelle hinweg zu
sich genommen, oder sonst in seine Gewalt
gebracht hat.

Auch macht es keinen Unterschied, ob er
die Sache für sich behalten oder an Andere
vcräusscrn wollte, ob er den davon beabsichs
tctcn Genuß wirklich gezogen hat oder nicht.

Art. 211.

Die widerrechtliche Wegnahme der eige?
nen Sache aus dem Besize des NuzniesserS,

F 2
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PsandglaubigerS oder desjenigen, welcher an
der Sache das Zurnckbchaltungsrecht ausübt,
die wissentliche Annahme einer Nichtschnld
und dergleichen, ist nicht als Diebstahl, son-
dern nach Unterschied der Falle als Selbst-
Hülse, Betrug und dergleichen zu beurthcilen.

Art. 212.

Wer aber eine verlorne Sache sindct,
und um sich dieselbe rechtswidrig zuzueignen,
dem sich meldenden Eigcnthümer oder Ver-
lierer vorcuthält, oder innerhalb acht Tagen
seinen Fund weder der Obrigkeit anzeigt,
noch dem Publikum bekannt macht, ist des
Diebstahls schuldig.

Art. 2ig.

Ein Erbe, welcher aus der liegenden oder
«och uugctheilten Erbschaft zum Nachtheil
der Mitcrbcu, Legataricn oder Erbschasts-
gläubiger etwas entwendet, desgleichen Mit?
eigenthümcr oder Gcscllschaftsgcnosscn, welche
zum Nachthcil der übrigen Theilnchmer an
der gemeinschaftlichen Sache oder Kasse eine
Entwendung verüben, sind des Diebstahls
schuldig.

Art. 214.

d«, Der Diebstahl wird ein Verbrechen
d»»l. durch die Grosse des Betrags (Art. 215.)

oder I I . durch die Beschaffenheit der Hände
luug selbst. (Ar t . 21b. ff.)

Art. 215.

Wenn der Dieb in Geld oder Geldes»
Dl,""«, wertl) die Summe von fünf und zwanzig
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Gulden baicrischcr Neichswahrung oder dar.'
über entwendet hat, so soll er zum Ar?
bei tShaUS auf ein J a h r verurtheilt
und diese Strafzeit mn so viele Vierteljahre
verlängert werde«,, so viclmal der Wcrth des
Entwendeten die Summe von fünfzig Gul-
den in sich enthalt; ohue daß jedoch die
Dauer der Strafe weiter, als auf acht
J a h r e , erstreckt werden dürste.

A r t . 216.

Ohne Rücksicht aus die Summe ist der n.
Diebstahl ein Verbrechen l . wegen besonde? »»'
per Heiligkeit des' entwendeten Eigenthulns; "
I I . wegen großer Gelegenheit zur Entwen-
dung, welcher die Sache überhaupt oder
wegen ihres besonderen Verhältnisses zu dem
Diebe ansgesezt ist; I I I . wegen besonderer
Gcfiiffeuheit und Gefährlichkeit des Diebes.

Art. 217.

Wegen besonderer Heiligkeit des entwen-
dcten Eigenthums ist beschwert 1) die Ent / " "« ' " " H.i.
Wendung an Sachen, welche dem Gottes? ^ " " ^
die„ste gewidmet sind; 2) der Diebstahl an '
Geldern und Gütern, die zum StaatSeigenl
thume gehören, oder zu unvcräusserliaic»
Gütern des königlichen Hauses, oder 3) zum
Vermögen einer frommen St i f tung, eines.
Kranken? Armen? Waisen- FinbelhimseS
und dergleichen; ungleichen 4) au allen sol-
chen Sachen, welche unter obrigkeitlichem
Schuze hinterlegt sind; endlich 5) der Dieb-
stahl, welcher auf öffentlichen Straffen an^
^ Gepäcke der Reisenden, oder an den v o ^
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den Fuhrleuten oder Boten verführten Waa-
ren, oder an sol6)en Sachen verübt wi rb ,
welche der öffentlichen Post anvertraut sind.

Art. 2ig.

,) M««„ Aus Rücksick)t der besonderen Gelegenheit
»»le„d«».l ist ausgezeiäinet i ) ein Diebstahl welcher bei
V»l"»„h.>« Feuers, oder WasserSnoth, in dringenden

Kriegsgefahren und anderen dergleichen Un/
glüctsfallen verübt worden ist; 2) Dieb-
stähle auf Märkten, an öffentlichen Pläzen,
oder in einem Menschengedränge; z ) Dieb,
stähle an Vieh aus der Weide oder vom
Triebe, an Bienenstöcken, an Holz in Wä l -
dern oder auf öffentlichen Holzlegen, an
Blechstücken und andern dergleichen Dingen,
welche nicht zureichend verwahrt werden kön-
nen; 4) nächtliche Entwendungen an Baum-
Feld, oder Gartenfrüchten; endlich 5) die-
jenigen Entwendungen, welche von dem Haus,
gcsiude an dem Hausherrn oder der Hausfrau
verübt worden sind.

Die Bestrafung'des Wilddiebstahls irich,
let sich nach besonderen Verordnungen.

Art. 219.

Unter dem Hausgesinde (Ar t . 213. N r . 5.)
werden verstanden: 1) alle eigentlichen Dienst-
boten; 2) Gesellen und Lehrjungen; z ) Tag-
löhner, welche in dem Hause selbst iyre Ar-
beit verrichten; 4) alle andere Personen,
welche für Lohn oder Kost Dienste leisten,
und deswegen im Haust ein- und ausgehen.
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A r t . 220.

Ein ausgezeichneter Diebstahl erster und C»rase <»,.«
zweiter Klasse ( A r t . 217 — 2 i y . ) wird „ u t " " ' " ' " " "
ein.- bis
bestraft, und wenn der Werth des Entwem " " " "
deten über f ü n f u n d Z w a n z i g Gulden
beträgt, die Dauer der Strafzeit nach glei,
chcm Verhältnisse, wie bciln cinfacycn Dieb?
stähle ( A r t . 215.) verlängert: ohne daß
jedoch die Dauer der Strafe weiter, als auf
acht J a h r e erstreckt werden darf.

Art. 221.

Wegen besonderer Gcstisscnheit oder Ges
fahrlichkcit sind Diebstähle ausgezeichnet: 1)
wen», sich der Dieb mit einen, oder mehreren
zur Ausführung dieses Verbrechens verhunz
den, oder 2) sich in dicblscher'Absicht in
fremde Wohnung oder anderes Gebäude einge-
schlichen und daselbst zur Nachtzeit den Dieb-
stahl verübt hat; 3) wenn derDieb in ein Haus
oder anderes Gebäude aufheitern «ngestie/
gcn, oder sonst durch einen andern, als di6
gewöhnlichen Eingänge hineingedrungen ist;
oder 4) wenn er, um stehlen zu können,
Gebäude oder Behältnisse gewaltsam erbro^
chen oder. gcspMgt, oder mit Dietrichen,
oder mit nachgemachten Schlüsseln, - di^
sich dazu absichtlich verschaffte, oder m i t '
rechten Schlüsseln, welche von ihm erft y
lich entwendet, oder mit List genommen wot>
den sind,< geöffnet hat; 5) wenn die Ents
Wendung lnittelst Verlezung obrigkeitlicher
Siegel begangen worden ist; und endlich 6)
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wenn sich der D ieb , um sich allenfalls znr
Weh« zu sezen, mit Waffcn versehen hatte.

Art. 222.

""n" " ' " " Waffen wirb l>icr und au andern
!" Otten dieses Gcse'bucln'ö verstanden jedes

Werrzenq, womit clne lcbeusgesc:l)rlla)e kor-
perliche Verlezung zugefügt werden kann.

Art. 223.

»« Ausgezeichnete Diebstähle der vorerwähnt
«"""""" ten dritten Klasse ( A r t . 221.) sollen, die

n^»" Entwendung betrage wenig oder v ie l , mit
' ' v i e r ? bis a c h t j ä h r i g e m A r b e i t e ,

Hause bestraft werden.
Art. 224.

2>.s<,l.,nsi..» W ^ „ h^ emm, und demselben Diebstahle
""""" "̂' mehrere beschwerende Eiacnschaftcn zusam-

lncntrcffen, dann soll die Strafbarkelt nach
folgenden Bestimmungen ermcsscil werden:

I. Treffen beschwerende Eigenschaften der
ersten Klasse ( A t t . 217.) mit beschwerenden
Umständen der zweiten Klasse ( A r t . 213.)
zusammen, so ist die Strafe des A r b e i t « -
hauses ( A r t . 220.) zwischen d re i bis
sechs J a h r e n auszumessen und mit kör-
perlicher Züchtigung zu verschärfen; I I . wenn
aber, ein beschwerter Fall der dritten Klasse
( A r t . 221.) mit einer oder mehreren be-
schwerenden Eigenschaften der ersten oder
zweiten Klasse verbunden ist, so steigt die
Strafe auf a c h t - bis z e h n j ä h r i g e s
Z u c h t h a u s ; I I I . kommen zwei oder meh,
rere der in der dritten Klasse genannten be,
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schwerenden Umstände ( .Art . 2 2 1 . ) bei dems
selben Diebstahle vor, so ist zehn,- bis
z w ö l f j ä h r i g e s Z u c h t h a u s anzuwen-
den; falls endlich IV. zwei oder mehrere be-
schwerende Umstände der dritten Klasse ( A r t .
221.) mit einem oder mehreren beschwerenden
Umstanden der ersten oder zweiten Klasse
(A r t . 217. 213.) zusammentreffen, so hat
der Verbrecher zwö l f . - bis f ü n f z e h n -
j ä h r i g e s Z u c h t h a u s verwirkt.

Art . 225.
Wenn der Dieb mehrere noch unbestrafte

Diebstahle begangen hat, so sind d« allge-
meinen Gcseze über den Zusammenstuß der
Verbrechen (A r t . ioz . ff.) und wenn der-
selbe nach vorausgegangener Bestrafung von
Neuem einen Diebstahl begangen, die all-
gemeinen Geseze über Bestrafung des Rück-
falls ( A r t . i n — 1 1 7 . ) in Anwendung zu
bringen.

<^in polizeilich bestrafter kleiner Dieb-
stahl (A r t . zzo . ) wird beim ersten Rück-
falle als Vergehen gemäß Art . 379. bestraft.

Art . 226.
Der Ersaz oder die Zurückgabe des ge-Mlld««„»s

stohlencn GutS wirken, ausser in den nach- »"«»de
folgenden Fallen, keine Milderung der ordent^""«
lichen Strafe.

Wenn der Dieb selbst, ehe er in Unter-
suchung gezogen worden, freiwillig und ohne
rechtswidrigen Nachtheil eineSzDritten Zu-
rückgabe oder Ersaz bewirkt hat, so soll ihm
dieses bei einfachen und bei beschwerten D i e k
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stahlen erster und zweiter Klasse in so weit,
doch nicht weiter zu statten kommen, daß die
wieder erstattete Summe in die Ar t . 215
und 2 20. bestimmte vcrhältnißmässige Er-
höhung der ordentlichen Strafdauer nicht ein
gerechnet wird.

Art. 227.

Wer aber nach begangenem einfachen
oder beschwerten Diebstahle erster und zweiter
Klasse, ehe er auf anderem Wege der Obrig-
keit als Thäter bekannt geworden, sich selbst
freiwillig angiebt, Und das Ganze der ent-
wendeten Güter oder deren vollen Werth wie-
der «stattet, soll im Falle des Ar t . 220.
nicht härter, als. mit G e s ä n g n i ß auf
sechs M o n a t e bis zu e inem J a h r e ,
und im Falle des Ar t . 215. auf acht T a g e
bis auf d r e i M o n a t e mit G c s a n g n i ß
belegt werden.

Art. 22z.

«»,«« Entwendungen, welche zwischen Ehegat-
e»„ D!lb, ^ , oder Geschwistern, oder zwischen Kindern
<,.,«,, „ich. u„t> Ael t t rn, zwischen Verwandten, die in
w"',,'''/»' derselben Familiengcsellschaft zusammenleben,
»rf»l!nn l,,. oder von jungen Leuten an ihren Vormün?

der», Pftcgällern oder Erziehern begangen
werden, sollen nur auf vorgängige Anzeige
des Bcstohlcnen oder desjenigen, welchem sie
in der Familie untergeben sind, obrigkeitlich
untersucht und bestraft werden.

«>un»»r: Art

r!..»n7 Wer eine Sache für einen Andern in Be-
l)V««,iff. siz oder Gewahrsam hat, und sich dieselbe
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rechtswidrig zueignet, ist der Unterschlag
gung des Anver t rau ten schuldig.

Art.

Diese Thal ist für vollendet zu achten,
sobald der Besizcr die ihm anvertraute Sache
dein zur Zurückfoderung Berechtigten wissend
lich abgeläugnet oder dieselbe ganz oder zum
Theil veräussert, verbraucht, oder sonst eine
Handlung, wozu bloA der Eigenthümcr be-
rechtiget scyn kann, damit vorgenommen hat.

An Sachen, welche versiegelt oder in ver,
schlossenem Behältnisse übergeben wotden sind,
wird durch die, mit Absicht der Unterschlag
gung, geschehene Erbrechung des. Siegels
oder Oeffnung des Behältnisses, die Unters
schlagung vollendet. > :

Fuhrleute, Handwerker, ÄrbeitSleute
und andere Personen, welche an den ihnen
zum Verführen, Ueberbringen > Verarbeiten
anuertrauten Sachen, desgleichen Pfandgläu«
bigcr, welche an dem ihnen untergebenen
Pfände eine solche Veruntreuung begehen,
sollen wie gemeine Diebe ( A r t . . 2 1 5 . ) be-
straft werden.

A r t . 232.
Gegen öffentliche Boten, gegen Bevoll-

mächtigte, Verwalter, Privatrechnungsfüh-
rer, Depositarien, Vormünder, Kuratoren
und das Hausgesinde ist die Strafe der ersten
und zweiten Klasse gesezlich ausgezeichneter
Diebstähle (Ar t«220 . ) anzuwenden.
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A r t . 2 )Z .
^ ^,„ ^„^ . Entwendunq zu rollbrm-

gen, c»ncr Person Gewalt anthut, entweder
durch thätlichc Mißhandlungen oder durch
Drohung ans Lcib oder Leben, der ist des
R a u b e s schuldig, er habe seine habsüchtige
Absicht erreicht oder nicht.

. A r t . 234.
Met einePersoii vergewaltiget unl) in die-

sem Zustande an ihren Dachen eine Entwrn-
düng verübt hat/ iwird mit der Einrcde^ncht
gehört, daß er nicht um Raubes wil len, son-
der« im Zorne, aus Rachr oder anderer der-
gleichen Ursache. die Mißhandlung begange»
und erst aus einer später in ihm entstandenen
habsüchtigen Absicht den Hülflosen Zustand des
Vergewaltigten als Gelegenheit zur Enlweu,
düng benuzt habe.

M r t . 235. ^ -
Wer absichtlich mit Waffen versehen auf

«inen blossen Diebstahl' ausgegangen ist ( A r t .
221. N r . d . ) , und nachdem er bei der That
entdeckt worden, sich dieser Waffen zur S c h i -
ckung oder Mißhandlung wirklich bedient hat,
ist als Räuber zu strafen.

Dasselbe gilt von jedem Andern, welcher
bei einem Diebstahle ertappt, um das ent-
entwendete Gut in Sicherheit zu bringen, an
eine Person thätlich Hand angelegt hat.

Wenn aber ein auf der That ertappter
Dieb, welcher vorher mit Waffen absichtlich
nicht versehen war, sich bloß zur Sicherung
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seiner Person uerthcidigct, so hat dieses auf
die Bestrafung nur so weit Einstuß, als die
Geseze wider Körperverlezuug oder Tödtung
dabei ill Anwendung kommen.

A r t . 236.
Ein Raub, welcher ohne gcwaltthätiges

Handanlcgcn, durch blosse Drohungen, ohne
Gebrauch tödtlicher Waffen begangen worden
ist, wird mit acht- bis z w ö l f j ä h r i g e m
Zucht Hause bestrast.

Art. 237.

Die Strafe ist z w ö l f , bis sechzehn.'
j ä h r i g e s Z u c h t h a u s , wenn zwar der
Raub durcl» blossc Drohungen ohne Gebrauch
tödtlicher Waften verübt worden ist, jedoch der
Räuber entweder 1) zugleich iu eine Wohnung
eingebrochen, eingestiegen oder in eine Be-
hausung zur Nachtzeit eingedrungen ist, oder
2 ) wenn derselbe durch Masken, Schwärzen
des Gesichts, falschen Ba r t und dergleichen
sich unkenntlich zu machen gesucht hatte; oder
endlich 3) . wenn der Raub in verabredeter
Verbindung cincs oder mehrerer Raubgeuosscu
begangen worden ist.

A r t . 233.
Wenn jedoch der Räuber mit tödtlichcn

Waffen gedroht hat, oder wenn der Raub
mittelst gewaltthätigen Handanlegens und
lhätlicher Mißhandluug einer Person verübt
worden ist, so wird der Räuber mit Zucht-
h a u s auf unbes t immte Z e i t bestraft.
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Wenn hiebet einer ober mehrere der im
Art . 237. angegebenen beschwerenden Umstände
zusammentreffen, so hat der Missethätcr K e t,
ten strafe verwirkt.

A r t . 239.
" " " " M i t dem T o d e sollen gestraft werden:

1).Rauber, von welchen eme Person, um
ihr die Entdeckung verborgener Habseligkeiten
auszupressen, gepeinigt worden ist; 2 ) wenn
eine Person durch die an ihr verübte M i ß ,
Handlung in Lebensgefahr versezt, lebensge-
fährlich verwundet oder verstümmelt worden
ist, oder einen unheilbaren bleibenden Nach,
theil an ihrer Gesundheit erlitten hat.

Art. 240.

uo>> ?l.i..itr. Die Anführer und Häupter einer Räuber/
!w»' '<^. bände sollen, wenn von der Bande Räube-
ltln.' ^""' " ' " ' ^^ dritten oder vierten Grades began-

gen worden sind, mit dem Tode bestraft,
aufferdcm aber zur K e t t e «s t ra fe vcrurtheilt
werden.

Was die übrigen Mitgenosscn einer Räu-
berbande, die Bestrafung der Geholfen oder
Begünstiger anbetrifft, so sind die allgemei-
nen Gcscze über Banden, Gehülscn, Be-
günstiger u. s. w. in Anwendung zu bringen.

A r t . 241.
l.m«.n""" Wer durch thätliche Mißhandlung oder

durch Drohung auf Leib oder Leben Jeman-
den zur Unterschrift, Ausstellung oder Aus,
lieferung einer Urkunde, welche die Erwer,
bllng von Rechten oder Tilgung von Verbind,
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lichkciten zum Inhalte hat; oder zur Auslö-
schung eines SchuldpostcnS, Rückgabe eines
Schuldscheines, Ausstellung einer Quittung
gcnölhigct hat, um sich auf diese Ar t zum
Nachthcile dieses Andern oder eines Dritten
einen rechtswidrigen Vortheil zu verschaffen,
der ist einem R ä u b e r gleich zu bestrafen.

Art. 242.

Wer durch die Furcht künstiger Mißhand-
lungen, oder durch Bedrohung mit Verläum-
düngen, Klagen oder Denunliationcn, mir
Ableguug oder Nichtablegung eines Zeugnis?
scS, und mit andern dergleichen beängstigen-
den Zudringlichkeiten sich einen rechtswidrigen
Vorthci l zu erpressen sucht, soll nicht nur des
erlangten VortheilS verlustig seyn, sondern
auch nach Grosse erwiesener Bosheit, Schwere
der Drohung'und Wichtigkeit des beabsichte-
lcn VortheilS in e i n j ä h r i g e bis v i e r j ä h -
r i g e Strafe d e s A r b e i t S h a u s e s verfallen.

Hat aber derselbe mit Mord oder Brand
mündlich oder schriftlich gedroht, und sich da-
durch einen Vortheil erpreßt, so ist er einem
Räuber gleich zu strafen.

A r t . 24z.
Wer aber durch Brandbriefe oder aufge-

steckte Brandzeichen Erpressungen über ganze
Orte und Gegenden auszuüben sich unterfängt,
soll mindestens zu z e h n j ä h r i g e r Zucht -
hauss t ra fe verurtheilt, und diese Strafe
nach Verhältnis der daraus wirklich bevor-
stehenden Gefahr, bis zum Z u c h t h a u s e
auf unbes t immte Z e i t erhöht werden.
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V i e r t e s K a p i t e l .
Aon der Beschädigung des Eigcnthums.

" "

A r t . 244.

>)V°„„n' Vorsäzlichc rechtswidrige Zerstörung oder
"'«'""« Beschädigung des EigenthnmS wi rd , wenn

h j^ lh t mit gemeiner wiewohl entfernter Ge?
sahr verbunden, nach folgenden Gcsezen als
V e r b r e c h e n , anfferdcm aber nach den B e -
stimmungen des I I I . Buchs als V e r g e h e n
bestraft.

A r t . 245.

? Wer Vorräthc von Lebensmitteln und
andern nothwcndigcn Bedürfnissen vernichtet,

»,m>,^ und dadurch einen Mangel all diesen Sachen
«>«'."«",«" " " Publisum veranlaßt hat, soll mit v ie r -
°ffc,mich.„ bis ach t jäh r ige in A rbc i tShause belegt
»«'w»llt„." werden.

A r t . 246.

" ' " " " ^ Andern Thicre zu bc-
Vds...ch,n schädigen, Weiden, Wiesen, Teiche vcrgift
,«. tet; wer vorsäzlich, aus Rachsucht oder E i -

gennuz eine Viehseuche verbreitet hat, soll die
K e t t e «strafe erdulden.

A r t . 247.
in. V°n g ß ^ in rechtswidrigem Vorsaze fremdes

Vra..d.,«..n« Eigenchum, oder scin Eigenthum, mit Gefahr
für dessen Bewohner oder für fremde Woh-

MM.'
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mmqcn in Brand sczt, wird des Verbrechens
der B r a nd leg u n g schuldig, wenn gllich
das Feuer unr geringen Schaden gestiftet
hat, oder bald nach ftincm Ausbruche wieder
gedämpft worden ist.

A r t . 248.
I s t der Brand erregt worden an Woh-

nungen und anderen Aufenthaltsorten von
Menschen, oder an. solchen Gebäuden oder
Sachen, welche menschlichen Wohnungen und
Aufenthaltsorten nahe sind, und diesen das
Ftzuer mittheileu kolumn, solche That scy ge-
schehen in Städten, Flecken, Dörfern oder
nur an einsam stehenden, jedoch bewohnten
menschlichen Aufenthaltsorten, so soll der
Missechätrr, wenn dabei zugleich der eine oder
andere der nachbenaunten beschwerenden Um-,
stände eintritt, die Strafe desT 0 dcs lcidcn.

Nämlich l . wenn ein Mensch durch das
Feuer um das Leben gekommen oder lebensge-
fährlich beschädiget worden ist; I I . wenn der
Brand so weit um sich gegriffen hat, daß da-
durch zwei oder mehrere menschliche Woh-
nungen in Asche gelegt worden sind; I I I . wenn
das Feuer gelegt worden oder ausgebrochen
ist zu einer Zeit', wo die Einwohner gewöhn-
lich im Schlafe liegen; oder wenn dieses ge-
schehen tV. an solchen. Versammlungsorten,
wo eine grosse Anzahl von Menschen dcrBe- '
schädigungSgefahr auSgcsezt würde; V. wenn
dje/Brandlegung begangen wurde während
einer andern gemeinen Noch, bei Aufruhr,
bei Wassers-^ Kriegs.- oder andern Gefahren;

G
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V I . wenn sie verübt wurde an Gebäuden,
worin Pulvervorräthe verwahrt werden, oder
an Orten, in deren Nähe solche Vorräthc sich
befinden; V I I . wenn der Brand gelegt wurde,
damit unter dessen Begünstigung Mord, Raub,
Diebstahl odcr anderes schwereres Verbrechen
von dem Brandlegcr selbst odcr von Andern be-
gangen werden möge; V I I I . wenn der Verbre-
cher in Städten, Flecken oder Dörfern an ver-
schiedenen Orten Brand gelegt hat , obgleich
derselbe nur an einem Orte ausgebrochen ist;
IX . wenn sich der Verbrecher zu verschiedenen
Zeiten mehrerer Brandstiftungen schuldig ge<
macht hat,

Art. 24a.
Eine Brandlegung, welche an menschlb

chen Wohnungen und Aufenthaltsorten, je-
doch ohne einen der im vorhergehenden Ar t .
248» ausgezählten beschwerenden Umstände,
begangen worden ist, diese Thal sey übrigens
in Städten, Flecken, Dörfern oder an einsam
sichenden, wiewohl bewohnten menschlichen
Aufenthaltsorten geschehen, soll mit K e t t e n -
strafe, und bei minderer Strafbarkeit mit
Z u c h t h a u s ; jedoch nicht unter sechzehn
J a h r e n bestraft werden.

Art. 250.

W ^ Waldungen oder noch nicht abge,
ärndete Fruchtselder mit rechtswidrigem Vor-
saze, wiewohl ohne Gefahr für Menschen und
menschliche Anfenthalsorte, in Brand steckt,
soll mit acht , bis z w ö l f j ä h r i g e m Zucht ,
Hause bestraft werden.
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A r t . 2 5 1 .
Wer einsam stehende unbewohnte Gebäude

oder Behältnisse, abgesonderte Holzvorräthe,
abgcärndcte und im Freien stehende Feld?, Wie-
sen^ oder Gartenfrüchte, von deren Anzün-
düng nach aller Wahrscheinlichkeit keine Ver.-
brcitung des Feuers, noch Gefahr für bez
wohnte menschliche Aufenthaltsorte zu besor,
gen ist, mit rechtswidrigem Vorsaze anzüw
dct, leidet ein? bis v i e r j ä h r i g e Strafe
des A r b e i t s h a u s e s .

Ar t . 252.

Wer sein Eigenthum mit Gefahr für
die Bewohner desselben oder mit Gefahr für "« ' " " s
fremde Wohnungen in rechtswidrigem Vorsaze""'
anzündet, soll jedem andern Brandstifter,
nach Unterschied der Fälle ( A r t . 243. ff.)
gleich bestraft werden.

Geschah diese Handlung ohne Gefahr für
Menschen oder fremdes Eigenthum, in der
Absicht cinc« Betruges an Brandkassen oder
ähnlicher Betrügereien wegen, so kommt die
Strafe des gesezlich ausgezeichneten Betruges
( Art . 263. ) in Anwendung.

A r t . 253.

Wer nach gelegtem Brande, durch Reue «°« "
bewogen, vor Ausbruch des Feuers die Brand- Wi.tu^.
Materialien wieder hinweggenommen oder ge- " " " ° "
tilgt hat, unterliegt zwar keiner peinlichen
Stra fe , jedoch vorbehaltlich polizeilicher
Strafe und Aufsicht.

G 3
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Ist das Feuer nach geschehenem Ausbruche
von dem Brandstifter selbst, oder durch seine
Veranstaltung sogleich wieder gedampft und
dadurch aller Schaden verhütet worden, dann
soll derselbe bei Brandlegungen des vierten und
dritten Grades zu ein.- bis sc ch sm o na t l i. '
chem G esängn issc ; bei Brandlegungen
des zweiten und ersten Grades aus ein bis
d r e i J a h r e in das A r b e i t s h a u s ver.-
urtheilt werden.

Wenn'er durch seine thätig bewiesene
Reue nur die weitere Ausbreitung des Feuers,
jedoch nicht allen. Schaden abgewendet hat,
so .kommt ihm dieses weiter nicht zu Statten,
als daß er in den Fällen dcs Art . 248- ( den
ersten ausgenommen ) mit K c t t c n s t r a f e ,
bei Brandlegungen des zweiten Grades hin?
gegen höchstens mit Z u c h t h a u s aus u n b e/
stimmte Z e i t belegt wird.

A r t . 254.

iv. V,r»r. W ^ , um eine Überschwemmung zu ver-
f.«»., u.d.l' „suchen, Teiche oder Dämme mit gemeiner
sch'v,«.«.,« G ^ h r für Leben und Eigcnthum durchsticht,

oder sonst beschädiget, soll gleich einem
Brandstifter bcürthcilt werdcu.

A r t . 255.
v. «nl»«»„a Wer eine Pulvermine anlegt, um dadurch
' ' " " " ' " ' " " mcuschlichen Aufenthaltsort in die Lust

zu sprengen, soll, wenn schon Anstalten zum
Anzünden derselben gemacht worden sind, mit
der T o d e s s t r a f e , ausscrdem aber mit K e u
tenst ra fc belegt werden, vorbehaltlich dessen,
was in dem Art. 53. von dem straflosem Vcr,
suche verordnet ist.
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Von Bccilltlächligllllg fremder Hicchlc

durch Velrug.

A r t . 256.
Wer , um einen Andern in Schaden z«

brinqcn, oder sich solbst einen llncrlaubtcn
Vorthe.l zu verschaffen, wissentlich und vor-
sazlich falsche Thatsacheu für wahr auSgiebt
oder darstellt, wahre Thatsachcn unerlaubter
Weise vorenthält oder unterdrückt, oder auch
von fremden» Betrüge, sich selbst zum Vor.'
thcile oder einem Dritten zum Nachtheise >
wissentlich Gebrauch macht, wird wegen voll?
endeten Betruges bestraft, wenn hieraus ent,
weder ein wirklicher Schade entstanden, oder
wenn die betrügliche Handlung mit dem in den
Art . 2bz, 2b5, 269, 27c?, 271 , 273,
2Zc> bis 294. bemerkten beschwerenden Eigcm
schafteu begangen worden ist.

A r t . 257.
Blosse Vorenthaltung der Wahrheit ist

Betrug, 1) wenn der I r r l hmn eines. Andern
dazu mißbraucht wird, denselben zu einer ihm
nachtheiligen Handlung, Unterlassung oder
Versprechung zu verleiten; 2 ) wenn Jemand
gültige Dokumente zum Nachtheile der Rechte
eines Andern uuerlaubterWeist verheimlichet,
vernichten unbrauchbar macht oder sonst unter,
drückt; 3 ) wenn Jemand^ von der Obrig?
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keit zu einem Zeugnisse aufgcfodert sein Missen
verschweigt oder abläugnct.

Art . 253.

Betrügereien, wodurch ein Anderer ent,
« an seinem gegenwartigen oder rechtlich

ds« «l. iu erwartenden künftigen Vermögen übervor-
l.,m,«. theilt wi rd, sind V e r b r e c h e n , wenn ihr
,>«ft>. ^ t t r a g die Summe von 25 Gulden erreicht
«»„»«. und werden alsdann, ausser dem Falle be-

schwerender Umstände als gemeine Diebstähle
nach Ar t . 215. bestraft.

A r t . 259.

Ein Bet rug , welcher bei Eingehung oder
Vollziehung eines zweiseitigen, auf gegensei,
tlgen Vortheil gerichteten Vertrags began-
gen worden ist, hat nebst den in den bürger-
lichen Gesezen bestimmten Nachtheilen, nach
Beschaffenheit der Umstände polizeiliche Be-
strafung zur Folge, vorbehaltlich dessen, was
in dem Art . 2bz. Nro . IV. rücksichtlich fal-
schen Maßes und Gewichtes verordnet ist.

Dagegen bleibt der Ar t . 253. in vollstän,
diger Anwendung bei betrüglichem Verkaufe
einer nicht mehr vorhandenen oder auf gül,
tige Ar t schon veräusserten Sache, einer
Waare von ganz anderer Gattung und M a -
terie, als wofür sie ausgegeben worden, eines
Gegenstandes, woran der Käufer, wegen ver-
heimlichter Rechte eines Dritten oder aus
andern Rechtsgründen, kein sicheres Eigen,
thumsrecht erlangen konnte.
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A r t . 260.

Bei Vertragen, welche ursprünglich bloß
zum Vortheilc oder Gewinne des andern
TheilS gereichen, wie Schenkungen, Lcihl
Verträge (cominotlatl,), Darlehen, wird
der Versprechende, welcher den Andern durch
betrüglichc Vorenthaltung oder Schmalernng
der vertragsmäßigen Vortheile hintergeht,
bloß nach bürgerlichen Gesezen beurtheilt.

A r t . 261.
Die Ueberschrcitung gesezlicher Bestimm " ° " ^"""

mungen in Ansehung der Zinsen hat bloß pru ̂ ^
vatrcchtliche oder polizeiliche Folgen, wenn
sie unvcrsteckt geschehen ist.

Verkleidete wucherliche Kontrakte hinge:
gen sollen als gemeine Betrügereien bestraft
werden.

Art. 262.
Ein wuchcrlichcr Kontrakt heißt verkleb

del, wenn das wahre Verhältniß der Zinsen
zum Kapital nicht unmittelbar aus dem Kon?
trakte selbst mit Bestimmtheit und Klarheit
eingesehen werden kann.

A r t . 263.
Nach dem Geseze wider den ausgezeick, " ^,l>.»

Helen Diebstahl der ersten und zweiten Klasse <"">'"'"'
( A r t . 220.) werden gestraft: I. der Betrug ^ " ^ ' ' '
an einer zu gemeiunüzigen oder frommen und ,.,.,
moralischen Zwecken errichteten Anstalt; I I .
das Gesinde wegen eines Betrugs an seiner
Herrschaft; l^I l . Betrug der Vormünder,



l o ! Zweites Vuch. Erster Titel. Fünftes Kapitel.

Kuratoren, Bevollmächtigten, Verwalter,
Privmrechnungosührer, Dcpositarien, Ge-
ftllschastSgcnosftu, erwählter Kunstvcrstäudi?
gen oder Schiedsrichter, in dem ihrer bcson-

. der» Treue untergebenen Geschäftsvcrhält-
uisse; IV. wer sich in seinem Gewerbe fal-
schen Maßes oder Gewichtes bedient, oder
durch Mißbrauch öffentlicher Stempel oder
anderer Zeichen öffentlicher Autorität unächte
oder verfälschte Waaren verkauft; V. wer ein
gültiges Versprechen, oder andere ihm ob-
liegende Verbindlichkeit zu künstigen Hand-
lungen oder Unterlassungen durch einen vor
Gericht abgelegten Eid feierlich bekräftiget,
aber solche eidliche Zusage mit Wissen und
Willen gebrochen hat; V I . Betrüger, welche
die Vorurtheile und den Aberglauben des
Volks durcy angebliches Geisterbeschwören,
Schazgraben, Zcichcndcuten, Goldmachen
und dergleichen zu ihrem Eig.ennuzc miß?
brauchen.

A r t . 264.

Wer die Religion, eine religiöse Hand,
lung oder durch Religion geheiligte Sachen
als Mi t te l zur Ausübung eines Betruges
mißbraucht, soll nicht nur als ausgezeichnet«
Dieb nach Art . 220. bestraft, sondern auch
zuvor öffentlich ausgestellt werden.

,)a,s»,»ch A r t . 265.
t» Vt»r,,a». Nach dem Geseze wlder den gefilssenen
»»!.« o,< gefährlichen Diebstahl mit v i e r , bis acht-
^ ' " " " " ' j ä h r i g e m A r b e i t s h a u s e , ohne Rück
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sicht ob die Beschädigung erfolgt sey oder
nicht, sollen gestraft werden i . diejenigen,
deren Betrug mit einer Gefahr für Gesund:
hcit oder Leben Anderer verbunden ist; Kauft
lcllte, Krämer, Becker, Brauer oder Wir?
thc, welche die bei ihnen käuflichen Nah.-
nmgSmittcl durch schädliche Dinge verfälschen,
woscrnc nicht, wegen erwiesener Absicht der
Tödtung oder GesundhcitSbeschädigung und
ei^eö wirklich erfolgten NachthcilS, die streu-
geren Gesezc wider Vergiftung in Anwen-
dung kommen; I I . solche, die sich zu gemein-
schaftlicher Verübung mehrerer Betrügereien
verbunden haben; I I I . Spieler von Profts-
sion, welche zugleich falsch spielen, nebst ih-
ren Gchülfcn; Inhaber falscher Lotterien und
deren Kollektcurs; überhaupt aber IV. wer,
wegen wiederholten Betruges sich als.gcüb-
ter, gewohnter Betrüger zeigt, oder einer
solchen Ar t des Betruges sich ergiebt, welche
eine unbestimmte Menge mehrmals zu wieder?
holender Betrügereien umsaßt.

A r t . 266.

Auf gleiche Weise ist zu strafen V. wer 5
Privaturkunden, als da sind: Testamente, ""
Kontrakte, Schuldscheine, Wechsel, Quit-""""" '
tungen, Handelsbücher und dergleichen fälsch-
lich auf fre»nden Namen ausstellt, oder ver-
fertigt, betrüglich nachahmt, in einer der-
gleichen gültigen Urkunde betrüglich etwas
verändert, zusczt, auslöscht oder auch von
einer falschen Urkunde wissentlich Gebrauch
macht.
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A r t . 267.

Wer gültige Urkunden zum Nachtheil
eines Andern unterdrückt ( A r t . 257. N r . 2.)
oder wer, um einen Dritten zu hintergehen,
in den auf eigenen Namen ausgestellten oder
mituntcrzeichneten Urkunden falsche Thatsa?
chen oder Umstände wissentlich angicbt, diese
sind als gemeine Betrüger nach Art . 25z»
zu strafen.

Art. 263.

Wie die Verfälscher öffentlicher Urkunden
zu bestrafen, ist in diesem Buche T i t . I I .
Kap. V. besonders verordnet.

A r t . 269.

, V I . Wer als Zeuge oder Kunstverstan,
<n diger in fremder Sache oder als Partei in

?<»>ls<>ch,n. eigener Sache, oder als Bevollmächtigter
für den Vollmachtgeber, als Vormund für
einen Minderjährigen, einen gerichtlich be,
hauptendcn (assertorischen) Eid wissentlich
falsch geschworen, der Eid sey übrigens von
welcher Ar t er wolle; ungleichen, wer den
Meineidigen zur Abschwörung des falschen
Eides beauftragt, gedungen oder sonst bestellt
hat: diese sollen nicht nur der Ar t . 265.
verordneten Strafe unterworfen, sondern auch
zu allen Würden, Staats.' und Ehrenäm-
tern, so wie zur Ablegung eines Zeugnisses
oder Eides für immer unfähig seyn, und
vor Abführung zum Straforte öffentlich aus?
gestellt werden.
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A r t . 270 .
Die an Eidcsstatt gebräuchlichen Bekräf?

ligungSformcln der Menoniten; desgleichen
Versicherungen oder Aussagen, welche unter
Beziehung auf einen schon geleisteten Eid
gethan werden, sind, rücksichtlich der Straf«
des Meineides ( A r t . 2 6 9 . ) , dem Eide selbst
gleich zu halten.

A r t . 271.
Ausser den im Ar t . 270. bestimmten Fäl l

len soll die gebrochene Versicherung an EideS-
statt gemäß Ar t . 263. gestraft werden, wel-
ches auch von dem Falle g i l t , wenn der E id ,
zu dessen Leistung sich die Person bereit er-
klart hatte, von dem Gegentheile für geleistet
angenommen worden ist.

A r t . 272.
Der Würdigungseid (juramentum !n

l i tem) in Zivilsachen, wie auch jeder in
einer blossen Privatversicherung enthaltene,
schriftlich, oder mündlich erklarte Eid läßt
keine Untersuchung wegen eines Meineides zu.

A r t . 275.
Wer in Konkurs gerathen und überwie-

sen ist, daß er durch arglistige Verheimli-
chung seiner schon vorhandenen Zahlungs-
unfähigkeit, oder bei Eingehung neuer Pfand-
schulden, durch Abläugnung oder betrüaliche
Verschweigung älterer oder stärkerer Hypo- ^ , ,
theken, seine Gläubiger hintergangen hat ,
soll als betrüglicher Schuldenmacher nach den
Gesezen wider den gemeinen Bet rug, gemäß
Art . 253. bestraft werden.
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A r t . 274.
Wer bei erweislich bestimmten und wahr:

scheinlichcn Aussichten ans Verbesserung sei?
neS ZustandeS, seinen übrigen Kredit ohne
Entdeckung seiner VcrmögenSumstäudc be-
nuzt, ist von der Strafe des betrüglichen
SchuldenmachenS befreit, wenn seine Aus?
ficht durch nicht vorauszusehende Umstände,
ohne sein Verschulden vereitelt worden ist.
Unbestimmte und auf keinem Grunde der
Wahrscheinlichkeit beruhende Hoffnungen vcn
dienen keine Erwägung.

A r t . 275.
Muthwillige und fahrlässige Schulden-

'"" labt,«,. ,„acher sind, „ach Beschaffenheit der Um«
! " . . " ! ' stände, po l i ze i l i ch zu bestrafen.

A r t . 27Ü.
») V'llüg«. Wer bei bevorstehendem oder ausgebrOl
lisch« va». chcncm Konkurse, ohne für sich selbst einen
<"'«"'"""< Vortheil zu suchen, durch lxtrügliche Hand-

dt« «lft«, lungen einzelne Gläubiger vor den andern
o« begünstigt, wird als gemeiner Betrüger be?

straft.
A r s . 277.

Wer , um seine Gläubiger zu verkürzen,
^ i bevorstehendem oder ausgebrochenem Kon-
turse sich einer Unterschlagung oder eines Be-
truges schuldig macht, Geld oder GeldeS-
werth heimlich zurückbehält, oder auf die
Seite schafft, Aktivfoderungen verschweigt,
oder deren Bezahlung heimlich annimmt, oder
auch erdichtete Gläubiger aufstellt, soll als
ausgezeichneter Bttrüger des ersten GradcS
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nach Art . 263. gestraft werden, wofernc nicht
die Handlung, wegen gebrochenen Mani?
festationscides oder verfälschter Urkunden,
eine noch Härtcrc Strafe verschuldet. 1

A r t . 278. ''
Wer , um sich

Gläubiger Schaden zu bereichern, durch b e ^ " ^
rrügliche Handlungen sich als zahtungSun.'
fähig darstellt, soll mit v i e r / b i s acht?
j ä h r i g e m A r b e i t s h a u s e bestraft, über-
dich aller Würden, S taa ts -und Ehrenäm-
ter und der künftigen Ausübung des Geschäfts
oder Gewerbes, welches zu Verübung des
Betrugs mißbraucht worden, unfähig er?
klärt werden. . : ^ .

A r t . 279. '
Wer bei nahe bevorstehendem Konkurse

seine RcchnungSbücher und andere Urkunden,
woraus der VermögcnSzustand und das Ver-
hältniß desselben zu den Schulden übersehen
werden kolmtc, auf die Seite geschafft, vcr-
nichtrt, oder unbrauchbar gemacht hat. Kauft
leute, deren Handclsbüchcr in solchem Zu ,
stände befunden werden, daß das Verhältniß
der Schulden zu den Federungen aus ihnen
nicht zu übersehen ist: diese haben die Ver ,
muthung des betrüglichen BanqueroutS
( A r t . 278.) wider sich.

Art. 280. c> 20«
Ein Betrug', welcher die Vollbringung A

eines schon besonders benannten schwereren
Verbrechens beabsichtet, lst nach den beson?
dem Gesezen über dieses Verbrechen > und
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zwar, je nachdem die Absicht des Betruges
erreicht worden oder nicht, nach den Grund-
fäzcn der, vollendeten Thal oder des Versuches
zu beurtheilcn.

Ausserdem aber sollen Betrügereien, wel-
che die Person, oder den persönlichen Zu-
stand eines "Ändern gefährden oder vcrleze»^
nach den folgenden Gesezcn ( A r t . 231. ft.)
bestrast werden.

Art. 231.

,) »ackstch» Wer. eine Person betrüglich zur Ehe mit
«lch d«, «y». ^ verleitet und dieselbe nachher heimlich ver-

lassen hat, soll zu e i n - bis d r e i j ä h r i -
gem gesch ä r f t e n A r b e i t s h a u s e ver,
urtheilt, und wenn eine eigcnnüzige Absicht
zum Grunde lag , die Dauer dieser Strafe
im Verhältniß des gestifteten Schadens oder
des erlangten Gewinnes, gemäß Ar t . 22c».
und 26Z. allenfalls auf acht Jahre verlän-
gert werben.

A r t . 232.
,)V,tl,«,a« Betrug in Ansehung der Familienrechte
de« Vam,' eines Menschen, wenn derselbe durch Unter-
l!,„st<nd,. schiebung oder Verwechslung eines Kindes

begangen worden ist, soll an dem Uebertreter
mit e i n - bis d r e i j ä h r i g e m geschärf-
ten A r b e i t s h a u s e bestraft, und wenn
hiebet zugleich ein Schade an dem Vermögen
gestiftet, oder ein Gewinn erlangt worden,
die Dauer dieser Strafe im Verhältniß des
gestifteten Schadens oder des erzielten Ge,
winneS, gemäß Art . 220. und 263. allen,
falls auf acht Jahre verlängert werden.
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A r t . 233.

Wer als Mitglied der Familie selbst eine
Handlung des voranstellenden Art. 232. ver?
schuldet, wird zugleich aller rechtlichen Vor?
chcile der Verwandschaft in Ansehung der-
jenigen verlustig, an welchen der Betrug be-
gangen worden ist.

A r t . 234.

Wer einen, Andern wissentlich und fälsch? 3)2,»»«««
lich eine Handlung andichtet, welche in die? >"" 0"""
stm Gcsczbuche für ein Verbrechen oder Vcr? " " " " " ^ " '
gehen erklart lsi, wird der V e r l a u m d u n g
( C a l u m n i c ) schuldig.

A r t . 235.

I n allen Verläumdungsfallen soll der
Vcrlaumder zu gerichtlichem Widerrufe an?
gehalten, die erwiesene Unwahrheit der Aus?
strcuung auf Verlangen des Beleidigten
öffentlich bekannt gemacht, und übrigens,
wie hiernach folgt (A r t . 236. ff.) bestrast
werden.

A r t . 236,

Eine durch aussergerichtliche Aussireuun? b)
gen oder heimliche Insinuationen, mündlich " " " "
oder schriftlich begangene Verläumduna,^""" '
wenn sie den Vorwurf emes Mlt Arbeltshaus, ^
Zuchthaus oder noch schwererer Strafe be?.., '
drohten Verbrechens enthält; desgleichen,
wenn sie geschehen in einer öffentlich verbrci?
tetcn Schrif t , zu welcher sich der wahre Ur?
Heber nicht genannt hat, soll, an ihrem Ur,
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Heber, wie an demjenigen, der sie wissentlich
weiter verbreitet, mit ein? bis d r e i j ä h -
r i g e m. A r . h e i t s h a u s c bestrast werden.

, - . . ' - A r t . 287-
. Wer eine strafbare Handlung absichtlich

dergestalt, vornimmt, daß dadurch ein Ande-
rcr fälschlich als deren Urheber angesehen
werden kann, wie, wenn Vaganten, Bc -
lrüger und dergleichen sich eines Andern Na-
men falschlich beilegen; wenn ein Pasquillaut
seiner Schmähschrift eines Andern Namen
beisezt oder fremde Handschrift nachahmt;
wenn Jemand unter dem Verwände erhal-
tenen Auftrages oder Befehls eine unerlaubte
Handlung begeht: gcgcn diese ist die Strafe
der Vcrlaumdlmg ( A r t . 286.) zu schärfen,
wenn nicht die Thal an sich selbst eine härtere
Strafe auf sich hat, weshalb diese als Haupt-
strafe geschärst, und mit den Folgen des
Ar t . 235. verdundcn anzuwenden ist.

A r t . 288-
l.'.) n<r>ch,' I W e r , um über einen Unschuldigen Uns
,i„>« V»! tersuchung und Strafe z«l bringen, denselben
'"""""!"" bei der Obrigkeit eines Verbrechens beschul-

^3^^ kb u w a h VerdachtSgrundc welche
g sch

D«,,uuti.». 3 unwahre VerdachtSgrundc, welche
,.,„. eine Untersuchung wider denselben veranlassen

können, falschlich vorbringt, solcher falsche
Dcnunciant soll I. wenn aus das angcschul:
dete Verbrechen Zuchthaus oder noch schwe-
rere Strafe gcsczt ist, zu d r e i - bis sechs-
j ä h r i g e m A r b e i t S Hause ; 1l. wenn auf
drm angeschuldigten Verbrechen Arbeitshaus

. steht^ zu ?1it- bis d r e i j ä h r i g e m A r -
be i t s Hause v.crurthcilt werden.

Art . 239.
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A r t . 2ZY.

Unbecidigte Zeugen, welche in S t r a f s a - " '
chen falschlich wider einen Angeschuldigten '"" ^ "
zeugen, werden, nach Verschlcdcnhett d e s , . . ^ . ^ ^ ,
Verbrechens, worauf sich das Zeugniß bc-,.„b,schw°l..
zogen, gleich falschen Denuncianten, gemäß «,§ 3«««,,,«;.
dem Ar t . 288« bestraft.

A r t . 2yc>.
Wer in einer Untersuchungsfache als««) <»i<l,l.

Denunciant, Zeuge oder Sachverständiger""" V«,
einen falschen Eid geschworen, ist der Strafe ' """" ' " "
des Meineides (A r t . 2by. f . ) un te rwor fen ,^ "^ ' " " '
so ferne nicht in den folaenden Fallen s A r t . ' ' ' ' " '
2 y i . ) eine härtere Strafe zur Anwendung
kommt.

A r t . 291.
Wer, um einen Unschuldigen in Strafe

zu bringen, in einer Krimiualsache meineidig
geschworen, soll I. wenn auf dem angeschul-
digten Verbrechen die Strafe des Arbeite?
Hauses steht, mit acht.' bis z w ö l f j ä h r i -
ger Z u c h t h a u s s t r a f e ; I I . wenn aufdaS
angeschuldigte Verbrechen die Zuchthausstrafe
gesezt ist, mit z w ö l f - bis z w a n z i g j ä h -
r i g e m Zuch thause ; I I I . wenn das ange-
schuldigte Verbrechen die Ketten, oder Todes-
strafe nach sich ziehen konnte, mit Zucht-
h a u s auf unbest immte Z e i t , und wenn
der Angeschuldigte den Tod erlitten, mit der
K e t t e n strafe belegt werden.

Art. 292...
I s t ein Unschuldiger auf falsches, mein-

eidiges Zeugniß Mehrerer mit dem Tode be/
H
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straft worden, so sollen die Meineidigen,
welche zu solchem Zeugnisse mit einander sich
verstanden haben, ungleichen der Dr i t te ,
von welchem diese falschen Zeugen aufgestellt
worden, mit dem Tode gestraft werden.

Art. 293.
«.) e»>" Wer in einer Untersuchungssqche sich
""" *" ' l i ,„r Fälschung von Urkunden oder des Gc-
dmch'ü"..«. brauche« wissentlich falscher Urkunden schul.
d,«,«„ch.,n«. big macht, ist nach ben Verordnungen wider

den Meineid in Strafsachen (Art . 299. und
2yi . ) zu beurtheilen.

A r t . 294.
Wer ein Dokument, worauf ein Ange,-

schuldigtcr seine Rechtfertigung, oder doch
Allspruch auf Minderung der Strafe grün.-
den konnte, oder andere Beweismittel der
Schuldlosigkeit oder minderen Strafbarkeit«
wissentlich und in böser Absicht unterdrückt
oder abwendig macht, soll demjenigen, wel?
chcr wider den Angeschuldigten einen Mein?
cid begeht (Art. 290. und 291.) gleich
geachtet werden.

Sechstes Kapitel.
Von Beeinträchtigung fremder Rechte durch

Untreue.

A r t . 295. .
°!nm Vormünder oder Kuratoren, welche ihren
und Pftegbefohlnenin rechtswidrigem Porsaze zum

Nachtheile handeln, sollen aller Würden>
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Staats- und Ehrenämter unfähig scyn, und
überdies zu a c h t t ä g i g e m bis dreimo,'
ua t l i chem Gesä ngnisse verurtheilt wer-
den, so ferne nicht die von ihnen begangene
Treulosigkeit zugleich in Betrug, Unterschla-
gung oder anderes schwereres Verbrechen
übergeht.

A r t . 2yd.

Verpflichtete Rechtsanwälte, welche in
rechtswidrigem Einverständnisse mit der Ge-
genpartei, dieser zu Gunsten und ihrer eige-
nen zum Nachtheile handeln, haben, es scy
hieraus ein wirklicher Nachtheil entstanden
oder nicht, nebst dem Verlust der Praxis,
die Unfähigkeit zu allen Würden, Staats-
und Ehrenämtern, undausseroem sechs mo-
na t l i ches bis e i n j ä h r i g e s Gesänge
n iß verwirkt, so ferne nicht ihre That in
noch schwereres Verbrechen übergegangen.

A r t . 297.

Ein Ehegatte, welcher bei noch fort- V°n ««,„«»
dauernder gültiger Ehe, mit einer andern °" ?
Person eine neue Ehe schließt, soll mit A r.^''
be i tShauS auf ein J a h r bis zu v i e r '"
J a h r e n , wenn er aber der Person, womit
die zweite Ehe geschlossen worden, seinen
Ehestand verhehlet hat, von v i e r bis auf
acht J a h r e verurtheilt werden.

A r t . 298«
Sind beide Theile schon.verheurachtt,

so wird die Art , 297. gedroht« Strafe durch
äusseren Zusaz geschärft.



l l i» Zweites Buch. Zweiter Titel. Evslcs Kapitel.

Z w e i t e r T i t e l .
Von den dffcnt l ichcn oder S t a a t s -

Vclbicchcn.

Erstes Kapitel.
Von Verbrechen wider daöDascyn und die Sicher-
heit des Staats überhaupt — Hochverrat!) und

kandesvenathcrei.

A r t . 2yy.

ilntcrthan, welcher treulos, mit
rechtSwidrlaem Vorsaze wider den Staat eine
der ln den nächst folgenden Gcsczen besilmm,
ten Handlungen unternimmt, wird des
S t a a t S v e r r a t h e s schuldig.

A r t . zoo.

Der erste und höchste Grad des Staats-
°d,r braches wird H o c h v e r r a t s genannt,

und w,rd begangen:

I. Durch Angrisse wider die persönliche
Sicherheit des Staatsoberhauptes, in fol-
genden zwei Fallen: .

1) wenn ein Untcrthan auf die geheiligte
Person des Königs einen Angriff gcthan bat,
um denselben, zu «tödten, gefangen zu neh-
men öder in FeiudtS Gewalt zu liefern,, oder

2) wenn um die eine oder andere de.r vorge-
nannten Misstthaten auszuführen, ein Auf-
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rühr erregt, eine Verschwörung im Innern ,
oder eine Verbindung mit Auswärtigen ein?
gegangen worden ist.

II. Durch Angriff aus die Selbstständig-
keit des Staates, unter folgenden Voraus-
sezungen:

1) wenn ein Uuterchan, um das König?
reich einem fremden Staate einzuverleiben
oder zu unterwerfen, oder'um die hierauf ge-
richteten Plane einer auswärtigen Regierung
zu beaünstigen, ein Komplott angestiftet,
eine Verbindung mit Auswärtigen geschlossen,
oder einen Ausruhr erregt, oder in gleicher
Absicht an solchen verrätherischen Verbindun-
gen Antheil genommen hat;

2) wenn ein Unterthan zu einem wider das
Königreich ausgebrochenen Kriege den feind-
lichen Staat ausdrücklich aufaesodert, oder
diesem in feindseliger Absicht, Veranlassung,
Vorwand oder Gelegenheit dazu gegeben hat.

III. Durch Angriff aus die Verfassung,
— wenn ein Unterthan, um die bestehende
Staatsverfassung durch gewaltsame Revolu-
tion zu ändern, oder um den rechtmässigen
Souverain von der Regierung zu entfernen,
oder um die regierende Familie zu verdrängen,
oder um die verfassungsmässige Ordnung der
Thronfolge zu verändern, sich in eine Ver-
schwörung oder andere verrätherische Verbin-
dung eingelassen, Aufruhr gestiftet, öder auf
eine Person des königlichen Hauses, zur
Ausführung solchen Zweckes thätlich einen
Angriff gethan hat.
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A r t . z o i .

Ein solcher Missethäter soll enthaup?
te t , und vor der Hinrichtung mit einer Tafel
auf Brust und Rücken, welche die Aufschrift:
„ H o c h v e r r ä t h e r " führt , übrigens so,
wie im Art . 5. und 6. verordnet ist, eine
halbe Stunde lang von dem Scharfrichters,
knechte ausgestellt werden.

Au f seinem Grabe wird eine Schaud,
säule «richtet.

Sein« Familie soll ihren Namen ver,
ändern.

A r t . 302.
»> 3»«lt« Des StaatSverraths im zweiten Grade
t»j«b d.« ist z^r Unterthan schuldig: I. welcher, um

auf irgend eine Weise einen Theil des Staats
von dem Ganzen loszureissen, einen Aufruhr
erregt oder sich in eine Verschwörung im In»
nern oder in ein Verstänoniß mit AuSwär,
tigen eingelassen hat; I I . der in einem ohne
sein Zuthun entstandenen Kriege, Städte,
Festungen, Pässe, oder andere Vertheidi,
gungSposten dem Feinde verrätherisch über,
geben, oder solche Uebergabe oder Wegnahme
derselben bewirkt hat; I I I . der nach eingetre,
tenem Kriegsstande zum Feinde übergegangen
ist und die Waffen wider sein Vaterland oder
dessen Verbündete getragen hat; I V. der, auf
was immer für eine Weise, in einem Kriege den
Feind absichtlich und freiwillig mit Rath oder
Thal unterstüzt, dem Feinde als Spion ae-
dient, demselben Operationsplane oder Fe,
stungsrisse mitgetheilt, Magazine verrathen,
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ilm durch Ucberftndung von Mannschaft,
Waffen, Zufuhr, Munition uuterstüzt, So l -
daten zu Ausstand, Desertion, Ueberlaufen
oder anderer Untreue verführt hat.

A r t . 503.
StaatSvcrräthcr der zweiten Klasse sollen

mit einfacher Todess t ra fe belegt werden.

A r t . 304.
Wer in eine vcrrälherische Verbindung V„, Seid,,

verwickelt, vor deren wirklichem Ausbruche "<»",« "'<«
und ehe die Staatsgewalt auf anderem Wege "̂schw«l.
Nachricht davon erhalten hat, sich und seine'""
Mitschuldigen angiebt, hat die Begnadigung
zu hoffen.

A r t . 305.
Wer , ohne einen Verrath erster oder,) Dritter

zweiter Klasse (A r t . 300. und 302.) z u " " " ",«
beabsichlen, eine der folgenden Handlungen^""" '" '
begeht, ist des Vcrraths im dritten Grade "'^
schuldig, und soll mit acht- bis sechzehn-
j ä h r i g e m F r e i h e i t s v e r l u s t e bestraft
werden.

Nämlich I. ein Unterthau, welcher ein
ihm aufgetragenes StaatSaeschäft mit einen«
auswärtigen Staate aus Gunst oder um ge-
gebenen oder versprochenen VorthellS willen,
zum Nachtheile des Staates geführt hat;
I I . ein Staatsbeamter oder anderer Unter-
than, welcher Depeschen, Urkunden oder Ge-
heimnisse des S taa ts , die auf dessen Ver-
fassung, Rechte oder Ansprüche sich beziehen,
verräch oder ausliefert; I I I . wer Urkunde«
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oder andere Beweismittel von Rechten und
Ansprüchen des Staats mit Vorsaz unter-
drückt oder verfälscht; IV . wer die Staats-
grenzen absichtlich verrückt, oder sonst unge-
wiß »nacht.

A r t . 306.
4) Vi.,t,r Als Verräther des vierten Grades, mit

d»< zwei» bis a c h t j ä h r i g e m F r e i h e i t « -
Verluste soll bestraft werden: I. wer für
einen wirklichen «der vermeintlichen RechtSs
auspruch gegen Staat , Souverain oder Mit?
unterthanen die Verwendung oder Einmi,
schung einer ihm fremden Macht aufgefodert
hat; l l . wer den zwischen Baiern und andern
Mächten ausgerichteten Traktaten wissentlich
und vorsäzlich zuwider handelt oder die Häuv-
ter fremder Staaten, deren Gesandte oder
Bevollmächtigte mit öffentlichem Charakter
durch verbrecherische Handlungen persönlich
beleidiget, woferne nicht die Beleidigung an
sich zu einer strafbareren Gattung von Vers
brechen gehört; l l l . wer Staats unterthanen
durch Betrug oder hinterlistiae Vorspiege-
lungen zum Auswandern verfuhrt hat; IV.
wer heimlich Unterthanen zum Militärdiensie
«ines auswärtigen Kriegsherrn angeworben,
oder einem solchen unbefugten Werber zur
Ausführung seiner Absicht Hülfe und Be i -
stand geleistet hat, woferne nicht solche Hand-
lung in das Verbrechen des Menschenraubes
übergegangen.

A k t . Zc)/»
<u«„»l,.n Die Bestrafung der Gehülfen bei einem

" * " ' H o c h - oder StaatSverrathe, imgleichen des
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Versuches zu einer der in voranstehenden Ge-
sezen bestimmten Handlung, ist nach den all?
gemeinen Gesezen zu beurtheilen.

Art.
Z u dem nächsten Versuche ist zu rechnen,

wenn Jemand in einer öffentlich versammelten " " " " » ' '
Volksmenge mundllch zu e»nem staatSvcrrä?
therischen Aufruhr aufgefodert hat, oder
wenn diese Aufsoderung durch Verbreitung
schriftlicher, gedruckter oder ungcdruckter,
Aussaze geschehen ist.

Hat die Ausfoderung das Verbrechen
wirklich zur Folge gehabt, so ist der Auf.-
foderer als Urheber des vollendeten Verbre.-
chens schuldig.

Zweites Kapitel.
Von Beleidigung der Majestät und andere»

Verbrechen wider die Ehre des Staats.

A r t . zoy.
Wer mit vorsäzlicher Verlezung der schub >̂ V»l»,dl.

digen Ehrfurcht gegen die Würde des Staats- ° - " ' "
Oberhauptes allerhöchstdeffen erhabene Pe r , " « " " " ,
son mit herabwürdigender Verachtung durch
Worte oder Handlungen beleidiget, ist des
Verbrechens der b e l e i d i g t e n M a j estät
schuldig.
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A r t . 310.

El«« Wer obne hochverräterische Absicht,
d d.r ^ h ^ i s s l i c h d sälich hid.r

b hcherische Absicht,
^ h ^ wissentlich und vorsäzlich an die geheil

»I.!''.'.« ^ " Person des Königs beleidigend Hand
«„»1. ^ ^ . ^ ^ seinen Souverain mit einer per-

sönlichen Mißhandlung bedroht, wer wider
den Souverain selbst, um demselben eine Ent-
schliessung abzunöthigen, oder dessen ober-
herrliche Befehle zu vereiteln, einen Aufruhr
erregt hat: soll mit dem Tode bestraft werden.

A r t . 311.
») 2w«!t« Wer I. an öffentlichen Orten vor einer
««d d»l versammelten Volksmenge, oder I I . in öft
ma,..'°.e. fentlich verbreiteten Schriften oder bildlichen
w«!di«.m«. Darstellungen die Person des SouverainS

oder dessen Regierungshandlungen durch Ver-
läumdung, verachtenden Spott oder schimpf-
liche Schmähungen herabzuwürdigen lrach,
tet; I I I . wer solche Pasquille wissentlich aus
Auftrag eines Andern verfertiget, oder vor-
säzlich weiter verbreitet; endlich IV. wer den
Namen des Monarchen zur Ausübung einer
gesezwidrigen Handlung mißbraucht, diese
sollen zur öffentlichen Abbitte vor dem B i l d -
nisse des Souverains, und zu e i n - bis
v i e r j ä h r i g e m geschä r f t en A r b e i t S ?
Hause verurtheilt werden, wenn nicht die
Beschaffenheit der Handlungen in ein schwe,
rereS Verbrechen übergeht.

Art. 312.
Wer gegen die Gemahlin des Königs sich

eines der vorgenannten Verbrechen schuldig
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,nacht, wird als Beleidiger der Majestät be.-
straft.

A r t . 313.
Wer sich an der Person des Thronerben,..ZN

wissentlich und vorsäzlich einer Beleidigung»«"««,«»».
. , " , ^ . ' , >> « - ^ ^ /?>- ^ ^ ^ »«glich»« F a ,
schuldlg macht, soll ln dem der Strafe d«mi,i»;
Majestätsbeleidigung am nächsten kommenden 1. de«
Grade bestraft werden. . Thrcmr«..

A r t . 314. '
Gegen denjenigen, welcher an der Person

anderer Mitglieder der königlichen Fami l i e^ " " "
wissentlich und vorsäzlich eine strafbare Hand,'
lung begeht, sind die in dem I. Titel von
Pr ivatverbrechen, nach Unterschied der
Fälle, bestimmten Strafen, jedoch geschärft,
in Anwendung zu bringen«

Drittes Kapitel.
Verbrechen gegen die Obrigkeit.

A r t . 315.
Wer an einer obrigkeitlichen Person wäh, " V°>,d,m

rend der Ausübung ihres Amte« Gewalt ver.-^"'"'"""
übt; wer sich ihren Befehlen und Anordnun-
gen mit Gewalt widersezt, oder dieselbe z u ^ o .
einer Amtshandlung zu nöthigen, oder davon «««»«>
abzuhalten oder eine obrigkeitliche Verfügung
an ihrer Person gewaltsam zu rächen sucht, 1 V«n d,r
ist in folgenden Fällen des Verbrechens " " "
der Widersezung schuldig.
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A r t . 316.

Dieses Verbrechen soll bestraft werden:
I. mit v i e r t bis a c h t j ä h r i g e m A r b c i t S -
Hause, wenn die Gewalt durch thätliche
Mißhandlung der Person und zwar in verab.-
redet« Verbindung mehrerer, oder mittelst
nächtlichen AufpassenS, oder durch Gebrauch
von Waffen geschehen is t ; I I . mit zwei? bis
v i e r j ä h r i g e m Arbe - i tShause , wenn
zwar thätliche Mißhandlung, jedoch ohne die
vorbemerkten beschwerenden Umstände vorge-
fallen sinp.

. - A r t . 317.
Wer in der Person obrigkeitlicher Diener

oder ein« obrigkeitlich beorderten Militärper-
son sich einer Verfügung der Obrigkeit mit
Gewalt widersezt, ist eben so zu strafen, als
wäre seine Gewalt unmittelbar wider die obrig-
keitliche Person selbst gerichtet gewesen.

A r t . z i Z .
Jede Obrigkeit ist zur Aufrechthaltung iy-

res Ansehens berechtiget, einen Widerspen-
stigen aufderStelle zu e i n - bis z w e i t ä g i -
gem G e f ä n g n i s s e abführen zu lassen,
vorbehaltlich der Ar t . 3 i b . bestimmten St ra-
fen der Widersezung.

A r t . 319.
n. «,m Wenn sich eine Menschenmenge von we,

Aulstand« «jgstfns zehn. Personen öffentlich zusammen-
"*"'""""'gerottet hat, um einer Obrigkeit mit Gewalt

zu widerstehen, um eine Verfügung oder die
Zurücknahme einer erlassenen Verfügung von
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einer Obrigkeit zu erzwingen oder zu ertrozen,
oder um wegen einer Amtshandlung Rache
an derselben zu verüben; so, ist in folgende,,
Fällen das V e r b rechen des Au fs tand es
oder T u m u l t s vorhanden. . . >

Art. 320.

Wenn dieTumnltuanteli.w^d.erdcn Befehl s ,̂o >.
der erscheinenden Obrigkeit, deren öffenilichcn „»»ls.
Diener oder des.hinzugekommenen, M i l i t ä rs ,
in ihrer Zusammenrottung beharrend,! durch
Lärmen, Schimpfen oder Drohen hartnäcki-
gen Troz zu erkennen gegeben haben, gleich-
wohl aber ohne wirkliHe Anwendung /nilita-
rischeu Zwanges, und ehe noch von Seite
der Verbrecher Gewast an.Personen oder S a -
chen verübt worden, die Ruhe wieder herge-
stellt worden ist; so solle», I. hie Mädelsführer
und Anstifter.mit v i e r - bis a c h t j ä h r i -
gem A r b e i t s h a u s e ; I I . die gemeinen be-
waffneten Theilnehmer mit z w e i - bis v ie r -
j ä h r i g e m A r b e i ts h a use, die unbewaff-
neten hingegen, die durch Drohungen oder
Schimpfworte Anthcil genommen haben, mir
e i n.- b i szwe i j äh r i a e m A r b e i t S h ause ,
und bei geringerem Grade der Theilnahme,
nach Beschaffenheit der Umstände, mit Ge-
sa n g n i ß oder kö rper l i cher Z ü c h t i -
g u n g bestraft werden.

Art . 321<

Wenn aber die Hartnäckigkeit und Grüsse «):«"
des Aufstandes die wirkliche Anwendung nnl i -"""
tärischer Gewalt nothwendig gemacht, oder"""
die zusammengerottete Menge wirkliche Ge-
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waltlhaten au Personen oder Sachen verübt
hat, so sollen, was die gemeinen Thcilneh,
mer betrifft, l . diejenigen, welche Mord , Tod-
schlag, Raub oder Brandleguug begangen
oder zu diesen von Andern begangenen Ver,
brechen chatlich geholfen oder ausgcfodert ha:
beu, zur T o d e s s t r a f e ; ^11. diejenigen,
welche obrigkeitliche Personen, deren össcut?
lichc Dinner oder beorderte Militärpcrsoncn
lhätlich imßhandelt, in Wohnungen, Laden
und anderen Orten Plünderung verübt, oder
zu diesen von Andern begangenen Verbrechen
lhätlich geholfen oder aufgesodert haben, in
z w ö l f , bis z w a n z i g j ä h r i g e Zucht.'
ha US strafe; I I I . diejenigen, welche an
öffentlichen Gebäuden oder an Wohnungen
und andern liegenden Gründen obrigkeitlicher
Personen durch Aufbrechen, gewaltsames
Eindringen, Demoliren, Gewalt ausgeübt,
a"n oder in denselben Verwüstungen angerich-
tet haben, zu achti bis sechzehnjähr i -
gem Zuch lhHusc ; IV. diejenigen, welche
mit Gewehr, oder was immer für tödtlichen
Werkzeugen bewaffnet, an dcm Aufstande
Theil genommen oder der Absicht kundig,
einem Theilnehmcr solche Werkzeuge mitgc,-
thcilt haben, zu vier.- bis a c h t j ä h r i g e m
A r b c i t s h a u s e ; V. diejenigen, welche un?
bewaffnet durch Drohungen oder Schimpft
worte Anthcil genommen, zu zwei? bis
v i e r j ä h r i g e m A r b e i t s h a u s e ; endlich
V I . alle übrigen Teilnehmer des Aufstandes
zu sechsmon al l ichem bis z w e i j ä h r i -
gem Gefängn isse oder körper l icher
Z ü c h t i g u n g vcrurthcilt werden.
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A r t « 322.

Anstifter und Rädelsführer bei einem Tu.' 6.«s.
mult des höchsten GradcS sollen l. mit dem """" '"
Tode bestraft werden, wenn M o r d , Tod . ' "
schlag, Raub oder Brandlegung vorgefallen
ist, sie selbst mögen zu solchen Verbrechen
ausdrücklich aufgefodcrt haben oder nicht;
I I . mit Zuch thaus auf unbest immte
Z e i t oder nach Umstanden mit K e t t e n -
strafe, wenn in dem Tumulte eines der in
dem Art . 321. Nro . I I . bezeichneten Verbrc-
chcn begangen worden ist. I I I . I n aildern als
den vorbcstinnnten Fällen haben die Anstifter
und Rädelsführer sechzehn^ bis zwanzig.-
j ä h r i g e Z u c h t h a u s s t r a f e verwirkt.

A r t . 323.
Voranstehende Geseze kommen alsdann

nicht zur Anwendung, wenn d»e Dauer und ^
überhandnehmende Grö)ie der Gefahr dle Ver:
kündung des StandrcchtcS noihwendig g??
maä)t hat; in welchem Falle ein Jeder, web
chcr nach verkündetem Standrcchte im Aus?
stände ergriffen worden ist, nach bloß summa:
rischem standrechtlichen Verfahren, ohne Rück.'
sicht auf die Art und Grössc seiner Thcilnahme,
zum Tode verurtheilt wird,

Art. I24.

Wer zu einem Aufstande mündlich oder "
^chnstllch, durch angeheftete oder sonst ver: d,„
breitete, gedruckte oder ungedruckte Schriften
deutlich und bestimmt ausgefodert hat, wird,
wenn hieraus ein Tumult wirklich entstanden
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ist, als dessen Urheber oder Rädelsführer be-
straft.

Art. 325.
Wer zur Vcrlezung bürgerlicher Pflichten

gegen die Obrigkeit, gegen Gcseze des Staats
«'"""""' oder Rechte der Mitbürger unter den. Vor?
durch m". wände der Religion ausfode«; wer für be-
brauch «der » ,. , , ^ <v» , - />! . V
V°r».,n>>dtl trugllch vorgegebene Rckglonssäzc, mit deren
«»«««<»„. Ausübung die büraerliche Ordnung nicht be-

stehen kann, aus Eigennuz oder andern Pr i -
vatabsichten Anhänger zu werben sucht: soll,
wenn seine Handlung nicht in ein schwereres
Verbrechen übergegangen, als Unruhstifter
zu e in - bis d r e i j ä h r i g e m A r b e i t s t
hause verurtheilt werden.

Arglose Schwärmer sind durch Belehrung
zu bessern oder durch polizeiliche Sicherung/-
Mittel gefahrlos zu stellen.

Art . 326.
Prediger, welche in öffentlichen Vortragen

oder Schriften durch Schmähungen odergchäs?
sige Beschuldigungen zwischen den im Vtaate
aufaenommcnen. oder geduldeten kirchlichen Ge?
sellsthaften Religionshaß zu wecken, oder zu
unterhalten suchen, sollen ihres A m t e s e n t-
sezt werden.

A r t . 327.
,.) W>d«st». ^ „ h^ Obrigkeit an der Gefangenneh-
^ « " « " " ' " u u g eines Angeschuldigten verhindert, den-
»«,!»«,. selben bei sich verbirgt, ihm zu seiner Flucht

1. V.rh,n. behülflich ist, wird als Begünstiger nach all,
e,r« «,,««'gemeinen Gesezen ( A r t . 85« f . ) bestrast,
«,!,!1»H,M!NN. wenn
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wenn nicht die.Handlung in ein. schwereres
Verbrechen übergegangen dst. ... > .

Ar t . . Z28.
Wer einen Gefangenen, welcher zur ll.V.sl,'.»

Strafe oder zur
beraubt ist, aus dem Straforle, Gesängnisse'"'^^^
oder sonst aus der Gewalt der. Obrigkeit v o » - ^ ' . „ ! ^
säzlich befreit, -der soll, wenn nicht Akt un^G.s.i..̂ ,.s.,
Nmftäude der Befreiung ciy schwereres V « 2 s»»»',, «»
brechen begründen, ohne Rücksicht, ob bcö
Gefangene wieder ergrissen worden oder nichts
I. wenn der BefVeite wegen eines Kapital-
verbrechens gesaugen war, mi.t v ie rs hiH
se chSjäh r i g e m A b e i l S ha u se; . u»^
II. wenn ein llzträfiing aus dem Zuchthaus?,
oder ein Angeschuldigter, wegen eines mit
Zuchthaus- -bedrohten Verbrechens, ansäen?
Gefängnisse befreit worden, mit e i n - bis
v i e r j ä h r i g e m A r b e i t s h a u s e bestraft
werden. . 7 > /. > '' < '. . .^

' , ' A r t .
Gefaugenwärter, Aufseher, Gerichts-

und andere öffentliche Diemr, welche ihrer ^
Amtspflicht zuwider die Entweichung eines ^ " " " " "
Gefangenen vorsäzlich bewirken, sind nebst ^
den Art. I28. verordnetes 'Mrafen^ der ' -
Dienstesentsezung unterivorfen.^- ^ ^-

^ , ^ Ar t . ) ^ . , . ^ , , . ^ ^. ,
Ein Gefangener, welcher.. durch. Gewalt " V.s»u...«

an Personen oder durch andtu Verbrechen ^" ^ " " " ° "
seine. Befreiung bewirkt ot,^. zu..'bewirken.
gesucht hat, wird mit, denjenigen .Strafen

I
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belegt,^ welche das Gesez für solche Verbre-
chen bestimmt.

A r t . 331!:
. Diejenigen, welche durch richterliches

''"" ^"' Urtheil aus den königlichen Staaten vcrwic-
"'""""' sen. worden sind, und unter was immer für

einem. Verwand« dahin znmckkchren, sollen
drei Marktstage öffentlich 1 ausgestellt, auf
e in / bis v ier i J a h r e in Has A r b e i t s -
h a u s , gebracht^, uud' nach. übcrsicuwener
Strafe von Neuem verwiesen werden.

"W ide r diejenigen^ welchedemungeachtet
Wnerhalb der kandesär<fnzcn wieder ertappt
«vlitden, ist nach den Gesezcn über den Rück-
falls« verfahren. ^' ' ' " '

il'., . !

V i e r t e s K a p i t e l .
Verbrechen wider den. öffentlichen Rechtssiieden
--. .<..̂  > .'̂ ' . '? ^ " .S taa te .

^ « ,2 Vß l̂nn zehn ô der mehrere Personen durch
de- <:.„,ds.i,. wechselscjtige^yz«^bredung oder durch «chlS-
^'"' widrige absichtliche Verausialnmg eines Drit.-

leu, vereiniget in fremde Häuser, Wohnun-
gen 'ötkr' andere«liegende Gründe und Bcsi-
zungewg<wattthätig einsallen, dieses geschehe
aus Machv>^ ober um unerlaubte Sclbsihülfe
zu üben, >oder um den ruhigen Bcsiz unbe?
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wcglicher Sachen, oder die Ausübung eines
RechtS zu stören oder ^u entziehen, so heißt
dieses ein Land f r i LdenSb ruch .

A r t . 333.

Solcher Land f r i edeuSbruch soll,
wenn dabei an Personen selbst Gewalnhälig?
keilen verübt worden sind: I. au den An-
stiftern und Rädelsführern mir drei? bis
sechs jähr igem A r b e i t e Hause , I I . an
den gemeinen bewaffneten Thcilnehmcrn mit
ein. ' bis dre i j ä h r i g . e m A r b e i l e h a u se,
I I I . an den unbewaffneten gemeinen Thcil-
nchmcrn mit sechs m 0 n a t l i ch em bis
e i n j a h r i g e m . ^ . e f ä n g n i s f e oder kör?
p e r l i c h e r Z u ch t.i g ung bestraft werden.

Wenn keine wirklichen Gewalttkätigfei.-
ten an Personen begangen worden sind, so
haben l. die Anstifter imd Rädelesührcr ein?
bis d r s i j ä h r i g e s A r b e i t S h a u s ; l l . die
gemeinen bewaffneten Teilnehmer Gesän g,'
n i ß auf sechs M o n a t e bis zu ein ein
2> lhre ; I I I . die gemeinen unbewaffneten
Theilnehmer d r e i ? bis sechs m 0 n a t l i l
chcs G e f ä n g n i ß oder kö rper l i che
Z ü c h t i g u n g verwirkt.

A r t . 334.

Wider denjenigen, welcher bei einem
Landfriedensbruche ein nnt schwererer Strafe
bedrohtes Verbrechen begeht, kommt die
Strafe dieses schwereren Verbrechens ge:
schärst zur Anwendung.

I 2
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A r t . 335.

Eine Gewaltthätigkeit, wclä)c von ab?
sichtlich vereinigter Menge ( A r t . 3 3 2 . ) ,
ohne Anfall odcr Einsall in liegende Gründe
oder Wohnungen, unnnttclbar an Personen
begangen wi rd , desgleichen jedes unter der
Gestalt eines LandfricdenobruchcS (Ar t . 332.)
verüble Verbrechen, welches für sich eine
gelindere S t r a f t , qlü der Landfncdcnobruch
aus sich hat, wjrd.alS..Landsrij:dcnsbruch be-
straft.'. ' ', ' " / ^ >' ' .^, ^

A r t . 33b.
in eine Kirche oder andern religiösen

Versammlungsort zur Zeit des Gottesdienstes
gcwaltthätig einfällt; wcr^ic'KcligionSdiencr
während ihrer An!tSv<rrichtU'nge'n thätlich
mißhandelt, «der durch- Zwcmg und Gewalt
gottcSdienstliche Verrichtungen zu verhindern
sucht,, soll, wenn diese Thal nicht in ein
schwereres Verbrechen übergeht, nüt z w e i ,
bis sechs jäh r igem A r b e ä l s Hause bc.-
straft werden. , v

F ü n f t c s Kap i t el. .
Verbrechen wider offcutliHe Treue u»d Glauben.

A r ^ 337- - V . .
Wer l . mittelst Nachahmung königlicher

Unterschrift, odcr durch Nachahmung oder
Ull>„,d.„. Mißbrauch des königlichen großen oder kleinen
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Staats^egclS , oder eines Siegels der gehei-
men Staqtsnnmsterien, ^ falsch'? Urkunde»!
verfertiget;. wer die mit kömglschcr Untere
schuft op<!r einem solchen Sieges^alaubigtesl
UrklMen v'e'Mlschs, ödtt bon solcher nach-
gemachten oder verfälschten Urkunde wissent-
lich und in rechtswidrigem Vorsaze Gebrauch
/nacht, sol l .zwölf- bis zwa.nzig, jähr ige
Z^lchthaus.strafe leiden. ^
:. . I I . : Gleiche- Nachahmung - oder Verfäl-
schung solcher Urkunden, welche'von andern
Staatsämtern öder öffentlichen Behördeü
verfertiget, ausgestellt, beglaubigt, oder mit
deren Zuziehung ausgerichtet worden; wie
auch wissentlicher rechtswidriger Gebrauch
solcher falschen oder verfälschten Urkunden,
hat acht,' bis- z w ü l f j ä h r i g e s - Z u c h u
Haus zur Folge. . . . . . '

Wer das königlich« groffe oder kleine D
Staatssiegel, oder das Siegel eines der a> "<,si«t,icl,
Heimen Staatsministerien für sich oder cincn'^"
Andern ohne öffentlichen Auftrag verfertigt'''""'
oder verfertigen läßt, oder cin solches ächtcS'
oder nachgemachtes Sieget wissentlich in uns
erlaubten Besiz nimmt, soll, wenn kein'rr-'
weiolichcr Mißbrauch davon gemacht worden/
zu e in l bis v i e r j ä h r i g e m A r b e i t e -
hau se. verurtheilt werden.

- ' . Art. ZIy, ^ V„l.„

Wer' sicß durch Betrug die
s ihm nicht' übertragenen öffentlichen Am?'.''?..?"""'

»nutts.
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tcs anmaßt, soll mit ein? bis v i e r j ä h -
r i g e m A r b e i t S Hause bestraft werden,
vorbehaltlich härterer S t ra fe , wenn dabei
«ine Fälschung öffentlicher Urkunden oder
ein anderes schwereres Verbrechen begangen
worden.

A r t . 340.
Oeffentliche Beamte, welche sich durch

"'""'"'" absichtliche Verfertigung, Verfälschung oder
«"a"b,nH° Unterdrückung von Amtsprotokollen, oder in
»««!»" Ansehung anderer zu ihrem Amte gehörenden
Tt«t<di,' Urkunden oder Akten eines Betruges schuldig
n«r. macheu, sollen, eü scy Schaden daraus ent-

standen oder nicht, die Absicht sen welche sie
wolle, nebst der D i e n s t e n t s e z u n g , in
die Art . 337. gedrehten Strafen nach Unter-
schied der daselbst bestimmten Voraussezungen
verurtheilt werden.

A r t . 341.
D n.in,fä>. Wer die im Königreiche als Geld umlau-
lch..n«.n. ^ ^ i n , oder ausländische Münze verfälscht,
^ ^"' b s s chh ch

^ z s
^ ^ oder unbcsugterweise nachahmt, die nachge-

ahmte unächte Münze sey geringhaltiger,
oder von gleicher oder grösserer innerer Güte ,
wie die ächten Münzsorten, soll als M ü n z -
fälscher nach den folgenden Gesezen be-
straft werden.

A r t . 342.
»> «rll« Der Verbrecher, welcher die von ihm
> verfertigten unächten Münzen in Umlauf ge-

sezt hat, soll mit acht- bis z w ö l f j ä h r i g
gem Zuch thause bestraft werden.
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Sind jedoch die unächtcn Münzen ohne
eigens verfertigten Stempel, bloß durch
Giessen in eine nach achten Münzen abge-
druckte Form verfertiget worden, so. ist der
Münzfälscher mit v i e r ? bis acht j ä h r i«
gem A r b c i t 0 hau se zu strafen,

A r t . 347.
Wenn die in betrnglicher Absicht vrrfer-

trgte Münze noch nicht in Umlauf gescztwor-
den ist, so hat der Münzfälscher das A r -
b e i t S h a u S auf v i e r bis acht J ä h r t e ;
in dem Art . 342. bemerkten zweiten Falle
aber, e i n - bis v i e r j ä h r i g e s A r b e i t S ,
Haus verwirkt.

A r t . 544,

Wer ächten im Lande, umlaufenden M ü l l - ".
zen durch Beschneiden oder andere Mi t te l
ihren inneren Werth verringert; wer unäch-
ten oder verrufenen Metallstücken durch be-
trüglichen Schein das Ansehen wahrer gül-
tiger Münze, geringeren Münzsortcn den
äusseren Anschein höherer Münzen gicbt, und
solche auf die eine oder andere Ar t verfälschte
Stücke ausgiebt oder ausgeben läßt: soll den
v ie r f achen Werth des erweislich gezogenen
Gewinns als Strafe bezahlen, und über
dieses nach dem Geseze wider den ausgezeichl
neten Betrug ersten Grades ( A r t . 2 6 ) . )
gestraft werden.

A r t . Z45. V««
W e r nach vollbrachter Münz fä lschung, "»"

im Einverständniffe mit einem Münzfälscher,
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««ächte oder verfälschte Münzen, um solche
im Publikum zu verbreiten, von demselben
angenommen hat, soll wie der Münzfälscher
selbst bestraft werden. Doch ist ihm nur dieje-
«ige Summe, welche er selbst für seinen Am
lhcil verbreitet hat, zur Strafe anzurechnen.

A r t . 34h.
Wer einem Münzfälscher Räch und Un-

terricht zur Ausführung des Verbrechens er?
lheilt; wer wissentlich und im Einverständl
niffe mit dem Verbrecher demselben die nö.-
thlgen Stempel, Werkzeuge, Materialien
verfertigt oder verschafft hat, wird wie der
Münzfälscher selbst bestraft.

A r t . 347,
V»ls°l. Wer in Ansehung der von einer öffent-

sä»»,,, d.r lichen Kasse ausgestellten Pfand - oder
5«d!.pa Schuldverschreibungen (StaatSobligatiouen)

von welcher Art oder Summe sie styn mögen,
eine Fälschung verübt, soll I. wenn das Ver-
brechen durch fälschliches Nachmachen einer
solchen Obligation begangen worden, mit
z w ö l f , bis z w a n z i g j ä h r i g e m Zucht ,
Hause; I I . wenn dasselbe durch Verände-
rung des Kreditpapiers in eine höhere S u m ,
me verübt worden, mit acht- bis zwö l f -
j ä h r i g e m Zuchthause bestraft werden.

A r t . 343.
Die Geseze wider die Theilnahme an

Münzfälschungen ( A r t . 345 und 346.) find
auch gegen ähnliche Teilnehmer an dem
Art. 347. bestimmten Verbrechen in Anwen-
dung zu bringen. '



Sechstes K a p i t e l .
Verbrechen wider das Staats - »md anderes

. dffciltliches Eigcltthum..

A r t . 349.
Eine Entwendung an öffentlichen Gel? l ««,»<«

der» und alldcru dem Staate zugchörende»^""» " " "
Gütern wird als ausgezeichneter D iebs tah l ' " ' " " " ' "
nach Art . 220. bestraft.

A r t . 350.
Wer sich an einer zum StaalSeigenthume " 'v's"'«

gehörenden Sache eines Verbrechens schuldig "l>""«
macht, ist zwar nach
schädigung des Privatcigenthums zu strafen;
doch ist jene Eigenschaft der beschädigten
Sache als beschwerender Umstand zu be.-
trachten.

S i e b e n t e s K a p i t e l .
Von den besonderen Verbrechen der Staats-

beamten und öffentlichen Diener.

A r t . 351.

Wenn em Staatsbeamter oder öffentlicher
Diener durch ein gemeines Verbrechen >> »«>
die Strafe des Zucht - od?r Arbeitshauses«,''"'"'"



IN'"Zwtltes Vuch. Zweiter Titel. Siebentes Kapitel.

verwirkt hat, so ist mit der ordentlichen
Strafe stets die D i e n s t e n t s c z u u g ver,-
Hunden.

A r t . 352.

»> b»l«»,««« Wenn ein öffentlicher Beamter I . das ihm
,«»«ch«n anvertraute Amt zu Verübung eines gemei?
,« »,«,««,,. ,«nVerbrechens mißbraucht, so ist die hierauf
ch" """'' aesezte besondere Strafe zu schärfen und mit

Diensten« se zu ng zu verbinden. Wer I I .
auffer dem erwähnten Falle seinen AmtSpfiich,
ten vorsHzlich und zwar in der Absicht zuwi-
der handelt, um dadurch entweder sich selbst
einen Vortheil zu verschaffen, oder den Staat
oder einen Unterthan in Schaden zu bringen,
ist mit der D l e n s t e n l s e z u n g , und bei
aeringerem Grade des Verschuldens, mit der
Dienstentlassung zu bestrafen.

A r t . 353.

Wenn Vorgcsezte oder obere Behörden
Amtsverbrechen ihrer Untergebenen wissentlich
und vorsäzlich geschehen lassen, so sind sie wie
die Untergebenen selbst zu strafen.

A r t . 354.

n.V,n««. Amtsuntergebcne, welche sich in Amts,
«»<»»,« d.« Verhältnissen 5 ^ " H " Vorgesezte ungehor,
«n»«mn«. ^ bezeigen, haben, wenn sie sich hiebei des

Verbrechen« der Widersezung ( A r t . 315. f . )
schuldig machen, nebst Schärfung der ordent,
lichen Strafe dieses Verbrechens, dieDiensts
entsezung zu gewärtigen.



Besondere Verbvechcn der Staatsbeamten :c. lz

A r t . 355.

Ein öffentlicher Bca,nter, welcher sich'". ^°
durch Annahme eines Geschenkes oder was""«"""""
ilnmer für eines Vortheils zu einer Handlung
oder Unterlassung verleiten läßt, welche den
Gcsczen des Staats, den Rechten Anderer
oder sonst seinen unbezweifelten Amtspflich-
ten widerspricht, ist des Verb rechens der
Bes techung schuldig.

Die Annahme des Geschenkes oder Vor -
t e i l s ist für geschehen zu achten, sobald sich
der Beamte zur Annahme des Versprochenen
bereit erklärt, oder was ihm oder einem seiner
Angehörigen von einer Partei oder einem So l -
licitantcn gegeben worden, nachdem er Kennt?
niß davon erhalten, nicht längstens binnen
drei Tagen dem Gerichte oder seinen Amts?
vorgesehen angezeigt hat.

A r t . 356.

Ein solcher Verbrecher ist mit derDic n st?
entsczung zu bestrafen.

Diese Strafe schließt jedoch eine schwerere
nicht aus , wenn die Pstichtverlezung dcs Be-
amten zugleich in ein anderes Verbrechen
übergeht.

A r t . 357-
Wer aus Privatabsichtcn, aus Haß, Par- i v?o„V,

icilichkcit oder Eigennuz die ihm anvertraute dr>"t„n<, ̂ 1
Amtsgewalt zum Druck oder zur Mißhand- '"""">>"«"!
lung der Unterthanen mißbraucht, soll mit
der D iens ten tsezung bestraft werden,
vorbehaltlich der etwa noch übcrdieß verschul-
deten Strafen.
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A r t . 358.

Wer durch Bedrohung mit der Amtsge-
walt irgend einen unerlaubten Privatvorthcil
zu erpressen sucht, ist gleicher Strafe unter-
worfen.

A r t . 359.

Richter oder Polizciobrigkciten, welche
^ . ^ ^ anvertraute Gewalt so weit miß,
brauchen, daß sie wissentlich einen Unschuldig

sind ihres Amtes zu enisezen, und nach
Unterschied der vorgegebenen Anschuldigungen
mit den aus falsche L>enunciation (Ar t . 2^8»
«nd IY4) gcseztcn Strafen ^u belegen.

Wenn der Angeschuldigte zugleich Gesang?
niß erlitten hat, so ist mit der D i e n stenl-
sezung die Strafe widerrechtlicher Gefan-
gcnhaltnng (Ar t . 193 und 371.) zu verbin?
den, so ferne diese Strafe die auf falsche De?
nuuciation gcsezte an Schwere übertrifft.

A r t . 360.

Wenn ein Unterrichte? wider ergangenes
Urthcil einer hühcrn Instanz an einem Unschuld
digen eine Strafe vollzogen, oder durch ftU?
sche Protokolle und andere dergleichen Fal?
schungcn, das Strafcrkcnntniß wider einen
Unschuldigen veranlaßt hat, so ist derselbe
nebst der D iens ten !sezung mit v ier -
bis ach t jähr igem geschärf ten A r -
be i t shause , und wenn die dem Unschuldi-
gen zuerkannte Strafe achtjähriges Arbeits-
haus übersteigt, mit der zuerkannten oder voll-
zogenen Strafe selbst zu belegen.



Besondere Verbrechen d/r Htaalsbcamtc,« tc. 14 z

'"'"

,361. '.- /'
Ein Staatsbeamter) welckerin Besiim, ^' '-<"

mung oder Erhebung öffentlicher Mg<,bcn und " " " '"
Gefälle vorsäzlich den ßlaat verkürzt, ode r ' " '
denselben in Verwaltung der ihm untergebenen
Kassen durch rechtSwidriae parteiische Beaün?
silgung Anderer m Machthell bnngt, soll
nebst dem Erf<H br>' ljestiftcten Schadens seil
neu A m t e s e n i f r z l werden.

Is t aber solche untreue uni gchofftcn oder
erhaltenen Gewinns odkr'VortheilS willen
l)eschchen ,̂i s/o,hat er aujserdem G c fa n g u i ß̂
strafe au fb i n bis z w ^ i J a h r e verwirkt»

W e r :) 1,mcr

welche ikln'vermöge Mes,öNntlichen Amtes " ! ' " "«
zur Verwahrung, Verwaltung oder Abliefet
rung au eine andere Behörde untergeben sind,
treulos sich selbsi-HützigastL'es scycn die an.-
vertrauten Gelder oder ̂ Sachen Staats? oder
PrivatcigcnthuM/. eS scy diese Unterschlagung
in der Absicht und Hoffnung derunstiger Wie-
dererstattung geschehen oder nicht, wird seines
Diens tes entsezt , und nach dem Gcsczc
wider den ausgezeichneten Diebstahl erster und
zweiter Klasse ( A r t . 220.) bestraft.

A r t . 363.
Wenn der Beamte durch Fälschung der

Rcchnuugen den Abgang zu verstecken gesucht,
eingegangene Posten nicht verrechnet, oder
als Reste aufgeführt, nicht geleistetete Zah.-
lungcn als Ausgabe in Rechnung gebracht
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hat, dann ist er nebst D i e n s t e n t s c z u n g
nach den, Geseze wider ausgezeichnete Dieb-
stähle dritter Klasse ( A r t . 2 2 I . ) zu.bßstrasen.

A r t . 3Ü4. .'
,.) »rllltr ^ j „ Beamter, welcher die Flucht ergrif-

fen und die ihm anvertraute Kasse ganz oder
zum Theil mitgeuom.nzen hat, unterliegt a cht-
bis zwülsjähriger Freiheilsstrafe
nebst öffentlicher Ausstellung.

Art. 365. '
Wer sich durch Mißbrauch seiner Amts-

" ' ^ ' ^ ' g e w ä l t öffentlich«, ihm nicht a,wtrtraute'Gel-
.m,«ra..,,r der, zu seinem Privatvorchcilc zueignet, soll

seines D iens tes entsezt , und nach dem
Gcseze wider den ausgezeichneten' Diebstahl
erster und zweiler'Klasse^Art.22cj.) bestraft
werden. '

A r t . 36b.
,!„ttll. Voranstellende Strafgeseze gelten nicht

,̂̂  bloß von den unmittelbaren, ^sondern auch
von den mittelbaren Beamten des Staats.



D r i t t es V uch.
Von Vergehen und deren Bestrafung,

- E k/st e r T i t e l . '
V o n P r ^ i v a t - ' V e r g e'h e n.

Erstes. K a p i t e l .
Von Vergehen an der Person.

,,- Ar t . , 367. ,' ^ ., :
Wer einen.Andern, hinterlistiger Weise

anfällt, oder sonst, mit uorbedaHem, Ent.
schlusse demselben eine körperliche.Mißhand-
lung zufügt, soll, wenn der Beleidigte nur
lnit Schlägen oder andern gcrillg^ Mißhand-
lungen u»̂ d Verlczungcn, Vergewaltig et wor-
den, ein? bis sechsmonatlicheGefängt
uißstras<^leiden. , <

A r t .
Wenn aber der vorbedachte Anfall in

verabredeter Verbindung mehrerer Personen
oder mittelst nächtlichen Aufpajsens oder mit
Waffen geschehen ist, so hat der Uebertrcter
sechsmonatliches bis zwei jähr iges
Grsängniß verschuldet, so ferne nicht die
That durch die Grösse des dadurch zugefügten
Nachtheils in'ein Verbrechen übergegangen ist.



»44 Drittes Buch. Erster Titel. Erstes Kapitel.

- - ' A r t . z6y. '
Dieselben Scharsungs- undMildcrungo.

aründe^ welche.,die Ar/, ^z^... und. 1,85. in
Ansehung -des-V c r b re ch c n « der Körper
verlczung verordnen, sollen auch hier statt
finden. " "

A r t . I 7 0 .
i i . D»rch Die HuHfizlwg^hülsloseil.Per^nen ( Art.

«l.«s«»!„. 1 7 ^ M-ein. Hergehen, wenn diesc/be an
einem solchen'Orte und unter solchen Umstäli.'
den geschehen ist,"'daß'tmrchallS keine Gefahr
für das Leben idev^lusgesezten befürchtet wer.'
den koylue,. derselbe auch wirklich unvcrlezt
beim Leben erhalten worden ist, wcsfalls der
Ucbcrtrctcr scchsmonat7ichc bis cinjah?
r i g e Gesaugnißst . r l l s r verwirkt hat.
'<!<'^ ^ fi7ji>v. ,Ar t . ' 371. . , ^ '

^" ^""' l-R<cht^>idr»gc Beraubung der Freiheit
'«" "'' " ' ( A r t . 1^2:)'," wenn dieselbe nicht volle vier( A r t . 1^2:)^ wenn dislbe nicht volle vie

.^ »̂nb ^zwanzm Stunden gedauert, und cmc ln
liieftm Geftzbuche für ein Verbrechen erklärte
körperlich« ̂ Mißhandlung nicht zur Folge hat,
Hol! mit^eiwm'0na"dl^chem bis ei»i jähr i , -
gem Ge fängn i sse gestraft, und'wenn
diese Handlung an Acltcrn oder andern Per?
soncn beaanacn worden, welchen der Beleidig
ger zu besonderer Ehrerbietung verpflichtet ii'r,
die Dauer'Der Strafe nach dem Grundfaze
'des Ar t . 195, ethöht werden,

iv. V,̂ ,. ^ / , Art. 372.

«».«. I s t eine Ehe von dem Zlvllgcnchte deSi
-'wegen für ungültig erklärt worden, weil die
.Aeltern ihr Kind zu derselben durch thällichen

Zwang
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Zwang oder fortgeftzte Drohungen genöthiget
haben, so sollen die Aeltern mit e in- bis
dreim 0 natlichcm Gefängnisse bestraft
werden.

Ar t . 373.
Wer durch Betrug eine Person zur Eins

gehung einer nach dem Gesez ungültigen Ehe
mit ihm selbst oder einem Dritten verleitet,
soll auf Klage oder Denunciatiou des Betro?
genen zu sechs monatlichem bis eine
jahr igem Gefängnisse verurtheilt wer-
den.

A r t . 374.
Eine ledige Person, welche sich mit einer

anderen, die noch in fortdauernder gültiger
Ehe lebt, wissentlich verheurathet, ist in
sechsmonatliches bis einjähriges
Gefängniß zu verurtheiley.

A r t . 375.
Verführung zum Beischlaf durch das

Versprechen der Ehe, welches von dem Vers
führer nicht erfüllt worden ist, wird mit G e?
fängniß von einem bis sechs Monate
bestraft..

A r t . 37h.
Wer eine Person mittelst Eheversprechens

zum Beischlaf verführt, und d« Erfüllung
seines Wortes nach entstandener Schwanger,
schast verweigert, ist mit sechs monat l i -
chem bis zwei jähr igem Gefängnisse

K
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zu strafen, wenn die Geschwängerte wegen
KmdcrmordeS oder wegen der in den Artikeln
lüo bis 1Ü5. bestimmten Fälle, mit Strafe
belegt wird.

A r t . 377.

Wer eine wahnsinnige, blödsinnige, schla-
fende aber höchst betrunkene Person zur Be-
friedigung der Wollust mißbraucht, soll mit
d re imona t l i chem bis z w e i j ä h r i g e m
G e sä ngnisse bestraft werdend

A r t . 378« .

Der Beischlaf mit einem Madchen unter
zwölf Jahren ist von ihrer Seite als unfrei-
willige Unzucht zu betrachten, und soll an dem
Ver/uhrer mit sechsm 0 na t l i chem bis
z w e i j ä h r i g e m Ge fängn i sse bestrast
werden , so ferne nicht solche Handlung wegen
verübter Gewalt oder Drohungen in das Ver-
brechen der Nothzucht übergegangen ist.

Z w e i t e s K a p i t e l .
Von VeeintrHchtiglMg des Eigenthums durch
Entwendung, Unterschlagung oder Beschädigung!.

A r t . 379.
1. v««Dl.». Der Diebstahl ist ein Vergehen, wenn
" ' ' der Werth des Entwendeten die Summe von

fünf Gulden baierischer Reichswährung be-
trägt, jedoch die Summe von fünf und zwan.
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zig Gulden nickt erreicht, und keine der in
den Art. 216, 217, 21z, 221 und 225. be-
merkten beschwerenden Eigenschaften an sich
hat.

A r t . Z8<3.

Die Straft dieses Vergehens ist das
G e f ä n g n i ß von einem M o n a t e bis zu
einem J a h r e .

Ein einfacher erster Diebstahl, dessen Be-
trag die Summe von fünfGulden nicht über,
steigt, wird polizeilich bestraft. ' '

' A r t . 331. .'., ^
Entwendungen, welche von dem HauS?

gesinde (A r t . 21H. Nr . IV . ) aus bloffer Lü-
sternheit an Eß- und Trinkwaaren begangen
werden, sind, wenn eine polizeiliche Bestra-
fung vorausgegangen, ̂  als ^Vergehen' nnt
ach t t ä g i gem bis sechSlnönattichen<
G e f ä n g n i s s e , oder nach Umständen mit
körper l icher Z ü c h t i g u n g zu bestrafen«

A r t . I82 .
. Unterschlagung, anvertramer Güter wird

als Vergehen nach voranstehenden Gesezen y
bestraft, wenn der Betrag des. Untcrschlaae-
nen die Summe von fünf Gulden bajerischer
Reichsuzährung überstejat, Moch dieSumme
von» fünf /und zwanzig Mulden nicht erreicht >
auch lsolche: Handlungz«von andern^ als den

begangen
wyrke'n i s t . ^ ' . / " ^ : ,f/.-j ^/^ z v ^^ . ,̂  .

' ' ^ . . l l l . Von«»-

l Vorsäzliche rechtswidrige Zerstörung ober
Beschädigung fremden Eigeuchums soll, wen«

K2
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der Schaden fünfzig Gulden oder darüber be.-
trägt, als Vergehen bestraft werden, soweit
nicht dieselbe in dem I I . Buche dieses Gesez-
buches Art. 246, 247, 252 und 254. für
cin Verbrechen erklärt ist.

A r t . 384-
Wurde solche Beschädigung aus blosseln

Muchwillen verübt, so soll der Uebertreter
mit G e f a n g n i ß auf acht Tage bis zwei
M o n a t e , oder nach Beschaffenheit der Per»
son und Umstände, mit körper l icher
Züch t i gung belegt werden.

Is t aber solche/Handlung aus Rachsucht,
boshaftem. C'igennuz oder anderer dergleichen
Bewegursache geschehen, so hat der Thäter
e iumona t l i ches bis sechsmonatl iches
<Vefä.ugnlß verschuldet, so ferne nicht die
folgenden Geseze in besonderen Fällen ein An-
deres, verordnen., , .

Are . 335.
»> «n «„«. Wer 1) Fruchtbäume, Pflanzen, Früchte

!ch Felde, oder in Gatten oder auf
äch üs F f

"m''«amn Wiesen vorsäflich verderbt, verwüstet, be,
' " " " " ' ' schädigt', wer 2) die zum Landbau oder zur

Viehzucht gehörenden Thiere krank macht,
tüdtet oder sonst dem ElgeNthümer zu Verlust
bringt? wer '3) an aufgehäuftem Getreide)
Heu > Holz > vttd' andern ähnlichen Vorrä,
then, welche nicht verwahrtstnd, auf irgend
eine Welse frevelt; wer 4)Pfiüge und andere
Werkzeuge des Landbaues vernichtet oder un,
brauchbar macht; wer 5) die zur Sicherung
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des kimdcigcntlillms dienenden Privatansial-
ecn, die Eiufricduug vonAcckern, Waldern,
Garten durchbricht, niederreißt, oder sonst
ganz oder zumThcilzu Grunde richtet: diese
sollen, der Betrag der Beschädigung erreiche
die Art . Z83« bestimmte Summe oder nicht,
im Falle blossenMuthwilleuS mit v i e r zehn -
t ä g i g e m bis d r e i m o n a t l i c h e n ! Ge-
sängn isse , oder nach Beschaffenheit der
Person und Umstände, mit kö rpe r l i che r
Z ü c h t i g u n g ; wenn aber die Beschädigung
aus Rache und anderem dergleichen Beweg-
grunde geschehen, mit d r e i , bis ueunmo-
natlichemGefängnisse bestraft werden;

A r t . 336.
Wer die zur Bezeichnung der Grenze lie-

gender Grundstücke bestimmten Zeichen vor-
säzlich vernichtet, oder unkenntlich macht,
dieses geschehe durch Ausfüllung der Grenz-
gräben, durch Umackern der Feldraine, durch
Ausgraben, Umwerfen, Abhauen der Grenz-
steine oder Malbäume, oder auf was immer
für Ar t und Weise, soll nicht nur die Kosten
zur Wiederherstellung der Grenze tragen, und
alle Kosten der aus Unsicherheit der Grenze
entstandenen Prozesse und Streitigkeit««) er-
sezen, sondern auch mit G e s ä n g u i ß und
zwar, wenn diese Handlung aus Muchwillen
geschehen, auf einen bis zu d r e i M o n a ,
t e n , wenn sie aber aus Eigennuz, Rach-
sucht und dergleichen verübt worden, auf
sechs M o n a t e bis zu z w e i J a h r e n be-
straft werden.



D r i t t e s K a p i t e l .
Von Beeinträchtigung fremder Rechte durch Be-

trug und durch unbefugte Anmassuug.

A r t . 387.
Ein Betrug, welcher die Uebervorthei-

luug eines Andern an seinem Vermögen zum
. Gegenstande hat (Art . 253.), ist Vergehen,

" " ' / " " " wenn derselbe den Betrag von fünf Gulden
baierischer Reichswährung übersteigt, jedoch
die Summe von fünf und zwanzig Gulden
nicht erreicht, und keine der in dem I I . Buche
dieses GesezbucheS Art. 265. — 272. und
273. bemerkten beschwerenden Eigenschaften
an sich hat.

A r t . 388.
Solche Betrügereien werden mit Ge-

fängniß von einem Mona te bis zu
einem J a h r e , und nach Umständen mit
dem zeitlichen Verluste des Gewerbes bestraft,
welches hiezu mißbraucht worden ist.

A r t . 38Y.
Wer mit einem Menschen, welcher nicht

selbst über das Seine frei verfügen darf, ohne
Einwilligung seines Vormundes oder deSjee
niaen, welcher älterliche Gewalt über ihn hat,
heimlich ein demselben nachtheiliges Geschäft
eingeht, wird mit ein- bis drei monat,
lichem Gefängnisse bestraft, so ferne
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nicht bei dem Geschäfte noch ein besonderer
Betrug ulttergelaufcn ist.

A r t . 5
Gleicher Strafe ist unterworfen: wer

unter älterlicher oder vormundschaftlichcr Ge-
walt steht, und durch betrügliche Verschweigung
oder Abläugnung dieses seines Zustandes An-
dere zur Eingehung eines RechtSgeschäfteS
mit ihm verleitet.

A r t . 391.
Ein Betrugt wodurch Jemand sich selbst " " " " ^

oder einem Andern in einer fremden Familie "'" "" ^"
die Rechte des Familienstandes
wandtschaft beilegt, ist einer sechsmonat- , " " „ ^.n
l ichen bis e i n j ä h r i g e n Gefängniß-F«,n!l,c».
strase, und wenn solche Handluug von einem n.u,dc.
Mitglied der Familie selbst begangen worden,
den Art. 233. verordneten Nachtheilen unter-
worfen. -

A r t . 392.
Ein Betrug, welcher daraufgerichtet ist,

den bürgerlichen Stand eines Andern, diesem ^
zum Nachtheil zu verändern, zu entziehen,
in Ungewißheit zu sezen, verschuldet e in- bis
d re imona t l i ches G e f ä n g n i ß .

A r t . 393.
Verläumdung ( Ar t . 284.) durch ausser- c> «

gerichtliche Ausstreuungen oder heimliche In,»"««?
sinuationen, wird, ausser den in dem Art. 236.""" '
für Verbrechen erklärten Fällen, mit ein-
mona t l i chem bis e i n j ä h r i g e m Ge-
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f ängn isse bestraft, vorbehaltlich dessen,
was im Ar t . 2^5. als allgemeine Strafe der
Perläumdung verordnet ist.

A r t .
W e r , um einen Unschuldigen in Unter-

suchung oder Strafe zu bringen, denselben
vor Gericht wegen einer Handlung fälschlich
««zeigt, die nach diesem Gesezbuche alsVerge-
hcn zu bestrafen ist, oder in solcher Sache ein
falsches, jedoch nicht eidliches Zeugniß gibt,
soll wegen solcher falschen Anzeige, oder sol-
chen falschen Zeugnisses zu d r e i m o n a t l i ,
chem bis e i n j ä h r i g e m G e f ä n g n i s s e
verurthcilt werden.

Wer zum Vortheile eines Angeschuldigten
ein falsches, unbeschworneS Zeugniß gegeben
hat, soll mit G e f ä n g n i ß , und zwar, wenn
die angeschuldigte That ein Verbrechen ist,
auf sechs M o n a t e bis zu einem J a h r e ,
ausscrdem aber auf e inen bis zu sechs
M o n a t e n bestraft werden.

A r t . zy5.
«l«,»m»!n, Wenn eine der vorgedachtcn Betrügereien

"""""""»durch ihren Zweck, die Ar t ihrer Begehung,
die dazu angewendeten Mit te l in eine mit
schwererer Strafe bedrohte Gattung des Be?
lrugS übergeht, so hat es bei der hierdurch
verschuldeten härteren Straf t sein Bewenden.

A r t . zyh.
ir. V«n,m. W „ unbefugter Weise und in der Absicht

" ' ' " " " " ' Jemanden zu schaden, oder sich oder einem
"" Dritten hierdurch einen Vortheil zu verschaff



Beeinträchtigung ftcmdcr Rechte durch Vetrug lc. 153

ftn, eines Andern Br iefe, Urkunden, Akten,
Handelsbü6)cr und andere dergleichen Doku,
lncntc, welche Privatgcheimnisse enthalten
können, erbricht, liest, abschreibt, erbrechen,
lesen oder abschreiben läßt, soll mit einer
z w e i t ä g i g e n bis c i n m o n a t l i c h e n G e -
f ä n g n iß strafe belegt, und wenn das ent-
fremdete Geheimniß zu wirklichem Schaden
mißbraucht worden, die Dauer der G e f ä n g-
n ißs t ra fe allenfalls bis zu sechs M o n a /
len verlängert werden.

A r t . 397.
Au f welche Ar t das Eigenthum an Gek

fieswerken unter den besondern Schuz des
Cesezes gestellt werde, darüber sind die nähe-
ren Bestimmungen in dem bürgerlichen Ge-
sezbuche enthalten.

Wer dagegen eine RechtSverlezung durch
E n t w e n d u n g oder B e t r u g sich zu Schul-
den kommen läßt, ist in die Strafe dieser
Verbrechen oder Vergehen zu verurtheilen.

Wer ein Werk der Wissenschaft oder Kunst
ohne Einwilligung seines Urhebers, dessen
Erben oder Anderer, welche die Rechte des
Urhebers erlangt haben, durch Vervielfälti-
gung mittelst Druckes, oder auf andere Weise
in dem Publikum bekannt macht, ohne dasselbe
zu eigenthümlicher Form verarbeitet zu haben,
wird nebst dem Schadensersaze, nach den in
den einzelnen Druckprivilegien, oder in deren
Ermangelung, nach den in den Polizeistras»
gesezen enthaltenen Bestimmungen bestrast.
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Viertes Kapitel.
Von Beeinträchtigung fremder Rechte durch

Untreue.

A r t . 3YZ.
Wer in einem Verhältnisse, wodurch er

«»«Haupt, emem Andern zu besonderer Treue und Ers
gebenheit verpflichtet ist, seiner Verbindlich-
keit vorsäzlich zuwider handelt, wird dieser
T r e u l o s i g k e i t wegen nachfolgenden Ges
sczcn bestraft, wenn nicht seine Handlung
zugleich in Betrug, Unterschlagung oder eine
andere schwerere Uebertretung übergeht.

A r t . 399.
i.Auff.ldtm Bevollmächtigte, Verwalter, Geschäfts,
Va,u!,l»»' führen (noßoliornm ß65wre5), Depositar
,.l'.a.m!ff.. rien, Gesellschaftsgenossen, welche in dieser
.)d.lV.«°u- Eigenschaft absichtlich dem Andern zum Nach,
mäch..«,.... H«ile handeln, sollen mit ach t täg igem bis

d r e i m o n a t l i c h e m G e f ä n g n i s s e be,
straft werden.

Art. 400.

,)d««tcht<. Verpflichtete Rechtsanwälte, welche ab,
an»«,.,, sichtlich ihrer Partei nachtheilige Nachschlüge

ertheilen, oder in gewinnsüchtiger Absicht die
ihnen anvertrauten Prozesse vorsäzlich verzül
gern, sollen, nebst ach t täg igem bis drei.'
m o n a t l i c h e m G e f ä n g n i s s e mit der
S u s p e n s i o n , und, nach Befinden der
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Umstände, mit dem völligen Verluste der
Praxis bestraft werden, woserne nicht solche
Handlung in das Verbrechen der Prävarika-
tion übergeht.

Art. 401.

Die Verlezung der ehelichen Treue"' 2"
durch Ehebruch, wird nur auf Klage oder ^ " '
Dc-.mnciation des beleidigten ThcilS, alsdann
aber mit Ge fang« iß und'zwar I. an der
Ehefrau auf einen bis drei M o n a t e ;
I I . an dem Ehemanne auf acht Tage bis
einen M o n a t bestraft.

Art. 402.

Wenn ein verheurachcter Mann mit eines
Andern Ehefrau den Ehebruch begrht, soll
die Art. 401. bestimmte Gesängnißstrafe ver-
schärft werden.

A r t . 40z.

I m Wiederholungsfalle wird die gesezliche
Strafe verdoppelt; jedoch nicht über ein,'
jähr ige Gefängnißstrafe erstreckt.
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Z w e i t e r T i t e l .
V o » V e r g e h e n w i d e r d e n S t a a t .

Erstes Kapitel.
Von Vergehen wider die Ehre des Staats.

A r t . 404.
i. «o>» Wer , auffer den im Ar t . z i l . bestimme

»,»„«»«< ten Voraussezungen, durch Verleumdung,
b b Lästerreden, Schimpfworte oder andere um

^ f j h z u t j ^ Handlungen dem Monarchen in
Ansehung allerhöchstdessen Person oder Re-
gierung herabwürdigende Verachtung beweist,
ist zur öffentlichen Abbitte vor dem Bildnisse
des Königs und zu G e f ä n g n i ß auf sechs
M o n a t e bis zu e inem J a h r e , oder
nach Umständen, zu k ö r p e r l i c h e r Züchi
t i g u n g zu verurtheilen.

A r t . 405.
l i . V.!.idi. W „ d^ Ehrfurcht, welche der Würde

^ <>" des StaatSamrcS selbst gebührt, durch Eh.-
^ ^ , h ^ ^ d ^ ^ , ^ ^ ,^s Staatsbeamten vorstzlich
in herabwürdigenden Worten oder Handlun-
gen verlezt, ist der B e l e i d i g u n g der
A m t S ehre schuldig.

Nur diejenige Beleidigung eines Staats,
beamten gilt für beleidigte AmtSehre, welche
entwedsr während der Ausübung seiner Amts,
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funktion oder in einem Verhaltnisse, wo der
Beleidiger wegen eines AmtSgeschäfteS mit
demselben zu chun hätte, oder aus Rache
wegen einer obrigkeitlichen Verfügung, oder
endlich aus Widersezlichkeit gegen obrigkeit-
liche Anordnungen oder Befehle begangen
worden ist.

Ar t . 40b.
Wer solche Ehrenbeleidigung an Staats,

beamten der ersten und zweiten Klasse, oder
an einem königlichen Kollegium, oder dessen
Kommissarien verübt, ist drei, 'bis neun-
monatlichem Gefängnisse und zu-
gleich, nach Umständen, feierlicher Abbitte
unterworfen, wenn nicht schon auf der Be-
leidigung an sich eine schwerere Strafe sieht,
Wesfalls diese geschärft und in Verbindung
mit feierlicher Abbitte in Anlvendung zu
bringen ist.

A r t . 407. ' ' ' ' -
Ehrenbeleidigungen, welche im andern

Staatsbeamten verübt werden, sind mit e i n-
bis sechsmonatlichem Gefängnisse
und zugleich, nach Umständen, mit feierlicher
Abbitte zu bestrafen, vorbehaltlich der im
Art. 40b. enthaltenen Einschränkung.

' ' - A r t .
Gewalt oder thätliche Mißhandlungen

in , bei oder wegen einer Amtshandlung sind
nach den Gesezen über die Widersezung
(Art. 315 und 471.) zu beurtheilen.
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Art.
l i i . V»>». Hz« die von der Obrigkeit unterzeichneten
«"wtl't " "d zur öffentlichen Bekanntmachung angehest
,»,.« d„ «eten Verordnungen, Patente und öffentlichen
obl<»,»«t, Anzeigen abreißt, hinwegnimmt, beschädigt,
,)dul<«>Fr.. besudelt,.oder sonst mißhandelt, soll, im Falle
v««««v«l,n. bloffen MuthwillenS, mit k ö r p e r l i c h e r
tt«. V»«rd.Züchtigung oder mit zwei? bis v ier -
nu«««n,t. z e h n t ä a i g e m G e f ä n g n i s s e ; wenn

aher solche Handlung geschehen aus Rache
oder in der Absicht, der Obrigkeit Verachi
tung zu beweisen, oder um die Bekanntma-
chung oder Besoldung einer Anordnung zu
verhindern, mit O e f ä n g n i ß von e i n e »u
bis zu dre i M o n a t e n belegt werden.

A r t . 410.
durch / Hß^ Gerichts, und andere obrigkeitliche
, , Siegel, womit Sachen oder Schriften ver.-

"""' schloffen gehalten werden, wissentlich und abe
sichtlich erbricht, ablöst, beschädigt, hat ein?
bis d re imona t l i che G e f ä n g n i ß s t r a f e
perwirkt, wc»m nicht seine Handlung durch
die Absicht oder andere Umstände in eine,
schwerere Ucbertretung übergeht. ,

Von Vergehe» der Wde,rsezu.ng. gegen Obrigkeiten.

411. ,̂  / . / .̂ ..̂
Eins.,«,» Wer sich der Widersezung gegen eine

l . obrigkeitliche Person ( A r t . 315 . ) / jedoch
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ohne thätliche Mißhandlung, mittelst gefähr-
licher Drohungen schuldig macht, soll sechs.'
m o uatlichc bis zwe i jähr ig e, G e-
fängnißstrafe leiden.

Wenn aber die Widersczung durch blosse
Schiinpfworte oder andere herabwürdigende
Handlungen geschehen ist, sind die Gcscze
wider vcrlczte AmtSehrc ^ Art. 40b und 407.)
in Anwendung zu bringen.

Art. 412.
Wer einer Obrigkeit oder deren öffentli,

lichen Dienern, in rechtswidrigem Ungehore
same gegen die öffentliche Autorität, seine
Wohnung zu öffnen verweigert, so daß die-
selbe mit Gewalt geöffnet werden muß, ist
mit zwei,' bis achttägigem Gefäng-
nisse zu strafen.

Ar t . 413.
Der Aufstand oder T u m u l t ( A r t . " Von de.,,

z iy . ) soll als blosses Vergehen gestraft w e r , " " "
den, wenn sich die Zusammengerotteten auf
Befehl der Obrigkeit oder öffentlichen Diener
sogleich wieder auseinander begeben und in
Gehorsam unterwerfen, in welchem Falle
I. die Anstifter und Rädelsführer mit sechs,
monatlichem bis e in jähr igem Ge-
fängnisse; I I . die gemeinen Teilnehmer
hingegen mit ein- bis dreimonatl ichem
Gefängnisse oder körperl icher Züch-
t igung bestraft werden sollen.

A r t . 414.
Wer zu einem Aufstände mündlich oder

schriftlich, durch angeheftete oder sonst ver-
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breitete, gedruckte oder ungedruckte Schriften
aufgefodert ha t ; w i r d , wenn nachher kein
Tumult entstanden, gleichwohl mit d r e i -
bis sech«monatlichem Gefängnisse
bestraft.

A r t . 415.

Handwerker, welche, um ihre Beschwer,
den durchzusezen, die Einstellung ihres Ge-
werbes verabreden, zu einer solchen Ueber.'
einkunft auffodern oder die Obrigkeit damit
bedrohen; Handwerksgesellen oder Fabrik«,
beiter verschiedener Meister oder Fabriken,
welche wegen angeblicher Beschwerden wider
die Obrigkeit, oder ihre Herren, sich zur
Einstellung ihrer Arbelt verabreden, zu einer
solchen Verabredung auffodern, oder mit
solcher Verabredung drohen, sollen mit e i n-
bis sechsmonat l i chem G e f ä n g n i s s e
oder kö rpe r l i che r Z ü c h t i g u n g belegt,
und, wenn ein Aufstand hieraus erfotgt,
sollen diejenigen, welche die Verabredung
bewirkt oder zuerst dazu aufgefodert haben,
als Urheber des Aufstandes bestraft werden.

A r t . 416.

. Gliche Strafe soll gegen diejenigen au,
gewendet, werden, welche mit rechtswidrigem
Vorsäze durch abergläubische Prophezeiungen,
durch Verbreitung falscher Nachrichten über
bevorstehende Hungersuoth und dergleichen,
die Gefahr eines Votksaufstandes herbei-
führen.

Ar t . 417.
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A r t . 417.

Scktenstifter, welche ihre an sich un-
schuldige Religionsmcinungen durch uner-
laubte Mittel zu verbreiten oder geltend su
machen suchen; auf öffentlichen Pläzen pre-
digen, ihre Anhänger zur Feindseligkeit gegen
anders Denkende aufreizen, oder von dem
gesellschaftlichen Verkehr mit Andern abzu-
halten , oder einem obrigkeitlichen..Verbote
zuwider sich und ihre Glaubensgenossen durch
äussere Kennzeichen zu unterscheiden suchen:
sind als Unruhstifter mit e in? bis sechs,
mona t l i chem G e f ä n g n i s s e zu belegen.

A r t . 413..
Wer einen Verbrecher aus dem Arbeite- m.

Hause oder einen Angeschuldigten, welcher
eines mit Arbeitshaus bedrohten Verhre.-

-chens verdächtig ist, aus dem Gefängnisse,
oder sonst aus der Gewalt der Obrigkeit
vorsäzlich befreit, soll mit. e i n - bis sech's^
m o n a t l i c h em G e f ä n g n i s s e , und,
wenn der Befreite wegen eines Vergehens
gesangen gehalten war, mit G e f H n g y i D
von v i e r T a g e n bis zu e inem M o -
n a t e , oder nach Umständen, mit kör per l
l i cher Z ü c h t i g u n g bestraft werden.

A r t t 41Y. . ^
Gefangenwärter/Aufseher, Gerichts,

und andere öffentliche Diener, welche ihrer
Amtspsiicht zuwider die Entweichung eines
solchen Gefangenen vorsäzlich bewirken, sind,
nebst den Art. 418. verordneten Strafen,'
der D i e n s t e n t l a ssu n g unterworfen.
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Eine durch ihre Fahrlässigkeit veranlaßte
Entweichung soll mit Gesaugniß von
zwei bis acht Tagen und im Wiederho-
lungsfälle, uebst verdoppelter Dauer der
Gesänguißstrafe mit Dienstent lassung
belegt werden.

D r i t t e s K a p i t e l .
Von den Vergehen wider den öffentlichen Rechts«

frieden im Staate.

A r t . 420.
Wer 'mit Umgehilng richterlicher Hülse,

ausscr den in den Gesejeu aUSgenolnmencn
Fälleü, eigenmächtig seine wirklichen oder
vermeinten Rechtsansprüche gegen andere
geltend macht, ist der unerlaubten Selbsthülfe
schuldig, tmd 'soll mit einer Geldstrafe von
feHn bis hunde r t G u l d e n oder mit
G c f ä n a n i ß von d r e i T a g e n bis zn
einem M o n a t e bestraft werden.

/ . A r t . 421.

il.V»r,.,un« Wer , um für eine vermeinte oder wirk-
v,r v«ten>». ^^^ Beleidigung.sich selbst Recht zu schaffen
""" 6 ' " ' " ' od« , u,y einen behaupteten Rechtsanspruch

. eigenmächtig in Vollzug iu.stzen, die Person
des Andern gewaltthatlg überfällt, leldet
e i n , bis sechSm 0 ua t l i che Ge fä n g n i ß-
strafe, wenn nicht die Gcwaltthat in straft
barere Uebenretung übergegangen ist.
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A r t . 422.
Diejenigen, welche um Rache zu nehmen,

um behauptete Rechte eigenmächtig durchzu,""
sezcn, um den ruhigen Besiz unbeweglicher^".^"'
Sachen oder die Ausübung eines Rechtes
zu stören, oder zu entziehen, in fremde Häu-
ser, Wohnungen und andere liegende Grün-
de, wiewohl unbewaffnet, gewaltthätig ein,
fallen oder sonst eigenmächtig eindringen;
diese sollen, wenn es nicht zu schwereren Ue?
bcrtretungen gekommen ist, mit v i e r z e h n /
t ä g i g e m bis d re imona t l i chem Gc-
fä n g n i sse bestraft werden.

A r t . 423.
Wer mit Waffen versehen, oder in verab- '>

redet« Verbindung mehrerer Personen i n ^
Häuser, Wohnungen oder liegende Gründe,
aus irgend einer vorbemerkten Absicht (.Art<
422.) eindringt oder einfällt, oder dieselben
um einzudringen gewaltsam anfallt , leidet
drei , bis sechsmonatliche Gesänge
uißstrafe.

A r t . 424^ ' ''
Wenn an einem Religionsdlener während iv

seiner Amtsverrichtung oder an der versam,""
melten Gemeinde selbst mit Störung des Got-
tesdienstes wörtliche oder andere > nicht thats
liche Ehrenbeleidigungen' begangen worden,'
so ist der Thäter e i n , bis s« ch S m 0 na t^
l icher G e f ä n g n i ß s t r a f e und einer ge-
richtlichen öffentlichen Abbitte, welche der
Gemeinde in der Person eines ihrer Geist,
lichen zu leisten ist, unterworfen. '
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Viertes Kapitel.
Vergehen wider 'öffentliche Treue und Glauben.

A r t . 425.
1. N»m„ , Betrügliche Verfertigung oder Verfäl-
„Mchllich schm'g von Pässen, Rciscroutcn, Ccrtisikaten,
«ff»»««»«! Amtsattestaten, wie auch wissentlicher Ge-
u.lu..d..,. ^ ^ ^ derselben, wird mit s c c h s m o u a t l i -

chem bis z w e i j ä h r i g e m G e f ä n g n i s s e
gebüßt, und wer sich eines falschen Passes
bedient, als Vagabund behandelt.

A r t . 426.
i l . Vtra,«»»» Wer das AmtSsiegcl einer andern, als
<>, «>„>5»«a im Uff. 238» bezeichneten öffentlichen Be-
bfftmülü.r hz^e für sich oder einen Andern ohne össent?
^ ' "" lichcn Auftrag verfertigt oder verfertigen

läßt, oder ein solches ächteS oder nachge-
machtes Siegel wissentlich in unerlaubten
Bcsiz nimmt, soll, wenn kein erweislicher
Mißbrauch davon gemacht worden, sechs-
m o u a t l i c h e bis e i n j ä h r i g e G e f ä n g -
n iß st rase leiden.

Tr i t t solcher Fall ein bei Stempeln und
anderen Zeichen, womit Waaren, Maße,
Gewichte und dergleichen von Staatswegen
bezeichnet werden, so soll d r e i - bis sechst
m o n a t l i c h e s G e s ä n g n i ß statthaben.

lli. Vtll». A r t . 427.
vff.!<m.l.» A , , öffentlicher Beamter, welcher aus
d,.'r"l!! ^ » l . belrüglicher Absicht in Amtssachen falsches
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Attestat oder Zeuguiß gicbt, soll mit der
Dienstentlassung und mit sechsmo,
natlich cm bis e in jähr igem G efä'llg,
ni sse bestraft werden.

A r t . 423.
Wer ohne Einverständniß mit Münzsäk " '

schern, gleichwohl absichtlich unächte odet^
falsche Münzen einwechselt und wieder aus,
giebt, soll den vierfachen Zahlwerth der
erweislich aufgewechselten Münzen als Strafe
bezahlen und ausscrdem mit sechsmonat-
lichem bip e in jähr igem Gefängnisse
bestraft werden.

Wer die falschen Münzen, welche er selbst
in Zahlung empfangen hat, betrüglich wieder
ausgiebt, soll den zweifachen Zahlwerth
der ausgegebenen falschen Münzen als Mtrafe
bezahlen.

A r t . 429.
Wer ohne Einverständniß mit einem

Münzfälscher, gleichwohl ohne Auftrag der
gehörigen Obrigkeit, Münzstempel oder an-
dere Münzwerkzeuge verfertigt, oder an einen
Andern, als an die ihn beauftragende Obrig-
keit abliefert, soll mit ein - bis sechsm 0-
natlicher Gefängnißstrafe belegt
werden. ' .̂

Art . 430. ^ 5

Derjenige, bei welchem Münzstempel,
Formen oder andere Münzwerkzeuae gesunden
werden, ohne sich über die unschuldige Ur ,
fache seines Besizes ausweisen zu können>
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soll dieser Werkzeuge verlustig und überdies
e i n , bis sechsmonatlicher Gefäng-
nißstrase unterworfen seyn.

A r t . 431.
Wer verrufene oder andere schlechte

Münzsorten in gewinnsüchtiger Abficht ein-
führt und verbreitet, wird um den vier,
fachen Betrag des Nennwerlhes solcher
Münzen bestraft.

Fünftes Kapi te l .
Vergehen wider das öffentliche Eigenthum.

A r t . 432.
I. ?>.ch,iw>. Wer sich eines der nuzbaren Regalien
dl«,« «," des Staats wissentlich anmaßt, soll um den
miffonq t.r v ier fachen Ersaz des dem Staate entfrem-
"»»«»n h ^ n NuzenS gestraft werden.

A r t . 433.
II. V«lür. Wer den Staat um die demselben schul,
„»,<, ,<»H. digen Abgaben oder Gefälle betrüglich ver-
""""" kürzt, ist um den v ier fache n Betrag des

beabsichteten Gewinnes zu bestrafen, wenn
nicht die That durch die damit verbundenen
Umstände in eine schwerere Uebertretung
überaeht.

Vergehen wider die Siegeltaxe, Defrau,
dation der Aufschläge, Mauten und Zölle
sind nach den darüber vorhandenen besonde-
ren Verordnungen zu ahnden.
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A r t . 434.
Wer die zum StaatScigenthume gehören? " i .

den Sachen rechtswidrig und absichtlich bei"»""«
schadigt, soll jedesmal den Schaden v i e ^ ' ^
fach ersezcn; übrigens aber nach den Gc,
sezen wider EigcnchumSbeschädigung ( A r t . """"'"'"-
383») bestraft, jedoch diese Eigenschaft der
beschädigten Sache als beschwerender Ulm
stand betrachtet werden.

Art. 435.

Wenn durch eine an Wegen öder Brücken " " '
absichtlich bewirkte Beschädigung oder Z« , ' " ' " e-nd:
störung die Kommunikation einer Landstrasse""""
unterbrochen, oder dadurch für Reisende Ge-
fahr oder Schaden verursacht worden ist,
so soll auf sechsmonatl iches bis zwei-
j ä h r i g e s G e f a n g n i ß erkannt werden.

A r t . 436.

Beschädigungen, welche an Meilenzei-
aern, Wegweisern, Warnungstafeln, an
Alleen oder in öffentliche« Gärten, an Eh-
rendenkmalen, Statuen und andern derglei-
chen öffentlich ausgestellten Sachen begangen
werden, sind mit G e f ä n g n i ß von acht
Tagen bis zu sechs M o n a t e n , odernach
Beschaffenheit der Umstände mit verhälmiß-
mässig« körper l icher Z ü c h t i g u n g zu
strafen^ .
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Sechstes Kap i te l .
Besondere Vergehen der Etaatsbeanlten und

bffentlichen Diener.

A r t . 437.
Hat sich ein. öffentlicher Beamter eines

""" '"" gemeinen vorsäzlichen Vergehens schuldig ge-
"""" '" macht, so kann, nach Beschaffenheit und

Schwere der Übertretung, mit der von ihm
verwirkten Hauptstrafe, zugleich die De -
g r a d a t i o n oder auch D i e n s t e n t l a s -
sung verbunden werden.

A r t . 438.
?°» Oessentliche Beamte, welche zwar nicht

j „ eigcnnüzigcr Absicht oder um einen Unter?
lhnn in Schaden zu bringen, jedoch vorsäz,
lich ihrer Amtspflicht zuwider handeln, sollen
I. wenn gleichwohl ein Schade für den
Staat öd« einen Unterchan aus solcher
Pstichlverlezung entstanden ist, mit der

„i»la" D i e n s t e n t l a s s u n g , oder, nach Umstän,
l»,n «»« den, m i t d e r D e g r a d a t i o n bestraft werden.
«°rs«». Wenn aber I I . obgedachte pflichtwidrige Hand,

lung keinen Schaden zur Folge gehabt hat,
so soll der Schuldige erst alsdann, wenn die
über ihn verhängten Disziplinarstrafen frucht,
los geblieben sind, im.ersten Wiederholungs-
fall« vor Gericht gestellt und hierauf mit
D e g r a d a t i o n oder auch bei beschweren-
den Umständen, mit D i e n s t e n t l a s s u n g
bestraft werden.
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Uebrigens kommt die Bestimmung Ves
Art. I5Z. auch hier zur Anwendung.

A r t .
Ein Geamter, welck)cr in Ausübung sei,

ncs Amtes Fahrlässigkeiten begeht, oder aus
Unfteiß oder Leichtsinn die ihm obliegenden"" " ' ""
Amtspflichten vernachlässiget, oder durch un-""" "<""
sittliches Betragen sich seines Amtes unwür-
dig bezeigt, soll, wenn er nach dreimal von
hergegangenen Disziplinarstrafen von neuem
sich eines solchen Vergehens schuldig macht,
vor Gericht gestellt und mit Degradat ion
oder Dlenstent l a ssü n g bestrast werden.

Ar t . 440.
Amtsuntergebene, welch« sich durch I n -

subordination gegen ihre Vorgesezte des V«r-
gehens der Widersezung (Art. 411.) schul-
dig machen, haben, nebst Schärfung der"""""
ordentlichen Strafe dieses Vergehens, die
Dienstent lassung zu gewärtigen.

Ist ein solcher Ungehorsam zwar nicht
mit gewaltsamer Widersezung, doch mit Be,
leidigung der Amtsehre ( Art. 40F.) verbun,
den, so findet nebst Schärfung'der ordent-
lichen Strafe, die Degradat ion statt.
^ Mindere Grade des Ungehorsam« haben,
bloß Disziplinarversügungen zur Folge.

A r t . 441.
Wer dlejemgen Thatsachen, welch« chm

bloß durch seine AmtSverhältnisse bekannt ge-
worden, rechtswidrig andern Personen i
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theilt, soll, wenn dieses geschehen um eine
Person rechtswidrig zu begünstigen, ohne da.-
durch sich einen Vortheil verschaffen zu «ol-
len, oder Andern oder dem Staate einen
Machtheil zugefügt zu haben, mit ein? bis
sechsmonat l i chem G e f ä n g n i s s e be-
straft werden. Geschieht dieses aber in eigen?
nüziger Abficht, oder ist dadurch der Staat
oder ein Unterthan in Schaden gebracht
worden, so ist nebst sechs m o n a t l i c h er bis
e i n j ä h r i g e r G e f ä n g u i ß s t r a s e dieDe-
g r a d a t i o n , oder, nach Schwere des Ver-
gehens, die D i e n s t e n t l a s s u n g zu er-
kennen.

A r t . 442.
Voranstehende Strafen sind noch inson-

derheit anzuwenden gegen die bei Archiven
und Registraturen angestellten Personen,
rücksichtlich der Mittheilung der ihnen anver-
trauten Urkunden und Aktenstücke; wie auch
auf diejenigen, welche die durch ihr Amts-
verhältmß ihnen zugekommenen oder durch
eigene Amtshandlung veranlaßten oder her-
vorgebrachten Aktenstücke ohne Erlaubniß der
geeigneten Behörde bekannt machen.

A r t . 443.
v i . Von d« Wer um einen öffentlichen Diener zn
v«„l<h..,,«. einem Mißbrauche seiner Amtsgewalt zu ver?
,) «,,ss»»« leiten, oder um denselben in AmtSanaelegen-
d« De«., l i t ten für sich selbst oder für einen Dritten

" " zu gewinnen, diesem Beamten selbst oder
dessen Angehörigen irgend ein Geschenk oder
was immer für einen Vortheil verspricht oder
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giebt, versprechen oder geben läßt, wird hie?
durch des V e r g e h e n s der Bes techung
schuldig, und nach folgenden Gesezen bestraft.

A r t . 444. s !-< , '
Das Angebotene sey lvon dem Beamten

angenommen und die Absicht des Bestechenden
erfüllt worden oder nicht, so soll I. das Ge-
schenk der Armenkasse verfallen seyn, und der
Bestechende in die Bezahlung des z w e i f a -
chen WertheS des gegebenen oder angebotenen
Vorcheils, oder wenn das Gegebene oder
Versprochene in Geld nicht zu berechnen wäre,
in f ü n f z i g bis d r e i h u n d e r t G u l d e n
Strafe zum Vortheile der Armenkasse v^rur?
theilt werden. . . .

Wenn aber derselbe I I . den Staatsbeamten
durch.Bestechung zu einer Handlung oder
Unterlassung verleitet hat, welche den Gesezen
des Staats , den Rechtem Anderer oder dessen
unbezweiselten Amtspflichten sonst entgegen
ist, so Haler noch ausserdem ein» bis sech Ss
mona t l i ches G e f ä n g n i ß verwirkt. .

A r t . 445. ,
Jeder öffentliche Diener ist längstens bin,

nen drei Tagen, bei Verlust eines monatli,
<hen Betrages seiner Besoldung, denjenigen
anzuzeigen verpflichtet, der.sich an ihm einer
Bestechung schuldig gemacht hat.

Auch soll das beschwor«« gerichtliche
Zeugniß des unbestochenen Beamten zur Ver<
urtheilung des Anbietenden in die A r t . 444.
N r . I. bestimmte Strafe hinreichen, wenn
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dasselbe nur noch durch einen oder andern be-
sonder« Verdachtsgrund unrerstüzt ist, und
sonst keine erheblichen Einwendungen wider
die Glaubwürdigkeit des Zeugnißgebenden
vorhanden sind.

A r t . 446.
») <...s-g.it, «Wenn ein öffentlicher Beamter durch A n ,
>.< S.-.-. ,,ah„,« des Geschenkes ( A r t . 355.) auch von
"""""' seiner Seite die Bestechung vollendet, so soll

<r, wenn er sich eines Mißbrauches der AmtS?
gewalt nicht schuldig macht, mit Dienste
e n t l a s s u n g bestrast werben.

Gleicher Strafe ist derjenige unterworfen,
welcher für eine schon vollzogene Amtshand-
lung, ohne vorgängiges Versprechen, irgend
<ine Belohnung angenommen hat, zu deren
Annahme er von seiner vorgesezten AmtSbe,
hörde nicht berechtiget worden ist»

A r t . 447.
AmtSvorgesezte sind bei eigener schweren

Verantwortlichkeit über die Unbestechlichkeit
ihrer Untergebenen streng zu wachen, und
was ihnen dawider bekannt w i rd , gehörigen
DrtS anzuzeigen, verbunden.

A r t . 448.
Derjenige, welcher an dem Beamten die

Bestechung begangen, wenn er dem Gerichte
oder des Bestochenen Vorgesezten Anzeige da?
von macht, ehe der Vor fa l l auf anderem
Wege bekannt geworden, soll nicht nur von
den im Ar t . 444. bestilnmten Strafen loSgee
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zählet seyn, sondern auch das gegebene
schenk zurückerhalten.

Die zum Vortheile des Bestechenden schon
geschehene Amtshandlung bleibt indessen nur
alsdann gült ig, wenn sie in sich selbst den
Gesezen und Amtspflichten gemäß geschehen ist,

A r t . 449.
Wer aus Privatabsicht Einzelne vor A n ,

dern begünstiget; wer aus mißverstandenem
AmtSeifcr die Unterthanen bedrückt, ihnen
über ihre Schuldigkeit Lasten aufbürdet, bei
Bestimmung oder Erhebung von Abgaben
mehr auflegt oder erhebt, als sie zu leisten
verbunden sind und dergleichen; soll den Be -
schädigten ihren Schaden ersezcn, und äuffer-
dem nach Verordnung des Ar t . 433» bestrast
werden.

Art. 450.
Beamte, welche mit wissentlicher lieber.'

schreitung ihrer Amtsgrenzen eigenmächtig
Strafurtheile fällen, die zum Erkennmiß einer ̂
andern Behörde geeignet sind, oder dem Er-
kenntnisse des ObergerichtS bei dessen AuSfüh? «.,>„ b.<
rung zum Nachtheile, des Staats oder eines
Unterthans zuwider handeln, sollen mit««,««
D i e n s t e n t l a s s u n g und mit sechsmo-
n a r l i c h e m bis e i n j ä h r i g e m G e f ä n g ,
n isse bestraft werden. .

Richter und Inquirenten, welche mtt
einem zu VerHaft gebrachten Angeschuldigten,
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ohne dringende und unüberwindliche Hindere
Nisse, das erste Verhör desselben länger als
acht und vierzig Stunden ausschieben; Vor-
steher von Strafanstalten, welche einen Sträf-
ling über seine Strafzeit ungebührlich in den«
Strasorte zurückhalten; Richter, welche
einem Verhafteten das ergangene Urtheil spä-
ter, als binnen vier und zwanzig Stunden
verkünden; Richter und Vorsieher von Ge-
fängnissen, welche den Verhafteten länger
als vier und zwanzig Stunden nach bekannt
gemachtem rechtskräftigen Urcheilc widerrecht-
lich in dem Gefängnisse zurückhalten; sollen
für jeden Tag der Versäumniß um zehn
Gulden Und über dieses, wenn solche Zöge-
rung drei Monate gedauert hat, mit der D e-
gr a d a t i o n, oder nach Umständen mit der
Dienstentlassung bestraft werden.

A r t . 452.

Ergiebt sich, daß solche Zögcrung (Art .
45i.)vorsäzlich, aus Haß, Rachsucht, Ei-
gennuz oder sonst aus unerlaubten, Privat,
interesse geschehen, so kommen zugleich die
Geseze wider unbefugtes Gefangenhalten
(Art. i y ) . und 371.) zur Anwendung.

A r t . 45I.
Inquirenten, welche einen Angeschuldig-

ten mißhandeln, oder bei erlaubten Unge-
horsamsstrasen die gesezlichen Vorschriften zu
beobachten unterlassen, sollen, nebst Verweis
um den ein.' bis dreimonatlichen Be-
trag ihrer Besoldung und im Wieder-
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holungssalle mit der Degradat ion. , oder
nach Umstände,, mit der Dienstentlas-
sung bestraft werden.

Wenn aber durch solche Mißhandlungen
einem Unschuldigen cin Geständniß erpreßt
worden, so findet schon beim erstenmal«»die
Dienstentlassung statt) mit welcher «ine
Freihei tsstrafe aufsechs Monate bis
zu zwe i Iah ren verbunden werden soll, wenn
auf solches Bekenntniß ein Unschuldiger» am
Leibe gestraft worden ist.

,,, ,.- . . . . A r t . 454. - - — ^ .^
Gerichtsdiener, Ausseher und Wärter der

Gefangenen, welche die Angeschuldigten
muthwllllg und boshaft nüßhandiln, sollen
mit Gesang niß von acht Tagen bis
zu drei M o n a t e n , und im Wiederho-
lungsfalle auf drei bis sechs Monate
nebst Dienstentla ssu n g bestraft werden.

Ar t . 455. :
Inquirenten, welche ihren AmtSpstlchten

zuwider die ihnen angezeigten Verbrechen nicht
untersuchen, oder Verdachtige eigenmächtig
und widerrechtlich ohne Urtheil aus der Unter-
suchung entlassen, haben die Degradat ion
oder nach Umständen dl« H i « nstentlaft
suntz verwirkt. 1

Ar t . 45b.
Wer ohne Absicht das Kapital selbst zu

veruntreuen, die ihm anvertrauten Gelder
sich zum Vortheile auf Zinsen anlegt, oder
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auf andere Weise zu seinem Privatnuzcn ge-
braucht, soll allen aus der Benuzung des
Geldes gezogenen Gewinn drei fach ersezen
und von seinem A mte en t l a sse n werden.

Wenn indessen jene Absicht nicht mit voll«
tommener Gewißheit aus den vorliegenden
Thatsachen (z. B . aus den der Kasse beige-
legten unverdächtigen Schuldbekenntnissen)
«hellet, so kommt die Verordnung des Art .
ZÜ2. zur Anwendung.

A r t . 457.
Wer von dcn 'ihm nur mittelbar untcrge.-

denen Kassen ohne Genehmigung der ein,-
schlägigcn Behörden, ein Darlehen aufnimmt,
hat die D t e u s t e u t l a s s u n F verwirkt.

A r t . 458.
Ein Beamter, welcher wegen eines wirk.-

lichcn oder vermeinten Rechtsanspruches sich
aus den itzw anvertrauten Geldern eigen?
mächtig bezahlt macht, wird, nebst Ersaz
alles Schadens, mit ein« bis d re imona t -
l ichem G e f ä n g n i s s e belegt.

A r t . 459.
V«n «,'l. Sämtliche voranstehende Verordnungen

,»«",«>, ge^n M ) t bloß von den unmittelbaren, son,
S""" ! . . dern auch von dcn mittelbaren Beamten des
'""' Staats.
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E i n l e i t u n g .
A l l g e m e i n e B e s t i m m u n g e n .

N i e m a n d kann wegen Verbrechen oder Vers
gehen mit einer Strafe belegt werden, ausser
nach vorgängiger Untersuchung und «ach
richterlichem Erkenntnisse, auf eigenes Ge-
ständniß oder rechtlich« Überweisung.

Art. 2.
D ie Strafgerichtbarkeit verfährt von

Amtswegen, ohne daß es einer Klage oder
Beschwerde des beleidigten TheilS bedürfte,
vorbehaltlich der in dem Gesezbuche über
V e r b r e c h e n u n d V e r g e h cn ausnahms-
weise bestimmten Fälle.

Art. I.
NnterfnchungSsachen gehören zu den drin?

genden Geschäften.
Für sie gelten, wo Gefahr auf dem Ver- s ^ ^

zuge haftet, keine Ferien, welcher A r t sie d«.. des«..«
seyn mögen; sie sind nicht beschränkt auf or.'d«e
dentliche Gerichtstage oder auf bestimmte lach
GerichtSstundcn.

Auch gel?t in der Verhandlung und Ent-
scheidung eine Strafsache stets einer streitigen
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Privatrechtssache vor, es müßte denn die
Civilsache eine Vorfrage betreffen, von weli
cher die Entscheidung der Strafsache ab?
hängig ist.

A r t . 4 .
Erglebt sich in einer streitigen Pr ivat-

rechtSsache oder bei Gelegenheit derselben,
ein zur Veranlassung eines strafrechtlichen
Verfahrens hinreichender Verdacht, so ist
sogleich wegen solchen strafrechtlichen Gegend
standes der Untersuchungsprozeß zu eröffnen,
oder bei der geeiqneten Behörde zu veranlassen,
und wenn die StrafrcchtSsachc eine Vorfrage
betrifft, ohne welche die Civilsache nicht ents
schieden werden kann, die Verhandlung und
Entscheidung der lcztercn, bis zur Beende
gnng der ersteren zu verschieben.

A r t . 5.
Wenn eine Civilklage aus dem Grund

eines begangenen Verbrechens oder Vergehens
gegen eine, dessen beschuldigte Person erho?
ben wird , so ist diese Klage als Denunciation
zu betrachten, mithin von dem Richter, bei
welchem diese Klage erhoben worden. Alles
dasjenige zu beobachten, was in diesem Ge?
sezbuche rücksichtlich der Denunciation verord.-
nct ist. I s t aber der Nichter zur Untersw
chuna von Verbrechen oder Vergehen nicht
berechtiget, so hat derselbe diese Klage sogleich
der betreffenden Untcrsuchungsbehörde zuzu-
schließen , von welcher sodann das Geeignete
zu verfügen ist.
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Art. 6.

S o wenig sich die Civilgericktbarkeit auf
strafrechtliche Gegenstände erstreckt, welche
mit der streitigen Privatrcchtssache in Ver?
bindung stehen, so wenig erstreckt sich die
Untersuchung und Entscheidung eines Straf t
gerichtS auf die mit einer Untersuchungssache
in Verbindung stehenden civilrechtlichen Ge,
genstände, vorbehaltlich dessen, was im
nächstfolgenden Ar t . 7. verordnet ist.

A r t . 7.

B e i einer anhängigen UntersuchüngSi
fache richtet sich zugleich die Unlersuchuizg
und Entscheidung

1) auf privatrechtliche Zwischenpuukte, die
eine Vorfrage rücksichtlich des Untersuchungen
gegeustandes betreffen;

2) auf die aus der Übertretung oder dem
Prozesse entstandenen privatrechtlichen Fede-
rungen wegen Kosten, Wiedererstattung,
SchadenSersaz oder Genugthuung, so ferne
der Betheiligte, als wozu der Untersuchung^
richter von Amtswegen verbunden, hierüber
vernommen und solches Erkenntniß von dem?
selben verlangt worden ist, ausserdem aber,
oder wenn sich die Sache rücksichtlich solcher
privatrechtlichen Federungen noch nicht him
reichend instruirt findet, ist der Betei l igte
deshalb zur besonderen civilrechtlichcn Ver-
handlung zu verweisen.
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A r t . 8-

Ein civilrechtliches Erkenntniß, durch
welches eine Vorfrage entschiede» ist, von
welcher die Entscheidung eines strafrechtlichen
Punktes abhängt, hat in dem strafrechtlichen
Verfahren die Kraft eines vollkommenen Bee
weises zum Vorthcile wie zum Nachtheile
des Angeschuldigten, vorausgesczt, daß je-
neS Erkenntniß auf solche Beweise gegründet
ist , welche auch im Untersuchungsprozcffe z«5
lässg sind.

A r t . y.

Gleiches gilt in entgegengescztem Verhalts
nisse, wenn durch ein strasrichterlicheS Er-
kenntniß eine Frage rechtskräftig entschieden
worden, welche der Entscheidung einer Civil-
sache präjudicirt, ausgenommen:

1) wenn der Angeschuldigte bloß von der
Instanz entlassen worden ist, Wesfalls dem
Betheiligten frei steht, die Beweise der Ver-
bindlichkeit des Andern auf dem Wege des
«ivilrechtlichen Verfahrens geltend zu machen,
ohne daß jedoch alsdann das zum Vortheile
des Klägers ausgesprochene Civilerkenntniß
ein Präjudiz rücksichllich der Untersuchungs-
sache begründete.

2) Auch wirkt ein strafrechtliches Erkennt-
niß zum Nachtheile dritter privatrechtlich be-
theiligter Personen nur unter dem Vorbehalt
des Gegenbeweises.

Art. ic».
Durch Aufsoderung zum Beweis wegen

angeblicher Diffamalion ( provocaUo ex le^s
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) durch Injurienklagen gegen den
Angeber und dergleichen, kann ein angefän?
gener Untersuchungsprozeß weder aufgehoben,
noch dessen A n f a n g , wenn sonst rechtliche
Gründe dazu vorhanden, abgewendet werden«

Art. 11.

Die Untersuchung sowohl über Verbrechen m
als Vergehen ist, mit Ausnahme der Polizei/ Stics«,-
frevel und derjenigen geringeren Ve rgehen , ' " ' " " " " '
welche in dem S t r a f g e s e z b u c h e ü b e r ' > V«n d»n
V e r b r e c h e n und V e r g e h e n den Pot t , «""l"""«'
zeibehörden besonders zugewiesen, wo rden / ' " ^"" '
den hiezu ermächtigten königlichen Unttrge- "^
richten, innerhalb ihres Bezirkes übertragen^
vorbehaltlich, des besonder« Gerichtsstandes
bevorzugter Personen oder Sachen.

Art. 12.

Unlergcrichte haben weder über V e r - , ) V°" „l>
brechen, noch über Vergehen das Recht der. eh«««'«'.,,
Entscheidung, welches allein den Obergcrich. ^ " "
ten zusteht. '

Ucber Vergehen entscheiden die C i v i k
strafgerichte;

über Verbrechen die K r i m i n a l g e r i c h t e .

Art. 13. - . 5

Ein Civilstrafgericht besieht bei jedem Ap,
pellationSgerichte, und wird zusammengesezt
aus vier Appellationsräthen, unter ̂ em V o r ,
siz eines Präsidenten oder Direktor«.

Die Kriminalgerichte bestehen aus einem
mit sechs Mitgliedern ausschließlich des Vor>
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standes besezten Senat desselben AppellationS-
gerichtes.

Dem Vorstande gebührt kein Stimmrecht
weder in dem Civilstrafgcrichte, noch in dem
Kriminalgerichte.

Art. 14.

Das Kriminalgericht hat wegen des Zu-
sammenhanges der Sachen in folgenden Fäl-
len auch über Vergehen zu entscheiden:

1 ) wenn mit dem angeschuldigten Ver-
brechen noch nicht bestrafte Vergehen in einer
und derselben Person zusammentreffen;

2 ) wenn bei einem Verbrechen mehrere
Personen als Theilnehmer zusammentreffen,
unter welchen die Theilnahme des einen oder
andern nur als Vergehen strafbar ist.

Art. 15.

Die zweite und lezte Instanz rücksichtlich
der Vergehen ist das Appellationsgericht in
einem Senat von sechs Mitgliedern und einem
Vorstand. Rücksichtlich der Erkenntnisse des
Kriminalgerichts bildet das Oberappellatlons.'
gericht die zweite ^nd lezte Instanz.

Art. 16.

!v.<v»«d»m Die untersuchenden Behörden sind in
"«^'."f". Allem, was die Untersuchung und Bestrafung
li<nn ««'«betrifft, den bei den Appellationsgerichten bei
""" stehenden Strafgerichten, so wie diese dem
».?.,'«" 'd<u ÖberappellationSgerichte untergeordnet.

Die Untergerichte wenden sich in allen
Fällen des Zweifels an das ihnen unmittelbar
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vorgesezte Obergcricht, ohne jedoch unterdes-
sen die Untersuchung in Ansehung derjenigen
Punkte zu unterbrechen, welche mit der zu
erwartenden obcrrichtcrlichen Verfügung in
keinem nothwendigen Zusammenhange stehen.

Die Obergerichte verfahren gegen die ih-
nen untergeordneten Behörden wegen Säum,
niß, Fahrlässigkeit oder Ungehorsam mit
Zwangsmitteln und Ordnungsstrafen.

A r t . 17.
Alle Strafgerichte des Königreichs find " ^ " " "

einander jederzeit zur gegenseitigen Unterst«, ^ / ^ d «
zung verpflichtet. „«., ,„,..

S ie sind verbunden, die an sie gelangen- lm»» «««»«-
den HülfS- oder ErsuchungSschreiben ( R e - b " '» '""
quisitorlalien) ungesäumt zu erledigen, u n d " " "
selbst unaufgefodcrt die ihnen kund werdenden
Thatsachen, welche zu Förderung der Straf t
justiz dienlich seyn mögen, einander ungesäumt
mitzutheilen.

A r t . 13.
Alle Polizeibehörden des Königreichs in

Städten, wie auf dem Lande sind verpflichtet,
durch Aufsicht und Anstalten den Verbrechen
und Vergehen möglichst zuvorzukommen, die-
selben in ihrem Laufe zu unterdrücken, und
nach begangener That , die Ausübung der
Strafgerechtigkeit zu unterstüzen.

A r t . l y .
Insbesondere ist jede Polizeibehörde ver-

bunden :
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i ) von dem ihr bekannt gewordenen Ver-
brechen oder Vergehen, oder deren Anzeigungen
dm gehörigen Untersuchungsrichter unverzüg-
lich in Kcnntniß zu sczen;

2 ) zu wachen, daß die von dem Verbre-
chen zurückgelassenen Spuren nicht vertilgt
oder verändert, sondern bis zu genommenem
richterlichen Augenschein unverändert erhallen
werden; wie auch

z ) in eilenden Fällen, wo nämlich wegen
Entfernung des Gerichts die Erlöschung oder
Veränderung der Spuren des Verbrechens
mit Grund zu besorgen wäre, Al les, was zu
deren unverzüglicher Erforschung gehört,
selbst zu besorgen und sodann die ganze Ver-
handlung dem Gerichte ungesäumt zu über-
geben.

Nächstdem ist es Pflicht der Polizeibe-
hörde

4 ) schleunige Anstalten zu treffen, um
die Flucht des ThäterS zu verhindern und
dem noch unbekannten Uebertreter durch Ent-
deckung tüchtiger Anzeigungen auf die Spur
zu kommen;

5 ) jeder Justizbehörde, nach geschehener
Aussoderung in Verfolgung und Ergreifung
des ThätcrS behülslich zu seyn; auch

6 ) in den in dieser Prozeßordnung beson-
ders bestimmten Fällen, selbst ohne vorherge-
gangenen richterlichen VerhaftSbefehl, den

l w zu ergreifen; jedoch



E i n l e i t u n g . Allgemeine Bestimmungen. 191

7 ) jeden wegen Verbrechen oder Verge-
yen Ergriffenen innerhalb vier und zwanzig
Stunden dem Untersuchungsrichter auszu-
liefern.

Art. 2O.

Keine Polizeibehörde ist berechtiget, das
Verhör eines Verdachtigen auf den Inha l t
der Anschuldigung selbst zu erstrecken und dem-
selben besondere Fragstücke über das angeschul-
digte Verbrechen oder Vergehen selbst vorzu-
legen, oder auch Steckbriefe wider denselben
zu erlassen. Eben so wenig ist derselben ge-
stattet, ausgenommen in dringenden Noth-
fällen, förmliche Zeugenverhöre abzuhalten.

Art. 21.

Alle von einer Polizeibehörde in Gemäß-
heit des Art . 19. N r . I . und Ar t . 20. vorge-
nommenen Verhandlungen sind, so ferne es
nur immer geschehen kann, von dem Unter-
suchungSgerichte, sobald als möglich, zu wie-
derholen.
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Erstes Vuch.
Von dem Prozeß bei Verbrechen.

E r s t e r T i t e l .
V o « d e n K r i m i n a l g e r i c h t e n .

Erstes Kapitel.
Von der Zuständigkeit (Kompetenz) der Krimi«

nalgerichte.

Art. 22.

i. «o!,b„>« H^er ordentliche Gerichtsstand des Ange,
°vd.,,„<ch.n schuldeten ist bei dem Gerichte, in dessen Be ,
G.lich««, ' ^ d V b c h b ist

e
^ das Verbrechen begangen worden istch g

(korum aencU cummi55i.)
I s t das Verbrechen an einem andern Orte

vorbereitet oder angefangen, an einem andern
vollendet worden, so entscheidet der Ort der
Vollendung.

Hat sich die Person mehrerer Verbrechen
in verschiedenen Gerichtsbezirken schuldig ge-
macht, so ist unter diesen Gerichten das Ge-
richt desjenigen Ortes das zuständige, wel-
ches durch Ladung oder Verhaftung des An,
anschuldigten den übrigen zuvorgekommen, so
ferne nicht von dem Obergericht aus Rücksicht

auf
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auf Wichtigkeit oder Zahl der im Bezirk eines
andern Gerichts begangenen Verbrechen,
diesem die Untersuchung übertragen worden ist.

. .̂  ,,^ - . A r t . 2 Z . . . . ..'
Jede Untersuchungsbehörde, in deren

Bezirk sich die Spuren eines Verbrechens
finden, ist verbunden, den Augenschein und
was sonst -zur ^Berichtigung des Thatbestan?
des dienen kann,' wie auch ^lle übrigen zur
Generalünterftchnng'nothwendigen gerichtli-
chen Handlung^lmverzüojlich vorzunehmen,
und die darüber verhandelten Akten dem in
Ansehung des Angeschuldigten zuständigen
Gerichte auszuliefern. .

^Desgleichen ist jedes Kr imi r la l , und an-
das Verbres

chen nicht begangen worden, den verdächtigen
ThH^er zu/ergreifen, und nach vorgettomme-
Mm ftmmarlschen Verhör ( A r t . 155.) dem
Getlchte der begangenen Thal zur Unterst
chung auszuliefern verpflichtet.

A r t . 24.
D ie Zuständigkeit eines Gerichts über den v°« d«m

Haüptücheber gründet auch die Zuständigkeit ^ ' " "
über all? Tei lnehmer, GeHülsen und Be-
günstiger. H

Wenn die Zuständigkeit zwischen ver-
schiedenen Untergerichten zweifelhaft ist ̂  so
entscheid« das ihnen unmittelbar.vorgesezt«
Obergericht.. ,. ^

N
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Stehen die über die Zuständigkeit streiten-
den Untergerichte unter verschiedenen Krimi«
nalobergerichten, oder ist die Zuständigkeit
zwischen verschiedenen Obergerichten selbst strei-
t i g , so entscheidet das Oberappcllationogericht.

A r t . 2ü.
UebrigenS sind die Obergerichte und in den

treffenden Fällen das OberappellatiouSgcricht
ermächtiget, die Untersuchung eines Verbre-
chens aus wichtigen Gründen einem andern
als dem Art . 22, und 24. bestimmten Gerichte
aufzutragen.

- ' A r t . 27. ' " ' '',
i i . «»>, aus, Militärperstneu haben ihren Gerichtsstand
„rordtnt»!, sowohl in Ansehung gemeiner, als miktäri-
"!"" /">' sch« Verbrechen vor den Militärgerichten.

,) w,«... Treffen bei demselben Verbrechen Civi l -
l<r.l«n u,!d Militärpersonen zusammen, so wird .so-

wohl das untersuchende, als das erkennende
Gericht aus Mil i tär,- und Civilpersonen zu-
sammengesezt.

A r t . 23.
Civilpersonen, welchen ein bevorzugter

Gerichtsstand zukommt, werden durch das
Kriminalgericht erster Instanz untersucht, vor-
behaltlich der Generaluntersuchung und der
provisorischen Verhaftung/ als wozu, wenn
Gefahr auf dem Verzug haftet, das Unter-
gericht gleichfalls ermächtiget ist. .

Lezteres ajlt auch von den mediatisirten
Fürsten und t r a f e n , vorbehaltlich des ihnen
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durch die königliche Deklaration vom l y .März
1807 zugestandenen AusirägalgerichtS.

Art. 29.

Welche Verbrechen und Vergehen ihrer
Beschaffenheit nach von den ordentlichen Ge-
richten ausgenommen sind, wie Zoll? und
Mautdrfraudationen und dergleichen, ist durch
besondere Verordnungen entschieden.

Art. 30.

Kein baierischcr Unterthan darf einem aus, i n .
wärtigen Staate zur Untersuchung und Bestra, ^
funa ausaetiefert werden; er ist weacn der im
Auslande oder gegen emcn auswärtigen Staat ,h„ ^, UN.
begangenen Verbrechen von dem inländischen ««,«««
Gerichte, wo er ergriffen wird, zu Unter? «,,ch« ,»
suchen, auch bloß nach'baier ischen Gesc-en » « < »
zu strafen; jedoch vorbeha l t l i ch der Bcs t im?
mung besonderer StaatSvcrtrage, oder beson'
derer Uebereinkunst.

A r t . z r .
Fremde, welche ausser Baiern sich eines

Verbrechens schuldig gemacht haben, sollen
dem Gerichte der begangenen That ausgelie-
fert nierden, eS wäre penn das Verbrechen au
dem baierischen Staat oder an einem baicrk
schen Unterthan begangen worden, Wesfalls
die Bestimmungen des Art^ I o . in Anwen,
düng zu bringen sind.

Verweigert der auswärtige Staat die
Uebernahme deS Verbrechers, st ist dieser
unter Androhung der in dem Gesezbuche

N 2
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über Verb rechen und V e r g e h e n Art .
Z i . festgesezten Strafen über Hie Grenze zu
schaffen und hievon seiner Obrigkeit die gehö-
rige Nachricht zu erthcilen.

Art. 32. /
Hat ein in Baiern ergriffener Fremder

picht bloß im Iluslauoe, sondern auch in
Baiern Herbrechen begangen, so. erstrelft sich
dessen Untersuchung und Bestrafung bloß auf
die leztern, wo sodann» nach überstanden«

' S t ra f t die'Vorschrift des A r t . , 3 ^ z u beob-
achten ist. , ':-, ,.,,,. . ^ ^ i - ! ^ ' / »
' ' A r t . ' 3 3 . ^.''. " ' ' ^ i

V,n «»l,h. Der Untersuchte ist berechtiget, den ihw
"«..»d.r«.. bestellten UntersilchuntjSrichter abzutrhnrn: "

1 ) wenn derselbe an der Perurtheilung
des Aligeschuldigten ein, wenn gleich nur mit-
telbares oder

2 ) wenn derselbe mit. dem Beleidigten in
au f l oder absteigender Linie, oder bis zum
vierten Grade der Seitenlinie einschließlich
verwandt oder bis zum zweiten GradL der
Seitenlinie verschwägert ist; . .' :̂  . .'

3 ) wenn derselbe mit dem Beleidigten iü
besonderer Freundschaft oder Vertraulicheeit
steht; oder . : .

, 4 ) mit dem Anae/chuldigte^ s e ^
Strei t oder Feindschaft l.eb,t;. endlich ,,

5 )̂. wenn sich derselbe einer auffallenden
Zögeruug, dver bei der Untersuchung einer
unerlaublcn Handlung schuldig öder verdächtig
gemacht hat. ^ >'.
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, ' A r t . 34 .
Aus gleichen Ursachen können auch die

GerichtSbcisizcr, Aktuare und' einzelne M i t -
glieder eines KriminnlgerichtS'abgelehnt wer-
den. '-

A k t . 35., .
Ob der Ablehnung.einer Gerichtsperson

Stat t zu geben oder nicht/ ^scheidet, nach
vorgäugigcr Bescheinigung des Ablehnung«,
grundes, das zunächst höhere.Oerjcht, und
Hvenu die AblehnuM'Witglie.d.ers.deS.Öberap-
pellationSgerichtS, betrifft, d,asV Iustizminis
sierium. ,/ , , ^ ,
. A r t ^ 36.

I n den Art . 33. N r . 5 <-̂ - 4. erwähnten
Fällen ist die Gerichtsperson,
solcher Umstand eintrifft, vonAmtSwegen ver,
bunden, denselben ihren Vorgesezten anzuzeigen
und sich ihrer AmtSfunktion zu entschlagen.
Wider denjenigen, welcher dieser Verbindlich-
keit wissentlich entgegen handelt, ist mit Ord-
nungsstrafen, und nach Umständen, gemäß
dem Gesezbuche über Ve rb rechen
u n d V e r g e h e n zu verfahren.

Z w e i t e s K a p i t e l .
Von den zu Besezung des Gerichts erfoderliche.«
Persotten, deren Eigenschaften und Verrichtungen,

B e i Untersuchungen über Verbrechen wird
zu jeder gerichtlichen Handlung, welche auf
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Begründung rechtsgiltigen Beweises wider
den Angeschuldigten gerichtet ist, die Gegen.-
wart des Untersuchungsrichters, und eines
beeideten AktuarS, erfodert.

A r t . Jg.
Eine von nicht gehörig beseztem Unters«,

chungsgerichte vorgenommene gerichtliche
Handlung ist nichtig, und soll, wo dieses
thunNch, und für das Endurcheil nothwendig
ist, auf Kosten des Untersuchungsrichters
wiederholt werden, welcher leztere überdieß
wit einer Ordnungsstrafe von fünf bis fünf-
zig Gulden zu belegen ist, vorbehaltlich der
etwa noch verwirkten schwereren Strafen,
wenn dabei Betrug oder andere rechtswidrige
Handlung zum Grunde liegt.

Der blosse Mangel der Vereidung einer
Gerichtsperson wird durch nachfolgende Able-
aung des Eides gehoben, vorbehaltlich des
Ersazes der durch solche Nachlässigkeit veran-
laßten Kosten, nnd der wider den Untersu-
chungsrichter zu verfügenden Ordnungsstrafe.

A r t . zy.
n. V°.. d,« Der Untersuchungsrichter hat die Untersu-
^ " " ' chung, den bestehenden Gesezen gemäß, unter

Leitung des Kriminalgerichts zu führen.
Er ist nicht nur für seine eigenen Hand.-

lungen, sondern auch, so ferne ihn, hiebet
irgend eine Fahrlässigkeit zur Last fäl l t , für
die Handlungen oder Unterlassungen der ihm
beigegebenen Personen, besonders für die
Richtigkeit der Protokolle verantwortlich.
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Welchen Personen das Amt eines Unter,'
suchuugorichters zusteht, wie dieselben zu
prüfen, zu bestellen, zu verpstichten, ist durch
besondere Verordnungen bestimmt.

A r t . 4a.

Der Aktuar ist verbunden, aufAlles, wa«
vor Gericht verhandelt w i rd , aufmerksam zu
seyn, solches mit aller Genauigkeit aufzuzeich-
nen; nichts zum Protokoll zu nehmen, was
nicht wirklich vorgekommen; ferner am Schluß
der Verhöre dem Inquisiten oder den Zeugen
ihre Aussagen vorzulesen, für die gehörige
Form der Protokolle zu sorgen, und gleich
jeder andern Gerichtsperson, über Alles, was
er im Gerichte hört oder sieht, oder sonst in
Bezug auf die vorhabende Untersuchung er-
fährt , bei Strafe verlezten Amtsgeheimnisses
gewissenhaftes Stillschweigen zu beobachten.

A r t . 4 1 .

Jedes vollständige Protokoll muß in seinem Ei„l«chl,.n«
Eingange enthalten: ' « v

Die Veranlassung und den Gegenstand
desselben,

das Jahr , den Tag und die Tageszeit der
vorgenommenen Gerichtshandlung, so wie

die Bezeichnung des Ortes, wo dieselbe
geschah, und

.der Personen, welche dabei gegenwärtig
waren, wie auch, ob diese vercidet oder nicht
vereidet sind.
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A r e . 42.
B e i Vernehmung der Zeugen oder des

Angeschuldigten sind auf der einen Seiten?
Hälfte des Protokolls die Fragen, und auf der
andern die Antworten niederzuschreiben.

Alle Fragen und Antworten sollen ohne
Veränderung in denselben Ausdrücken, womit
sie gechan oder gegeben werden, verzeichnet,
auch nicht in dem erzählenden St i le in der
dritten Person, sondern als selbst sprechend
in der ersten abgefaßt werden.

I n dem einmal Niedergeschriebenen darf
kein Umstand ausgestrichen, zugesezt oder ver-
ändert werden; alle etwa nölhigen Verände,
rungen oder Zusäze sind eigens zum Proto-
kolle zu bemerken und von den Zeugen oder
Angeschuldigten durch besondere Unterschrift
zu genehmigen.

A r t . 43 .
Alle Augenscheins- und VcrhörSproto-

kolle müssen am Ende jeder Seite mit dem
Namenszuge des Untersuchungsrichters ver-
sehen und am Schlüsse von ihm selbst, von
dem Aktuar, von dem verhörten Zeugen oder
Angeschuldigten, und wenn Sachverständige
bei der Handlung zugegen waren, auch von
diesen unterschrieben werden.

Angesthuldigte, Zeugen oder Sachver-
ständige, welche nicht schreiben können, un-
terzeichnen das Protokoll mit ihrem Hand-
zeichen, wobei der Aktuar, von welcher Per-
son es herrühre, zu bemerken verpflichtet ist.
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Können oder wollen genannte Personen
nicht unterzeichnen,, so ist dieses nebst der
Ursache zum Protokol l zu bemerken.

A r t . 44.
Besicht ein Protokoll aus mehreren Bo<

gen, so soll dasselbe mit einer blauen und
weissen Schnur geheftet, unk diese am Ende
mit dem GerichtSsiegel auf dem Blatte befe-
stiget werden.

A r t . 45.
B e i jeder Krinnnaluntersuchung muß «"» d«m

neben den Hauptakten ein besonderes Tage- r»««»«««.
buch Jou rna l ) geführt werden, worin Alles,
was in der Sache bei dem Gerichte vorge-
fal len, oder eingegangen, von demselben be-
schlossen , gethan oder ausgefertiget worden,
Tag für Tag in Kürze eingetragen wird.

A r t . 46.
Alle einzelnen, zu demselben Prozeß gchö.' 2°" v»

renden Produkte sollen nach der Zeitfolge ge- " "n .^«« '
ordnet, jedes Produkt mit einer besondern """'
sortlaufenden Numer bezeichnet, mit einem
den Akten vorzusezenden Produktenverzeichnisse
( Aktendesignation ) versehen, und in einen
oder mehrere Bände zusammengeheftet werden.

A r t . 47.
Nachlässigkeiten des Aktuars gegen vor- <2t?«s« 5.3

siehende Verordnungen werden, nach Befinden
der Umstände mit einer Ordnungsstrafe von
fünf bis zwanzig Gulden geahndet.
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A r t . 48.

IV. Von Zu einem gehörig bestzten Kriminalgerichte
^ ^ Instanz und zur Absassung eines Er-

ch« " tenntnisseS wird erfodert: ein Senat von sechs
,,.,»»«. Räthen als Kriminalrichtern, nebst einem

Vorstande.
A r t . 49.

Zu gehörig beseztem Kriminalaerichte
zweiter Instanz wird nächst dem Präsidenten
oder einem Direktor des OberappellationSge-
richtS, ein Senat von sechs, und wenn auf
Todes, oder Kettenstrafe erkannt werden soll,
von acht OberappellationSgerichtSrächen er,
fodert.

A r t . 50.
Die gesezlich bestimmte Zahl der Mitgl ie,

der (A r t . i z , 15, 48 und 49.) darf in kei-
nem Falle weder vermehrt noch vermindert
werden.

Drittes Kapitel.
Von Untersuchungsgefängnissen.

Art. 51.
Untersuchungsgefängnisse sollen der Ge-

«,s.«v«.„«. sunoheit d« Gefangenen ungefährlich und
" " " " « ' . . überhaupt so eingerichtet seyn, daß der Ge-
band!««, >», kangkne " l l h l mehl Uebel leide, als nö th ig ,
«,sa„«,n«,. um sich dessen Person zu versichern.

Der Verhaftete soll nur wegen besonderer
Gefährlichkeit seiner Person oder bei Gefahr
der Flucht mit Fesseln belegt werden.



Von Untersuchungsgefängnissen. 20z

A r t . 52 .
Lebt der Gefangene auf öffentliche Kosten,

so gebührt ihm ausser der uöthigen Kleidung
zur Schlafstätte ein Strohsack mit einer
Decke, zur Nahrung aber, nebst Wasser und
B r o d , täglich eine warme Speise und wö-
chentlich zweimal ein halb Pfund Fleisch.
I n Krankheitsfällen erhalten die Gefange-
nen ihre Verpflegung nach besonderer ärzt-
licher Vorschrift. .

S o weit die Ordnung des Hauses und
die erfodcrliche Nüchternheit und Mässigkeit
es gestatten, darf ihm auf eigene Kosten,
oder aus Unterstüzung Anderer bessere Ver?
pflegung an Kost, Kleidung und Bette ver-
schafft werden.

A r t . 53.
Dem Gefangenen kann, nach richterlichem

Ermessen, jede Beschäftigung erlaubt werden,
wobei keine Gefahr des EntweichenS, oder
sonstigen Mißbrauchs zu besorgen ist.

Der Verdienst seiner Arbeit ist i hm, nach
Abzug der Kosten des Materials und der
Verpflegung zu verrechnen, und der Ueber-
schuß entweder zur Unterstüzung seiner Ange-
hörigen zu verwenden, oder auf din Fall
seiner wiedererlangten Freiheit gerichtlich zu
verwahren.

A r t . 54.
Jeder einzelne Gefangene ist, so viel

möglich, in abgesondertem Gefängnisse zu
verwahren.
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Besonders aber sollen Personen verschie-
denem Geschlechts, Theilnehmer desselben
Verbrechens, ungeübte von besonders ver-
derbten. Verbrechern, Personen gebildeter
Stände von andern getrennt, und jede Un-
terredung der Gefangenen durch Worte oder
Zeichen sorgfältig verhütet werden.

A r t . 55.
1den Gesangenwärtern ist bei strenger

Strafe verboten, sich über Gegenstände der
Nntersuchung mit den Gefangenen zu unter-
reden.

Niemand darf der Zugang zu dem Ge-
fangenen gestattet werben, ausscr auf beson-
dere Bewilligung des Richters, in Gegen/
wart einer zum Kriminalgericht gehörenden
Person, welche die Sprache versteht, worin
die Unterredung geschieht.

Der Gefangene darf nichts von Anderen,
Andere nichts von dem Gefangenen erhalten,
auffer mit Bewilliaung des Richters durch
den Gesaugenaufseyer und nach sorgfältiger
Durchsuchung.

A r t . 56.
Wenn der Gefangene durch Schmähun-

gen, Drohworte, versuchte Gewalt , oder
sonst durch hartnäckige Weigerung des Ge-
horsams gegen Befehle deS Gerichts oder
dessen Diener, sich eines ungebührlichen Be-
tragen« schuldig macht, so darf derselbe nach
Erkenntniß des Untersuchungsrichters, mit
Verschärfung des Gefängnisses, mit Schmä-
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lcrung der Kost oder mit körperlicher Züchti-
gung bis zu fünfzehn Streichen bestraft werden.

Eigenmächtige Genialt der GefaNgcnwär-
tcr, so ferne nicht dieselbe zur Abwendung
augenblicklicher Gefahr nothwendig geworden,
unterliegt strenger Bestrafung.

A r t . 57.
Am Ende eines jeden Verhörs, ist der Ge-

fangene zu befragen: ob er mit semer BeHand?
lung i«n Gefängnisse zufrieden: sch, oder «b
cr deshalb Beschwerden zuführen habe?

Auch soll der Untersuchungsrichter wenig-
stens alle Monate die Gefängnisse seines Be-
zirks unvcrmuthet besuchen, die Gefangenen
in Abwesenheit der Gefangenwärter be-
fragen, und sogleich das Nöthtge, soweit es
die Grenzen seiner Befugnisse nicht über-
steigt, verfügen: ,, ..̂  >

A r t . 58- '
Jährlich sollen mehrere Untersuchungen- V°" e«

hörden nach Weisung des Mnisteriums der <"'"'°"
Justiz der Visitation unterworfen werden. " " " ^
Der zu diesem Zweck Abgeordnete ist vcrbun-
den, die Gefängnisse und deren Beschaffen-
heil zu untersuchen; die Gefangenen über
ihre Behandlung ohne Beiseyn des Unter-
suchungsrichters und der Gefängcnwärter zu
vernehmen, die Akten und Registraturen zu
durchgehen und die Richtigkeit der eingesen-
deten GeschästSanzeigen sowohl überhaupt,
als auch besonders rucksichtlich der Vollstän-
digkeit der darin aufgeführten Gefangenen zu
prüfen.
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Z w e i t e r T i t e l .
Von dem Gange der Ulttersuchnng und de«

Bestandtheilcu des Ulttcrsuchlmgsvcrfahreus
libcrhaupt.

Erstes Kapitel.
Von dem Anfang der Untersuchung und deren

Veranlassung.

A r t . 59-
Der Untersuchungsrichter ist zur Eröff-

„ung einer Untersuchung pssichtmässig verau.'
laßt, sobald derselbe auf was immer für eine
Weist die Gewißheit oder Wahrscheinlichkeit
eines Verbrechens erhallen hat.

A r t . bo.
-> «5»» d« Anzeigen (Acnunciationcn) können er-
^""'«e " " hohen werden, nicht bloß unmittelbar bei dem
D.n»n«la. Mtcrsuchungsrichtcr, sondern auch bei jeder
"""' richterlichen oder polizeilichen Obrigkeit, doch

sind lcztere verbunden, dieselben sogleich dem
zuständigen Untersuchungsrichter zur weitem

- rechtlichen Verfügung nützuthcilen.

Art. bi.
Zu einer Anzeige (Denunciat ion) auf

welche unmittelbar eine Untersuchung eröffnet
werden soll, wird erfodert:

1) daß dieselbe bestimmt und umständlich.
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2) in sich selbst wahrscheinlich sey,
z) auf eigener Erfahrung des Anzeigers,

nicht bloß aus Hörensagen beruhe, und
4) von einer Person herrühre, welche nicht

wegen ihrer persönlichen Eigenschaften zu
einem Zeugniß schlechterdings untüchtig ist.,
? Ar t . 62. '

Jede Anzeige, sie geschehe schriftlich oder
mündlich > muß überdies den Namen, Stand
und Wohnort des Anzeigers^ so wie das
Datum, unter welchem sie geschehen, ent-
halten.
> ' " , V . ' ' A r t . , 6 3 . " , "
^ A n e mit den vorbemerkten Eigenschaften
( A r t . ÜQ 62.) nicht versehene, oder von
einem völlig Unbekannte^ herrührende,, oder
mittelst Pasquills, Schmähschrift oher sonst
rechtswidrig erhobene Anzeige, ist. ohne
Wirkung. '

Doch ist der Untersuchungsrichter ver-
bunden , entweder die nüthiäe'n Verfugungen
zu treffen, um, wo thunlich, den Mängeln
der Denunciation abzuhelfen, oder wenn die-
selbe durch Anführung besonderer Thatsachen
nntersiüzt ist, diesen, soweit es der Ehre
einer Person unnachtheilig geschehen kann,
Im Sti l len nachzuforschen, um dadurch eine
»gründliche Veranlassung zur Eröffnung eines
Prozesses zu erhalten.

A r t . 64. -
' I s t die Angabe gegen eine bestimmte
Person gerichtet, so muß der Anzeiger, ehe
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wider den Angegebenen irgend verfahren wer?
den kann, über den Inhal t seiner Anzeige und
die zttr näheren Erforschung dienlichen Be-
helfe gerichtlich vernommen, und zugleich
nber die Bewegaründe zur Anzeige, so wie
über seine Verhältnisse zu dem Angeschuldigt
ten befragt werden. Hicvon sind allein die.-
jenigeu Anzeigen ausgenommen, welche von
einer Gerichtsperson oder einem Polizeibeam-
eeu mit Beziehung auf ihren geleisteten Amtsi-
eid geschehen.. . - -. , .. . .,

' ' - ^''<^ A r t . 65. ^ ^ ' ' ' ^
Ein Angeber ist auf^Erfodern jedesmal

in Person vor Gericht zu erscheinen, die nö-
thig befundenen näheren Aufklärungen zu er-
thcilcn, die ihm etwa bekannten Beweismit-
tel und sonstig?« Behelfe pfiichtmMg änzüi
geben verbunden. " "

Doch ist er nicht verpflichtet, die Bew^ejS/
last zu übernehmen, ,oder Sicherheit zu lei-
sten,, oder dtt Prstzeßkosten vorzustrecken^ vor-

'behaltlich bissen, was,in. ven< H e se zbu ch e
über Verbrechen und V e r g e h e n wi-
der falsche Denuncianten verordnet, ist. .

- - A r t . b6.' / ' ^
z) V°n Erlanas1)er Richter Kenntniß von einem

über ein Verbrechen öder dessen Anzeigung
verbrelteteli Gerüchte, dessen UngWnd/.sogleich
nicht offenbar ist, so soll er zuvörderst die
Wirklichkeit desselben durch umständliche Ab,
hürung der Person, wodurch er tlavon'Huerst
in Kenntniß gesezt worden / zu den Akten

beur?
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beurkunden, sodann aber über den Grund
oder Ungrund desselben weitere Nachforschung
pftegen, und insbesondere durchMhörung der-
jenigen Personen, welche das Gerücht fort-
gepfianzt haben, dessen Ursprung zu entdecken
bemüht seyn.

A r t . b?.
Zeigt Jemand sich selbst dem Gerichte an, "

so soll derselbe, nachdem er über die Art . 157.
bemerkten persönlichen Fragen vernommen
worden, zur umständlichen Erzählung des
ganzen Vorganges angehalten, über die zur
näheren Aufklärung oder weitern Nachfor-
schung dienlichen Umstände verhört, und, je
nach Beschaffenheit der Sache, in VerHaft
zurückbehalten werden. '

A r t . 63...
Wird ein auf der That ertappter Ver- 5) V«n

brecher vor Gericht oder vor eine Polizei- "'s
obrigkeit gebracht, so sollen zuvörderst d i e je - ' " " " ' "
«igen, durch die derselbe vor Gericht, oder
vor die Polizeiobrigkeit gestellt worden, über
die Ar t seiner Ergreifung und alle dabei be-
merkten Umstände, wie auch um diejenigen
Personen, welche noch sonst davon unterrich-
tet seyn können, zum Protokolle befragt,
der Ertappte sogleich, nach Beschaffenheit
der Umstände, in gesänglicher Haft zurück-
behalten, und sodann unverzüglich das Weitere
verfügt werden.

A r t . 69 . «>
Hat der Untersuchungsrichter durch seine

«genen Sinne aussergerichtlich einen Umstand
O
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erfahren, welcher den Ansaug eines Kr imi-
nalprozesses begründet, so soll er seine Er-
fahrung in Beiseyn eines andern Mitgliedes
des Gerichts in Beziehung auf seinen AmtS-
eid zum Protokolle erklären, worauf sodann
die Untersuchung von ihn, selbst fortgeführt
werden darf, ausgenommen, wenn er den
Thäter bei der verbrecherischen Handlung
selbst gesehen zu haben behauptet, in wel-
chem Falle die Untersuchung gegen die ange-
zeigte Person von einem Andern geführt
werden muß.

A r t . 70.

d»>» Ueber Alles dasjenige, wodurch der Ans
!' f " "s " „e r Untersuchung veranlaßt w i r d ,
. soll ein genaues umständliches Protokoll aus-

l«"« "« aenomlnen werden.
Inqulsillo«. ^

A r t . 71 .

V°mV,l!cht Wenn ein StaatSverrath, Tumult,
»,b»r das Münz, oder anderes Verbrechen Gegenstand
Vtrbr,ch»n der Untersuchung geworden ist, wobei UN-
«>,ei.?ldml, mittelbar der Staat selbst, und die allgemeine"
" ' " " " " Sicherheit vorzüglich betheiligt, oder eine
" " " " vorkehrende politische Maßregel erfoderlich

ist, soll das General-Kommissariat des Krei-
ses von dem Vorfalle unverzüglich in Kennt-
niß gesezt werden.



Zweites Kapitel.
Von der Generaluntersuchung.

A r t . 72.

Sobald der Untersuchungsrichter Vera«? 1. 2°" «>«
lassung zur Eröffnung eines Prozesses erhalt «'""«<»»:
tcn hat, ist derselbe verbünden, unverzüglich " " « " " " '
die nöthigen Nachforschungen anzustellen, " '
um sowohl über die Wirklichkeit des ange-
zeigten Verbrechens überhaupt die erfoderlie
chen Beweise zu den Akten zu bringen, als
auch durch Auffindung hinreichender Ver-
dachtSgründe wider den etwa noch unbekann-
ten Urheber, dessen Gehülfen und Begünsti-
ger, die Verhängung förmlicher Untersuchung
möglich zu machen.

Art . 734
Dabei soll sich aber der Untersuchungs-

richter nicht ausschliessend auf den im vor-
hergehenden Art. 72. angegebenen Haupt-
zweck der Generaluntersuch'ung beschränken,
sondern zugleich alle sich ihm darbietenden
oder nahe liegenden Beweise, welche die be-
sondern Umstände der That, die Schuld des
ThäterS, oder andere auf das künftige End-
urtheil Einfluß habende Umstände betreffen,
zumal wenn dieselbe« durch Versäumniß ver,
ändert, erschwert oder verloren gehen kinn,
ten, umständlich und genau sogleich zu den
Akten zu bringen suche«.

O 2
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A r t . 74.
II. Von V o r allen Dingen soll der UntersuchungSl

<lll°rsch..n« ^ ^ sich bemühen, die von dem Verbrechen
l"r«v«^m zurückgebliebenen Spuren, welche entweder
sch»!n z zur Herstellung des Thatbestandes, oder zur

Begründung rechtlichen Verdachts gegen den
Thaler dienlich seyn können, zu entdecken,
dieselben durch Augenschein in gesezlicher A r t
nach den näheren Bestimmungen des Titel
I I I . Kap. IV . zu erforschen, die betreffenden
Gegenstände, wo es thunlich, in gerichtliche
Verwahrung zu nehmen, und, daß dieselben
bis zu beendigtem Prozesse unverändert er-
halten werden, durch geeignete Maßregeln zu
veranstalten.

Der Richter stellt zu vorgedachtem Zweck
allgemeine oder besondere Haussuchungen an,
nach den Bestiuiznungen, welche hierüber
im Kap. V I . des Titels I I I . enthalten sind.

A r t . 75.

l..s°nd««„,l Ergeben sich Anzeigen eines gewaltsa?
B'i!<vl,«!mg mcn Todes, so soll der Leichnam eher nicht,
d»s il,atb.> als nach vorgenommenem gerichtlichen Augen-
"""""'"'" schein beerdigt, oder, wenn dieses'Zleichwohl
""" geschehen, und dabei noch die Erreichung
,) b»> v°r„. c i ^ g Zweckes richterlicher Untersuchung zu
fau.n»t°d. h ^ , ^ , wieder ausgegraben werden.

Auch soll man den Leichnam, ehe zu
dessen Oeffnung geschritten w i r d , denjenigen
Personen, welche den Verstorbenen im Leben
gekannt haben, und, wenn der muthmaßliche
Thäter bereits! verhaftet ist, auch diesem
zur Anerkennung vorzeigen.
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I s t der Tobte Niemanden bekannt, so
soll eine genaue Beschreibung desselben zu den
Akten genommen und in öffentlichen Blättern
bekannt gemacht werden.

A r t . 76.
Be i der gerichtlichen Besichtigung des

Leichnams soll der Ort wo, und die Lage,
in welcher derselbe gefunden worden, wie
auch Geschlecht und muthmaßliches Alter deS-
selben wohl bemerkt, die Zah l , Grösse, B e -
schaffenheit und Lage der Wunden und ande-
rer Spuren erlittener Gewaltthat, desgleichen
durch welche Mi t te l oder Werkzeuge die TÜd-
tung wahrscheinlich vollbracht worden, mit
Zuziehung der Sachverständigen auf das ge-
naueste erforscht werden.

A r t . 77.
B e i vorgefallener KindeStödtung ist auffer

der Beschaffenheit und Tödtlichkeit der Ver ,
lezungen, zu untersuchen, ob das Kind leben-
dig geboren, und lebensfähig gewesen fty;
wobei alle betreffenden Erscheinungen und die
zur Entdeckung derselben angewendeten Pro-
ben umständlich zmn Protokolle zu verzeich,
nen sind.

Art. 78.
B e i Vergiftungen ist nächst den allge-

meinen Erfodernissen vornämlich dahin zu
trachten, daß da« G i f t selbst in dem Körper
aufgesucht und sodann chemisch untersucht
werde.
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Lezteres gilt zugleich von allen verdächti-
gen Substanzen, welche in der Wohnung
des Verstorbenen, in dennoch übrigen Spei-
sen und dergleichen, oder auch bei dem Ver-
dächtigen selbst gefunden werden.

A r t . 79.
,) o»i V«> Desgleichen wenn eine Person verwun-
" ' " "" ' "«" ' bet, verlezt oder sonst vergewaltiget worden
m.d <ml.«n^ ^ m die vorhandenen Spuren, und

wle dieselben wahrscheinlich entstanden seyn
mögen, durch den Gerichtsarzt in Beiseyn
des Gerichts genau erforscht, nach ihrer
Zah l , Ar t und Beschaffenheit umständlich
beschrieben; auch der Beschädigte selbst, so-
weit es ohne größere Gefahr der Gesundheit
und des Lebens geschehen kann, sogleich über
den Vorfal l und den Urheber der Thal ver-
nommen werden.

A r t . Zo.
z)b«ih.im,i. Wenn gegen eine Person hinreichender
ch" V«b„«. Verdacht heimlicher Geburt und eines damit
«>nd««,td' .^ Verbindung stehenden Verbrechens z. B .

des Kindermordes, AbtreibenS, Aussezens
und dergleichen vorhanden ist , so soll dieselbe
in Beiseyn zweier ehrbaren Frauen von dem
GerichtSarzte oder einer beeideten Hebamme
untersucht werden..

A r t . 8 i .
" « " « " " Bei Beschädigungen des Eigenthums,
und V,«,!«. bei Entwendungen, besonders durch Einbruch
dizonat« »,< oder Einsteigen, ist durch Augenschein Haupt?
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sächlich die Ar t und Grosse der gebrauchten
Gewalt oder List, der gestiftete Schade oder
das Daseyn solcher Thatsachen zu erforschen,
welche aus die Elltdccklmg oder Überweisung
des ThätcrS führen können.

A r t . 82.
Be i Brandstiftungen ist insbesondere der 5>l"iDr.,nd.

Or t , wo zuerst das Feuer ausgekommen, die""»-"«'«
wahrscheinlichen Umstände, unter welchen sol-
ches geschehen, die Beschaffenheit und Grosse
des erregten Brandes, die Entfernung der
Brandstätte von andern Wohnungen oder
Behältnissen, und überhaupt Alles dasje-
nige, woraus die Grösse der Gefahr ermest
sen werden kann, durch den Augenschein
möglichst genau zu erforschen.

A r t . 83-
S ind die Spuren einer That^ die solche

ihrer Natur nach zurückzulassen pfiegt, gleich? V,<«m,»<m:
wohl nicht aufzufinden, so soll dieser Umstand ""-
und was hievon Ursache sey, fieißig er-
forscht, das Mangelhafte des Thatbestande,S
aber durch andere Beweismittel möglichst er-
gänzt werden.

A r t . 84.
Der Untersuchungsrichter, welcher die

Erforschung der Spuren des Verbrechens
unterlassen, oder sonst eine strafbare Nach,
lässigkeit dabei verschuldet hat , ist mit einer
Ordnungsstrafe von zehn bis fünfzig Gulden
zu belegen.
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A r t . 85.
l l l . Von Um die etwa noch unbekannten Spuren

2" ' " "«" des Verbrechens zn entdecken, den Thatbe-
""""""' stand durch Zeugenaussagen zu berichtigen

oder zu ergänzen, um dem noch unbekannten
Thäter auf die Spur zu kommen, oder, die
wider ihn herzustellenden Beweise aufzufinden,
soll der Untersuchungsrichter alle diejenigen
Personen, von welchen irgend eine Auskunft
zu erwarten ist, insbesondere den Beschädig-
ten selbst, dessen Famillengenossen, Hausein-
wohner und Nachbarn, diese mögen als Be-
weiszeugen tauglich seyn oder nicht, ohne
Aufschub zum Protokolle vernehmen.

A r t . 86.
Auch derjenige, wider welchen schon ei-

nige Muthmassung oder entfernter Verdacht
vorhanden, kann nach Umständen in der E i -
genschaft eines Zeugen vorgefodert und über
den Vorfa l l vernommen werden, damit der
Verdacht entweder durch die von ihm ange-
gebenen Umstände gehoben, oder, durch die
Ar t seines Benehmens, durch die Unwahr-
heit der von ihm angegebenen Umstände und
dergleichen gründlich bestärkt oder vermehrt
werde.

A r t . 87»
Be i Verbrechen, an deren Entdeckung und

Bestrafung dem Staate besonders gelegen ist,
kann das Publikum auf Verfügung des K r k
minalgerlchtS oder einer höhern vtdministrativ-
behürde zur Entdeckung des Uebelthäters ös,
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fentlich, allenfalls durch das Versprechen
einer Belohnung ausgefodert werden.

A r t . 88»
Alle abzuhörenden Zeugen sollen, nach

Beantwortung der persönlichen Fragen (A r t .
2O8-) zur vollständigen Erzählung Alles
dessen, was ihnen von dem Vorfalle be-
kannt geworden, im Allgemeinen aufgefo-
den, und, nur in so ferne, als dieses zur
nähern Aufklärung ihrer Aussagen erfoder-
lich oder zur Erforschung des Grundes ihrer
Wissenschaft nothwendig ist, über besondere
Punkte befragt, dabei auch jede Vorhaltung
einzelner Umstände sorgfältig vermieden wer-
den.

G i l t es demnach der Erforschung des
Thäters, so sind die Zeugen, ohne daß ih-
nen die etwa schon gcmuthmaßte Person ge-
nannt oder bezeichnet w i rd , bloß im Allge-
meinen zu befragen: ob ihnen nicht bekannt,
daß sich dieses oder jenes Verbrechen zuge-
tragen? woher ihnen dieses bekannt sey?
wen sie deshalb in Verdacht haben? warum
und aus welche» Gründen? ob ihnen nicht
andere Personen, welche allenfalls Auskunft
darüber geben können, bekannt seyen? und
dergleichen.

A r t . 39.
Diejenigen, welche eidesfähig und nicht

der That oder einer Theilnahme an derselben
verdächtig sind, sollen, nach Beantwortung
der persönlichen Fragen ( A r t . 203.) sogleich
vereidet werden.
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A r t . yo.

UebrigenS ist Alles dasjenige zu bcobach.-
ten, was in dem Titel I I I . über die Form
der Zeugenvernehmung, Vornahme des Au-
genscheinS, Gutachten der Kunstverständigen
und andere Handlungen des Untersuchungs-
richters verordnet ist.

Art. yi.
Vo« Die Generaluntersuchung ist zu schlössen,

«<">..l ".sohalo hinreichende Gründe gesunden sind,
" " 7 ' " ' " " " ^ bestimmte Person in den Stand

der Anschuldigung zu versezen, oder sobald
mit Grund anzunehmen ist, daß alle weitere
Nachforschung zur Entdeckung solcher Gründe
fruchtlos seyn werde.

D r i t t e s K a p i t e l .
Von der Specialinquisition.

A r t . y2.
«nfan« d«t Die Specialinquisition nimmt ihren An-
<2p.ci<"..... fana.̂  sobald eine Person von dem Richter in
,.,lull„.ns. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Anschuldigung versezt worden

ist, um über das ihr vcrmuthlich zur Last
liegende Verbrechen persönlich Rede und Ant-
wort zu geben.

Durch die provisorische Verhaftung (Art.
i i y . ff.) und das hierauf abgehaltene sum-
marische Verhör (Art. 155.ff.) allein, wird
die Spezialinquisition nicht begründet.
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A r t . 93.
Niemand kann in den Stand der Anschult Wann

digung versezt und der Specialinquisition un- " ^ "
tcrworsen werden, so lange nicht bestimmte
Gründe der Gewißheit oder Wahrscheinlich-
kcit vorhanden und zu den Akten gebracht
sind, 1) daß die strafbare That geschehen sey
und 2) daß jene Person sich derselben als
Urheber, Gehülfe oder Begünstiger schuldig
gemacht habe.

A r t . 94.

Was den persönlichen Verdacht des Ange-
schuldigten insbesondere anbetrifft/ so wird
erfodert, daß derselbe entweder

1) sich selbst vor Gericht angegeben hat,
und kein Grund vorhanden ist> denselben einer
absichtlichen oder unabsichtlichen Täuschung
verdächtig zu halten; oder

2 ) daß er sich aussergerichtlich der That
schuldig bekennt hat, und dieser Umstand ent-
weder durch obrigkeitliche Protokolle, oder
durch gerichtliche Zeugenaussagen oder wenig-
stens, wenn das Bekenntniß in einer Urkunde
enthalten, durch Vergleichung der Handschrift
und hierauf gegründeten Ausspruch vereideter
Schreibverstandiger zu den Akten beurkundet
ist; oder

3) daß wenigstens E in vollgültiger Zeuge,
oder wenigstens zwei, wenn nicht ganz
vollgültige, doch in ihren Aussagen über-
einstimmende Zeugen über die That selbst wider
ihn aussagen; oder endlich ,
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4 ) daß durch vorhandene gehörig erwie-
sene Anzeigungen ein naher dringender Ver-
dacht ( inäicium proximum) wider denselben
begründet sty.

A r t . yz.
Eine einzige, wenn gleich an sich noch so

dringende Anzeigung reicht für sich allein nie-
mals zur Specialuntersuchung h in , wenn sie
nicht vollkommen erwiesen ist.

S ind indessen mehrere Anzeigungen vor-
handen, welche sich gegenseitia einander unter-
stüzen, so ist je nach der Zahl und Wichtig-
keit der zusammentreffenden Umstände, auch
ein unvollständiger Beweis derselben zur Be-
gründung der Specialinquisition für genügend
zu achten, vorauSgesezt, daß nicht alle einzel-
nen Anzeigungen insgesamt nur auf einem
und demselben Beweismittel z. B . auf der
Aussage eines einzigen Zeugen beruhen.

A r t . 96.
Was übrigens die einzelnen Verdachts-

gründe selbst, und deren Würdigung be-
tr i f f t , so sind hierüber die besonderen Bestim-
mungen in dem Kap. V I . des Titels IV. um-
ständlich enthalten.

A r t . 97.
«»,, w.« H ^ Anfang einer Specialuntersuchung

" ' " " " ' k a n n nur in folgenden Fällen von dem Unter,
,.rf.,«. «... suchungsricht« selbst verfügt werden:
d.n ,«nn. l ) wenn der Thäter sich selbst der That

vor Gericht schuldig erklärt hat;
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2 ) wenn derselbe auf der Thal ertappt,
und dieses gehörig zum Protokolle beurtun-
det ist;

3 ) wenn Zeugen, welche bei der That
zugegen waren/wider den Verdächtigen aus-
gesagt haben;

4 ) wenn die Anzeige durch einen be-
eideten Gerichts, oder Polizeibeamten über
die That selbst aus eigener unmittelbarer Er-
fahrung geschehen ist.;.. ' « .

5 ) wenn der Verdächtige heimatlos, oder
nicht angesessen, oder durch seinen Lebenswan-
del in üblem Rufe ist; >

6 ) wenn der Verdächtige bereits wegen
eines Verbrechens derselben öder ähnlichen
Art bestraft, oder in Üiuersuchüna. gewesen
ist, ohne deshalb ein freisprechendes Urtheil
erhalten zu haben.

A r t V 98^ ' '

Ausser den vorgedachten Fällen.sind dk
Akten nach geschlossener Generalumersuchung
zu dem Kriminalgerichte einzusenden > welches

entweder a u f E r g ä n z u n g dep Gene-
r a l i n q u i s i t i o n , oder

wenn die verdächtigen Ninstände noch zur
Zeit für unzureichend erkannt werden, und
dermalen keine Hoffnung zur Bestärkung der-
selben vorhanden, a u f e i n s t w e i l i g e A u f-
hebung des P r o z e s s e s , oder

wenn der wider den Angeschuldigten erho-
bene Verdacht als völlig grundlos erkannt
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w i rd , auf d e f i n i t i v e A u s h e b u n g der
U n t e r s u c h u n g , oder endlich,

wenn die Verdachtsgründe zur Special,
inquisition hinreichend befunden worden, auf
die S p e e i a l i n q u i s i t i o n erkennt.

A r t . 99.
V°„»«»,« I s t der Verdächtige mit liegenden Grün-
,ä,,n>,<" V.r. den, oder durch ordentliches stetes Gewer-
a.,l«°«.,n<, b^ od „ durch Anstellung im öffentlichen
°"2"«"'p" Dienst angesessen und bisher unbeschol-
""' ten, so daß man -sich von dessen Charakter

und Lebensart der angeschuldeten That nicht
versehen kann;, so soll, derselbe, bevor die
Specialinquisition verfügt w i rd , mit der wider
ihn vorhandenen Beschuldigung, ohne ihm
jedoch die einzelnen Umstände öder die einge-
tretenen besonderen Verdachtsgründe und Be-
weismittel anzuzeigen, im Allgemeinen schrift-
lich bekannt gemacht, und zu seiner vorläufi-
gen schriftlichen Verantwortung ausgefodert
werden.

D l« Mittheilung der Beschuldigung soll
enthalten die Benennung des Verbrechens
selbst, des Ortes und derZeit, wo und wann,
so wie der Person, an welcher es begangen
worden ist. Alles dieses jedoch vorbehaltlich
der provisorischen Verhaftung, wenn hiezu
hinreichende Gründe vorhanden sind.

Art. ioo.
Zur Abgabe der schriftlichen Verantwor-

tung ist mehr nicht, als eine unerstreckbare>
höchstens achttägige Frist zu gestatten.
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Art. 101.
Auf die vorhandenen Verdachtsgründe al,

lein, ohne vorgängige schriftliche Verantwor-
tung, kann selbst gegen die im Art . 99. be,
nannten Personen sogleich die Svecialinqui-
sition verfügt werden:

1) wenn der Verdächtige die Flucht er-
griffen hat;

2 ) wenn bereits so viele und starke Ver-
dachtsgründe oder Beweismittel vorhanden
sind, daß dieselben der Ueberweisung nahe
kommen.,

Art. 102.
Wider die erkannte Specialuntersuchung

findet kein die Vollstreckung hinderndes Rechts-
mittet S t a t t , es könnte denn der Angeschul-"«"" " " "
digte durch unumstößliche, keiner Weit läuf ig- ' " ' " " ^""
keit unterworfene Beweise auf der Stelle dar-
thun,. daß entweder die That selbst, weswe-
gen man ihn beschuldigt, gar nicht geschehen
sey, — oder daß er wegen Abwesenheit von
dem Orte der That zur Zeit ihrer Begehung
in der Unmöglichkeit sich befunden > die ange-
schuldete That zu verüben, — oder endlich,
daß ein I r thum über seine Person vorwalte,
indem er diejenige nicht sey, wofür er aus-
gegeben werde. ,

Art. 103:
Ueber das Rechtsmittel der Vertheidigung

wider die verhängte Specialuntersuchung hat
sich der Angeschuldigte sogleich bei Bekannt-
machung des Beschlusses zu erklären, und so-
dann längstens innerhalb vier und zwanzig
Stunden, seine VertheidigungSgründe, nebst
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Anzeige der Beweismittel, mündlich zum
Prolokolle zu geben.

Art. 104.

Eine Vertheidigung zur Abwendung der
Specialinquisition, welche entweder nicht auf
oben bemerkte Gründe ( A r t . 102.) gebaut,
oder mit den nÜthigen Belegen und der An.-
zeige der erfoderlichen Beweise nicht versehen
i s t , soll sogleich von dem UntersuchungSrich.-
ter verworfen werden.

I m entgegengesezten Falle aber hat der
Untersuchungsrichter sogleich das Nöthige zu
verfügen, um die Wahrheit der angegebenen
Thatumstände zu erforschen und deren Be-
weise zu den Akten zu bringen.

Wenn diese Thatsachen und Beweise von
der Ar t sind, daß hierauf sogleich eine ganz?
liche Lossprechung des Angeschuldigten erfol-
gen könnte, so sind die Akten zum Spruch an
das Kriminalgericht einzusenden; aüsserdem
aber ist ohne weiters mit der Specialinquisi-
tion zu verfahren.

Art. 105.

Geräth ein Unterthan cmsserhalb seines
t,,,»n V«!«,. lezten Wohnorts in Untersuchung, so soll das
"" """>"" ' untersuchende Gericht sogleich nach geschehener
" « ' « « " " ' Verhaftung oder verhängter Specialinquisi-
° ^ ' ^ tlon den Civilrichter des Wohnortes des Ange-
tun«, schuldigten von dem Vorfalle in Kenntniß sezen.

Art.
V°lg»n d« Hz« wegen Verbrechen zur Specialinqui-

Hp«!'„in. sttion gezogen ist, erhält den Namen I n q ui-
°"""""' s i t , peinl ich Angeschuldigter.

Er
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Er wird, in so ferne eine Verhaftung
Statt findet, in das sür Inquisiten bestimmte
Kriminalgcfängniß gebracht.

Art. 107.

Der Zweck des richterlichen Verfahrens 2"«e
bei dcr Specialinquisition ist ^ ' "

eineStheils durch Vernehmung des Angel
schuldigten zu erfahren, ob und wie viel der,
selbe von der gegen ihn vorhandenen Beschul,
digung abläugne, oder einräume, und was
er zu seiner Rechtfertigung oder Entschuldi-
gung anzuführen habe?

anderntheils aber den vollkommenen recht-
lichen Beweis entweder der Schuld oder Un-
schuld des Angeschuldigten, so wie der That
an sich und aller auf das Endurtheil Einstuß
habenden Umstände derselben, so weit alles
dieses nicht schon bei Gelegenheit der General-
Untersuchung vollkommen geschehen, zu den
Akten zu bringen.

Art. 103.
Rücksichtlich des Beweises der Schuld

insbesondere sollen die UntersuchungShandlun,
gen des Richters dahin gerichtet seyn, daß
kein rechtlich begründeter Zweifel übrig bleibe,
über die Zurechnungsfähigkeit der Person,
über den rechtswidrigen Vorsaz derselben,
über Veranlassung, Beweggrund und End,
zweck des verbrecherischen Entschlusses, über
die etwa geschehenen Vorbereitungen zur V o l l ,
bringung der That , über die M i t t e l , die A r t
und die Umstände ihrer Ausführung, über
die nach deren Vollbringung vorgefallenen

P
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merkwürdigen Thatsachcu, endlich darüber,
ob und welche Mitschuldige bei, vor oder
nach Vollendung des Verbrechens mitgewirkt
haben.

Art. ioy.

Die Untersuchungshandlungen, deren sich
Inquirent zu vorgedachten Zwecken bedient,
sind:

das Verhör des Inquisiten;
die Vernehmung von Zeugen, und deren

allenfalls nöthig« Confrontation mit dem I n -
auisiten;

die Einholung des Gutachtens von Sach-
verständigen in den erfoderlicheu Fällen; des,
gleichen

die Vornahme des nöthigen Augenscheins
oder

die Herbeischaffung und Produktion von
Urkunden;
wobei übrigens, was die Form dieser Hand,
lungen und das dabei zu beobachtende Versah-
ren betrifft, die Verordnungen des Titels
I I I . zur Anwendung kommen.

A r t . n o .
s.,,«nz«d. ^ i e Specialinquisition erstreckt sich nicht
° " " " " ' M L auf die schon in der Generalunter-

sucyuna angezeigten, sondern auch auf alle
erst wahrend der Specialinauisition entdeckten
Verbrechen.

Ueber Verbrechen, worüber keine be-
stimmten Anzeigen in den Akten vorkommen.
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darf Inquisit nicht befragt werden, bcrüch?
tigte Räuber, Diebe und Landstreicher aus-
genommen, welche über alle Uebelthatcn be,
fragt werden dürfen, die von Leuten solcher
Ar t gemeiniglich begangen zu werden pflegen.

Art. m.
B c l dem Zusammentreffen mehrerer Üe,

bertretungen sollen nur diejenigen, welche auf
das Straftrkenntniß wesentlichen Einfluß
haben, umständlich untersucht, minder wichs
tige hingegen, welche zur Vermehrung der.
Strafe nichts beitragen, zumal wenn der
vollständige Beweis derselben mit Iyeitläus
figkrit verknüpft wäre, nur so weit, als zur
Oeurtheilung des Charakters des Inquisiten
ersoderlich, zu den Akten bescheiniget wer?
den, es müßte denn in anderer Rücksicht,
z. B . zur Entdeckung oder Ucberführung von
Mitschuldigen Und dergleichen an der vollstän-
digen Kenntniß derselben dem gemeinen We-
sen besonders gelegen seyn.

Art. li2.

Uebcrhaupt soll sich der UnttrsuchungS,
richter von unnüzer Weitschweifigkeit bei un-
bedeutenden Gegenständen, so wie von schäd,
licher Oberflächlichkeit bei erheblichen Punk-
ten gleich weit entfernt halten, und zu biet
sem Ende die schon verhandelten Akten fleißig
durchgehen, sich zu allen Verhören sorgfältig
vorbereiten, und stets die Uebersicht des Gant
zen, so wie den Zweck seines Verfahrens Le-
stimmt vor Augen zu beHallen suchen.

P 2
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V i e r t e s K a p i t e l .
Von der Ladung >md Verhaftung des

Angeschuldigten.

A r t . 113.

w»« wtlchk« Wer einer Uebertretung angeschuldigct ist,
«?.lbr.<l,»n worauf das Gesez die Todes, Ketten - oder
""^""".Zuchthausstrafe gesezt hat, sott, ohne Unter-
l°n.n' V». ! ^ ^ ^ b " Person, bis zun, Ausgange der
h<»sl...„ ,d«. Untersuchung in persönlicher Haft gehalten
m,l e«d»n« werden.

"- A r t . 114.

Geht aber die Anschuldigung auf ein
Verbrechen geringerer A r t , so findet gegen
Personen, welche innerhalb des Königreiches
ihren ordentlichen Wohnsiz haben, und ent-
weder durch hinreichenden Bcsiz liegender
Gründe, oder durch ordentliches stetes Ge-
werbe, oder durch Anstellung im Staats-
dienste angesessen sind, keine Verhaftung statt,
sie wären denn bereits früher wegen Verbre-
chen bestraft, oder nur von der Instanz ent-
lassen, oder es wäre nach vorliegenden be,
sonderen Umständen ihre Flucht zu besorgen.

Art. 115.

I n den Fällen, welche keine Verhaftung
des Angeschuldigten gestatten, wird der An-
geschuldigte durch blosse Ladung vor Gericht
gefodert, welche ihm, wenn er sich in frem-
dem GerichtSbezirke aufhält, nach vorgängi-
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gen Hülfsschrcibcn (Requisitorialien), durch
den Richter seines Aufenthaltsortes mitge?
thcilt wird.

Macht sich der Geladene der Flucht ver-
dächtig , so kann derselbe von dem requirirten
Richter, wie von demjenigen, welcher die
Ladung erlassen, in Vcrhast genommen werden.

A r t . n b .
Bleibt der Geladene in dem bestimmten

Gerichtstermine aus, so wird ein in der Form
des Art. 124. f. verfaßter Verhaftsbefehl
ausgefertigt, und der Ungehorsame während
der Untersuchung so lange in persönlicher Ge/
wahrsam gehalten, bis er entweder hinrei-
chende Sicherheit geleistet, oder dargethan
hat, daß ihm wegen unverschuldeter Hinder-
nisse das Erscheinen vor Gericht unmöglich
gewesen sey.

Art. 117.

I s t im Falle des Ar t . 114. der Ange-
schuldigte abwesend, ohne daß dessen Aufent-
haltsort bekannt ist, so wird gegen ihn mit
öffentlicher Ladung (Ediktal-Citat ion) ver-
fahren; es wären denn Gründe vorhanden,
daß derselbe durch Flucht sich der richterlichen
Gewalt entzogen habe, oder entziehen wolle,
wessalls geaen denselben, wie gegen jeden
andern Flüchtling zu verfahren ist.

Art. 1^.

Niemand darf wegen einer Anschuldigung
seiner Freiheit, beraubt werden, auffer s o " " " ,
ferne, gemäß den Bestimmungen des vo rher / " " "
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gehenden Kapitels I I I . (Art . 94. f. ) rechte
liche Gründe vorhanden sind, denselben in
den Stand der Anschuldigung zu vcrsczcn;
mit Ausnahme der in folgendem Art. 11 y.
bestimmten Fälle des provisorischen Verhastes.

A r t . n y .
W>i»,,rl,«!. Bei noch entferntem oder noch nicht ges
wisch, V«r. hzrig erhobenem Perdachte findet provisorische
""""'» Verhaftung Statt :

1) wenn der muthmaßliche Thater ein
Vagabund, oder ein der Entweichung ver<
dächtiger Ausländer ist;

2) wenn der Verdächtige schon auf dey
Flucht begriffen ist, oder Anstalten macht,
welche auf seine beabsichtete Flucht schliessen
lassen;

3) wenn er schon wegen desselben oder ahlu
lichen Verbrechens bestraft oder nur von der
Instanz entlassen worden ist;

4) wenn er sonst wegen seiner Aufführung
und Lebensart eine Person ist, zu welcher
man sich der in Untersuchung begriffenen That
leicht verschen kann. Auch können

Z) Personen, welchen nach Art. yy. das
Recyt der vorläufigen Vertheidigung gestat-
tet ist, in den Art. 113. bemerkten Fälle,;
provisorisch verhaftet werden.

Art. 120.

Desgleichen sind bei Tohtschlägen, oder
schweren Verwundungen, welche in einer
Schlägerei begangen werden, ohne daß der
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wahre Thäter sogleich ausgemittelt wäre, alle
Theilnehmer an dem Handel, und alle cini-
germaffcn verdächtige Anwesende provisorisch
in Vechaft zu nehmen.

Gleiches gilt von Ausruhr, Tumult und
andern in einem "Auflause begangenen Vcr ,
brechen.

Art. 121,

B e i Untersuchung über Räuber l oder
DicbSbanden und andere dergleichen vcrbrc?
cherische Komplotts oder Banden dürfen alle,
die mit den Verbrechern in Verbindung ge-
standen haben, und welche eine Kollusiou
mit den Uebelthätern befürchten lassen, pro-
visorisch verhaftet werden.

Art. 122.

, Ucbcrhauvt aber findet der provisorische
Arrest nur alsdann S t a t t , wenn nicht durch
gelindere M i t t e l , als da sind:'Stadtarrcst,
Beschlagnehmung der Pässe, Versezung un-
ter besondere Polizeiaufsicht und dergleichen,
die Erreichung desselben Zweckes mit Sicher,
hcit zu erwarten steht.

Art. 123.

Die provisorische Haft ist bloß Civi l-
arrest.

Der Verhaftete ist entweder in seiner ei«
qenen Wohnung zu bewachen, oder in einem
öffentlichen, jedoch von dem Kriminalgefäng?
niß verschiedencir Aufbewahrungsorte zu vcr?
wahren.
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Er darf nicht gefesselt werden, ausser im
Falle des Ungehorsams oder besonderer Ge-
fahr der Flucht.

Er führt nicht den Namen Inquisit, oder
peinlich Beklagter, sondern nur Gefangener
oder Befragter.

Art. 124.
««« V»r, Die in den nachfolgenden Artikeln ent,

« " . " . " . halten«« M e ausgenommen, sezt die Ver-
""' haftnehmung einen förmlichen Verhaftsbefehl

voraus, welcher den Namen oder die genaue
Bezeichnung der Person des zu Verhaften,
den enthalten muß.

Der Verhaftsbefehl ist von dem Gerichts?
vorstände nebst Beidruckung des Gerichts,
siegele, zu unterschreiben, und muß dem zu
Verhaftenden vorgewiesen werden.

Steckbriefe sind einem Verhastsbefehle
gleich zu achten.

A r t . 125.
Jeder in der gehörigen Form ausgefertigte

Verhaftsbefehl ist in dem ganzen Gebiete des
Königreichs vollstreckbar.

Alle Gerichte, Polizei, und Mil i tärbe,
Horden sind schuldig, dessen Vollstreckung un-
verzüglich zu handyaben.

Art. 126.

Zur Gefangennehmung wird kein beson-
derer Verhaftsbefehl erfodert:

1) wenn der Thäter sich selbst angiebt;
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2) wenn er auf frischer That ertappt wor?
den ist;

3) wenn die Gefangennehmung in den
Art . 120. enthaltenen A l len innerhalb vier
und zwanzig Stunden von dem Vorfalle
selbst angerechnet, verfügt:

4) wenn der Verdächtige auf der Flucht
ergriffen wird;

5) bei obrigkeitlich angeordneten Streifen
können Verdächtige auch ohne besondern Ver-
haftsbefehl gefangen genommen werden.

A r t . 127.
I n den Fallen des Ar t . 12Ü. kann die

Verhaftung wegen Verbrechen auch von Poe
lizeibehörden verfügt werden, .unter der Ver-
bindlichkeit, den Gefangenen innerhalb vier
und zwanzig Stunden seinem ordentlichen
Richter auszuliefern.

A r t . 123.
Jeder Gerichts- oder Polizeibeamte, jeder

Gerichts.'oder Polizeibediente darf eine Person,
welche mit Beschreibung eines durch Requisi-
tion oder Steckbriefe verfolgten UebelthäterS
übereintrifft, auch ohne besondern VerhaftS-
befehl ergreifen, und der Obrigkeit einliefern.

Diese hat sodann unverzüglich den Ein-
gebrachten über seine Person zu vernehmen
und die Personbeschreibung des Steckbriefs
oder Ersuchungsschreibens mit den Merkmalen
der Person genau zu vergleichen.

Entdeckt sich ein I r r thum in der Person,
so soll zwar der Eingebrachte sogleich wieder



-34 srstes Buch. Zweiter Titel. Viertes Kapitel.

entlassen, jedoch dem Richter der anhängigen
Untersuchung die ganze Verhandlung unver-
züglich übersendet werden.

Art. 129.
»»> und <yei jeder Vcrhastnehmung ist mit mög-
'"2"'lichster Schonung ^ Person und der Ehre

"« »"'h«ch? d " Angeschuldigten zu verfahren. Nur als-
m,. ° " dann, und bloß in soweit darf Gewalt gegen

ihn gebraucht werden, als nöthig ist, sich
desselben im Falle einer Widcrsezung zu be-
mächtigen , und dessen Flucht zu verhindern.

Gerichtsdiener, Soldaten und andere,
welche sich muthwilliger Mißhandlung dessek
ben schuldig machen, unterliegen den gesezs
lichen Strafen.

Art. 13a.
Den Verhafteten soll man nach seiner

Einbringung in Gegenwart der Obrigkeit und
nach dessen vorläusiaer Befragung (Ar t . 12z.)
sorgfältig durchsuchen. Die bei ihm gefun-
denen Sachen, welche für die Untersuchung
Wichtigkeit gewinnen, oder irgend von ihm
mißbraucht werden könnten, sollen demselben
abgenommen, in ein den Akten beizulegendes
Verzcichniß gebracht, und gerichtlich verwahrt
werden.

Auch ist der Verhaftete selbst nach allen
seinen Eigenheiten so ge,mu als möglich zu
den. Akten zu beschreiben.

Art. izl.
Nicht weniger ist der Or t , die Zeit und

die Ar t der Verhaftung, so wie die Veran-
lassung derselben zum Protokoll zu bemerken.
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A r t . 132.

Geschah die Einlicftrung zunächst an
eine Polizeiobrigkcit, oder an einen andern,
als den in der Sache zuständigen Richter,
so sind die in den Art . 130 und 131. er-
wähnten Sachen und Prolokolle dem zustän-
digen Untersuchungsrichter zugleich mit dem
Verhafteten zu überliefern.

A r t . 133.
Was in Ansehung des sogleich nach der

Verhaftung vorzunehmenden summarischen
Verhörs zu beobachten, ist Ar t . 152. ff.
verordnet.

A r t . 134.
Ein Angeschuldigter, welcher nicht wegen

Grösse der bevorstehenden Strafe (Ar t . 113.),
sondern wegen Mangels der un Ar t . 114« ,,iff,
bestimmten persönlichen Eigenschaften zur
Verhaftung geeignet ist, kann gegen Leistung
hinreichender Sicherheit die Befreiung vom
Gefängnisse erlangen, jedoch mit der Aus-
nahme der Landstreicher und derjenigen,
welche schon früher wegen Verbrechen bestraft
oder nur von der Instanz entlassen worden
sind.

A r t . 135«
Selbst diejenigen, welche die im Ar t . 117.

bestimmten persönlichen Eigenschaften an sich
haben, können sich der Verhaftung durch
Kaution nicht entledigen, wenn sie

1) schon früher wegen Verbrechen bestraft
worden sind;
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2) wenn sie von dem Gefängnisse gegen
Sicherheit befreit, schon einmal die Flucht
ergrissen hatten;

z) wenn von ihnen entweder eine Bele-
bung mit andern Verbrechern oder wegen be-
wiesener besonderer Gefährlichkeit des Karat?
terS eine Störung der öffentlichen Sicherheit
zu besorgen ist.

Art. 136.
Die Befreiung von dem Gefängnisse

gegen Sicherheit wird nach vorgängiger Ver<
nehmung der durch das Verbrechen beleidig,
tcn Privatperson von dem untersuchenden Ge-
richte erkannt, vorbehaltlich der Berufung
au den höher» Richter.

A r t . 137.
Keifte Sicherheitsleistung wird zugelaft

sen, als durch tüchtige im Königreich ange,
sessene Bürgen , oder durch gerichtlich hinter-
legte Pfänder.

Die Versicherungssumme ist hauptsächlich
nach Verhältniß der Grösse der zu erwarten-
den Strafe zu bemessen, jedoch zugleich auf
die wahrscheinlich auflaufenden Prozeßkosten,
so wie auf die Grösse des zu leistenden Scha-
denscrsazes Rücksicht zu nehmen.

- I n keinem Falle darf dieselbe weniger als
zwei hundert Gulden betragen.

Art- 133.
Die Versicherungssumme ist nach Abzug

des schuldigen ErsazeS für den Beschädigten
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und der Prozeßkosten dem Staate verfallen,
sobald sich der Angeschuldigte der Fortstzung
der Untersuchung entzieht, er werde wieder
ergriffen oder nicht.

Hat sich jedoch derselbe innerhalb dreimal
vier und zwanzig Stunden nach der Entweit
chung freiwillig wieder dem Gerichte gestellt,
oder wird cr innerhalb dieses Zeitraums von
seinen Bürgen zurückgebracht, so ist die Ver-
sicherungssumme nicht verfallen.

I n keinem Falle ist den Bürgen die
RechtSwohlthat der Ordnung gestattet, vor.-
behaltlich ihres Rückanspruchs gegen den
Inquisiten und dessen Erben.

A r t . i z y .
Die Versicherungssumme wird f re i , und

die Bürgen werden ihrer Verbindlichkeit le-
dig: 1) sobald dem gegenwärtig Angeschul-
deten das Urthcil verkündiget worden ist;
2) sobald der Befreite von dem Richter ge-
fangen genommen worden; 3) sobald recht-
liche Gründe eingetreten sind, den Ange-
schuldeteu, der geleisteten Sicherheit unge-
achtet, gesanglich einzuziehen, und derselbe
sodann, durch Schuld des Gerichts, ent-
wichen ist.

Art. 140.
Der für geleistete Sicherheit vom Ge-

fangniß Befreite ist gefangen zu nehmen so-
gleich bei Verkündung des Straferkenntnisses
erster Instanz; oder wenn er seine Freiheit
zu neuen Verbrechen oder Vergehen miß-
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braucht; oder wenn er auf eine an ihn er-
gangene richterliche Ladung ungehorsam aus-
geblieben ist, oder zur Flucht Anstalten ge-
troffen, oder auch die besonderen Bedingung
gen nicht erfüllt hat, unter welchen ihm gegen
Sicherheitsleistung die Befreiung vom Ge-
fängnisse gestattet worden ist.

F ü n f t e s K a p i t e l .
Von dem Beschluß der Untersuchung oder dem

VertheidigungSverfahren.

Art. 141.
1. «,o„ d» Wenn durch Specialinquisition die Ge<
V«m.«idi. geustäude der Untersuchung gehörig erschöpft
a " " " ^ " ' " sind, oder keine nähere Aufklärung weiter
a.,l«.,!d.l,n ^ ^ ^ -^ ^ ^ ^ ^^^ Schlußverfahren
"'"""'"' e in , welches die Herstellung oder Ergänzung

Alles dessen, was etwa noch zur Vertheidii
gung des Augeschuldeten dienlich seyn mag,
zum Hauptzwecke hat.

Art. 142.
Zum Schlußverfahren ist dem Inquisitett

t in rechtsverständiger Vcrtheidiger beizuge-
ben, entweder auf dessen ausdrückliches Ver-
langen oder auch von AnitSwegen selbst wider
seinen Wi l len , wenn das angeschuldete Ver ,
brechen von solcher Beschaffenheit ist, daß
ein Erkenntniß auf Todes, oder Kettenstrase
für den Angeschuldeten zu besorgen steht.
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Auch ist der Augeschuldete in jedem Falle
berechtiget, die Pcrsou selbst zu bestimmen,
welcher er seiue Vertheidigung anvertrauen
wolle, so fern diese in dem Bezirke desselben
Appcllationsgerichts wohnhaft, auch sonst
kein gcsezlicheS Hinderniß vorhanden ist.

Der Richter ist verbunden, den Inquisis
ten mit dem Rechte, sich einen Vertheidiger
zu wählen, ausdrücklich bekannt zu machen,
ihn zu befragen: wen er zur Uebernahme
seiner Vertheidigung verlange? und sodann
Alles dieses und wie Inquisit sich hierauf
geäusscrt, getreu zu den Akten verzeichnen zu
lassen.

A r t . 143.
Die Vertheidigung eines Angeschuldeten

sind zu übernehmen verbunden:
1) Advokaten;
2) die Accessisten der Appellation« - Stadt,

und Landgerichte, mit Ausnahme derjenigen,
welche bei demselben Untersuchungsgcrichte
angestellt sind, vor welchem die Ver te id i -
gung geschehen soll.

Ueberdieß ist jeder andere Rechtsverstän-
dige, welchen sich Inquisit erwählt, die Ver,
theidigung zu übernehmen berechtiget, und
von dem Gerichte, ausser im Falle erheblu
licher Bedenklichkeiten, zuzulassen.

A r t . 144.
Be i Ertheilung des Auftrags an den

Vertheidiger bestimmt das Gericht zugleich
den Termm der Vertheidigung, welcher
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nach Beschaffenheit, Griffe und Wichtigkeit
der Akten zu ermessen, und, wenn nicht
aufferordentlich« Umstände dessen Verlange:
ruug nochwendig machen, nicht zu erstrecken ist.

Innerhalb des gesezten Termins ist der
Vertheidiger seine Vertheidigung vorzuberei-
ten, der Richter aber Alles, was sonst zur Ein-
leitung des Schlußverfahrens dient, zu ver-
fügen verbunden.

Wegen Säumniß und Nachlässigkeit ist
der Vertheidiger mit Geldstrafen von zehn
bis fünfzig Gulden, und mit dem Ersaz der
dadurch veranlaßten Prozeß- und Unterhal-
tungskosten zu belegen.

A r t . 145.
Um sich gehörig vorzubereiten, hat der

Vertheidiger zu untersuchen, ob alle zur Ent-
schuldigung oder Minderung der Strafe die-
nenden Umstände gehörig erschöpft und deren
Beweise zu den Akten gebracht seyen, wes-
halb er berechtiget und verbunden ist, 1)
sämtliche Akten in Beiseyn einer vereideten
Gerichtsperson zu durchgehen, und sich 2)
mit dem Gefangenen, über die etwa noch
zur Vertheidigung dienenden Umstände, und
zwar ohne Beiseyn einer Gerichtsperson zu
unterreden, wobei sich übrigens der V e r t e i -
diger aller unerlaubter Kunstgriffe bei schwe-
rer Ahndung zu enthalten hat.

Deshalb ist der Verthcidiger zuvor ent-
weder durch förmlichen Eid zu verpflichten,
oder seines bereits früher geleisteten Eides zn
erinnern.

Art. 146.



Von dem Beschluß der Untersuchung lc. 24z

A r t . 146.
Der Untersuchungsrichter ist verbunden, 11. «,»

den Inquisiten am Ende des lezten Verhörs
mit dem bevorstehenden VertheidigungStermin
und mit dessen Zweck, so wie mit den ihm zu?
stehenden Rechten der Vcrtheidigung bekannt
zu machen, worauf sodann ungesäumt Alles
dasjenige zu verfügen ist, was zur Einlei^
tung und Vorbereitung des VertheidigimgSt
Verfahrens ersodcrt wird. , ' ' ' " "

- A r t . 147 "
' I n dem VertheidlgungStetmini selbst Ä i
klärt zuförderst der Richter dem Inquisiten)
daß diese gerichtliche Handlung allSschlieffend
seine ^Verteidigung zuw Zwecke habe ̂  und
sodert ihn auf, nunmehr All«W-ditsjenige am
zubringen, was er, der Wahrheit gemäß,
zu seiner Entschuldigung dienlich erachte.

' '.Hierauf ist der̂  Inquisit öder dessen Per-
Leidiger berechtiget: ' i ' .^
- l . i ) Dasjenige, was noch der weiteren^ Un-
tersuchung bedürfe, und die. allenfalls nach-
träglichen Vertheldigungsbeweise anzuzeigen;
z 2).'.ftlle techtlichen Gründe, . welche.!.die

Gültigkeit, des ^Verfahrens,<di« .Glaubwu«
digkeit vnd Kraft der Beweise und Hberhaupt
die Abwendung oder Minderung der.Schuld
betreffen> zum Protokolle zugeben, v^ »D i.:i

E in besonderer Termin zur Abfassung
förmlicher VertheidigungSschrift wird nicht
gestattet; doch bleibt dem Inquisiten oder
dessen Vertheidiger unbenommen, eine solche

Q



2^t Erstes Buch. Zweiter Titel. Fünfteö Kapitel.

DeductionSschrift entweder sogleich im Schluß?
termiue, oder so lange nicht in der Haupt-
sache erlannt worden, nachträglich zu den
Akten zu übergeben.

A r t . 143.
S ind die von dem Inquisileu oder dessen

Vertheidiger angegebenen Ergänzungen und
Beweise, von einiger Erheblichkeit, so sollen
dieselben nach beendigtem Schlußverfahren
sogleich zu den Akten gebracht, und hievon
der Vertheidiger,. oder.wenn ein solcher nicht
pyrhand.cn, der Inquisit in Kenntniß gesezt
Werden. ,
c Durchaus unerhebliche und bloß verzö-
gerlich« Ersezungen ist^der UntersuchungSrich-
ler ftlbst. zu verwerfen berechtiget.

A r t . 149.
.Nach beendigtem Schlußverfahren und

ahenfails beigebrachten Ersezungen werden
die Akten an das betreffende Kriminalgericht
mit der nächsten Vecsendungsgßlegenheit zum
Spruche einbestrdere. c

Den A^ten wird zugleich ein Attestat des
VandgerichtSarzleS: < über" die Leibesveschaffen-
heit und Ven Geftlndheiwzüstand des I n q u i -
siten beigelegt,. damit hienäch die A r t und
Gvüff4>eMer allenftllls zu. verfügenden kürper«
lichen Züchtigung beUrtheilt werden möge.
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Vol l vem Verhör des AngeschuldettN.

. -' ' A r t . .

Jeder Angeschuldete ist verbunden, die r. V°n
h vorgelegten Fragen mündlich zum Pro- ^" ^ ' "

eokolle zu beantworten, Punste ausgenoms
wen, welche auf weitläufigen Rechnungen
oder andern verwickelten Auseinandersezungen
beruhen, wo eine schriftliche Beantwortung
gestattet werden kann.

A r t . l 5 N

Der Gefangene erscheint während seines
Verhörs frei von Ketten. Er darf sich vor
seinem Richter nieoersezen. Dieser ist ver-
bunden, sich gegen ihn der seinem Stande
gebührenden Form der Anrede durch Sie>
Er , , u, s. w. zu bedienen.

Art. 152.
Jeder Gefangene, er sey nur proslftrisch

verhaftet , oder es sey schon die Specialin.-
quisition wider ihn ver füg t , soll sogleich,
nachdem er eingebracht worden, over doch

Q
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längstens innerhalb vier und zwanzig Stun?
den verhört werden. Wer dieses Verhör
pflichtwidrig verzögert, ist in die St ra f t von
so viel mal fünfOulden verfallen, als viele
Tage das Verhör verzögert worden ist.

A r t . 153.
Vorstehender Ar t . 1Z2. ist auch aus

Polizeibehörden, bei welchen ein Verbre,
cher eingebracht worden, jedoch nur alsdann
anzuwenden, wenn wegen Entfernung des
OrtS die Ablieferung des Angeschuldeten an
den gehörigen Untersuchungsrichter nicht in-
nerhalb zwölf Stunden bewirkt werden kann.

A r t . 154.
Be i vorgefallener Tödtuug soll, wo

möglich der Verdächtige sogleich zu dem Leich-
name geführt, dieser ihm zur Anerkennung
(Recognition) vorgezeigt, auch mit demsel,
ben sogleich, nach geschehener Vorzeigung,
ein Verhör vorgenommen werden.

A r t . 155.
n. V,« E ^ ^oß provisorisch Verhafteter, über?

d»« su«. H^vt derjenige, wider welchen noch nicht
" ? " " ^ Specialinquisitwn verfahren werden darf,

deßgleichen ein jeder, welcher vor eine Po l i ,
zeibehörde gefänglich eingebracht worden, es
sey wider denselben von seinem Richter be-
reltS die Specialinquisition verfügt oder nicht,
ist bloß durch summarisches Verhör zu ver?
nehmen.

A r t . 156.
Das summarische Verhör beginnt mit

der allgemeinen Ermahnung an den Verdäch-
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t igen, daß er seiner Obrigkeit in Al lem die
Wahrheit zu sagen, und aus die ihm vorzu-
legenden Fragen bestimmt und deutlich zu
antworten habe. Hiebci ist jedoch der Ver-
hörte auf keine Weise des Verbrechens zu
beschuldigen, oder zur Ablegung eines B e ,
kcnntnisses hierüber aufzusodern.

A r t . 157.
Hingegen ist derselbe zu befragen, um

V o r - und Zunamen, Alter, Religion, E l -
tern und Geburtsort, über seinen S t a n d ,
sein Gewerbe, und sein Vermögen, ob und
mit wem er verheurathet sey? ob und wie
viele Kinder er habe? ob er schon einmal ver-
haftet gewesen? wo und warum? welches
sein P3ohnort sey? wo er sich zulezt aufge-
halten habe?

Nach Beantwortung dieser persönlichen
Fragen wird sodann der Verhörte befragt:
ob ihm die Ursache seiner Vorrufung oder
seines Verhaftes bekannt sey?

A r t . 158.
Behauptet der Befragt« die Ursache sei-

ner Vorrufung oder Verhaftung nicht zu
wissen, oder nennt er eine unrichtige Veran-
lassung, so ist in dem summarischen Verhör
durch besondere Fragen weiter nicht in den-
selben zu dringen,. auch darf demselben die
Beschuldigung noch zur Zeit nicht genannt
werden. Dagegen darf der Richter oder die
Polizeiobrigkeit, demselben im Allgeweinen
vorhalten, daß man wohl.Grund habe anzus
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nehmen, daß ihm die wahre Ursache seiner
Befragung gut bekannt sey.

Beharret demungeachtet der Befragte
bei seinem ersten Vorgeben, so ist das Verhör
ohne weiters zuschließen, jedoch seine Person,
wenn dieses nicht schon früher geschehen, zu
dem Protokoll genau zu beschreiben,

A r t . 159.
Nennt zwar der Befragte die wahre

Veranlassung seiner Vorrufuna oder Verhaf-
tung, behauptet aber zugleich seine Unschuld,
oder daß ihm von dem Vorfalle sonst nichts
bekannt sey; so ist derselbe, ohne daß er der
That beschuldigt, oder zu einem Bekenntniß
ermahnt werde, sogleich zu befragen: welche
Thatsachen und Beweist er anzugeben habe,
um von jener Behauptung seinen Richter
zu überzeugen? Al les, was hierauf von dem
Befragten angegeben w i rd , ist ohne densel-
ben zu unterbrechen, pünktlich zum Protot
kolle zu verzeichnen.

Art. 160.
I n dem einen und andern der Ar t . 15 s.

und i zy . vorauSgesezten Fälle, hat der Un-
tersuchungsrichter Alles dasjenige, was zur
Erschöpsuna der Generalinquifition, zur
gehörigen Begründung oder Abwendung des
wider den Angeschuldeten erhobenen Ver-
dachts erfoderlich ist, ungesäumten verfügen,
um sodann nach beschlossener Specialinqui-
sition mit der Vernehmung des Angefchnl-
decen weiter zu verfahren. .. i . .
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Art. 161.

Bekennt der Beschuldigte in dem sum?
manschen Verhöre, oder läßt er sich in eine,
wenn gleich unwahrscheinliche Erzählung des
Vorfalls ein, so soll er von dem Untersu-
chungsrichter nicht unterbrochen, vielmehr
den ganzen Vorgang aus sich selbst umständ,
lich und zusammenhangend zu erzählen auf-
gefodert, jedoch zur Ergänzung einzelner Um?
stände, zur nöthigen Aufklärung dessen, was
in seiner Erzählung unvollständig, dunkel
oder unbestimmt geblieben, durch schickliche
Fragen angehalten, auch das Verhör so
lange, bis Alles so viel möglich erschöpfend
zu den Akten gekommen, ununterbrochen fort?
gesezt werden.

Was jedoch Polizeibehörden betrift,
so sind dieselben zu mehr nicht crmächtie
gct und verpflichtet, als zur Auszeichnung
Alles dessen, was und wie es von dem An?
geschuldeten angegeben werden, ohne daß
derselbe durch besondere Fragen irgend unter»,
brechen werden dürfte.

Art. 162.
Au f das in dem summarischen Verhör

abgelegte Gestäudniß kann der Augeschuldete
in keine peinliche Strafe vcrurtheilt werden«

A r t . 163.
Das ordentliche oder peinliche Verhör " i . ?°»

eines Angeschuldcten kann nur nach bereits""" """"'
beschlossener Svecialiuquisitiou, und ^war
uur von dem Untersuchungsrichter vorgc.
nommcn werden, und hat zum Zweck Alles
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dasjenige, was die Schuld, Unschuld oder
mindere Strastarkeit des Inquisiten betrift,
durch seine Vernehmung umständlich zu er/
forschen.

A r t . 164.
Vo« d.« I s t d „ Angeschuldete bereits von dem

° ' ' Untersuchungsrichter summarisch vernommen
worden, und hat Inquisit in seinem sum-
manschen Verhör das Verbrechen glaub.'
würdig bekannt; so wird derselbe, nachdem
er zu offenem wahrhaften Geständnisse mehr,
mals ermahnet worden', aufgefodert, die be<
gangene That umständlich zu erzählen.

A r t . 165.
Is t der Angeschuldete von dem Un-

tersuchungsrichter zuvor noch nicht summa,
risch vernommen worden, oder hat derselbe
seine Schuld in dem gerichtlichen summari-
schen Verhöre aus glaubwürdige Art nicht be-
kannt ; so wird das ordentliche Verhör mit
der Erinnerung eröffnet, daß Inquisit we-
gen vorhandener Anschuldigung eines Ver-
vrechens vor Gericht gestellt sey, daß er auf
alle ihm vorzulegenden Fragen bestimmt und
deutlich zu antworten, und Alles dasjenige,
dessen er sich bewußt, offen und wahr zu be-
kennen habe; endlich daß er durch verstocktes
Läugnen seiner Schuld derjenigen rechtlichen
Vortheile verlustig werbe, welche die Geseze
mit einem aufrichtigen Bekenntnisse verbinden.

A r t . 166.
Hierauf schreitet der Richter zu den Ar t .

157. bestimmten persönlichen Fragen, so fern
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nicht dieselben bereits in dem gerichtlichen
summarischen Verhöre vollständig und auf
unbedenkliche Ar t beantwortet wurden.

Wenn der eine oder andere zu den per-
sönlichen Fragen gehörende Gegenstand, wie
z. B . das Gewerbe, der lezte Aufenthaltsort
u. dgl. mit dem angeschuldetcn Verbrechen
in besonderem Zusammenhange steht, so hat
der Richter alle darauf Bezug habenden ein?
zelnen Umstände mit möglichster Genauigkeit
durch Befragung des Anacschuldeten weiter
zu erforschen, damit dur^ die von diesem
angegebenen und bei näherer Untersuchung
wahr oder falsch befundenen Umstände der
wider ihn vorhandene Verdacht bestärkt oder
gehoben werben möge.

Desgleichen müssen Vagabunden und be.«
rüchtigte, lang geübte Verbrecher über ihren
ganzen vorigen Lebenswandel mit möglichster
Umständlichkeit befragt werden.

A r t . 1Ü7.
Nach beantworteten persönlichen Fragen,

oder wo diese nicht mehr statt finden, sogleich
nach allgemeiner Ermahnung ( A r t . 165.)
wird der Angeschuldete befragt: ob ihm die
Ursache seiner Vorrufung oder seines Ver ,
Haftes bekannt sey? im Fall er hierauf seine
Unwissenheit vorschüzt, oder eine unrichtige
Veranlassung nennt, soll ihn der Untersu,
chungSrichter zuerst durch allmählige in entt
fernter Verbindung mit dem begangenen V e r ,
brechen stehende Umstände, auf den Gegen,
stand der Untersuchung zu leiten?suchen, und
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erst alsdann, wenn Inquisit bei seiner vor?
geblichen Unwissenheit beharrt, demselben, je-
doch ohne Anführung besonderer Umstände,
die Gattung des ihn» augeschuldeten Verbrc.
chens benennen.

Art. 163.
Bekennt Inquisit in dem ersten ordentli-

chen Verhöre, so hat der Richter Alles das-
jenige zu beobachten, was in dem Ar t . i ü l .
verordnet ist.

Läuguet aber Inquisit die That ganz oder
zum Thei l , oder widerruft er das in dem
summarischen Verhör abaelegte Geständniß,
so ist sogleich im ersten Verhöre mit den be-
sondern, die Hauptsache betreffenden Frag-
stücken, wie geaen einen läugnenden Inqu i -
sitcn, gemäß Ar t . 171. ff. zu verfahren.

Art. 169.
V°.« „..« H ^ Inqulsit seine Schuld in dem ersten

z ordentlichen Verhöre vollständig und auf
, glaubwürdige Ar t bekannt, so daß an den

Erfodernissen eines zur Verurtheilung hin-
reichenden Bekenntnißes nichts mehr erman-
gelt, und stimmt dasselbe in der Hauptsache
mit allen Umständen eines bereits in dem
summarischen gerichtlichen Verhöre abgelegten
Geständnisses überein, so bedarf es keiner
weitern Fortsezung des ordentlichen Verhörs,
sondern es kann ohne weiteres demnächst in
Gemäßheit der Ar t . 146. ff. zu dem Vertheidi?
gungS, oder Schlußversahren übergegangen
werden.
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Ausserdem aber reicht das, wenn gleich
im ersten ordentlichen Verhör abgelegte, Ge-
ständniß zur Verurtheilung des Angeschul-
deten in peinlichen Strafen nicht zu.

Daher ist der bekennende Inquisit in dem
nächstfolgenden Verhöre seines in der ersten
Vernehmung abgelegten Geständnisses im A l l :
gemeinen zu erinnern, und sodann auszuso-
dern, den ganzen Vorfal l nochmals mit allen
seinen Umstanden nach der Zeitfolge zum Pro?
tokoll zu geben, wobei übrigens der Richter
die im Ar t . i b i . gegebenen Vorschriften zu
beobachten hat.

A r t . 170.
S o lange das Gcständniß noch inliegend

einem Punkte rücksichtlich einzelner dem Au-
geschuldeten vortheilhaften oder nachtheiligen
Umstände widersprechend, unwahrscheinlich,
unbestimmt oder unvollständig, oder auch die
Ordnung der Begebenheit, so wie ein Um?
stand in der Zeitfolge sich nach dem andern
ergeben, noch nicht in gehöriges Licht acsezt
ist, soll Inquisit in fortaesczten Verhören
über zweckmäßige specielle Fragen weiter ver-
nommen werden, um durch dessen Gcständ-
niß den wahren Stand der Sache zur mög-
lichsten Klarheit, Bestimmtheit und Gewiß-
heit zu erheben«

A r t . 171.
Läugnet der Angeschuldete die That ent-

weder durchaus, oder in einzelnen Hauptum- °""
ständen, und kann die Wahrheit durch Aus- '!"
sage mehrerer Zeugen unmittelbar und voll-
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ständig erwiesen werden, so soll die Untersu-
chung durch verzögernde Bemühung um das
Geständniß des Inquisiten nicht unnöthig
ausgehalten, sondern vornämlich zur vollkom-
menen Herstellung des gesezlichen Zeugenbewei-
seS das Nbthige unausgesezt verfügt werden.

I s t aber über die abgeläugneten Punkte
kein unmittelbarer vollständiger Beweis durch
Zeugen herzustellen, oder ist dieses noch zur
Zeit wenigstens zweifelhaft; so hat sich
der Untersuchungsrichter hauptsächlich zu be-
mühen, den Inquisiten durch zweckmäßige
Fragen zum Geständnisse der Wahrheit zu
fuhren, wobei derselbe die nächstfolgenden
Regeln, als allgemeinen Leitfaden seines Ver-
fahrens zu beobachten, übrigens aber das
Nähere nach den besondern Umständen eines
jeden Falls und den Eigenheiten des Inquisi-
ten mit Klugheit zu bemessen hat.

Ar t . 172.
Ueberhaupt muß der Inha l t und die An-

ordnung der in solchem Verhöre vorzulegen-
den Fragen, so wie das Benehmen des
Untersuchungsrichters im Allgemeinen vor-
nämlich dahin gerichtet seyn, den Inquisiten
durch dessen eigene Aussagen der Unwahr-
heit zu überführen, und von der Zwecklosig-
teit seines Läugnens lebhaft zu überzeugen.

A r t . 173.
Zu diesem Ende soll ein Inquis i t , wel-

cher durch lügenhafte/Angaben undErzählum
gen dem Geständnisse auszubeugen sucht,
nicht unvorsichtig unterbrochen, vielmehr nach
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beendigter Erzählung durch besondere Fragen
angehalten werden, die einzelneu Umstände
dcr vorgeblichen Thatsache möglichst genau
anzugeben,

Auch ist derselbe durch zweckmäßig ver-
änderte Fragen zur wiederholten Erzählung
derselben Umstände allenfalls in einem der
folgenden Verhöre zu veranlassen.

Der Untersuchungsrichter ist sodann ver-
Hunden, einzel-
nen/Umständen , so oder
Unwahrheit nicht bereits aus den. Atzten er-
hellet,, fleißig nachzuforschen,^ sondern auch
dem Inquisiten die Unwahrheit und Unwahr-
schcinlichkeit, oder die Widersprüche in seiyen
Angaben, nebst den gründen, weswegen
man dieselben für bloffe Lügen erkannt habe,
nachdrücklich vorzuhalten. '

. . A r t . 174. '
Sucht Inquis i t , ohne in Erzählungen

einzugehen, sich an blosses Läugnen zu hal-
len , so soll ihn der Untersuchungsrichter
durch Umwege auf solche Umstände führen,
welche mit dem Verbrechen im Zusammen-
hange stehen, damit er entweder diese ihn be-
schwerenden Thatsachen von selbst angebe,
oder, um diesem auszuweichen, zu Behaup-
tungen veranlaßt werde, von deren Lügen-
haftigkeit er durch klare Beweise oder aus
dem Inhalte seiner eigenen Aeufferungen über-
führt werden kann.
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A r t . 175.

Der Untersuchungsrichter hat sorgfältig
zu verhüten, daß nicht der Verhörte den
ganzen Umfang der ihm widrigen Verdachts.-
gründe und Beweise, oder durch die an ihn
gestellten Fragen einzelne bestimmte Umstände
der Uebertrcluug erfahr«.

I s t indessen Inquisit durch die allgemeine
Befragung, durch die ihm vorgehalteneu W i ,
derspruche und Unwahrheiten und sonstige
Mi t te l der Ueberführuna zum Geständnisse

ihm nach und
nach elnzelne VeroachtSgrunde oder auch Ums
stände der That selbst bestimmt und ausbrücks
lich.mit dem Befragen vorgehalten werden,
wie er sich dagegen zu rechtfertigen oder bei
seinem käugnen zu behaupten vermöge.

A r t . 57b.
Dabei soll aber

F). in der Ordnung des Vorhaltens mit
denjenigen Anzeigungen, welche nicht die
Vollbringung der That selbst betreffen, und
unter diesen mit den entfernten schwächere«/
der Anfang gemacht, sodann zu den nähern
und stärker« fortgeschritten, hierauf endlich
zu deü gleichzeitigen Nebenumständen der
That , unp wenn auch dieses fruchtlos bleibt,
zu dem einen Und andern Hauptumständ selbst,
übergegangen werden. '

Auch darf sich
2) die Vorhaltung nur auf solche Thatsa,

chen erstrecken, welche schon wenigstens bis
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zu hoher Wahrscheinlichkeit akttnmäßig dar,
gcthan sind.

V o r Allem aber soll
3) der Untersuchungsrichter beobachten,

daß, zumal wo es änsser dem Gestandniß
an andern Beweisen mangelt, nicht alle ein?
zelnen Umstände der That selbst vollständig
vorgehalten, sondern, noch ein und anderer
zurückbehalten werde, an welchen vorzüglich
die Glaubwürdigkeit des Geständnisses ge,
prüft werden kann. >̂ >

. ' / Ar.t.' 177. ' , " " , . .
^ B e i solchen Vorhaltunge-n sol l / je nach
Beschaffenheit der Umstände,, der Inquisit
entweder zu dem betreffenden Orte hingeführt/
oder demselben der Gegenstand der Vorhal l
nmg selbst, das gebrauchte Werkzeug, das
mit B l u r besteckte Kle id , die entwendete
Sache, die beweisende Urkunde u. f.. w. un?
vermuthet zur Anerkennung vorgelegt, odeö
auch der über den Umstalid. aussagende M i t -
schuldige unverhofft vorgestellt., und ihm von
diesem seine Aussage'in das Angesicht Witt
derholt werden.

B e i Fragepunkten,' welche.'des Befragten
eigene Handlung in- ihren Hauptumständott
betreffen, und wobei eine Vergessenheit nicht
wohl vorauszusezen ist, sokderselve auf deo
Stelle zu. antworten angehalten und möglichst
verhütet werden, daß er nicht Zeit, zu lügen«
haften Ausflüchten gewinne.
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Auch soll das VerhÜ« nicht unzeitig ab.-
gebrochen, sondern in demselben Termine so
lange fortgesezt werden, bis derselbe Umstand,
über welchen die Befragung angefangen oder
eingeleitet worden, vollständig erschöpft ist.

A r t . 179.

Zeigt Inquisit Bestürzung,. Reue oder
andere dem Bekenmniß günstige iGemüths,
bewegung,, so soll diese, der Untersuchung«-
richtcr durch Ernst oder gütliche Ermahnung,
durch Vorhaltung der beobachteten Gemüths-
Hufferung, durch Iragen über deren Veran-
lassung und Ursache, und sonst durch kluges
den Umständen, angemessenes Betragen, zur
Erlangung des Geständnisses zu benüzen
trachten. > <'

Be i Verbrechen, wo, die Strafbestim.'
mung zum Theil dem richterlichen Ermessen
überlassen ist, und das reumüthige Bekennt,
mß. eine gliljutlere Strafe bewirkt, soll der
I u q l M .dieses' VortheilS bei schicklicher Ge,
legenheit eindringlich erinnert werden.

Art. 130.

Läßt sich Inquisit zu einem Geständnisse
a n , so ist, was sowohl die erste Aufnahme
desselben, als die vollständige Herstellung des
Standes der Sache durch punktweise Befra,
gung über einzelne Umstände betrifft, nach
den Verordnungen der Ar t . 161. 169. und
170. zu verfahren.

Ar t . 131.
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Art. 131.
Der Untersuchungsrichter, welcher durch

das Versprechen der Ungestraftheit, oder an- ^ 7 « «
deren Bet rug, ein Bekenntniß der Schuld »m»« «,.
zu erlangen sucht, ist von dem Obergerichte " " " l "
in Strafe zu ziehen. Auch ist ein dadurch
veranlaßtes Bekenntniß. unwirksam.

Art. 182.

Desgleichen /ol l sich der' UntersuchungS-») v«sän,lil
richter aller verfänglichen/Fragen enthalten. "" ^
, Dahin gehören^ Äse unbestimmten, viel-
deutigen, verschiedene.Umstünde, zugleich um-
saffenden Artikel, wie auH solche Fragen,
wobei voräuSgesezt w i rd , Äs habe öer Inqu i ,
sit bereits etwas anderes gestanden^ was von
ihm entweder geläugnet. öoer wenigstens noch
nicht eingestanden worden, ist.

Art.
Fragen, welche dem Inauisiten den be-

sondern Umstand, den. man von ihm einge?
standen haben w i l l , zur blojsen Bejahung
oder Verneinung bestimmt vorsagen, sind in
der Regel verboten. /

Hievon ist dasjenige ausgenommen, was
in den Ar t . 175. ff. über Vorhaltungen ver,
ordnet ist. ^7 ^ -

Auch kann der schon bekennende Inqüisit,
welcher zur Angabe des einen oder andern in
den Akten wenigstens zum Theil ^erwiesenen
Umstandes durch allgemeine Fragen nicht ge,
führt werden könnte, im Nothfalle durch bee
stimmte Vorhaltung desselben befragt werden.

R

n«n.
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A r t . 184.

Der Name oder die genaue Bezeichnung
eines muchmaßlichen Mitschuldigen darf dem
Inquisiten nicht vorgehalten, sondern dieser
nur im Allgemeinen: wer ihm geholfen? be-
fragt werden.

Wenn jedoch Nach den Umständen die
Theilnahme Anderer nicht zu bezweifeln, auch
schon w.ider der
Theiluahme vorhanden ist, Inquisit aber
durch ^llaemeine Fragen zu^ deren Angabe
nicht geführt ^e^ben kann, /o dürfen ihm
dleselben bestimlnt genannt werden.' ' Be -
senllt nun Inauisit wider eine bestilninte Per-
son, so ist derselbe' nicht nur zur Beschrei-
bung oerselben / ftnbern auch zur Angabe
aller nähern UmstHnbe der Beihülse und über-
haupt solcher Thatsachen anzuhalten, durch
deren weitere Erforschung die Wahrheit der
Aussage geprüft werden kann..

' Art/185.
Inquisiten dürfen über die zu ihrer Ver-

theldigung dienenden Umstände, zu welchen
schon die Akten Gründe der Wahrscheinlich-
keit enthalten,» mit bestimmter Vorhaltung
befragt^werden, so ferne sie durch allgemeine
Fragen nicht darauf geführt werden konnten.

'Art..i8b.
4) 2wan« Zwang zum Geständnisse durch körvers

,«,« G„ liche Schmerzen oder durch Bedrohung mit
denselben ist dem Richter verboten, und ein
hiednrch erpreßtes Geständniß ist ungültig,
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vorbehaltlich der wider den Untersuchungs-
richter zu verHangenden Strafen.

Doch kann der Inquisit wegen sträflichen
Ungehorsams gegen das Gericht, jedoch nur
in den nachher bestimmten Fallen und unter
genauer Beobachtung der dabei gegebenen
Vorschriften wegen Ungehorsams gezüchtiget
werden.

. A r t . 137.
Wenn Inquisit während des Verhörs

durch Schmähungen, Drohworte, versuch«
Gewalt, oder sonst durch hartnäckige W e i l ' " "
gerüng des Gehorsams' gegen Befehle de«
Gerichts sich eine« ungebührlichen Betragens
schuldig macht, so darf derselbe in Gemäße
heit des Art . 56. bestraft werden.

Art. 188.
Desgleichen findet Ungehorsamsstrafe

Statt wegen verweigerter Vernehmlassung,
wenn der Beklagte aüfdie ihln vorgelegten Fra-
gen gar FeineAntwort giebt, oder die Mntwort
durch blosse Berufung auf eine schon a M t i
wärtS gechäne Aussage hartnäckig verweigert,
oder aber sich täub, stumm, wahnsinnig ohee
fallsüchtig stellt, und nach Aussagt beeideter
Sachverständigen vdef Zeigen diese Verstel,
lung unbezweifelt ist.

I n diesen Fällen <oll Inquisi t , nach vor-
gängiger fruchtloser - Ermahnung, zuerst bei
Wasser und B r o d : drei T«ge in engem Gei
fäugnisse gehalten, sodann bei fortdauerndem
Ungehorsam. mit fünf bis zwanzig Streichen

R 2
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bestraft, auch diese Strafe nöthigenfalls von
drei zu drei Tagen, jedoch nicht mehr als
dreimal, wiederholt werden.

A r t . i z y .
I s t der Untersuchte dcmungeachtet zur

Veruehmlassung nicht zu bewegen, so soll die
Untersuchung, so weit es ohne Befragung
des Inquisiten geschehen kann, bis zum Ende
fortgeführt werden, worauf sodann, wenn
sonst der gesezliche Beweis wider ihn vorhan-
den, die verdiente Strafe auszusprechen,
oder, wo dieses nach Lage der Akten unmög-
lich, von dem Krimiualgerichte zu erkennen
«st / daß Inquisit so lange in Gefangenschaft
gehalten werden solle, bis er sich zur ordenk
uchcn Vernehmung bereit erklären werde.

A r t . l y o .
Wenn Inquisit zwar nicht die Vernehm,

lassung überhaupt, jedoch bei einer oder der
andern Frage die Antwort verweigert, so kann
ebenfalls die Verordnuug des Ar t . 188» in
Anwendung gebracht werden. I s t jedoch
solche Weigerung auf einzelne Fragen von
der A r t , daß dadurch der Zweck der Unter-
suchung ganz vereitelt w i rd , so kommt im
Falle hartnäckigen Ungehorsams der Art . i z y .
gleichfalls in Anwendung.

Art. lyi.
Während Inquisit eine Ungehorsamsstrafe

leidet, darf derselbe über das in Untersuchung
begriffene Verbrechen nicht befragt werden,
auch ist Alles dasjenige, was er ungefragt
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während der Züchtigung vorbringen möchte,
als Bekenntmß ungültig, wenn nicht dasselbe
nach Verlauf von wenigstens vier und zwan-
zig Stunden nach übcrstandener Züchtigung
von ihm wiederholt worden ist.

Art. iy2.

Auch soll vor wirklicher Anwendung
einer UngehorsamSstrase dem Inquisitcn deut-
lich und umständlich vorgehalten werden,
welches die Ursache solcher Züchtigung sey,
und daß sie ihn nicht darum treffe, um von
ihm das Geständniß seiner Schuld zu er,
pressen.

A r t . i y z .
Be i jeder Uugehorsamsstrafe soll die Ver-

nehmlassung, die Ar t und die Grade dersel-
ben nicht bloß in allgemeinen Ausdrücken,
sondern mit genauer Anführung aller Um-
stände pünktlich zum Protokolle bemerkt werden.

A r t . 1Y4.
Wenn irgend das Untergericht über die

Anwendbarkeit oder Nichtanwendbarkeit einer
Ungehorsamsstrafe in Zweifel ist, so soll es
die Akten zu dem Kriminalgerichte einsenden,
«nd dessen Entscheidung erwarten.

A r t . 195.
Gegen Untersuchungsrichter, welche sich

wider die vorhergehenden Verordnungen durch
Nachlässigkeit oder Vorsaz vergehen, ist von
dem Kriminalgerichte mit Ordnungsstrafen
«nnachsichtlich zu verfahren, vorbehaltlich
dessen, was in dem Gesezbuche über
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V e r b r e c h e n und V e r g e h e n verord,
nee ist.

A r t . i y 6 .
v i l . P«« I „ Ansehung der Form und Einrichtung
»,lh«l«er». der VerhörSprotoeolle ist Alles dasjenige pünkt-
' " " ' " ' llch zu beobachten, was in den Ar t . 4 1 . ff.

hierüber im Allgemeinen verordnet ist.
Uebrigens soll der Untersuchungsrichter

das Benehmen des Inquisiten während des
Verhörs sowohl überhaupt, als auch bei
einzelnen Fragstücken sorgfältig beobachten,
und seine Bemerkungen in dem Protokolle
besonders aufnehmen.

A r t . 197.
viir. V,» Einem tauben Inquisiten sind die ae-
d.« V«,.«« richtlichen Fragen schriftlich vorzulegen. Ein
d.. ««..»..,. Stummer hat die mündlichen Fragen des

m«.««. Berichts schriftlich zu beantworten.

Kann der Taube nicht lesen oder der
Stumme nicht schreiben, oder ist Inquisit
taubstumm, und im Lesen und Schreiben
nicht unterrichtet, so soll die Vernehmung
geschehen mittelst Zuziehung zweier vereideten
Personen, welche der Zeichen des Inquisiten
kundig, sich demselben verständigen können,
Wesfalls dann zuerst jedes Zeichen genau zum
Protokolle zu beschreiben, sodann aber dessen
Erklärung in Worten beizufügen ist.

A r t . 198. .
Wenn der Inquisit die Sprache des Um

tersuchungSrichterS, oder dieser die Sprache
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des ersten nicht versteht, so soll das Verhör
mit Zuziehung eines oder zweier vereideten
Dolmetscher vorgenommen, und dabei Frage
und Antwort, sowohl in der Ursprache, als
in der Uebersezung zum Protokolle verzeichnet
werden.

Zweites Kapitel.
Von Vernehmung der Zeugen.

A r t .
I n allen Fallen sind diejenigen Zeugen,

wodurch die Gewißheit eines Verbrechens^"""" " '
oder der Schuldigen, ihrer grösseren oder""'
geringeren .Strafbarkeit oder gänzlichen
Schuldlosigkeit hergestellt werden kann, von
dem Richter zu vernehmen.

I s t jedoch das Verbrechen an sich gewiß,
auch Inqmsit der That geständig, so sind
nur so viele Zeuaen abzuhören, als erfoderlich
ist, um durch ihre Aussage, zumal bei Ver-
brechen, worauf Todes- oder Kettenstrase
gesezt ist, die Glaubwürdigkeit des Geständ-
nisses überhaupt zu prüfen und zu bestärken. .

Zu diesem Zwecke allein ist übrigens we-
der die übereinstimmende Aussage zweier Per«
sonen, noch auch, daß dieselben ganz ein-
wendungsfreie Zeugen styen, erfoderlich.

Art.
Sind schon bei deb GeneraluntersuchUnK

die erfoderlichen Beweise zu den< Akten' ge-
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kommen, so ist in der Specialinquisition ein
besonderes Beweisversahren oder eine wieder-
holte Vernehmung der Zeugen über Artikel
nicht erfoderlich.

S o weit dieses aber in der Generalinqui?
sitlon nicht aeschehen, müssen über alle das
Endurtheil bestimmenden Thatsachen die noch
mangelnden Beweise zu den Akten gebracht,

alle noch nicht vereideten Zeugen, sofern«
diese eidespfiichtig sind, vereidet, und

über alle wesentlichen Umstände, worüber
dieselben in ihren früher« Verhören sich noch
nicht vollständig, bestimmt und in klarem
Zusammenhange erklärt haben, mittelst be«
ftnderer Fragstücke vernommen werden.

Art. 201.

M h^ seiner Gerichtbarkeit unterge-
^ l « l , Zeugen erläßt der Untersuchungsrichter

«"> ^ " die Ladung unmittelbar.
V»r»!nd„«. Andere werden nach vorgängigen Hülfe-
l»lt»,,t2»u«. schreiben von dem Gerichte, vor welchem sie
«»!»«»„»»«. H r m persönlichen Gerichtsstand haben, ent-

weder an das untersuchende Gericht zur Ab-
HÜrung verwiesen, oder, wo dieses wegen
zu grosser Entfernung unthunlich, über die
dem Hülfeschreiben beizulegenden Verhörs,
punkte vernommen.

Art. 202.
Die dem Zeugen zu vergütenden Reise-

Zehrungs, und Versäumnißkosten fallen dem-
jenigen zur Last, welcher die Prozeßkosten
trägt, sind jedoch dürftigen Personen von
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dem Gerichte einstweilen vorschußweise zu
bezahlen.

A r t . 2oz.
Jedermann ist schuldig, auf Erfodern als

Zeuge vor Gericht zu erscheinen, über Alles,
was ihm über den Vorfall bekannt ist, ein
gewissenhaftes Zeugniß abzulegen, und den
ihm abgefoderten Eid zu leisten.

Art. 204.

Von der Verbindlichkeit zum Zeugniß in
peinlichen Sachen sind befreit:

1) alle diejenigen Personen, welche nach
Ar t . 79. des Gesezbuches über V e r -
brechen und V e r g e h e n zur Anzeige des
Verbrechers nicht verpachtet sind;

2) Geistliche in Ansehung dessen, was
ihnen in der Beicht anvertraut worden;

3) Staatsbeamte, wenn sie durch das
Zeugniß die ihnen obliegende Amtsverschwie-
genheit verlezen würden, so ferne sie nicht
dieser Pfiicht durch das ihnen vorgesezte
Staatsministerium für den vorliegenden Fall
entlediget worden sind.

Art. 205.

Jeder Zeuge ist aus Erfodern in Person
vor dem Untersuchungsrichter zu erscheinen
verbunden.

Doch sind in ihrer Wohnung zu ver,
nehmen:

1) Personen der königlichen Familie;
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2) Staatsbeamte, welche in der ersten
und zweiten Klasse der Rangordnung stehen,
desgleichen alle diejenigen Personen, welche
einen befreiten Gerichtsstand genießen; wie
auch

z) diejenigen, welche wegen Alters, Krank?
heil oder Gebrechlichkeit persönlich zu erschei,
uen verhindert sind.

Art . 206.
I n der Vorladung ist Ort und Zeit des

Verhörs genau zu bestimmen.
. Wer in dem Termine ungehorsam aus,

bleibt, darf mit Gewalt vor Gericht geführt,
und wegen solchen Ungehorsams, wie auch,
wenn er die Ablegung des Zeugnisses oder
die Leistung des Eides ohne rechtlichen Grund
verweigert, mit einer Geldbuffe von fünf
bis fünfzig Gulden, oder mit angemessener
Gefängnisstrafe belegt werden.

A r t . 207.
2,n d« I e d « Zeuge ist einzeln, in Abwesenheit

2...e«,«,l. ^ Anaeschuldeten und der Mitzeugen zu
"">"""« vernehmen.

Be i seinem Erscheinen vor Gericht wird
er zusörderst ermahnt, über den V o r f a l l ,
worüber er werde vernommen werden, seine
Wissenschaft in reiner unverfälschter Wahr-
heit ohne Rückhalt auszusagen, und sodann
seines entweder schon geleisteten, oder nachher
zu leistenden Eides erinnert, auch, nach B e ,
schaffenhejt der Umstände und der Person,
über die Bedeutung des Eides und die Fol-
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gen eines falschen EidschwurS, umständlich
belehrt.

A r t . 208.
Die Vernehmung selbst beginnt mit Be-

antwortung persönlicher Fragen über des
Zeugen Tauf- und Zunamen, Rel igion,
Alter, GcburtS, und Wohnort , über dessen
Stand und Erwerb; ob er dem Inquisiten
verwandt, oder mit besonderen Pfiichten zu-
gethan? ob er demselben besonders Freund
oder Feind sey? ob er in solchen Verhält-
nissen zu dem Beleidigten, oder wenn ein
Angeber aufgetreten, zu diesem stehe? ob
er von seiner Aussage Nuzen zu hoffen, oder
Schaden zu fürchten habe? ob ihm Jemand
wegen des Zeugnisses etwas angeboten, oder
gegeben? ob er sich nicht mit andern Per-
sonen über seine Aussagen im Voraus be-
nommen habe?

A r t . 2oy.
Nach Beantwortung vorgedachter per-

sittlichen Fragen sind alle Zeugen, wenn gegen
deren Eidesfähigkeit keine Bedenklichkeit ob - ' "
waltet, zu vereiden.

Zeugen, welche schon in derselben Sache
eidliches Zeugniß abgelegt haben, sind bloß
ihres früher geleisteten Eides zu erinnern.

Art. 210.

Jeder Zeuge muß den E i d , oder wenn
ihm ein förmlicher Eid durch seine Religion
verboten ist, die dessen Stelle vertretend«
feierliche Versicherung, nach den Grundsäzen
und Gebräuchen seiner Religion, ablegen.
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A r t . 211.
Untüchtige Zeugen ( A r t . 273. 279.)

so wie diejenigen, welche der Mitschuld,
oder daß sie selbst das Verbrechen begangen
haben, verdächtig sind, sollen zwar zur Er.'
tundigung vernommen, jedoch nicht vereidet
werden.

Art. 212.

V,n V,r, B e i der Vernehmung über die Haupt-
""" ' '" ^" fache selbst soll der Zeuge veranlaßt werden,
?." ' " ! . " " l»ch über den Geaenstand seines Zeugnisses in
s««<. kW« zusammenhangenden Erzählung frei aus

sich selbst zu erklären. Es hat ihm jedoch
der Untersuchungsrichter, sobald dieses zur
nähern Aufklärung, Bestimmtheit, Deut-
lichkeit und Vollständigkeit der Aussage er,
foderlich ist, besondere Fragen vorzulegen,
und überhaupt die Vernehmung dergestalt zu
leiten, daß alles zu Erweisende in seinem
wahren Zusammenhange möglichst genau,
bestimmt und erschöpfend in das Licht gesezc
werde.

Art. 213.

Die einem Zeugen vorzulegenden besoiu
dern Fragen müssen:

1) rücksichtlich aller näher zu erörternden
Umstände erschöpfend,

2) bestimmt und deutlich abgefaßt,
Z) nur auf einen einzigen Thatumstand

gerietet, überhaupt
4) unverfänglich seyn, und
5) keine bestimmte Vorhaltung des frag»
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lichen Umsiandes selbst (Suggestion), zumal
keines Hauptumstandes der That , in sich enk
hallen.

Art. 214.

Die Vernehmung eines Zeugen muß über
den Grund seiner Wissenschaft, ob er den
Umstand von andern gehört, oder nur aus
andern Thatsachen geschlossen, oder mit eige-
nen Sinnen erfahren habe? desgleichen: ob
er unter den gegebenen Umständen die von
ihm ausgesagte Thatsache mit seinen Sinnen
habe wahrnehmen können? befriedigende
Auskunft aeben. «,

. Auch soll leztercs, wenn darüber eine ge-
gründete Bedenklichkeit obwaltet, allenfalls
durch Besichtigung des OrlS oder anzustel-
lende Proben naher erforscht werden.

Behauptet der Zeuge von dem Vorfalle
nichts zu wissen, so muß der Richter durch
weitere Befragung des Zeugen selbst und
durch andere Mi t te l untersuchen, ob nicht
etwa der Zeuge vermöge besonderer Oerhält-
Nisse des OrtS, der Zeit 'und Gelegenheit
den fraglichen V o r f a l l , wenn sich derselbe
wirklich ereignet hätte, wahrscheinlich oder
gewiß häne wahrnehmen müssen.

Art. 215.

Wenn die Zeugen den Namen des I n -
quisiten nicht wissen, und denselben doch zu
erkennen sich getrauen, oder wenn auch nur
der mindeste Verdacht eines I r r thums in der
Person oder einer falschen Beschuldigung
vorhanden ist, sollen die Zeugen allezeit an.-
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gehalten werden, den Inquisitcn nach seiner
Gestalt, Sprache, Kleidung und dergleichen
genau zu beschreiben, und hierauf denselben
zu recognoSciren. Hierbei ist der Inquisit
von allen Kennzeichen der Gefangenschaft be-
freit , und nach Thunlichkeit nebst mehrere»!
ihm ähnlichen, den Zeugen unbekannten Per.-
stuen, vorzustellen. Die Recognition ist
übrigens jedesmal auf die Weise zu veran-
stalten, daß der Zeuge von dem Hnquisitcn
nicht gesehen werden kann.

Art . 21«.
Der Untersuchungsrichter soll das B e ,

nehmen der Zeugen während ihres Verhörs
aufmerksam beobachten, alle an ihnen wahr?
genommenen bedenklichen Umstände sorgfäl-
tig zum Protokolle bemerken, sie bei Wider.-
sprüchen oder Unwahrscheinlichketten zur nä-
hern Erklärung.ihrer Aussage' aufsodern;
ihnen bei unbestimmten oder uupaffenden Ant-
worten Hie Frage selbst nochmals wieverholen
und erklären, und wenn sie Zurückhaltung,
Verlegenheit, oder sonst verdächtiges B e -
nehmen äussern, dieselben Ihres Eides und
der nachcheiligen Folgen eines falschen Zeug-
nisses ernstlich erinnern.

Ar t . 217.
V°n d»m Die Zeugen werden, nachdem ihnen ihre
tschl», e« Aussage nochmals vorgelesen, und. diese von

Z.«„nv«, Hnen bestätiget, auch das Protokoll von den,
ml,«««« ^ ^ unterzeichnet worden, unter Auflegung

des Stillschweigens entlassen.
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Art. 2IZ.
Der Richter ist von Amtswegen verbun- ^°« n«

den, dem läugnendcn Inquisiten entweder b e i « " " ' " " " "
schicklicher Gelegenheit im Laufe der Unter. A " ' . ? , "
suchung oder am Schlüsse derselben, die Na-
men der Zeugen, durch welche er überführt
werden soll, jedoch ohne Vorhaltung des
Inhaltes ihrer Aussage, mit dem Befragen
zu eröffnen: ob er die genannte Person nicht
kenne? woher und wie lange? in welchen
Verhältnissen er zu ihr gestanden? ob und
was <r etwa gegen sie einzuwenden habe?

Behauptet Ini^uisit den ihm genannten
Zeugen nicht zu kennen, so kann ihm, auf
sein Verlangen, die perstnliche Vorstellung
des Zeugen selbst nicht verweiget werden.

Wenn übrigens aus den Umständen vor,
auszusehen ist, daß eine eigentliche Konfron-
tation des Inquisilen mit Hem benannten Zeu-
gen (Kap. I I I . ) ersoderlich seyn dürfte, so
ist dessen Vorstellung bis Hahin zu.verschieben,
und isodann, mit der. Konfrontation..j
binden. ) . - . . , .

Drittes Kapitel.
Von 5« Gegenstellung oder Konfrontation.

A r t . 219.
Wenn ein Inquisit hartnäckig bei seinem Wann

käugnen beharrt, so dürfen ihm> nach^vor-""""«
sichtigem Ermessen des UntersuchungSrich^'°"
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terS, die wider ihn aussagenden Zeugen,
oder. dj< wider ihn zeugenden, ausrichtig be-
kennenden Mitschuldigen unvermuchet entge-
aenaestellt werden, damit ihm von diesen ihr
beschuldigende« Zeugniß in das Angesicht
wiederholt, und derselbe dadurch, wo mö
lich , zum Geständniß der Wahrheit gebra

ög-
cht

Solche Gegensiellung darf jedoch nicht
eher Glatt finden, als wenn die Vorhaltung
besonderer Umstände erlaubt ist ( A r t . 175.
177 , ) , und nachdem andere Mi t te l des A n ,
geschuldeten Geständniß zu erlangen, fruchts
lös geblieben sind.

..,.. Art. 220.

Jeder Zeuge ist verbunden, sich der Kon-
frontation mit dem Angeschuldeten zu unter-
ziehen.

Wenn jedoch ein Zeuge sich der Gegen,
stellung weigert/ so hat derselbe seine Wei-
gerungsgründe anzugeben, welche sodann das
Kriminalgericht zu würdigen, und darüber
zu erkennen hat.

Art. 221.
V«n d»n E ^ der Untersuchungsrichter zu einer

«ll°lb.«,tun. Konfrontationshandluna schreitet, soll er sich
über den eigentlichen Gegenstand der Kon-
frontation gehörig aus den Akten vorbereiten,
und zuvor die Fragen, welche dem Konfron-
tanten vorzulegen sind, mit Beobachtung der
Ar t . 176. Nro . 1. bestimmten Reihenfolge
Her'Vorhaltungen, und in nicht suggestiver
Form, schriftlich entwerfen.

Art. 222.
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A r t . 222,

Auch hat der Untersuchungsrichter den
Konfrontanten selbst auf die bevorstehende
Handlung gehörig vorzubereiten, insbeson-
dere aber denselben nochmals zum Protokolle
zu befragen: ob er sich seiner früheren Aus/
sagen erinnere? ob er dabei beharre? und ob
er sich getraue, dieselben dem Beschuldigten
in das Angesicht zu wiederholen?

Dabei sind zur Vermeidung schädlicher
Suggestion diejenigen von dem Konfrontan?
ten ausgesagten Umstände, deren Zurückbe,
Haltung zur Prüfung des dercinstigen Ge-
ständnisses für wesentlich erachtet wird ( A r t .
176. Nro . 3 . ) , dem Konfrontanten bcsoni
ders anzuzeigen, und deren Vorhaltung dem5
selben ernstlich zu untersagen.

Art. 223.

Desgleichen kann zur Konfrontation selbst
nicht eher geschritten werden, bevor nicht
Inquisit dem Konfrontanten insgeheim, gee
mäß Art . 215. vorgestellt, und jener von die«
sem recognoScirt worden ist.

Art. 224.
Niemals ist Inquisit durch die vorläufige

Befragung: ob er es auf eine Gegenstek
lung ankommen lassen wolle? oder durch an,
dere dergleichen Aeufferungen aus die bevore
siehende Konfrontation vorzubereiten, viel-
mchv auf alle Weise dahin zu trachten, daß
Inquisit 5urch die unerwartete Gegenstellung
der'wider ihn aussagenden Zeugen oder M i t ,
schuldigen überrascht werde. ^

S
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A r t . 225.

- Unmittelbar vorher, ehe die Konfronta-
tion vorgenommen wi rd , soll Inquisit vorge-
führt, und über diejenigen Gegenstände > wor-
übetcerHlSher im käuancn beharrt ist, noch-
mals,, jedoch nur .im Allgemeinen, vernom-
men» demselben .die Unglaubwürdigkeit seiner
Aussagen, nachdrückliä) vorgehalten, und so-
dalin, wenn er demungeachtet bei seinem Läug«
nen bcharrt, auf der Stelle und so unerwar-
tet als möglich, zur Konfrontation selbst ge,
schritten werden. .

A r t .
??i,dl,«on. . Niemalz kann zu gleicher Zeit mehr als
,«n«lion j Person dem Inquisiten entgegen gestellt

Wenn mehrere Konfrontauten dem I n -
qifitm.:entgegen zu stellen sind, so ist nach
Anleitung des Art . ^73. Nro. 1. mit Gegen-
stelllnlg desjenigen der Anfang zn machen,
welcher über entferntere, weniger gravirende
Umstände aussagt, und sodann stufenweise
von den mindcrwichtigen zu den bedeutende-
ren fortzuschreiten.

Art. 227.
Bei der Gegenstellung selbst wird zuerst

der Zeuge seines abgelegten Eides erinnert,
«nd alsdann befragt: ob erden ihm vorge-
stellten I n q M t e n kenne? wie dieser heiße?
ob er dieselbe Person sey, welche er bei seiner
Vernehmung im Sinne gehabt habe?
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Sodann ist der Inquisit zu befragen: ob
er den ihm Gegengestelttcn von Person^oder
mit Namen kenne? ,,-,.'.,

Art.
Hierauf schreitet der Untersuchungsrichter

zu der Haupthandlung selbst/ und veranlaßt
den Kousrontanten durch die Vorlegung der
Konfronlationsfragen, sein Zeugniß dem.Ane
geschuldeten unter die Augen zu widerholen;
welches sAl les, samt den.Antworten ^ S
Inquisiten getreu zum Protokoll zu verzeiche
nen ist. ^ "" ""^

. Art. 22y.. . . , .,

Der Untersuchungsrichter hat die qanze
Könsrontatiönöhandlung sorgfältig ^'u'beob-
achten und zu leiten, die eine ober andere
der gegengestelltcn Personen allenfalls gehöri-
gen Orts durch Zwischenfragen oder Ausle-
gung des Stillschweigens zu. unterbrechen,
insbesondere aber, wenn an dem Inquisiten
Bestürzung, Verlegenheit oder Gewissens,
rührung wahrgenommen w i r d , dies« Ge,
müthsstimmung durch zweckmäßige Fragen
oder eindringliches Zureden zu benüzen.

Art. 230.

Läßt sich der Inquisit während der Kow
frontation zu einsm Bekenntnisse a n , so ist
dieses sogleich zum Protokolle zu nehmen, so,
dann aber, nachdem der Konfrontant abge,
treten, mit der Vernehmung des Inqnisiten
so lange ununterbrochen fortzufahren, bis
durchmessen Bekennmiß alle Hanptumstände
in völlige Klarheit gesczt worden sind.

S 2
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A r t . 231.
«.«ö.« Das Protokoll über die Gegenstellung ist

«,«st«n»a. z ^ ^ l einzurichten, daß die Fragen des
, . , " Richters in der Mitte des Blat tes, die B e ,

hauptungen des Konfrontamen auf der einen,
die Antworten des Konsrontaten auf der
andern Seitenhälfte geschrieben stehen.

Dabei ist das Benehmen des einen und
des anderen, die Standhaftigkeit oder Ver,
legenheit des Konfrontanten und des Inquie
siten und dergleichen, sorgfältig anzumerken.

V i e r t e s K a p i t e l .
Von dem richterlichen Augenschein und vom Guts

achten der Kunstverständigen.

A r t . 232.

i.«u«,«»i' Sobald irgend ein auf die Untersuchung
«»«„Md. oder das Straferkenntniß einfiieffcnder Um-
"»'- stand, er betreffe den Thatbestand oder

eine Anzeiguna des Verbrechens oder des
Thäters, durch Augenschein erhoben werden
kann > ist der Untersuchungsrichter in jedem
Theile des Prozesses denselben unverzüglich
vorzunehmen verbunden.

A r t . 233^
V«n ««« Wenn der zuständige UntersuchungSrich-

A««„,s<h»»n» z« entfernt oder verhindert ist, kann der Au-
" " " " " " aenschein über die von dem Verbrechen zurück-
bulf»n gebliebenen Spuren, unter Beobachtung der

geseztichen Vorschriften von jeder andern zum
Richteramle verpfiichteten Person, wie auch
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unter den Art . i y . Nro . 3. bestimmten Vor :
aussczungen von einer Polizeibehörde gültig
vorgenommen werden.

A r t . 254.
Be i entstandenem Brande und andern

Beschädigungen des EigenthumS reicht die
von der hiczu ermächtigten Polizei, oder Ad?
ministrativbehörde gehörig vorgenommene Be?
sichtigung, und das darüber ausgenommene
Protokoll zum Beweise des gestifteten Schal
dcnS zu.

Doch ist der Untersuchungsrichter nicht
entschuldigt, wenn von ihm selbst die Vor-
nahme des Augenscheins vernachläßiget, und
dadurch irgendein Mangel der Untersuchung
veranlaßt worden ist.

A r t . 235.
Die Vornahme eines Augenscheins er-

federt
1) die Gegenwart des Richters,
2) eines vereideten Aktuars, so wie'
3) die Zuziehung von Sachverständigen,

wenn die Erforschung und gründliche Beur-
tei lung des zu untersuchenden Gegenstandes
die Kenntnisse oder Fertigkeiten einer beson-
der« Kunst oder Wissenschaft voraussezt.

A r t . 236.
Ein einziger Sachverständiger ist hinrei-

chend, wenn derselbe zur Ausübung seiner
Wissenschaft ober Kunst mittelst öffentlichen
Amtes bestellt ist.
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Ausserdem aber sind in allen Fällen, wo
ein Gutachten auf das Strafcrkcnntniß selbst
von Einfluß ist, mindestens zwei derselben
ersodcrlich.

Ar t . 2Z7.
Kunst? und Sachverständige sind vor

Einnehmung des Augenscheins und Abgc?
bung ihres Gutachtens zu beeidigen, ooer^
wenn sie bereits im Allgemeinen beeidet sind,
ihres früher geleisteten Eides zu erinnern.

Art. 2^.
Pie Besichtigung dnrch Kunstverständige

geschieht immer in Beiscyn des Richters.

Bewegliche Sachen, als da sind Urkmu
den, Münzen, Gi f te , Werkzeuge, und der?
gleichen, sollen nicht ans Gcrichtshänden gc-
lassen, sondern stets in Gegenwart des Ge-
richts untersucht werden.

S ind die Sachverständigen von dem Ge-
richtSortc zu weit entferne, so sollen die zu
untersuchenden Sachen wohl verwahrt dein
Richter ihres, Wohnortes zugestellt, und so-
dann in dessen Gegenwart die Besichtigung
vorgenommen werden.

' A r : . 239.
Der Richter ist verbunden, alle diejeni-

gen Fragen, aus deren Beantwortung es
hquptftchjich ankommt, den Sachverständi-
gen bestimmt vorzulegen, und, üherhaupt dar-,
auf zu merken,-daß von ihnen nichts zur
Sache Dienliches übersehen und die Unter?
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sllchung gründlich crschöpftlld vorgcnonlmen
werde.

A r t . 240.
Die von den Sachverständigen zu Unter-

suchende Sache ist, wo dieses thunlich, vor
der Besichtigung,, oder wenn der Angeschnl.-
dctc erst später in Untersuchung gekommen,
wuügstcns alsdqnn Demselben zur gcrichtli?
6)cn Anerkennung vorzuzeigen..

Art. 241.
B e i Ausnahme des Augenscheins ist zum" ' " " " " ' " "

Protokoll zu bemerken: l
1) die genaue Beschreibung der Merkmale

und Eigenschaften d.eS Gegenstandes, so weit
dieselben irgend von.Einftuß seyn können.,
wie auch der Zeitfolge nach alle zu deren Ent?
decknng und nähern Erforschung vorgenom/
mcnen Handlungen; '

2) bei beweglichen Dingen die pünktliche
Bemerkung, und wo »noglich, vollständige
Beschreibung des Ortes/ wo sie zur Zeit des
Augenscheins sich befunden haben, auch,
wcnn sie ursprünglich an einem andern Orte
gewesen, die Bezeichnung oder Beschreibung
des leztcrn, wobei zugleich diejenigen Perso?
ncn, welche .sie in ihrer ursprünglichen Lage
gesehen, mit ihrem. Zeugnisse über den Be -
fund zu vernehmen sind;

3) alle einigermajsen ausfallenden, wenn
gleich beily ersten Mlick unwichtig scheuenden
Nebenumstände, welche nur möglicherweise
entweder im Laufe der Untersuchung zur Ent-
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deckung oder Ueberführung de« TbäterS die-
nen, oder sonst auf das künstige Endurtheil
von Einstuß seyn können.

Auch ist
4) das Vcrzeichmß aller bei Gelegenheit

des vorgenommenen Augenscheins in Be -
schlag oder in aerichtliche Verwahrung ge-
nommenen Sachen dem AugenscheinSprolo?
tolle beizufügen.

Ar t . 242.
Das Gutachten der Sachverständigen

über den Befund der Sache ist sogleich zu
dem AugenscheinSprotokollc selbst anzugeben,
«S hätten sich denn dieselben eine besondere
schriftliche Ausführung vorbehalten.

I m Fall einer Tödtung ist jedesmal ein
besonderes schriftlich verfaßtes Gutachten er.-
sooerlich.

Uebrigens ist das Gutachten, unvermeid.-
liche Nothfälle ausgenommen, von denselben
Sachverständigen abzugeben , welche bei dem
Augenschein gebraucht worden sind.

Ar t . 243.
u. In««. D ie Leichenbeschau erfodcrt, ausser dem

s°„d», v°n Richter und einem beeideten Aktuar, die Zu?
d.n. «..«,«. zjHung des ordentlichen GerichtSarzteS, oder
,o"«,",.,n','n«r wenn dieser den Verstorbenen in seiner lez?
t«t»lung. " n Krankheit behandelt hat , oder sonst ver-

dächtig oder verhindert ist, eines andern Ge-
richtSarztes desselben oder nächst angrenzen-
den Gerichts.
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I n Nothfallen kann die Besichtigung
von jedem andern öffentlich angestellten Arzte,
oder von zwei zur Praxis berechtigten und be-
eideten Aerzlen oder Wundärzten vorgenom-
men werden.

A r t . 244.
Die Vollständigkeit der Besichtigung er.

sodert die Oeffnung der drei Haupchölrn des
menschlichen Körpers, und derUmersuchungS.
richter, welcher hiezu den Gerichtsarzt auzu.
halten unterlassen, oder der GerichtSarzt,
welcher der Auffoderung des UntersuchungS.'
richters pftick)twidrig entgegen «handelt hat,
ist nach Umständen mit einer Geldstrafe von
fünf bis fünfzig Gulden zu belegen.

Doch entsteht aus dieser Unterlassung keine
Nichtigkeit, oder ein Mangel an dem Thak
bestände, wenn ansserdem die Tödtlichkeit der
Verlezungeu keinem gegründeten Zweifel une
terliegt.

A r t , 245.
Das über den Bcfmid , auszustellende

Gutachten muß, was die Bestimmung der
Todesursache betrifft, die bestimmte And
zvort aus folgende Fragen enthalten:

l . ob die untersuchte Person eines gewalt.'
samen Todes, und zwar an den bemerkten
Verlezungen oder Mißhandlungen gestorben
sey? oder im Gegentheil: ob aus besondern
Umständen als gewiß oder wahrscheinlich an?
genommen werden könne, en tweder daß
sie schon vor entstandener Verlezung tobt ge-
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wcscn,. oder oajj sie an einer zu den nicht
gefährlichen Verlczuugcn später hinzugekom,-
ln^lscu.'Ursache gestorben fty?

Wenn über die erste Hauptsrage bejahend
entschieden worden, so ist zn beantworten;

I I . von welcher Natur und B"schaffl.uheit
die und Mißhandlung
gcuUdH..nämlich ,-', . ^ <>>

1) ob'dieselben nothwendig.tödelich jind^
oder.nur zuweikn den Tod zu bewirken pstegen?

2) «b dieselben ihrer allgelneinen Natur
nach den'Tod' 'bewirkten, oder nur in gegen-
wärtigem Falle wegen ungewöhnlicher Leibes-
beschaffenheit "des Beschädigten oder wegen
zufälliger Hussereu Ulnstände Ursache deS'Tk-
des gewesen,. sind;. , -.
^ . 3 ) ob die. Verlezung unmittelbar/ odtt
mittelst, einer" Zwischenursache, welche durch
jene erst in Wirksamkeit gcsezt worden, den
Tod verursacht habe? V . ^

° Fünft'es^ Kapitel.
Von dem Virsa^u" bei Urkunden.

,, . , ., .V .,, .A.r.t^ 246.

. : Sobald der Richter Gewißheit oder Ver?
Vc,i.mm.m«. Buchung für das Daseyn einer den Untersu-

chuugSgegenstanb betreffenden Urkunde erhal-
ten hat^soll derselbe unverzüglich deren Be?
siz zu erlangen suckln, und zu diesem Ende
entweder bei dem Verdächtigen die Haussu-
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chung in gcscjlichcr Art vornehmen, oder,
wenn sie von einem Dritten besessen wi rd ,
diesem die Auslieferung derselben anbefehlen.

A r t . 247.

Be i Urkunden/ welche von dem Verdäch-
tigen selbst herrühren, und woraus ein Bee
weis, der That, oder einer Anzeigung wider
denselben abgeleitet werden soll, hat sich so-
gleich der Richter,- wo.möglich, anderer un-
verfänglicher Schriften, welche unzweifel-
Haft von dem Angcschuldctcn herrühren, zu
versichern.

A r t . 243.

Bevor dem Angeschuldctcn die betreffende
Hanpmrklmde zur Anerkennunq vorqcleqt
wird, soll derselbe durch zweckmäßige Fragen
über allgemeine, milder Abfassung der Ur-
künde in Verbindung sichcndcillnstandc, z. B .
über seine Korrespondenz und andere Verglei-
chen ThaHachm vernonuneu, sodann aber
erst zlir AncrkenrillNg lmvrrsängNcherPapiere,
oder, weim solche Üicl)t vorhanden, zum Nie-
derschreiben . eines. AussazeS. vor Gcrick)t selbst
angehalten werden. . <-

/ ^ A r t / 2 4 9 ' ' -̂

Wenn ftdann nach vorgelegter Hauptur-
kunde sich der Verdächtige zu deren Aner-
kennung nicht versteht, sollen ihm die Gründe^
weswegen man ihn für deren Urheber halten
müsse, nach und nach vorgehalten, endlich
auch die beeidigten Schreibverstandigen, wel-
che die Urkunde für die seinige erkennen.
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oder die Zeugen, welche bei deren Abfassung
zugegen waren, unter die Augen gestellt
werden.

Art. 250.

Bekennt sich der Angeschuldetc zwar zu
seiner Unterschrist, nicht aber zu dereu I n -
halt , so soll, wenn er wahrscheinliche Gründe
eines Mißbrauche seiner Unterschrist oder
sonstiger. Verfälschung anführt, diesen Um?
ständen sorgfältig nachgeforscht werden.

Sechstes Kapitel.
Von der Hauösuchmlgi

Art. 251.

1. ^>i„„ Der Richter ist berechtiget, sich in die
" " " ' " " ' " W o h n u n g eincs Verdächtigen zu begeben,
^"""" um daselbst zur Entdeckung verborgener B e -
<>....« ^ « . , ^ ^ . ^ der Schuld alle dessen Behältnisse,

Sachen und Papiere zu durchsuchen.
Dabei wird vorauSgesezt, daß der Haust

eigenlhümcr ober Bewohner entweder schon
der Specialinquisition unterworfen, oder durch
bestimmte Anzeigungen eines Verbrechens ver-
dächtig, oder wenigstens nach seinem Charak,'
ter und Lebenswandel eine Person sey, zu
welcher man sich der That versehen kann.

Art. 252.
I n Gast, und anderen öffentlichen Häu-

fern darf eine Haussuchung veranstaltet wer,
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den, sobald Vermuchungsgründe vorhanden
sind, daß daselbst entweder ein Verdächtiger
sich verborgen halte, oder Spuren eines Ver-
brechens zu entdecken seyeu.

Es darf jedoch der Richter wider Wil len
des unbescholtenen Hausbewohners weder des-
sen verschlossene Behältnisse öffnen, noch von
dessen Papieren Einsicht nehmen.

Art . 253.
Privatwohnungen können, auffer dem

Falle des Ar t . 251. nicht anders, als mit
Bewill igung des Hauseigenthümers oder B e -
wohners, oder in vorzüglich wichtigen Fällen
auf besonderen Befehl des KriminalgerichtS
durchsucht werden.

Doch ist jeder HauSeigenthümer oder B e -
wohner, welcher überwiesen w i rd , einen Ue-
belthäter oder die- Spuren des Verbrechens
bei sich verborgen zu haben, als Begünstiger
zu bestrafen.

A r t . 254.
Eine Haussuchung crfodert nothwcndig " W«, ,«„«

die Gegenwart des Richters und eines vcr,- H " "
eideten Aktuars.

Auch soll entweder der Verdächtige selbst,
oder wenn dieser nicht zu haben, eine Person
seiner Famil ie, und in deren Ermangelung
zwei andere Hausbewohner oder Nachbarn
zu der Handlung beigezogen werden.

A r t . 255.
I n dem über die Haussuchung aufzunehi

meuden Protokolle soll die ganze Handlung,
so wie ein Ort nach dem andern durchsucht,
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und was daselbst bemerkt > was an uerdäch-
eigen Sachen entdeckt oder gefunden, oder in
gerichtliche Verwahrung, genommen w i r d ,
genau verzeichnet werden.

A r t . 256.
Papiere und andere bewegliche Sache»

sollen in Gegenwart der Ar t . 254. benannten
Personen unter ein Kouvert oder in ein Be -
hältniß gethan, und mit dem GerichtSsiegcl
verschloffen werden.

Auch ist dem Verdächtigen oder anderem
dabei Betheiligten sein eigenes Siegel bei-
zudrücken gestattet. .

A r t . 257.
Die Entsiegelung der auf diese Weise in

Verwahrung genommenen Sachen geschieht
in Gegenwart derjenigen Personen, welche
bei der Besiegelung selbst' zugegen gewesen
sind, und nach vorgängiger Anerkennung des
unverlezten Siegels.

A r t . 253.
B e i Vornahme einer Haussuchung soll

der Untersuchungsrichter durch zweckmässige
Anstalten und strenge Aufmerksamkeit zu ver-
hindern trachten, daß nicht unterdessen Sachen
unterdrückt, verändert, oder hinweggcschafft,
oder verdächtige Personen seiner Nachfor-
schung entzogen werden können, wobei der-
selbe übrigens jede nicht zum Zweck dienliche
Belästigung oder Kränkung der Hausbewoh-
ner bei strenger Ahndung zu vermeiden ver-
pflichtet ist.
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V i e r t e r T i t e l.
Von dem Beweise und dessen recht-

licher Kraft .

Erstes Kapitel.
Allgemeine Bestimmungen rücksichtlich des

Beweises in peinlichen Sachen.

^ Ärt..M
Niemand kann in die Strafe eines Per-

brech'ens verurtheilt werden,' ausser wenn
durch' positive Beweise' zur' Gewißheit g e - ' " ^"
bracht ist:

1) daß das in Fraae stehende Verbrechen
wirklich geschehen sey (Thatbescand des Ver-
brechens), und . ,

2) daß der Angefchuldete entweder dessen
Urheber sey, oder als Gehülfe oder Begün-
stiger dabei mitgewirkt habe.

Art. 260.
Die zur Verurtheilung ersoderliche. recht? ^°« ̂ '

liche Gewißheit kann unter VorauSsezuug ^
der näheren Bestimmungen der nächstfolgenl
den Kapitel begründet werden:

durch richterlichen Augenschein,
durch Gutachten der Sachverständigen,
durch eigenes Bekenntniß des Angeschul-

dettn,
durch Zeugen,
durch Urkunden, und endlich .
durch das Zusammentreffen tüchtiger M

zeigungeu oder Indieieu.

teln.
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Z w e i t e s K a p i t e l .
Von dem Beweise durch Augenschein und

Gutachten der Sachverständigen.

Art. 261.
1. «u„, e»m Eine Thatsache, welche durch obrigleit,
«u„nl«v»»n. lichen in gesezlicher Ar t vorgenommenen A u ,

genschein mit sinnlicher Gewißheit erkannt
worden ist, e« gehöre solche Thatsache zu dem
Thatbestande des Verbrechens, oder zu den
Anzeigungen des Thäters, ist als rechtlich
erwiest« zu betrachten.

Art. 262.
Wenn der Untersuchungsrichter ausserge-

richtlich die Begehung eines Verbrechens
durch seine eigenen Sinne erfahren hat; so
gilt seine Aussage bloß als Zeugniß.

Übertretungen, welche während der Aus-
übung seines Amtes, und in Beiseyn des
AktuarS begangen worden, sind durch das
in gesezlicher Form darüber aufgenommene
Protokoll, sowohl was die Thal selbst, als
deren Urheber betrifft, für rechtlich erwie-
sen zu hallen.

A r t . 263.
i i . Von E i ^ Thatsache über deren Daseyn oder
«ch«lstän. gnchtdaseyn b^ß «ach Regeln einer beson-

dern Wissenschaft oder Kunst, die in dem
Umfang der einem Richter, pftichtmäßig ob-
liegenden Kenntnisse nicht gehört, mit zuver-

lässiger
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lässiger Gründlichkeit geurtheilt werden mag,
wird durch ein in rechtlicher Form ertheiltes
Gutachten der Sachverständigen erwiesen..

A r t . 264.
Zur vollen Beweiskraft eines solchen

Gutachtens wird erfodert:
1) daß die Sachverständigen, von welchen

es abgegeben worden, alle Eigenschaften
vollgültiger Zeugen an sich haben:

2) daß dieselben in gehöriger Ar t ( A r t .
237) beeidet worden;

3) daß das Gutachten durch Gründe ge<
hörig unterstüzt sey, und endlich

4) durch keine Einmischung falscher That,
fachen, durch Widersprüche, Unbestimmt-
heiten und andere dergleichen Mängel den
Verdacht einer Parteilichkeit oder Ungeschick,
lichkeit wider sich habe.

A r t . 265.
Unter mehreren Sachverständigen ente

scheidet die Stimmenmehrheit.
S ind aber die Meinungen derselben über

das Resultat des Gutachtens gleich getheilt,
oder ist dieses wegen des Mangels an Grunds
lichkeit, Genauigkeit oder Vollständigkeit un-
befriedigend, so ist die Entscheidung anderer
Sachverständigen von höherer Ordnung, wie
bei ärztlichen Gutachten der Medizinal, Ko i
mitte und zulezt der Ober.-Medizinal?Be,
hörde, bei Handwerksgutachten der I n n u n g ,
einzuholen.

T
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Wenn keine Sachverständigen einer höheren
Ordnung zu haben sind, so sollen andere in
verdoppelter Anzahl über den Gegenstand
vernommen werden, wo denn unter diesen
gleichfalls die Mehrheit , und bei vorhanden
ner Gleichheit der St imme», die dem An.-
geschuldeten günstigere Meinung entscheidet.

D r i t t e s K a p i t e l .
Von dem Beweise durch Vekenutlnß des

Angeschuldeten.

A r t . 266.
Was der Angeschuldete über eine ihm

«.„<„,.. ^ Schuld gereichende Thatsache aussagt,
,«»»«. begründet gegen ihn einen vollkommenen Be-

weis , soferne ein solches Geständniß mit den
in folgenden Artikeln bestimmten gesezlichen
Eigenschaften versehen ist.

A r t . 267.
!l.V«„d»n, Zur vollen unmittelbaren Beweiskraft

«m <ine« Geständnisses wird erfodert, daß dasselbe
.. abgelegt worden:

1) vor einem gehörig besczten Untersu-
chungSgerlchte;

2) bestimmt und deutlich mit Worten,
nicht durch blosse Zeichen;

Z) nicht bloß allgemein, sondern mit An-
gabe der «inzelnen auf seinen Gegenstand
Bezug habenden Umstände;
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4) nicht aus I r r thum oder durch Zwang,
öder Bet rug , oder auf verfängliche Fragen,
oder im Zustande einer Gemüchsverwirrung;

5) nicht auf blosse Bejahung aller durch
die Fragstücke selbst vorgesagten einzelnen
Umstände. Ueberdieß muß die Erzählung des
Inquisiten

6) in sich selbst zusammenhängen, und in
wesentlichen Dingen keine Widersprüche entt
halten, desgleichen

7) mit den über die Umstände des Verbre-
chens eingeholten Erfahrungen im Wesentli-
chen übereinstimmen.

A r t . 263.
Durch ein solches Geständniß sann I. die»"«

eigene Handlung des Angeschuldeten m i t ^ " '
allen hierauf Bezug habenden Umständen be , " ' " ' " "
wiesen werden; I I . der Thatbestand hingegen
wird nicht durch Geständniß, sondern durch
Augenschein, durch Aussage der Zeugen oder
Beschädigten zur Gewißheit gebracht.

A r t . 269.
Es kann jedoch, in Ermanglung änderet

Beweise des ThatbestandeS auf das Bekennt?
niß des Angeschuldeten die gesezliche St ra f t
zuerkannt werden, vorausgesezt:

1) daß aus besondern Umständen deutlich
erhellet, warum der Thatbestand durch um
der« Beweismittel nicht erhüben werden
konnte; auch

2) der Angeschuldete entweder schon sonst
als Verbrecher berüchiiget, oder vermöge be,
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souderer hinreichend erwiesener Umstände als
eine Person zu betrachten ist, zu welcher man
sich des eingestandenen Verbrechens wohl ver-
sehen kann; überdieß auch

Z) das Bekeuntniß entweder mit einem
andern unvollständigen Beweise des Thal-
bestandeS, oder mit besonders erhobenen zum
Thatbestande gehörigen, oder damit in Ver-
bindung stehenden Umständen dergestalt über-
einstimme, daß an der Existenz der That
überhaupt nicht gezweifelt werden kann.

Art. 270.
Insbesondere kann wegen angeschuldigter

Tödtung auf das Bekenntniß des Inquisiten
nur dann die ordentliche Strafe erkannt wer-
den, wenn der Umstand, daß die vorgeblich
getödtcte Person nicht mehr am Leben sey,
auf andere Weise dargechan ist, ausgenom-
men, wenn der Angeschuldete bekannt hat,
daß er den Leichnam verbrannt, in das Was-
ser geworfen, oder aus andere Ar t zerstört,
und der Untersuchung entzogen habe, jedoch
alles dieses unter Voraussezung dessen, was
in dem Art . 271. verordnet ist.

A r t . 271.
Wenn die Tödtlichkeit der Mißhandlun-

gen oder Verlezungen durch Augenschein und
Gutachten der Sachverständigen nicht erho-
ben wurde, so kann unter den Ar t . 269 und
270. bestimmten Voraussezungen nur alsdann
auf die gesezliche Strafe erkannt werden,
wenn die von dem Inquisiten eingestandenen
Vergewaltigungen oder Verlezungen von der



Beweis durch Velenntniß des Angcschxldcteu. 293

Art sind, daß daraus nach allgemein bekann,
tcr Erfahrung der Tod nothwendig erfolgen
nlttßte, oder, wo dieses zweifelhaft, wenn
durch Gutachten der Sachverständigen dar-
gelhan ist, daß aus den vom Inquisiten ein-
gestandenen Mißhandlungen der Tod des
Andern habe erfolgen müssen. ...

A r t . 272.

Das Geständniß der Thal wird durch die 2«« «in»«,
beigefügte Einrede der mangelnden Z u r e c h - " " " " "
nung, der Abwesenheit des rechtswidrigen
Vorsazes, vorhandener Nothwehr, oder
eines andern die Strafbarkeit aufhebenden
oder mindernden UmstandeS^. in Ansehung
welches Inquisit die Vermuthung wider sich
hat, weder in seiner Wirkung geschwächt,
noch ausgehoben, ausser soferue die Wahr-
heit solcher Einrede durch Beweis oder be«
stimmte Gründe der Wahrscheinlichkeit glaub-
würdig unterstüzt wird.

Art. 273.

Der gänzliche oder theilweise Widerruf
eines Geständnisses hebt dessen Gültigkeit
nicht auf, wenn nicht derftlbe durch glaub-
hafte erweisliche Gründe unterstüzt ist, aus
welchen wenigstens bis zu hoher Wahrschein-
lichkeit dargethan werden kann, daß und
warum der Inquisit zur Zeit seine« abgelegten
Geständnisses die Wahrheit entweder nicht
habe sagen können, oder nicht habe sagen
wollen.
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A r t . 274.
«?«« mtw. s H ^ ^ h ^ Inquis i t verschiedene Bekennt.-
««P.,»««,. ^ ch dq
««P.,»««,. , ^ ablegt, von welchen das eine dem andern
"" '" ' widerspricht, so verdient dasjenige den Vor,-

zua, welches in sich selbst das wahrscheiw
lichste ist, und mit andern Umständen am
genauesten zusammentrifft.

A r t . 275.
i i i . y«n I n wie ferne auf ein gerichtlich erwiesenes

«...ff««»""", aussergerichtliches Geständniß der in Unter,-
l«d,« «,. suchung begriffenen That eine peinliche Strafe
""'d-ff, erkannt werden könne, ist in dem Kap. V I I .

des gegenwärtigen Titels bestimmt.

Viertes Kapitel.
Von dem Beweise durch Zeugen.

A r t . 276.
Ve„ d» Eine Zeugenaussage ist in der Regel nur

alsdann gült ig, wenn sie vor dem gehörig
d« ?t..«»n: Hessen Untersuchungsgerichte abgelegt wor-
" " ' den ist. I n eilenden Fällen kann dieselbe

jedoch gültig vorHe»»ommeu werden, wenn sie
entweder:

1) vor einem gehörig besezten Civilge,
richte, oder auch

2) unter den Ar t . l y . N r . 3. und Ar t .
20. bestimmten Voraussezungen, vor einer
Polizeibehörde förmlich zu Protokoll genom-
men ist, jedoch alsdann nur zum Beweis des
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Thatbcstandes, oder der Anzeigungen, oder
zur Vollständigkeit eines vor Gericht erho .̂
denen unvollständigen Beweises, oder auch
zum Beweis der zur Vcrtheidigung des I m
quisltcn dienenden Umstände.

A r t . 277.
Urberdieß wird zur Gültigkeit einer Zeu,

gcnaussagc überhaupt erfodrrt^ daß dieselbe
1) aus eigener unmittelbarer Erfahrung

der zu erweisenden Tkatsache, nicht bloß auf
Hörensagen, Vcrmulhungen oder Schlüssen
beruhe;

2) die in dem Ar t . 267. N r . 2 bis 7. be,
merkten Eigenschaften an sich habe, auch

5) keine Gründe vorhanden sind zu be-
fürchten, daß der Zeuge die Wahrheit nicht
sagen wolle oder nicht sagen könne.

A r t . 278.
Schlechterdings untüchtige und zum Be- 2?°« »mut-.

weis untaugliche Zeugen sind: ''«'" """>
1) Klnder unter acht Jahren;
2) wer sich zur Zeit des zu bezeugenden

Vorfalles oder des abgelegten Zeugnisses in
dcm Zustande der Raserei, des Wahnsinnes
oder Blödsinnes oder der höchsten Trunken.'
heil befunden hat;

z) Personen, welchen der zur Wahrnehl
mung des Beweisgegenstandes erfoderliche
S inn mangelt;

4) diejenigen, welche nicht mündlich oder
schriftlich durch Worte, sondern nur durch
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Zeichen ihre Gedanken auszudrücken ver-
inögen;

5) bürgerlich Todte;
<i) wer wegen Vcrläumdung, falscher De.-

nunciation, falschen Zeugnisses oder Mein.-
eidcs vcrurthcilt, oder von der deßhalb wider
ihn verhängten Untersuchung noch nicht voll,
kommen losgesprochen worden ist;

7) diejenigen, welche für die Ablcguug
oder Nichtablcguug ihres Zeugnisses irgend
etwas empfangen, oder ein hierauf gerichte-
tes Versprechen angenommen haben; endlich

z) alle diejenigen, welche von dem ihrer
Aussage gemässen Ausgang der Sache einen
unmittelbaren sicheren Vorthci l zu erlangen,
oder Schaden an Leben, Leib, Ehre oder
Gütern von sich abzuwenden haben.

A r t . 279.
Ein Zeuge, welcher in den Hauptumstan-

den seiner Erzählung sich selber widersprochen
hat, oder bei einem solchen Umstände der Un-
wahrheit überführt ist, verliert auch in An»
sehung anderer Punkte seines Zeugnisses allen
Glauben.

A r t . 2FO.
Ven vrdäch. Verdächtig ist ein Zeuge:

l ) wenn derselbe an einer Schwache des
erfoderlichen Sinnes leidet, oder Beweis
gegeben hat, daß er seine Erfahrungen nicht
getreu im Gedächtnisse zu behalten oder an,
dern bestimmt mitzulheilen vermöge;
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2) wenn er eine dem Gerichte vollkommen
unbekannte Person ist;

z ) wenn er wegen eines Verbrechens oder
Vergehens verurtheilt, oder nur von der I n -
stanz entlassen worden ist , oder noch dem
Prozesse unterliegt, oder sonst gegen die
Rechtlichkeit seines Betragens gegründete
Bedenken obwalten; -

4 ) 'wenn er mit demjenigen, zu dessen
Vorthei l das Zeugnis abgelegt w i rd , ver?
heurachet^ oder in'gerader Linie; oder bis
zum vierten Grade der Seltenlinie einschließ-
lich verwandt, oder bis in den zweiten Grad
der Seitenlinie verschwägert, oder, demselben

häusliche GeinMschaft,
Amt , . Dienst oder andere Pflichten z i M
than.ist; .

5) wenn der Zeuge mit demjenigen,
wider welchen er Zeugniß giebt, in Strei t
oder Feindschaft lebt;

6) wenn derselbe bei dem seiner Aussage
gemassen Ausgang der Sache irgend einen,
wenn gleich mittelbaren entfernten und unge?
wissen Vortheil zu erwarten hat, und endlich

7) wenn derselbe während der Ablegung
seines Zeugnisses durch zurückhaltendes um
sicheres oder sonst befremdendes Benehmen,
oder durch den Gehalt seiner Aussage selbst,
durch Uebertreibungen, durch Unwahrheit
oder Widerspruch in NebenumstHnden der
Erzählung, den Verdacht der Parteilichkeit
wider sich erregt hat..



syz Erstes Buch. Vierter Tltel. Viertes Kapitel.

A r t . 281.
In«..s«nt.r, ^ j ^ Minderjähriger ist nach zurückgcleg-
I 2 I tem achtzehnten Jahre eidesfähig, in wel-

^em Falle er sodann, wenn nicht andere
Gründe seiner Glaubwürdigkeit entgegen sie,
hen, auch in Ansehung der nach zurückgeleg-
tem vierzehnten Jahre erfahrenen Thatsachen>
als vollgültig zu betrachten ist. ,-,.,., -

Die Aussage eines eidesunfählgen
Minderjährigen kann, jedoch nach vorsich-
tiger Erwägung aller Umstände als entfernte
Anzeigung gelten.

Art . 282. l
«,« »«« Das Zeugniß desjenigen^ an welchem day

2...<>.«ss,».« Verbrechen begangen wbrdm,"ist vollgült ig,
V,...dl,«... ^ ^ ^^.^^ ^ ^ d f i c h ist d ß^ daraufgerichtet ist, daß

das angeschuldigte Verbrechen an ihm verübt
worden sey, nicht aber rücksichtlich der Per/
son des ThäterS. '

A r t . 283»
V°n b.m Ein Angeber (Denunciant) ist nur dann

2«',..'ff' dl« ^ s vollkommen tüchtiger Zeuge der That und
"'""""- des ThäterS zulässig, wenn er vermöge seines

Amtes zur Anzeige verpflichtet war , und
ihm nicht besondere Gründe der Parteilichkeit
oder eines persönlichen Interesse an dem
Ausgange der Sache entgegen stehen.

A r t . 284.
Das Zeugniß eines Angeschuldeten gegen

einen angeblichen Mitschuldigen ist ohne alle
Kra f t , wenn jener dadurch seine Schuld ganz.
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oder zum Thcil von sich auf diesen andern zu
bringen sucht.

' Ausserdcm ist ein Verbrecher, welcher
seine Schuld rcumüthig bekannt hat (die in
dem Art . 273« N r . 5 und A bestimmten
Fälle ausgenommen), wider seine Mitschuld
dige nur als verdächtiger Zeuge zu betrachten,
so. ferne nichts andere, bestndere Gründe der
Parteilichkeit oder persönlichen Interesse die
Wäubwurdigkeit seiner Aussagen zerstören.
.,.'. Doch erlangt ein solcher . reuruüthig h<-
kennender Mitschuldige in Anfthüng.Mes
anderen bereits der That.verdächtigen M i t -
schuldigen, die Eigenschaft eines vollgültigen
Zeugen, wenn er seine Aussage nicht nur
dem Beschuldigten bei de« gerichtlichen Ge-
genstellung in das Angesicht wiederholt)' son-
dern auch dieselbe, nach der'ihm geschehenen
V«kündung des Stvafurtheils, von neuem
bekräftiget hat. '

, , , H r t . 2 l z 5 ^ ,^ , . . ^
Zeugenaussagen hegründen vollkolnltte? " V°"»«

ilen unmittelbarett BewetS, wenn wenigstens Wirlun» d»
zwei vereidete Zeugen, von welchen jeder e in>?"""" '
zelne für sich vollkommen glaubwürdig ist, in
altzn wesentlichen ̂ Umständen übereinstimmend

ausgesagt
haben,, vorbehaltlich dessen,- was in hem
Art> 29Z. verordnet ist.. . '

A r t . 236.
Die Aussage eines - einzigen vollgültigen

Zeugen, wenn dieselb« alle übrigen gesezlichen
Erfvderniss« an sich trägt, wird einem hat,
ben Beweise gleich geachtet. -
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A r t . 237.

Die Aussage eines verdächtigen Zeugen
gilt bloß als Anzeigung des von ihm ausge.-
sagten Thatumstandes.

Art. 288.
Zwei verdächtige Zeugen, welche in

allen wesentlichen Umständen ihrer Erzäh-
lung zusammentreffen, können, nach vorsich-
tigem Ermessen des Grades ihrer Glaubwür-
digkeit, einem einzigen vollgültigen Zeugen
gleich geachtet werden.

A r t . 28y.
Wenn die Aussage zweier vollkommen

übereinstimmenden, nicht ganz verdächtigen
Zeugen mit der Aussage Eines vollgültigen
zusammenstimmt, oder wenn vier oder meh-
rere, nicht unverdächtige Zeugen unter sich
in ihren Aussagen vollkommen übereintref-
fen; so kann, nach Erwäguna aller besondern
Umstände, die von solchen Zeugen überein-
stimmend ausgesagte Thatsache, als vollkolw
men erwiesen angenommen werden.

Art . 2yo.
i n . Ta« Ein Angeschnldeter ist durch Zeugen um

»«l«.Z,«,,.. mittelbar für überführt zu achten, wenn zwei
« " " " ' oder mehrere Zeugen, nach den im Art . 235.
" ' " " ' " ' "« - u. 28Y. bestimmten besonderen Voraussezun,

gen, nicht bloß über Anzeigungen, sondern
darüber aussagen, daß sie, gegenwärtig an
dem Orte und zur Zeit des begangenen Ver-
brechens , die Begehung der verbrecherischen
Handlung durch den Angeschuldeten, umnit-
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lelbar mit eigenen S innen wahrgenommen
haben.

Art. 291.

Die Aussage eines Mitschuldigen, sie
treffe mit dcr Aussage anderer Zeugen oder
Mitschuldigen zusammen oder nicht, kann
nur dann zu unmittelbarer Urbcrweisung dies
nen, wenn dieselbe unter den im Ar t . 284.
§ . 3. bestimmten Voraussezungen abgelegt
worden ist.

Art. 292.

Auch der Thatbestand eines Verbrechens I"",s«.
kann durch Zeugen erwiesen werden, wenn«" ' ° ! " " " '
dieselben aus unmittelbarer eigener Sinnener-
kenntniß Umstände bezeugen, welche an dem
Daseyn der zu dem Verbrechen erfoderlichen
Eigenschaften keinen vernünftigen Zweifel
übrig lassen, und überdieß aus besondern Ur-
sachen bestimmt erklärbar ist, warum das
Verbrechen, wenn es sonst Spuren zurückzu.'
lassen pstegt, solche in dem vorliegenden Falle
nicht zurückgelassen habe, oder warum dessen
Thatbestand auf andere Weise nicht erhoben
worden, wobei zugleich rücksichtlich der Tödt?
lichkeit dcr Mißhandlungen oder Verlezungen
die Bestimmung des Ar t . 271 . in Anwen-
dung zu bringen ist.

A r t . 293.
Der Betrag der Entwendung, Verun,

treuung oder Beschädigung ist durch Sach,
verständige, wenn dieses nicht geschehen
kann, durch Personen, welchen die fragliche
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Sache und deren Werth bekannt ist, oder,
wo auch dieses uuthunlich, durch eidliche
Schäzung des Beschädigen oder desjenigen,
welcher die Sache in Besiz oder Vermähl
rung hatte, zu erheben.

I s t das Verbrechen an Geld oder an sol-
chen Sachen verübt, zu deren Schäzung die
gemeinen Kenntnisse des Lebens zureichen,
oder rücksichtlich welcher der Angeschuldete
vcrmög seines Gewerbes oder Geschäftes als
Sachverständiger zu betrachten ist,' so genügt
in Ermanglung änderet Beweise das Be-
kenntniß des Angeschuldeteu zur Herstellung
des Betrags.

A r t . 294.
iv. V°» dtr Wenn die Aussagen verschiedener Zeugen
a°uin°.. d«,,,^ einander im Widerspruche stehen, so hat

der Richter folgende Regeln zu beobachten:
1) ist der Widerspruch von der A r t , daß

ein unvollständiger Zeugenbeweis auf der eu
neu Seite einem unvollständigen Zeugende/
weise auf der andern gegenübersteht, so w i r d ,
wenn beide sich gleich sind an Gewicht, die
Behauptung der einen Zeugenpartei durch
die Behauptung der widersprechenden aufge,
wogen, oder im Falle der Ungleichheit, die
Kraft des stärkeren Beweises um so viel ge,
schwächt, als das Gewicht des widersprechen-
den Zeugnisses beträgt;

2 ) ist durch die eine Zeugenpartei, für
sich allein betrachtet, der von ihr behauptete
Saz als vollkommen erwiesen zu betrachten,
so wird dieser Beweis durch widersprechende
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unvollständig beweisende Zeugnisse verhält,
nißmäßig geschwächt, so ferne nicht erster«
noch mehr beträgt, als das Gesez zu einem
vollständigen Beweise erfodert, weSfallS,
wenn das widersprechende Zeugniß bloß dem
Mehrbetrag jenes vollständigen Beweises
gleich kommt, lezterem durch solchen Wider,
spruch an seiner vollen Beweiskraft MchtS
entzogen wird.

Wenn aber
Z ) sowohl die Behauptung als die Ge,

gcnbehauptung so viele Zeugen für sich hat,
als das Gesez zu einem vollständigen Beweist
ersodert, so ist, ohne Rücksicht auf die Mehr.-
zahl der Zeugen, welche auf det einen oder
andern Seite überwiegen mögen, diejenige
Aussage als erwiesen zu betrachten, welche in
sich und mit anderen sonst erwiesenen Umstäw
den am genauesten übereinstimmt.

A r t . 295.
S ind in dem Kalte des Art , HY4. Ä ro .z .

die Aussagen der einen oder andern Partei ,
nach ihrem Gehalt, nach ihrer Übereinstim-
mung unter sich und mit andern erwiesenen
Umständen, von gleicher Stärke, oder ist
nicht mit vollkommener Gewißheit auszumw
teln, auf welcher Seite ein entscheidendes
Uebergewicht vorhanden sey, so ist das Ur-
lheil nach der dem Angeschuldeten günstigeren
Meinung zu fassen.

Auch kommt alsdann, wenn der Ange,
schuldste, gemäß der im Ar t . 294. Nrv i 3.
enthaltenen Bestimmung, der That für über.
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wiesen geachtet worden, rücksichtlich des
Straferkenntniffes dasjenige zur Anwendung,
was im Art . Z32. verordnet ist.

Art . 296.
Ein bloß verneinender Zeuge ist als wi-

dersprechender Zeuge nicht zu betrachten,
wenn nicht seine Aussage durch Or t , Zeit
und Umstände dergestalt bestimmt ist, daß
hieraus abgenommen werden kann, es hätte
der Zeuge die fragliche Thatsache wahrneh-
wen müssen, wenn dieselbe wirklich vorham
den gewesen wäre.

A r t . 297.

Wenn sich verschiedene Zeugen bloß zum
Thell widersprechen, so sind gleichwohl die
übrigen, und von dem widersprochenen Theil
der Aussage nicht abhängigen Punkte, in
welchen sie mit einander zusammentreffen, für
erwiesen zu halten, so ferne nicht dem einen
oder andern Thcil besondere Gründe des Ver-
dachts entgegenstehen.

Fünftes Kapitel.
Vom Beweise durch Urkunden.

A r t . 2Y8.
1. «n.,». Eine Privaturkunde beweist nur dann ge,

«.in, V«. ^ einen Angeschuldeten, wenn zuvor be-
' " " ' wiesen ist, daß sie entweder unmittelbar von

ihm selbst, oder gemäß seinem Befehl oder

Aus-
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Auftrag von einem Andern verfertiget wor-
den fty.

A r t . 2yy.
Der Beweis, daß der Angeschuldete Ur? 11.

Heber der Urkunde sey, (Aechtheit der Ur-V»«,is, l»,s
künde) wird vollkommen hergestellt: " " " ' " v.r

1 ) durch gerichtliche Anerkennung dersel-""""" '
ben von Seite des Angeschuldeten selbst, wo,
bei die Anerkennung der Unterschrift zugleich
die Anerkennung des Inha l ts umfaßt, so,
ferne nicht eine Fälschung bewiesen, oder
wahrscheinlich gemacht werden kann;

2 ) wenn Zeugen mit eigenen Siunen wahrl
genommen haben, wie der Urheber dieselbe
verfaßt, oder zu deren Verfertigung denAuft
trag oder. Befehl erthei^ hat, auch daß die
versiegende Urkunde eben dieselbe sey, keinem,
gegründeten Zweifel unterworfen ist.

Art. 300. .
Die Verglcichung der Handschrift durch

vereidete Schreibverständige, desgleichen die
eidliche Versicherung von Personen, welche
mit den Schriftzügen des Angeschuldeten be-
kannt sind, daß sie in der fraglichen Urkunde
die Hmid. des Angeschuldeten wieder erkene
nen,, begründet nur eine, nach Umständen
nahe oder entfernte/ .Vermuthung der Aecht,
heit.

A r t . 3.01.
Wenn vollkommen bewiesen ist, daß die

fragliche Urkunde von dem Angeschuldeten
auffergerichtlich anerkannt worden sey, so
kommt rücksichtlich des Beweises d«r Aecht-

U
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heil dasjenige zur Anwendung, was im Art .
33 2. f. von dem aerichtlich erwiesenen ausser-
geriä)tlichen Geständnisse verordnet ist.

A r t . 302.
in . V»«, Eine Urkunde, deren Aechtheit durch ei-

d»r «O'tli. ^ m Anerkennung oder andere Beweise zu
<h.n»w vollkommener Gewißheit gebracht ist, grün-
v,'w.l"','ras. det wider ihren Urheber den vollen Beweis
>»ur,.,« ihres Inhal ts .
e«n. A r t . 303. ." .

I s t der Inha l t der Urkunde die Anzei-
gung eines Verbrechens, wie z . B . wenn sie
die Erklärung oder Drohung, das Verbre-
chen begehen zu wollen, oder solche Aeusses
rungcn enthält, welche als Anstalten und
Vorbereitungen zu demselben zu/betrachten
sind, und dergleichen, so ist unter vorgedach?
ter Vorauestzung solches Indicium volltom?
men erwiesen.

A r t . 304. -'
Enthält die Urkunde das Bekenntniß d.es

in Frage stehenden Verbrechens, so ist durch
gerichtliche Anerkennung derselben, oder bei
sonst vollständigem Beweise ihrer Aechtheit'
das aussergerichtliche Geständniß der ^hat
vollkommen erwiesen, wo sodann die Ar t .
334. f. enthaltenen Bestimmungen zur' A n . '
Wendung kommen.

A r t . 365.
Eine Urkunde, welche den Thatbestand

des Verbrechens selbst ausmacht, als da sind
schriftliche Verläumduugen, Pasquille, be-
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trüglich verfertigte Dokumente, verräterische
Briefe, Aufträge und Befehle zur Bege-
hung eines Verbrechens und dergleichen,
gründen den Beweis des Verbrechens selbst,
und wenn zugleich die Autorschaft des Ange-
schuldeten erwiesen ist, seines Urhebers.

Wenn indessen zur Vollständigkeit des
Verbrechens noch ein von der Abfassung der
Urkunde selbst verschiedener Umstand erfodert
wird, so kann die ordentliche Strafe nur
dann Statt finden, wenn zugleich dieser Um-
stand, wie z. B . die Bekanntmachung des
Pasquills, die wirkliche Vollziehung der be-
fohlenen oder aufgetragenen That und der-
gleichen , durch andere Beweismittel darge-
than ist.

! A r t . 306.
Eine Privaturkunde, sie rühre von dem

Angeschuldeten, oder von einem Dritten her,
gilt nur dann zu dessen Entschuldigung oder
Vertheidigung, wenn die Zeit ihrer Verfer-
tigung'gewiß ist̂  und keine Vermuthungsi
gründe eines Betrugs vorhanden sind. ^.

, A r t . 307. , . -',. -::,?
Eine Urkunde^ welche zur Ueberweisüna

des Angeschuldeten gebraucht wird, gilt auch
für ihn zur Abwendung oder Milderung
der Strafe. . . - ' -

U 2



3oz Erstes Buch. Vierter Titel. Sechstes Kapitel.

Sechstes Kapitel.
Von Anzeigungen oder Indicien.

A r t .
I. Von «,,! Anzeigungen ( Indicien ) sind Thatsachen,
<»<»„na,n welche mit einem Verbrechen in natürlichem
"'"""""' Zusammenhange stehen, so daß hievon auf

das Verbrechen selbst, oder auf die Person,
welche cS begangen, vernünftigerweist ge-
schloffen werden kann.

A r t . goy.
Die VerdachtSgründc können hergenom-

men werden, I. von Umstanden oder That-
sachen, welche einem Verbrechen als dessen
Ursachen oder Vorbereitungen vorhergehen
( v o r a u s g e h e n d e A n z e i g u n g e n ) , oder
I I . von solchen, die als Bestandtheile der
Haupthandlung, oder als gleichzeitige Um-
stände derselben erscheinen ( g l e i c h z e i t i g e
A n z e i g u n g e n ) ; oder endlich I I I . von
solchen, welche das schon begangene Verbre-
chen vorauesezen, und als Aolge oder W i r -
kung desselben zu betrachten sind ( n a c h f o l -
gende A n z e i g u n g e n ) .

Art. 310.

li.«u««m«. Zu den vorausgehenden Anzeigungen ist
"""" ' ' " '"" zu zählen: I. wenn gegen eine Person erwie-
«...: sen ist, daß dieselbe ein besonderes Interesses st ß s s ss

gehabt habe, das vorgefallene Verbrechen
"""'". ^ begehen;
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II. wenn Jemand dem Beleidigten mit dem?
selben oder einem gleichartigen Verbrechen
ernstlich gedrohet, oder

III. einem Dritten erklart hat, ein solches
Verbrechen begehen zu wollen, oder

IV. Handlungen vorgenommen hat, welche
als Mi t te l und Vorbereitungen des began,
aenen Verbrechens erscheinen, wie wenn sich
Jemand die zum Verbrechen dienlichen Werkt
zeuge bestellt, angeschafft oder zugerichtet;
sich über einen mit Begehung des Verbre-
chens zusammenhängenden Umstand Raths
erholt, oder Kundschaft eingezogen hat und
dergleichen.

Art. 311.
Gleichzeitige Indic ien, so weit diese bei

allen Verbrechen vorkommen können, sind
I. die erwiesene Gegenwart einer Person

um die Zeit und an dem Orte des begangenen
Verbrechens, oder ein anderer erwiesener
Umstand, aus welchem solche Anwesenheit
geschlossen werden kann, als da sind: genau
zusammentreffende Fußstapfen, das Finden
einer dem Dritten gehörenden Sache, welche
dieser wahrscheinlich an solchem Orte verloren
hat, oder wenn Jemand zu ungewöhnlicher
Zei t , ohne bekannte unschuldige Veranlas-
sung, oder sonst auf verdächtige Ar t von
seinem Hause oder Wohnorte abwesend war,
und dergleichen;

II. der Besiz der Werkzeuge und M i t t e t ,
womit die Thal gewiß oder wahrscheinlich be-
gangen worden;
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III. wenn sich an einer Person oder an
den ihr zugehörigen Sachen Spuren finden,
welche nicht wohl anders, als aus dem Ver ,
brechen erklärt werden können;

IV. wenn Jemand, ohne sich gehörig über
die Redlichkeit seines Besizes auszuweisen,
Sachen besizt, oder erweislich besessen hat,
welche entweder Gegenstände des Verbre-
chens sind, oder sich zur Zeit der began-
genen That bei dem Beschädigten befunden
haben.

A r t . 312.

Zu den Anzeigungen der dritten Ar t ge?
hören alle solche Thatsachen, woraus auf das
Bewußtseyn der Schuld einer Person ge,'
schlössen werden kann, als da sind:

I. wenn Jemand, ohne daß dieses aus
einer unschuldigen Veranlassung wahrschein-
lich erklärt werden könnte, die Spuren des
Verbrechens absichtlich entfernt, vernichtet,
zu entfernen oder zu unterdrücken versucht
hat;

II. wenn eine Person, welche noch nicht
als verdächtig anaesprochen worden, denVer,
dacht des Verbrechens zuvorkommend von sich
abzuwenden oder betrüglich auf einen Andern
zu wälzen, bemüht gewesen ist;

III. wenn Jemand durch Bestechung, List,
Be t rug , oder andere unerlaubte Handlungen
die Nachforschungen des Gerichts zu verhin-
dern, irre zu leiten, oder zu vereiteln, oder
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den Beleidigten zu gewinnen, und denselben
zum Stillschweigen zu bewegen gesucht hat ;

IV. wenn Jemand bald nach begangener,
oder ruchtbar gewordener That sich von seinem
gewöhnlichen Aufenthaltsorte entfernt hat,
und eine andere unschuldige Ursache seiner
Entfernung glaubhast nicht vorausgesezt wer-
den kann.

A r t . 313.
Alle nicht unmittelbar mit dem vorgefal-

lenen Verbrechen in Verbindung stehenden,
desgleichen alle unbestimmten, s^wankenden z,,',
Umstände, als da sind: der Charakter einer st,,z,nd,
Person im Allgemeinen, ihr bisher geführter »«<«»««»»
Lebenswandel, die wegen eines gleichartigen
Verbrechens schon erlittene Strafe, Bekannt-
schaft mit Verbrechern, Veränderung der
Gesichtsfarbe, S to t te rn , Zittern und der-
gleichen, gründen für sich allein keinen recht-
lichen Verdacht, sondern dienen nur dazu,
einen schon rechtlich begründeten Verdacht
zu bestärken, oder den Richter in seiner Un-
tersuchung auf bestimmte Verdachtsgründe
zu leiten.

A r t . 314.
D « den einzelnen Verbrechen eigenthüm?"'

lichen Anzeigungen ergeben sich aus der be-"" '
sondern Beschaffenheit jedes Verbrechens,"'""'" '
aus den eigenthümlichen Veranlassungen und
Beweggründen derselben, so wie aus den
dieselben gewöhnlich begleitenden besondern
Umständen.
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A r t . 315.

b,< Di.b. Dergleichen sind bei D i e b s t ä h l e n oder
' " " " ^ Verbrechen, welche aus Eigennuz

d

wenn eine sonst unvermögliche Person von
V,l»l»<ht„. verdächtigem oder übelberüchtigtem Lebens-

wandel plözlich einen übermässlgen Aufwand
macht;

wenn Jemand Sachen von Werth, welche
dessen Vermögen, Stand oder Lebensart wi-
dersprechen, bei sich hat, heimlich zum Ver-
kaufe bringt, oder um unverhältnißmässig
wohlfeilen Preis anbietet;

wenn Jemand die gestohlnen, geraubten
oder sonst bei Gelegenheit des Verbrechens
entfremdeten Sachen besizt, ohne sich über
die Redlichkeit des BesizeS glaubhast aus-
weisen zu können;

wenn ein schon im Allgemeinen verdächti-
ger oder übelberüchtigter Mensch solche Geld-
sorten, wie die entfremdeten sind, in be-
trächtlicher Anzahl bei sich sehen läßt oder
ausgiebt;

wenn bei einer Person, deren Geschäft es
nicht mit sich bringt, Dietriche, Sperrzeuge,
Brecheisen, fremde Schlüssel und dergleichen
gefunden werden.

A r t . I i 6 .

,) »»< Vtt' <H«i Verbrechen, welche aus Haß oder
brecht., «..«Rachsu^t begangen werden,, ist es beson-
?>'achs."chs. dere Anzeigung:
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wenn Jemand, zu dem man sich solcher
Thal sonst versehen kann, mit dem Beleidig/
tcn in grosser Feindschaft gelebt hat;

wenn Jemand schon vorher den Beschädigten
mißhandelt und beleidiget, dasselbe oder ein
ähnliches Verbrechen, wie das vorgefallene
an ihm zu begehen versucht, oder denselben
damit bedroht hat.

A r t . 317.
Besondere Anzeigungen des S t a a t s ,

v e r r a t h s , und anderer Verbrechen, welche
durch K o n s p i r a t i o n und h e i m l i c h e s
V e r a b r e d u n g e n begangen werden, sind,««,,
insbesondere:

heimliche Zusammenkünfte, besonders zur
Nachtszeit, oder verdächtiger Briefwechsel
mit Personen, welche desselben Verbrechens
überwiesen oder verdächtig sind;

heimliche Zusammenkünfte, oder verdäch-
tiger Briefwechsel mit dem Feinde, oder mit
Personen, die mit dem Feinde in Verbin-
dung stehen ;

heimliches Geschenknehmen von Seite
feindlich gesinnter auswärtiger Staaten;

heimliches Aufhäufen von Waffenvor,
rächen.

Art.
Als besondere Anzeigungen von M o r d , "b'<Mord.

Tod tsch lag oder V e r w u n d u n g ist »«"""<"'»«
betrachten: " " « ' * " '

wenn bald nach der That an IemandS
Kleidern, Geräthen und dergleichen, beson-
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ders aber, wenn an den der Person gehören,
den Waffen, womit die Verlczung wahr-
scheinlich geschehen, Blutspüren gefunden
werden;

wenn Jemand Handlungen vorgenommen
hat , woraus zu schlössen ist, daß derselbe
solche Spuren zu vertilgen oder zu verbergen
gesucht habe, wie wenn derselbe bald nach
der That zu ungewöhnlicher Zeit seine Klei-
der gewechselt, dieselben heimlicherweise ge-
reiniget, verborgen, vergraben hat, «ud
dergleichen;

wenn Jemand ein Gewehr der A r t besizt,
womit wahrscheinlich die Vcrlezung geschehen
ist, besonders wenn aus den Umständen sich
ergicbt, daß dasselbe um die Zeit des began-
genen Verbrechens gebraucht worden sey;
wie wenn ein Schießgewehr erweislich vor
der That geladen war , uud kurz darauf los-
geschossen befunden wird.

B e i Todtschlag oder Verwundung in Rauft
Händeln ist noch besondere Anzeigung:

wenn von mehreren Theilnehmcrn an sol-
chem Handel nur Einer oder Einige Gewehr,
womit die Verlezung wahrscheinlich oder ge:
wiß zugefügt worden, gehabt oder gebraucht
haben.

A r t . z i y .
5) b»>.«,«. Besondere Anzeigung des K i n d e r m 0 r,
d.»««lb « d z ^ des A b t r e i b e n s , oder der K i n ?
"" d e r a u s s e z u n g ist es:

wenn eine Weibsperson, an welcher eine
vlözliche Leibesveränderung, oder anderer
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verdächtiger Umstand wahrgenommen worden,
durch Sachverständige ( A r t . 80 . ) körperlich
besichtiget, und von diesen ausgesagt worden
ist, daß dieselbe vor Kurzem geboren habe.

Art. 320.

Um das Gewicht der Anzeigungen und " «°«
den Grad der hieraus hervorgehenden Ver-'""««""'»
muthung oder Ueberzeugung zu ermessen, h ^ " " ^
der Richter zu erwägen:

I. die Beschaffenheit der Anzeigung nach
dem Grade und der Nähe ihres Zusammen/
Hanges mit dem Verbrechen;

II. das Zusammentreffen und die A r t des
Zusammenhanges verschiedener Anzeigungen
unter sich;

III. die Anzeigungen der Unschuld, welche
dem Verdächtigen zur Seite stehen;

IV. den Beweis der Thatsache selbst, i n
welcher die Anzeigung besteht.

Art. 321.

Eine Anzeigung ist um so stärker, je ge- «> v«»
uauer dieselbe mit dem Verbrechen im Zu-
sammenhange steht, je gewöhnlicher sie der
Erfahrung nach als Ursache, Wirkung oder
gleichzeitiger Umstand mit demselben verbun-
den ist, und je weniger sich dieselbe nach den
besondern Umständen anders, als unter V o r ,
aussezung des Verbrechens genügend erklä-
ren läßt.

S o ist, was die allgemeinen Anzeigun-
gen der ersten Gattung ( A r t , 310. ) betrifft.
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der Verdacht um so stärker, je heftiger die
Leidenschaft, und je dringender der Beweg-
grund zu dem Verbrechen war ; je grösser
und mannigfaltiger die Vorbereitungen ge-
wesen sind, woraus auf das Verbrechen ge-
schlossen wi rd , und je weniger solche Hand-
lungen anders, als in Beziehung auf das
beabsichtete Verbrechen erklärt werden können;
je ernstlicher oder je öfter wiederholt die Dro-
Hunnen waren, in je kürzerer Zeit das Ver-
brechen darauf gefolgt ist , und dergleichen.

Art. I22.
,) vom?,,. Der Verdacht wird verstärkt durch das
s«,m,,»„t«s. Zusammentreffen mehrerer Anzeigungen, wel-
le« """" '« che sich untereinander gegenseitig unterstüzen,

" " ' « " ' " ^ . slb V sg g g z
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ derselben Voraussezung
führen; wogegen der Verdacht geschwächt
wi rd , wenn mehrere Thatsachen, welche ein-
zeln Verdachtsgründe sind, sich unter einan-
der selbst widersprechen.

A r t . 32z.
,) «„ v.n Die gute Aufführung, der bekannte Cha,
" ' " " l " " " " " racter oder die Lebensart eines Menschen,
5«. unl<i,u>b. ^ n i o a ^ welcher sich das vorgefallene Ver-

brechen von ihm nicht erwarten läßt, giebt
eine allgemeine Vermuthung der Unschuld,
so daß gegen einen solchen immer stärkere
Verdachtsgründe ersodert werden, als wo jene
Voraussezungen mangeln, oder die entgegen-
gesezten vorhanden sind.

A r t . 324.
Besondere VermuthungSgründe der Un-

schuld sind hauptsächlich:
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I. der Mangel eines bekannten Interesse
an Begehung der^hat , die Geringfügigkeit
des Vortheils im Verhältniß zur Griffe des
Verbrechens, vorzüglich aber, wenn, nach
den vorliegenden Umstanden zu urtheilen,
das Verbrechen mit dem Interesse des Vers
dächtigen, oder andern enviesenen Absichten
desselben im Widerspruche stand;

II. wenn bei einem Verbrechen, welches
unmittelbare Gegenwart vorauSsezt, die Vere
muthung der Abwesenheit des Verdächtigen
zur Zeit und am Orte de« begangenen Ver-
brechens vorhanden ist;

III. wenn bei Begehung des Verbrechens
Schwierigkeiten und Hindernisse vorhanden
waren, deren Ueberwindung nach der besons
der« Beschaffenheit oder rage der Person
und Umstände unerklärbar oder unwahrschein-
lich ist; endlich

IV. wenn sich die Person »lach vorgefalle-
nem Verbrechen st benommen hat, wie von
demjenigen, der sich der Thal schuldig weiß,
nicht wohl erwartet werden kann,

A r t , 325.
Eine Anzeigung hat nur dann volle Wi r -

fung , wenn sie vollkommen bewiesen ist.

Eine unvollständig bewiesene Anzeigung «" '""""
ist um so schwächer, jlemehr an der Vollstän-"" '
digkeit ihres Beweises mangelt.
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A r t . 326.
v i . 2«« 5« Anzeigungen gründen gegen eine Person

f Vdch si d
z g g g g g

nur entfernten Verdacht, wenn sie entweder
»,„«,, "" sich unbestimmt sind, und mit dem unter,'

««««»«: suchten Verbrechen selbst nicht in besonderem
,) »>,«s«m, Zusammenhange stehen, oder wenn die an-
«ui,l,«,«,n zeigende Thatsache unter den gegebenen Um?

ständen eben so leicht auf andere Weise, als
au« dem begangenen Verbrechen vernünftig
erklärt werden kann, oder wenn die an sich
nahen Indicien durch besondere Anzeigungen
der Unschuld ( A r t . 323. 324 . ) geschwächt
werden.

A r t . , 327.

,) nah, AN. Anzeigungen geben einen dringenden Ver?
,.i„.n«.n. hgHe gegen eine Person und heisscn nahe

A n z e i g u n g e n , wenn daraus, zwar nicht
mit Gewißheit, doch mit hoher Wahrschein-
lichkeit auf diese bestimmte Person geschlossen
werden kann, welches der Fall ist, wenn
die in dieser Person zusammentreffenden Ulm
stände mit dem vorliegenden Verbrechen selbst
in bestimmtem Zusammenhange stehen, und
eine andere vernünftige Erklärungsart dersel-
ben zwar noch möglich,, jedoch unter den
vorliegenden Umständen unwahrscheinlich ist,
und überdieß entweder keine besonderen A m
zeigungen der Unschuld vorhanden sind, oder
von den Anzeigungen der Schuld an Gewiß-
heit und Stärke entscheidend überwogen
werden.



Von Anzeigungen oder Indici<n» Ziy

A r t . 323.

Aus Anzeigungen entsteht überzeugclide ,)
Gewißheit, daß sich die angezeigte, Person ""-
der That schuldig gemacht habe:

t ) wenn mehrere mit dem vorliegenden
Verbrechen in bestimmtem Zusammenhange sie-,
hende gleichzeitige und mit vorausgehenden'
und nachfolgenden Anzeigungen verbundene
Indic ien, welche einzeln vollständig erwiesen
sind, in der angezeigten Person zusammen-
treffen, und

2) unter sich selbst dergestalt im Zusam-
menhange stehen, daß solche Uebereinstim-
mung, nach dem ordentlichen Laufe der D in?
ge, nicht anders, als aus. der Begehung des
Verbrechens vernünftigerweise erklärt werden
kann;, auch dieselben

3) mit andern erwiesenen Umständen der
That nicht im Widerspruche' stehen, über-
dies.

4) der Inquisit keine besonderen gegründe-
ten Anzeigungen der Unschuld für sich hat,
und endlich

5) durchaus keine 1 Umstände vorhanden
sind, welche die Vermmhung geben > daß die
That von einer andern Person wäre begangene
worden. ^

UebrigenS vorbehaltlich dessen, «as in
dem A r t . 330. verordnet ist.
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A r t . Z2y.

vn.V°«d»n < N ^ ^ , h^^ , ^ Verdachts ( Art . 326 uud
""""""" Z27.>kann auf keine S t ra fe , sondern nur
" " auf Speciallnquisition, undwas Endurcheile

anbetrifft, auf Entlassung von der Instanz
erkannt werden, jedoch vorbehaltlich der in
dem Polizei, Strasgesezbuche verordneten S i -
cherheitSmaßregeln.

A r t . 330.

Wenn der Angeschuldcte der That bloß
durch das Zusammentreffen der Anzeigungen,
in Gemäßhcit des Ar t . 323. überwiesen ist,
so kann derselbe zu jeder peinlichen St ra fe ,
ftlbst zur Kettenstrafe, die Todesstrafe allein
ausgenommen, verurtheilt werden.

Siebentes Kapitel.
Aon dem zusammengesezten Beweise.

Art. 331.
Der Beweis heißt zusammengesczt, wenn

«""«"«"'"»' Beweismittel verschiedener A r t , welche ein,-
zeln genommen zur Begründung rechtlicher
Gewißheit unzureichend sind, dergestalt zu-
sammentreffen, daß aus solcher Übereinstim-
mung die vollständige rechtliche Gewißheit
der zu beweisenden Thatsache hervorgeht.

Art. 3Z2.
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A r t . 332.

Ein aussergerichtlich abgelegtes gerichtlich
erwiesenes umstcmdliches Bekenntniß bearün.-
det vollkommene Ueberwelsung, wenn dasselbe
mit der gerichtlichen Aussage Eines ganz ^ „ ^ z
vollgültigen Zeugen, welcher unmittelbar üb« «l» v»m
die Begehung der That selbst Zeugniß giebt, 3«"„»nbe.
in allen wesentlichen Umständen übereinstimmt,
so ferne nicht zugleich dieser Zeuge zum B e -
weise des Bekenntnisses selbst gebraucht wor?
den ist.

A r t . 333.
Gleiches findet S t a t t , wenn mit einem

solchen aussergerichtlichen Bekenntnisse die
Aussage, zwar nicht ganz vollgültiger, jedoch
nicht untüchtiger Zeugen, welche über die
Handlung des Verbrechens selbst vollkommen
übereinstimmend aussagen, genau zusammen-
tr i f f t , so ferne solche Zeugnisse für sich allein
schon einen halben Beweis begründen, und
unter der am Schlüsse des vorhergehenden
Ar t . Z I 2 . bestimmten VorauSsezung.

A r t . 334.

. Wenn gegen den Inquisiten nahe, durch V°
vollkommenen Beweis erhobene Anzeigungen'""""""'
vorhanden sind, welche für sich allein zu dessen "" ""'"
Ueberweisung nicht hinreichen, mit welchen ^
aber entweder ein umständliches genchtlich er? , ^ „ „ 5..
wieseneS aussergerichtlicheS Geständniß, öder len,,l,„s!°v»
ein unvollständiger, jedoch einer halben Ue,g»icl>l«ich«m
Verweisung gleichkommender Augenbcwcis

X
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( A r t . 332 und 333.) zusammentrifft; so
kann Inqmsi t , nach sorgfältiger Erwägung
aller besonderen Umstände, der That über.-
wiesen geachtet werden: wobei jedoch dasje-
nige zur Anwendung kommt, was in dem
Art . 330. von dem Beweise durch zusammen?
treffende Anzeigungen verordnet ist.

A r t . 335.
<k,«„l,lndcl Die Bestimmung vorstehender Artikel gilt
2"l" nicht bloß von der Ueberweisung des ThätcrS,

sondern auch von dem Beweise anderer G ^
genstände des peinlichen Verfahrens.

Achtes Kapitel.
Vom Vertheidigungsbeweise.

A r t . 336. ,

i.?,u«e„„int Dieselben Beweismittel, aus welchen die
5t<nmn„,!,» Anschuldigung erwiesen werden kann, gelten
"n. auch zur Vertheidiguug des Anaeschuldelen

als Beweismittel derjenigen Thatsachen,
welche die Abwendung aller S t ra fe , oder
die Anwendung einer milderen Strafe-be-
gründen.

Auch kommt, was die Gültigkeit, so wie
die Vollkommenheit oder Unvollkommenheit
des Verthcidigungsbeweifts betrifft. Alles
dasjenige zur Anwendung, was in den vor,-
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hergebenden Kapiteln von dein Anschuldi.-
gllngobcwcisc verordnet ist.

A r t . IZ7.

Der Mangel gesczlich vorgeschriebener
Förmlichkeiten, welche nach vorliegenden Um.'
ständen nicht mehr crsezt, oder verbessert
werden können, benimmt einem zur Vcrthei-
digung dienenden Beweismittel nichts an
seiner Gültigkeit oder Glaubwürdigkeit.

Unter solcher Vorauüsczung sind daher
selbst aussergcrichtliche oder «„beschwor,«!.',
oder vor nicht gehörig beseztem Gerichte abgr.-
legte Zeugnisse als vollgültig zu betrachten;

jedoch vorbehaltlich der hicbci ron dein
Untersuchungsrichter etwa verwirkte» Ahn.
düngen oder Strafen.

A r t . 338-.
Der Vcrtheidigungsbewcis kann auf

dreifache Weise begründet werden:

1) durch den Beweis solcher Thatsachcn,
welche die Gültigkeit oder Glaubwürdigkeit
der wider den AnZeschuldeien gebrauchten
Beweismittel ausheben oder schwächen;

2) durch den direkten Beweis des Gegen.'
theils derjenigen Thatsachen, auf welche der
AnschuldigunHSbeweiS gerichtet ist;

3) durch den Beweis der die Strafbarkeit
nufyebenden oder mindernden Einreden des
Inqnisiten. i
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A r t . 339.
l l l . Pen Wenn durch den VcrchcidigungSbeweie

lich Uüchs Igg
ganzliche Untüchtigst der widcr dcn I n -

gebrauchten BcwciSlnittcl, und zwar
z,.„. vollkonnueu dargcthan ist, z. B . daß die

Zeugen bcsiochcu, die vorgebrachten Urkunl
«.„'««»,»„«. d^n verfäls6)t gewesen und dergleichen; so

wird dadurch der Anschuldigungsbeweis rücke
sichtlich der betreffenden Punkte völlig aus-
gehoben.

I s t aber solcher Verchcidlgungebcwcis
nur unvollständig, oder bloß aus Minderung
der Glaubwürdigkeit der anschuldigende«
Beweismittel gerichtet, oder sind nebst dm
durch dcn Vcrlhcidigungobcwcis angegriffe-
nen Beweismittel»! noch andere nicht angc?
gviffcnc vorhanden, so ist drr ?wsch«ldi?
gunqobcwl'is wol)l ala geschwächt, doch
nicht alo aufgehoben zu achten.

A r t . 340.

Widerspricht dein Anschuldigungsbewcis
ein direkter Gegenbeweis, so wird jener kraft-
los , wenn er von dem teueren au Starke
und Vollkommenheit ausgewogen oder über-
treffen wird.

I s t aber b«̂ r Vcrtheidigungsbcwcis schwa,
chcr als der Anschuldignngsbeweis, jedoch
für sich allein betrachtet bis zur Wahrschein-
lichkeit gebracht, so ist der lczle zwargemiudert,
doch nicht aufgehoben.
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Uebrigens kommt hier Alles dasjenige
in Anwendung, was über die Kollision der
Zeugenaussagen in den Art . 294.-ü. 295.
verordnet ist. „ , ,

A r t , 341,
Der vollkommene Benzeis, haß sich der

Angcschuldete durchaus ln der' Unmöglichkeit
befunden, die That zu begehe»r, wie bei ei,
n̂em Verbrechen^—zu dessen Verübung die
Gegenwart der Person erfoderlich gewesen,
der Beweis der Abwesenheit von dem Orte
des Verbrechens zur Zeit seiner Begehung,
hebt die Wirkung jedes Anschuldigungsbe»
weises gänzlich auf.

A r t . 342. ., .
Wenn eine alle Strafbarkeit aufhebende

Einrede vollkommen erwiesenist, so ist der Ans
schuldigllngsbeweis in seiner Wirkung gänz-
lich aufgehoben; hingegen nur geschwächt,
wenn solcher Beweis zwar unvollkommen,
jedoch bis zur Wahrscheinlichkeit gebracht ist.

A r t . 343.
Einreden, welche nur auf Minderung

der Strafe gerichtet sind, und in Ansehung
welcher Inquisit die Vermuthung gegen sich
hat, schliessen die ordentliche Strafe aus,
wenn der Beweis derselben wenigstens bis
zur Wahrscheinlichkeit gebracht ist.
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F ü n f t e r T i t e l .
V o n d e m U r t h e i l e.

Erstes Kapitel.
Von Abfassung des Urtheils.

" A r t . .344. . -
. U«b« jeden Angeschuldeten muß durch

sinnliches Urtheil entschieden werden. Eine
stillschweigende kossprechung durch Entlassung
des Angeschuldeten ohne rechtliches Erkenne
niß findet nicht S ta t t .

A r t . 345.
Von v,. Innerhalb vierzehn Tagen von der Zeit,

>.,»»» wo die Akten zum Spruche vorgelegt werden,
»e« um«»!«. u,H h^ besonders wichtigen oder weitläufig

aen Untersuchungen innerhalb dreißig Tagen,
soll das Urtheil gesprochen werden.

A r t . 346.
Von Vor. Sobald die geschlossenen Akten von dem

!,,«„« d,r untersuchenden Gerichte dem Krimiualgerichte
Ml»« l«m .^,^ Spruche eingesendet worden find, soll

f v n , dessen Vorstande unverzüglich ein Refe-
rent zur Erstattung des Vortrags ernannt
werden.

Wer die Untersuchung geführt hat, ist
als Referent zur Erstattung des Hauptvor-
tragcS nicht zuläsfig.
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A r t . 347'
Der Referent, sobald ihm die Akten zu- "<""""'

gestellt werden, hat vor Allem darauf sein " " " ' " «
Augenmerk zu richten, ob die Untersuchung
bereits zum Spruche reif, oder ob nicht zu-
vor in Ansehung der Förmlichkeiten oder der
Sache selbst, noch Ersezungen nachzuholen
räthlich oder nothwendig sey!

Zeigen sich ihm wesentliche Mängel oder
Unvollkommenheiten, welche noch zur Zeit
die Abfassung eines EndurtheilS verhindern,
so hat er vor Erstattung seines Hauptvore
tragS dem Gerichte hierüber vorläufigen Vor-
trag zu thun, welches sodann hierüber das
Nöthige zu verfügen hat.

A r t . 348.
Der Hauptvortrag in jeder Kriminal?

fache muß immer schriftlich versaßt werden.
Dieser Hauptvortrag muß ziehst der Ver-

anlassung und bündigen Geschichte des Pro-
zesses selbst eine getreue Darstellung des Vor-
falles mit allen Umständen, welche nur im-
mer auf das Endurtheil Einfluß haben kön-
nen, nebst deren rechtlichen Beurtheiluug so-
wohl hinsichtlich der Förmlichkeiten als der
Sache selbst > und nach Maßgabe der im
Ar t . 34Y. bestimmten BerachnngSgegenstände
enthalten.

> Dabei sollen aber alle erheblichen Be-
weisstücke, als das Bekenntniß desThäters,
die Zeugenaussagen, durch welche der I n -
quisit zu überweisen, die Befundfcheine und
Gutachten über den Thatbestand und derglei-
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cheu, aus den Akten selbst wörtlich verlesen
werdcn.

Art.
^ Hauptvortrage sind folgende

<ü,ae..nä„. drei wesentliche Punkte in nachstehender Ord-
dt« d« v ^ ^ .^ hfh<,„dfln und von dem Kollegium

in «erathung zu ziehen:

i . ob die A k t e n zum S p r u c h e r e i f ?
oder ob nicht zuvor einzelne wesentliche Um,
stände oder Förmlichkeiten zu ergänzen seyen?

II. ob der A n g e schu lde te f ü r
schu ld ig zu achten sey? wobei vorzügi
lich in Erwäaung zu nehmen, ob das Vers
brechen an sich (Thatbestand des Verbre,
chens) gehörig dargethan; ob der Angeschul-
dete der That geständig oder überwiesen; ob
endlich nicht etwa ein oder anderer die Rechts,
Widrigkeit der That oder die Zurechnungsfäi
higkeit der Person ausschließender Umstand
vorhanden scy?

Endlich, wenn die Strafbarkeit über-
Haupt entschieden:

II I . welche St ra fe wider den An-
ae schu ldeten zu erkennen sey? wo-
bei dann die Vollständigkeit oder Unvollstän,
digkeit des Tatbestandes, die Natur des
wider den Angeschuldctcn erwiesenen Verbre,
chenS, dje vorhandenen Milderung« - und
SchärfungSgründe, endlich die Ar t der Ue?
Vertretung, ob der Angeschuldete mit Vorsaz
oder aus Fahrlässigkeit gehandelt, ob er als
Urheber, Gchülfe oder nur als Begünstiger
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mitgewirkt, in hauptsächliche Erwägung
kommen.

A r t . 350.
Ueber jede dieser Fragen entscheidet einzeln

die Mehrheit der Stimmen.

S ind in Ansehung der ersten UrtheilS-
fraae die sich widersprechenden Stimmen gleich
getheilt; so ist dieselbe als verneinend ent-
schieden zu betrachten, mithin die vorläufige
Ergänzung der Akten zu verfügen.

S ind bei der zweiten oder dritten Urtheils-
frage die Stimmen in zwei verschiedene Me i -
nungen gleich getheilt; so ist die Entschei-
dung nach derjenigen Meinung zu fassen,
welche dem Angeschuldeten günstiger ist.

S ind aber die Stimmen in drei oder
mehrere Meinungen getheilt: ohne daß für
die eine oder andere eine absolute Mehrheit
vorhanden ist, so sind die dem Angeschulde-
ten nachtheiligsten Stimmen zu den nächstfol-
genden gelinderen hinzu zu zählen, womit so
lange fortzufahren ist, bis sich hinsichtlich
der Zahl aller Stimmenden, eine entschiedene
Mehrheit ergeben hat.

Art. 351.

Ueber die Abstimmung ist ein genaues
Protokoll zu führen, in welchem dle oben be,
stimmten Urtheilsfragen abzusondern, und bei
jeder besonders all« einzelnen Abstimmungen
zu bemerken sind.
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A r t . 352.
Ven dem I n jedem Endurtheile «nuß ausgedrückt

1 ) der V o r - und Zuname und allenfall.
sigeSpizname des Angeschuldeten, nebst des-
sen Wohnort und Gewerbe, wenn sie aus
den Akten bekannt sind;

2 ) die Benennung des Verbrechens, über
welches abgeurtheilt wi rd;

3 ) das Erkenntniß selbst in Ansehung der
Hauptsache, und endlich

4 ) das Erkenntniß über den Ersaz des
etwa gestifteten Schadens und der Prozeß,
kosten.

A r t . 353.
Der Angcschuldete ist von aller Schuld

und Strafe frei zu sprechen (Unschuld«?
sl»»ld>.r. E r k e n n t n i ß ) , wenn durch direkten Be-
».nmniss, ^ g vollkommen dargethan ist, daß derselbe

das angeschuldete Verbrechen entweder nicht
habe begehen können, oder nicht begangen
habe, oder endlich, wenn eine alle Strafbar.-
teil aufhebende Einrede vollkommen erwiesen
ist.

I n allen diesen Fällen wird von dem Ge,
richte erkannt:

„daß derselbe vollkommen für unschul.'
„ d i g erklärt werde."

A r t . 354.
d<r Wenn zwar die Unschuld des Inquisiten

auf die in dem vorherqehenden Art. 353. be?
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stimmte Ar t nicht erwiesen ist/ jedoch 5ie wi?
der denselben vorhandenen Verdachtsgründe
oder Beweismittel aufgehoben oder wenig-
stens so weit geschwächt sind, daß dieselben,
gemäß Ar t . yz. ff< nicht hinreichen würden,
um wider, leine Person zur Svecialinquisi,
tion zu schreiten; oder.wenn eine die S t ra f t
barkeit aufhebende Einrede des Angeschuldes
ten nicht'vollständig erwiesen, jedoch bis zur
Wahrscheinlichkeit gehracht ist; so soll von
den> Richter erkannt werden:

), daß der Angeschuldete nicht als schul-
„ d i g befunden worden^' derselbe daher

!! ^von der Strafe frei gesprochen werde
- „(Lossprechung)."

A r t . 355.
. Is t das angeschuldete Verbrechen wider

den Inquisiten nicht erwiesen, dieser auch
desselben "nicht.geständig/ haben sich jedoch""'"'
solche Eigenschaften der angeschuldettn Hand-
lung in den Akten ergeben, vermög welcher
sie als Vergehen oder Polizeiübertretung be>
straft werden könnte, oder haben sich beson?
dere, von der angeschuldeten Haupthandlung
verschiedene und noch nicht^bestrafte Verge-
hen oder Polizeiübertretungen im Lause der
Untersuchung wider denselben hervorgethan;
so ist er zwar Don der Anschuldigung des
Verbrechens loszusprechen ( A r t . 353. und
354« )> jedoch wegen der ihm zur Last liegen,
den Vergehen ober Polizeiübertretungen > zur
Aburtheilung an das Civilstrafgericht oder
an das Polizeigericht zu verweisen; welches
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in dem Kriminalerkenutnisse selbst bestimmt
auszudrücken ist.

A r t . 356.
5, «„ w S ind die wider den Angeschuldeten auf?

«'""" « gefundenen Verdachtsgründe und Beweise
*"*"""" zur Verurthellung nicht hinreichend, steht
" " ' jedoch denselben ein VertheidigungSbeweis

nicht entgegen, oder bleibt, eines vorhande-
nen VertheioigungSbeweiseS ungeachtet, noch
so viel Verdacht wider den Angeschuldeten,
als aemäß Ar t . yz. ff. hinreichend wäre,
um Jemand der Specialinquisition zu unter,
werfen; so ist zu erkennen:

„daß die Untersuchung wegen mangeln-
„den BewejseS einzustellen sey ( i ^ n t t
„ l a s s u n g v o n der I n s t a n z ) . "

A r t . Z57.
W e r , gemäß dem vorhergehenden Ar t .

356 . , bloß von der Instanz entlassen ist,
kann nicht wegen derselben Handlung, auf
welche sich das Kriminalurtheil bezieht,
sondern nur wegen solcher Vergehen oder
Polizeiübertretungen, welche sich abgesondert
von dem angeschuldcten Verbrechen aus den
Akten ergeben l>aben, an das Civilstrafgericht
oder an das Polizeigericht zur Aburte i lung
verwiesen werden.

A r t . 358-
4) vo„ dt« ^ ^ Angeschuldete wird in Strafe ver,

" ' " l ' ^ " " " ^ derselbe der Uebertretung ent,
,.<ff.» weber geständig oder überwiesen, und keine

die Strafbarste aufhebende Einrede auch nur
bis zur Wahrscheinlichkeit erhoben ist.
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I n jedem verurlhcilcnden Erkenntnisse ist
die Straf« nach ihrer Art und Grosse bestimmt
auszusprechen.

A r l . 359.
Jedes Endurlheil soll mit den Entscheid "'">

dungSgründen versehen scyn, welche al?cr'' '^'"
nicht in das Unheil selbst zu verwebe,,, son-"""^
dcrn demselben besonders anzuschlicssen sind.

Zweites Kapitel .
Von Vcrkündun.q des Ulcheilö.

A r t . 360.

Sobald das Urtheil der Untersuchungs,
bchörde mitgctheilt worden ist, soll dasselbe
in Gegenwart des Richters und eines beeide
tcn AktuarS dem Angcschuldctcn, nut Zuzic?
hung seines VctthndigerS, wenn itmi cill
solcher auf sein Verlangen beigegeben ist,
binnen vier und zwanzig Stunden vcrkül'.drl
werden.

Art . I 5 l .
Steht d«r Verunheilte vdcr von der In-

stanz Entlassene «ntkr väterlicher Gewalt oder
Vormundschaft, oder ist derselbe verhcnra-
thet, so ist dem Vater , Vormund oder Ehe?
galten desselben, wenn sie sich in demselben
Gerichtsorte aufhalten, von dem Verkün-
dungSternün« Nachricht zu ertheilen, um
allenfalls hiebe, erscheinen zu können.
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^ A r t . 362.
Die Verkündung des vernrtheilendcn Er-

kenntnisseS an den Angeschuldcten leidet nur
dann einen Aufschub, wenn sich derselbe in
einem Zustande befindet, bei welchem die
Vollstreckung desStrasurthcils ohnehin nicht
Sta t t haben könnte.

A r t . 363.
Wenn ein Geistlicher zu peinlicher Strafe

verurtheilt worden ist, so soll die geeignete
geistliche Behörde durch das Kriminalgericht
von dem erlassenen Urthcil vor dessen Vcr?
tündung in Kcnntniß gesezt werden, damit
wegen allenfallsigcr Degradation das Nöthigc
verfügt werden möge.

Es darf jedoch aus diesem Grunde die
Verkündung des Erkcuntmsscs länger nicht,
als höchstens vierzehn Tage verschoben werden.

A r t . 364.
Wenn ein Adelicher oder StaatSbeam.-

ter, oder ein mit königlichen Ehrenzeichen be-
gnadigter Untcrthan zu einer Kriminalstrafe
verurtheilt worden ist; so soll vor der Ver-
kündung das Urtheil samt den Enischeidungs-
gründen durch das Kriminalgericht zur aller-
yichsten Stelle eingesendet werden, damit zu-
vor rücksichtlich» der Degradation oder Ab-
nahme der Ehrenzeichen das Geeignete verfügt
werden könne: > wobei übrigens, was den
Termin der Verkündung betrifft, die am
Schlüsse des vorigen Ar t . 363. gegebene
Bestimmung ebenfalls ihre Anwendung findet.
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A r t .

Bei der Verkündung ist das Urchcil samt
den CmschcidungSgründen zu verlesen.

Auch ist, auf Verlangen, dem Ange-
schuldeten eine Abschrift des Unheils samt
den EntschcidungSgnmden auszufertigen.

D r i t t e s K a p i t e l .
Von den Rechtsmitteln wider Krimillalcr-

kclmtnisse.

A r t . 366.

Wenn der Angcschuldete zur Todes- Ket, ^
tcu: oder mindestens zwanzigjährigen Zucht? ^ "
baucstrafc vcrurtheilt worden ist, so soll das . "
Erkcnntnlß des KrlnunalgcrlchtS, ohne daß ^,»
es hiczu einer besonder» Einwendung des m,d
Rechtsmittels bedarf, und ohne daß dagegen
eine Entsagung des Inquisitcn Statt haben
kann, dem Oberappellationsgerichte zur Prü :
sllng und Entscheidung in zweiter, und lezter
Instanz von Amtswegen eingesendet werden.

Doch ist zuvor das Urtheil dem Inqui-
siten zu verkünden, damit rücksichtlich der.
Darstellung und Ausführung der Beschwer,-,
den wider das Erkennlniß erster Instanz das.-
jcnige beobachtet werden kann, was in den
Art, 373. ff. verordnet ist.

A r t . 367.

Ausser den im vorhergehenden Art. '366.
bestimmten Fällen sittdet die Einsendung des
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Spruchs zum Oberappellationegerichte nur
alsdann S t a t t ,

i ) wenn von dem Inquisiten das Rechts?
Mittel der Revision ausdrücklich in gesezli-
cher Ordnung eingewendet worden ist; auch
ist

H) der Vorstand des Kriminalgcrichts aus
den in dem nächstfolgenden Artikel bestimm-
tcn Gründen die Revision gegen den Auge-
schuldeten einzuwenden berechtiget.

A r t . Zbß.
Der Vorstand des Krimmalgerichts ist

das Rechtsmittel der Revision wider das Er?
s^mMlH des Kriminalgcrichts einzuwenden
berechtiget:

1 ) wegen Unförmlichkcit derjenigen Ge-
richtshandlungen, auf welche das Urthcil ge,
gründet worden ist , so ferne der Angeschul-
dete durch solche Unförmliä)keilen gcsezwidrig
begünstiget erscheint;

2 ) wenn der Angeschuldete gesezwidrig
losgesprochen Hder von der Instanz entlassen
worden ist;

z ) wenn derselbe in eine gelindere Strafe
vcrurthcilt worden'ist, als er gemäß der Be-
schaffenheit seiner Handlung vcrschnldet hat.

' A r t . 369.
W i l l der GerichtSvorstaud von seinem

durch Ar t . 3H7. H. 2. ihm zugestandenen
Rechte Gebrauch machen, so ist er unmittel-
bar nach der Abfassung des Unheils hier-

über
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über sich zmn Protokoll zu erklären verbun-
den : wobei jedoch demselben vorbehalten
bleibt, seine Gründe innerhalb vier bis acht
Tagen schriftlich auszuführen und zu den Ak-
ten zu geben.

A r t . 370.'.
Dem Angeschuldetcn; oder an seiner Statt

dessen Vcrtheidigcr, Vä t t r ^Vormnnd oder
Ehegatten, ist das Rechtsmittel der Revision
gestattet,

1 ) gegen ein Erkcnntniß, wodurch der.'
selbe bloß von der Instanz entlassen ist;

2 ) gegen ein verurthcilcndcS Erkennt-
nis;, so ferne er sich dadurch aus was immer
für einem Grunde für beschwert erachtet,
oder von den ihn vertretenden Personen für
beschwert erachtet wird. 5

Ar t . . 571. ,.'..

Sogleich nach Verlesung, des Ilrthcils
ist. der Zugeschuldete von dem AutersuchungS-
richtcr über das ihm. zustehende. Rechtsmit:
tel deutlich zu. unterrichten und zu befragen,-
ob er sich desselben bedienen wolle oder nicht?

Auf Verlangen ist <hm selbst oder den
ihn vertretenden!:Personen eine Bedenkzeit,
jedoch nichflän<jlet>HlS.auf<vier und zwanzig
Stunden zu gestatten. - . ..- . ,

Is t derselbe zu einer schwereren. Strafe,
als zum. Arbeitshanse vcrurtheilt, so wird,
wenn er selbst 'und sein Vertheidiger sogleich
in dem VcrkündungStermine dem Rechtsmit-
tel entsagt, solche Entsagung nickt eher rechts-
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qült ig, als wenn sie, nach Ablauf eines
Zeitraums von vier und zwanzig Stunden,
vor Gericht wiederholt worden ist.

A r t . 372.
Nach geschehener rechtsgültiger.Entsa-

gung , oder wenn nach Verlause der gcsczli-
chen Bedenkzeit, die Revision für den Ange-
schuldeten nicht ausdrücklich eingewendet wor?
de» ist, auch der Gerichtevorstand sich die.'
seS Rechtsmittels nicht bedient hat; so geht
das Erkenntniß unmittclbav in Rechtskraft
über, vorbehaltlich dcffcn, was rücksichtlich
der Wiederaufnahme der Untersuchung im
Kap. V. des gegenwärtigen Titels verordnet
ist.

A r t . 375.
l l . Vo>, Der Angeschuldcte, oder wer dessen Stelle

',.,«s..!.r...,a vertritt, führt die Gründe, aus welchen er
drr?lt<,.««. ^ Erkenntniß für beschwerend erachtet, so-
'"'"" ^ ° " gleich in dein VcrtheidigungStcrmiue münd-
I."",ra»... lich zum Protokolle aus; so ferne er sich nicht

ausdrücklich eine besondere schriftliche Aus-
führung vorbehält, wessalls ihm zur Einsicht
der Akten und Verfertigung der Beschwerde-
schrift eine Frist von acht bis sechzehn Tagen
gestattet w i rd , welche, ausser im Falle un-
vorh«gesehener unvermeidlicher Hindernisse,
nicht erstreckt werden darf.

I n Ansehung des VertheidigerS zur Er-
greifung eines Rechtsmittels oder zur Aus-
führung der Beschwerden, kommt übrigens
Alles dasjenige zur Anwendung, was in den
Art . 142. f. verordnet ist.



Von llen Nechtsmitteln wider Hrlmlnalettenntnisse. 339

A r t . 374«
Wenn das erste Erkennmiß wegen ver- m.

F c h Usch g
lezter Förmlich5eiten der Untersuchung oder
Entscheivun-g Mit einer Nichtigkeit behaftet«"'" " ' "
ist, oder wenn sich wesentliche Lücken der U n - ' " " " ""
tcrsuchung offenbaren, welch« noch elne nach-
trägliche Ergänzung zulassen; so ist der erste
Spruch von den; OberäppellationSgirichte als
ungültig aufzuheben, wd sövänli nach geheilt
ter Nichtigkeit oder eingeholten Ersezungen
von M n e m in erster Instanz erkannt wird«

Hiebet ist das Oberappe.llationsaericht er-
mächtigst, nach Befinden der imstande, die
weitere Untersuchung eweni lindern Unttrsu-
chungSgerichte, ober auch das neue Erkennt-
niß einem ändern Kriminaigerichte zu über-
tragen.

"Ar t . 375.

E in an sich gültiges Erkenntniß des K r i ,
minalgerichts ist baS
in jeden! Falle ermächtiget/ entweder zu be>
stätigett, oder aber, es sey zum Vöriheile ober
Nachtheile des AnFeschuldtsen abzuändern.

Htrt . 376.

Be i bsn, ObetapprllaMnstjsrkchtt w i t v ,
w Ansehung 0 « Vörtraigs, det-Berathnng
und Abstimmung/ st Wie' btt »et itstett I n -
stanz erfahren. ' '' .
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Viertes Kapitel.
Von Vollstreckung des. UrtheilS.

A r t . 377.
Von lvssp». E in die Unschuldserklärung oder die LoSi
"'"">" El, sprechung enthaltendes rechtskräftiges Er :

,e,n,tniß ist unmittelbar nach dessen Verküu-
düng zu vollstrecken, demnach der Angeschul?
dtte frei zu entlassen.

A r t . Z78. ''
Wurde der Inquisit nur von der Instanz

entlassen, so ist derselbe nicht eher in Freiheit
zu stzen, bis rücksichtlich der SicherheitS?
lcistung oder der besondern polizeilichen Auf-
sicht Alles dasjenige eingeleitet und berichtiget
worden ist, was das folgende Kapitel Art .
zyo. ff. verordnet.

I n jedem Falte ist. eine Abschrift des Er ,
kenntnisses sammt den (^litschetdungsgrülidett
der höhen» Krcis,Polizeibrhörde mitzutheilen.

. ' . , , , . Art., '
Von v,rur< Die Vollstreckung eines verkündeten
th,l>»nd»n rechtskräftigen Strafurtljeils darf nur als?
«„»nmnls dann verschoben werden: 1) wenn der Vernr?

theilte von Wahnsinn oder Raserei befallen
ist; 2) wenn,«!sich in solchem körperlichen
Zustande befindet, daß von Vollziehung der
Strafe ein weit grösseres Uebel mit Grund
zu besorgen ist, als derGesezgeber dabei beab?
sichtet; 3) wenn sich eine zum Tode oder zu
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körperlicher Züchtigung verurtheilte Weibs/
pcrson schwanger befindet.

A r t . 38" .
Jedes Todesurtheil ist, bevor dasselbe«»«

vollstreckt w i rd , mit sämtlichen Akten und «'«h«ilen
Vorträgen, von dem OberappellationSgexichte
zum Justiz.^Ministerium einzusenden.

A r t . 3 8 i .
Nachdem der König erklärt hat, daß er

den Verurtheiltcn nicht begnadige, soll das
Urtheil dem Inquisiten bel geöffneten Ge-
richtsthüren verkündet, und innerhalb vier
und zwanzig Stunden des Morgens früh
vollzogen werden;

Verlangt der Verurtheilte einen längeren
Aufschub, der Vollstreckung, so kann ihm
derselbe bis auf dreimal vier und zwanzig
Stunden, von Zeit der Urteilsverkündung
angerechnet, gestattet werden.

A r t . IZ2 . 7 .-
I n der Zwischenzeit von der Verkündung

des Todesurtheils bis zu dessen Vollstreckung
ist der Verurtheilte, so weif es ohne Gefahr
der Flucht geschehen kann, in bequemerer
Gefangenschaft zu halten, jedoch wird Nie-
mand anderem, als den Geistlichen seiner
Religion und seinen nächsten Verwandten der
Zutritt zu ihw gestattet.

Am Tage der Hinrichtung wird unmit-
telbar vor der Ausführung des Vcrurtheilten
zum Richtplaz in dessen Gegenwart an einem
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öffentlichen Orte eine kurze und gemeinfaßliche
Geschichte seiner Verbrechen verlesen, sodann
nochmals das Urcheil bekannt gemacht, und
endlich von dem Richter, welcher zur Vo l l -
streckung beordert ist, über den Missethäter
der Stab gebrochen.

Ueber die Urteilsvollstreckung ist ein
Protokoll zu verfassen.

A r t . 383«

Nach geschehener Hinrichtung wird von
dem Gerichte eine gemeinfaßllche aktenmäßige
Erzählung der von dem Hingerichteten be-
gangenen Verbrechen, nebst dem Urtheil durch
den Druck bekannt gemacht.

A r t . I 8 4 .

V°« ,«««. Eine körperliche Züchtigung soll immer
"">" 2««' unter Aussicht des Richters, oder desjenigen
tl«u>««. Beamten, welchen er hiezu beauftragt, in

Beiseyn des Gerichtsarztes vollzogen, und
ein Protokoll darüber aufgenommen werden.

A r t t 335.

««««»«. I s t «in Inquisit zu einer Freiheitsstrafe
«,»<««, d.» verurtheilt worden, so muß die geschehene
F.,,«..,.«. Ablieferung ^ s Gefangenen von dem Aus-
""""' seher des Strafortes bescheiniget, und diese

Bescheinigung zu den Akten gelegt werden..
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Fün f tes Kapi^lel^ '
Von der rechtlichen Wirkung der. Erkenntnisse,

und von Wiederaufnahme der Untersuchung.

A r t . I 86 .
Wer ein Unschuldserkenntniß erhalten

hat, oder von der Strafe freigesprochen wor- ' "" ' "" ' ""
den ist ( A r t . 353- f . ) , tr itt in alle
vollkommener bürgerlicher Ehre zurück, und
es hören alle rechtlichen Nachtheile auf/ wel/
che mit dem Stande der Anschuldigung ver^
bunden sind.

Er ist zu fodern berechtiget, daß das Ur-
theil öffentlich bekannt gemacht werde.

A r t . 387.
Nach erhaltenem UnschuldSerkenntnisse

kann gegen den Freigesprochenen wegen der," '"" '" '" '
selben Handlung, über welche geurtheilf wor- ^ ^ . " "
den, die Untersuchung niemals wiedtt a u s " / ^ " '
genommen werden, ausgenommen, wenn sich «,„«,.
neue, vorhin nicht bekannte Umstände und
Beweise hervorthun, aus welchen sich die
Falschheit derjenigen Beweismittel ergiebt,
auf welche die Unschuld erkannt worden ist,
wie wenn sich z. B . offenbart, daß die Nr,
künden verfälscht, die Vertheidigungszeugen
meineidig oder ihr Zeugniß auf einem wesent-
lichcn Irrthume in Ansehung der Person,
der Handlung, de« OrtS oder der Zeit ge-
gründet gewesen sey.
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A r t . ' Z88»
..)»., d.leej. N ^ erfolgter Lossprechung ( Ar t . 354 )
l"""«"s k d s l b H d l di U

^ f g spchg ( 4 )
kann wegen derselben Handlung die Unter.-
suchung wieder aufgenommen werden, nicht
nur unter den. in dem Ar t . 337« enthaltenen
VorauSsezungen, sondern auch wegen neu
aufgefundener Beweise der. Schuld, jedoch
mit folgenden Einschränkungen:

' W a r gegen den Losgesprochenen noch ein,
Wle,wohl zu e!net Shecialinquisition unzurei-
chender, entfernter Verdacht übrig geblieben,
so kann die Untersuchung wieder aufgenom-
men werden, wenn neue Anzeigungen oder
Beweist sich hervorthun, welche so stark sind,
daß sie entweder für sich allein, oder in Ver?
bindung mit den vorigen hinreichen, um ge-
gen eil« Person zur Specialinquisition zu
schreiten.

Ausser dem vorerwähnten Falle, aber findet
«ine Wiederaufnahme der Untersuchung nach
erfolgtem lossprechenden Erkenntnisse nur als-
dann S t a t t , wenn neue Beweismittel sich
hervoraethan haben, welche für sich allein
hinreißend sind, um hierauf gegen den An-
geschuldeten ein Straferkenntniß zu gründen.

A r t . 38Y.
«,.«,. ,» I n keinem der vorbestimmten Fälle (Ar t .

* ' " " " ' ' " 3 8 ? und 388») ist die Wiederaufnahme der
,?z. Untersuchung zulässig, als nach vorläufigem

Erkenntnisse des OberappellationSgerichtS.
Auch ist das Recht zur Wiederaufnahme

der Untersuchung erloschen, wenn unter den
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im Gesezbuche über Verbrechen
Vergehen Art. 13K 137. bemerkiettBe-
dingungen, die daselbst bestimmten Zeiträume-
verstossen sind. -

^ '., A r t . Zyc>. " /,' ', V , ^
Der von der Instanz, Entlassene ist nicht-"-

Hf l b ich d ^"
D r vo d Ins tnz , E s s st ch

eher der Haft zu entledigen, bevor nicht der,
selbe hinreichende Sicherh^id geleistet.hat ^' '" '"
(A r t . 137. ff-), daß e r̂.sich. a u s , E r f o d e r n . " ' '
j d l G c h stll d ih
( 37 ff), ß ^sich. s , f .
jedesmal vor Gericht stellen und den ihm zum " " """'
Aufenthaltsorte angewiesenen Bezirk, ohne
Vorwissen des Gerichts nicht verlassen wolle.
Is t er solche Sicherheit zu leisten nicht im
Stande, so wird er unter die besondere Auf-
sicht der Polizei semeS Wohnortes gestellt^
nach den in dem Polizei, Sttafgesezbuche'
hierüber enthaltenen Bestimmungen.

Ar ' t .
Wenn jedoch das.untersuihte Verbrechen.

von der Art ' ist, daß der. Angeschuldete im
Falle der Überweisung zu zwanzigjähriger
Zuchthaus? oder noch schwererer Strafe
verurtheilt werden könnte; so darf; derselbe
nicht eher, als nach geleisteter Sicherheit
der̂  Haft entlassen werden, und ist bis dahin
in einem öffentlichen Arbeitshause zu ver,
wahren.

Auch ist ein solcher, der geleisteten S i -
cherheit ungeachtet, besonderer polizeilicher.
Aufsicht unterworfen.

A r t . zy2.
Der von der Instanz Entlassene wirl? der

besonderen Polizeiaufsicht entlediget, die für
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ihn bestellte Sicherheit erlischt, und alle übri-
gen nachtheiligen Folgen der blossen Entlas-
sung von der Instanz hören auf, wenn vom
Tage der erlangten Freiheit, oder falls er
seiner Freiheit während der Untersuchung nie
beraubt aewesen, vom Tage des rechtSkräf,
eigen Erkenntnisses angerechnet f ü n f Jahre,
llnd wenn er wegen des angeschuldeten Ver-
brechens nur zum Arbeitshaus hätte verun
theilt werden können, zwei Jahre verflos-
sen sind.

A r t . zyz.
Derjenige, welcher in Gemäßheit des

Art . 3 y l . zur Sicherheit in einem öffentlichen
Arbeitshause verwahrt worden, ist nach Ab-
lauf von fünf Jahren der Haft zu entledigen,
tritt aber sodann unmittelbar von Rechts,
wegen unter polizeiliche Aufsicht, wobei so-
dann Alles dasjenige zur Anwendung kommt,
was im vorhergehenden und nächstfolgenden
Artikel verordnet ist.

A r t . 394.
Es kann auch nach Ablauf der vorbe,

stimmten Zeit ( A r t . 392 und 393.) auf
Antrag der geeigneten Polizeibehörde und nach
Erkenntniß des Kriminalgerichts, die besow
der« Polizeiaufsicht verlänaert werden, wenn
der Entlassene durch sein Betragen den Be-
weis fortdauernder Gefährlichkeit gegeben hat.

-) rllck,,ch„ A r t . 395.
d"raüs»«?,n.' Der von der Instanz Entlassene kann,
d»r Um«, ohne voraängiaes Erkenntniß des Oberappel,
such»,!«. „ », <?
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lationSgerichtS, wegen des abgeurtheilten
Verbreckens wieder in Untersuchung genom-
men und verhaftet werden, sobald sich neue
Verdachtsgründe oder Beweise entdecken,
welche die Hoffnung geben / für sich allein,
oder in Verbindung mit den schon vor dem
Urtheile vorhandenen, Anzeigungen oder
Beweisen dessen Ueber5ührung oder Gestand?
niß zu bewirken.

Auch kann der Angeschuldete selbst die
Wiederaufnahme der Untersuchung verlangen,
sobald er neue, in den vorigen Akten noch
nicht vorgekommene Umstände oder Beweise
anzeigt, welche den wider ihn noch obwal-
tenden Verdacht zu heben oder seine Unschuld
darzuthun im Stande sind.

A r t , 396.
Der Verurtheilte, er Hab« die Strafe i n «°«

bereits angetreten oder schon überstanden,"""""'"'"
imgleichen dessen Erhen und jeder Dr i t te an ^" ^""""
seiner S t a t t , sind berechtiget, die Wieder, ^
aufnähme der Untersuchung zum Vortheile " " " "
des Verurtheilten zu verlangen, so fern neue,
in den Akten noch nicht vorgekommene Be-
weismittel angegeben werden, womit die
Grundlosigkeit des AnschulbigungsbeweiseS
oder die gänzliche Unschuld dargethan wer-
den kann.

A r t . 397.
Das Gesuch um Wiederaufnahme der

Untersuchung hemmt, Todesstrafen auSae-
genommen, die Vollstreckung der St ra f t nicht.
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A r t . ZY8-
Ueber das Gesuch um Wiederaufnahme

der Untersuchung, welches mit den erfoder-
lichen Belegen zur neuen Beweisführung ver-
sehen seyn muß, erkennt dasjenige Kriminal,
gericht, von welchem das verurcheilende Er.'
keuntniß gesprochen worden.

Die neue Untersuchung wird von dem,'
selben Untergerichte geführt, vor welchem der
Verurtheilte zuvor untersucht worden ist.

Ein Dr i t te r , welcher muthwilllgerweise
eine Wiederaufnahme der Untersuchung veran-
laßt hat, soll um eine Geldsumme von fünfzig
bis fünf hundert Gulden, oder mit verhältniß,
massigem Gefängnisse bestraft werden.

A r t . zyy.
Auch zum Nachlheile des Verurtheilten

kann auf Verfügung des Kriminalgerichts
die Untersuchung wieder aufgenommen wer.'
den, jedoch nur in folgenden Fällen:

1) wenn derselbe bloß wegen eines Ver-
gehenS vcrurtheilt worden, sich aber nachher
die Beweise solcher beschwerender Eigenschaf-
ten derselben Handlung offenbaren, vermöge
welcher sie in ein Verbrechen Überacht, wes-
halb auf Zuchthaus- oder auf noch schwerer«
Strafe erkannt werden könnte;

2) wenn derselbe zu einer Kriminalsirase
verurtheilt worden ist, nachher aber ein neues,
vorher nicht bekanntes Verbrechen derselben
oder verschiedener Gattung sich entdeckt, wes-
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wegen, wenn es früher sich geossenbart hätte,
Inquisit, gemäß den Gesezen über den Zu-
sammenfiuß der Verbrechen (Theil I. Art .
105. f . ) entweder zur Todes- oder Ketten?
strafe, oder in eine sowohl rücksichtlich der
Art als Dauer schwerere Freiheitsstrafe ver,'
urthcilt worden wäre; gleiches ist

3) unter denselben Voraussczungcn der
Fall, wenn solche Verbrechen zwar beim ersten
Nrtheilc bereits bekannt gewesen sind, jedoch
Iuauisit deshalb nur von der Instanz ent-
lassen worden ist, und sich gemäß Art. 388.
neue Anzeigungen offenbaren, weshalb die
Untersuchung wieder aufgenommen werden
kann.

Art. 400.

Auster den im vorigen Art. zyy. bestimm-
ten Fallen, kann der Abgeurtheilte jedesmal
zur Rede gestellt, werden, so ferne.es darauf
ankommt, entweder-seine Mitschuldigen zu
entdecken, oder dieselben<zn überführen, oder
über andere Umstände, welche die Untersu-
chung dieser Mttsthuldigen betreffen, die nöthige
Aufklärung";» erhalten."'

421. ., -.
Wer nach überstanden« Strafe aus dem:) "

Zuckthause entlassen, ist, steht in Kraft des " ' ' " '
Gesezcs unter besonderer polizeilicher Aufsicht. " " ' "

Be i Uehertretungen, worauf das St ra f / "«
arbeitshaus oder andere geringere Strafe ge-
sczt ist, findet nach überstandener Strafe die
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besondere Polizeiaufsicht nur alsdann S ta t t ,
wenn sich aus der Lebensart, dem Charactcr
und dem Betragen des Verurcheileen besonn
de« Gründe offenbaren, weshalb derselbe als
ein der öffentlichen Sicherheit vorzüglich gel
fthrlicher Mensch zu betrachten ist. Doch
kann solche Polizeiaufsicht nicht anders ver-
fügt werden, als auf vorgängiges Erkcnnlnisi
des geeigneten Kriminalgerichts.

Art . 402.
Was die Unfähigkeit zum Zcugniß und

Eide und andere Wirkungen eines Strafer?
kemttniffcS betrifft, so sind hierüber die
Bestimmungen in dem Thcile I. dieses Ge-
sczbucheS und in andern Kapiteln dieses l l .
Thcils enthalten.

A r t . 403.
>.!.„.„ v»rlt< Rücksichtlich der besonderen polizeilichen
,,».lll „ach. Aussicht, und anderer vorbemerkter nachtheii
''"'""' ^° " liger Folgen kommt auch hier Alles dasjenige
" " " ' " " " in Anwendung, was in den Ar t . 392 und

394. verordnet ist.

Sechstes K a p i t e l .
Wo»» den Prozcßkosieu. l

A r t . 404.
Für die Kosten eines KriminalprozesscS

haftet zunächst derjenige,' welcher sie durch
sein Verschulden veranlaßt hat.
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Art. 405,

Wer von der Strafe frei gesprochen wird,
ist zu dm Prozeßkosten nicht verbunden, aus.- "!""'"
genommen, wenn er tneiemgen VcrdachtS-^^
gründe, auf welche die Untersuchung gebaut
worden ist, durch eigenes Verschulden wider
sich veranlaßt hat.

A r t . 406.
Wer durch wissentlich falsche Anzeige

einen Unschuldigen in Untersuchung gebracht
hat, ist, wenn er dessen überwiesen worden,
zu Bezahlung aller Prozeßkosten verpflichtet.

Gleiches gilt von dem Untersuchungs-
richter, welcher aus rechtswidrigem Vorsaz,
oder aus grober Unwissenheit und Nachlässig?
kcit einen Unschuldigen in Untersuchung ge-
zogen haben sollte.

A r t . 407.
Die VerurtheilunA des Angeschuldeten,

oder die Entlassung von der Instanz hat die <""«
Vcrurtheiluug des Inquisiten in die Prozeß- ^"
kosten zur nothwendigen Folge. ^

A r t . 40z.
Wenn ein )nquisit wegen Ulivermögenheit

die ihm zur Last liegenden Kosten zu bezahlen
nicht vermag, so haften diejenigen Personen,
welche ihn nach den bürgerlichen Gesezen
zu ernähren verpflichtet find, für die auf sei-
nen Unterhalt und auf seine Vertheidigung
verwendeten Kosten, nicht aber für die
übrigen.
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Diejenigen, welche.vermöge des S t r a f t
gesez b u ch e S übee V e r b r e c h e n u n d
V e r g e h e n Art . 75. f. zur Verhinderung
eines bevorstehenden Verbrechens verpflichtet,
und wegen solcher strafbaren Unterlassung
vcrurtheilt worden sind, haften im Falle der
Unvcrmügcnheit des Hauptvcrbrecher^ für alle
auf dessen Untersuchung und Bestrafung ver-
wendeten Kosten, '

A r t . 409.
B e i der Üuvermögcnhcit des Angeschul-

beten,, oder derjenigen Personen, welche
sonst, zur, Tragung der Prozcßkosten vcrbun?
den sind, fallen dieselben dem Staate zur Last.

Für unvermögend ist aber derjenige zu
achten, welcher durch Entrichtung der Pro.-
zcßkostcn ausser Stand gcsczt scyn würde, sich
selbst und die Scinigcn nothdürftig zu er.-
nähren.

^ S e ch st e r, T i t e l.
Von dem Verfahren »vidc» abwesende und

tige Verbrecher.

Wenn ritt Verdächtiger abwesend ist,
oder-vor oder nach seiner Verhaftung die
Flucht ergriffen hat, so hat der UntersuchungSe
richter-unverzüglich die nöthigen Verfügun,
gen zu treffen, um denselben "vor Gericht zu

stellen.
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stellen, wozu derselbe nach Verschiedenheit
der Umstände sich der Haussuchung, gericht-
lichen Nacheile, des Erlasses von Hü l f t -
schreiben oder Steckbriefen zu bedienen hat.

Art. 411.
I s t der Entflohene wahrscheinlich noch

in dem Gerichtsbezirke selbst irgendwo ver-
borgen, so ist nöthige Fürsorge zu treffen, „ . . „ ^ ^
um einerseits dessen Flucht über die Gerichts- ?«h».s,nl»tn
grenze zu verhindern, andererseits aber durch °o«
gehöriges Aufpaffen und allenfalls anzustel- «<«»«:
lende Haussuchung sich dessen Person zu ver- '>"°
sichern. ^""

Art. 412.
Hält sich der Angeschuldete auffer dem ->

Gerichtsbezirke an einem dem untersuchenden H'tt
Gericht bekannten Orte auf, so sollen sogleich
die nüthigen Hülftschreiben (Requisitorialien)
an die Obrigkeit seines Aufenthaltsortes erlas-
sen werden.

S ind gegen den abwesenden Angeschulde,
ten diejenigen rechtlichen Bedingungen vor,
Händen, aus welchen derselbe in VerHaft ge-
nommen werden darf, so geht das Hül fs-
schreiben darauf, daß derselbe ergriffen und
dem Untersuchungsrichter gesanglich ausgelie-
fert werde, wobei das Verbrechen, dessen
der Angeschuldete verdächtig, im Allgemei-
nen zu benennen ist, ohne daß es jedoch,
wenn das Hülftschreiben an ein inländisches
Gericht erlassen w i r d , einer Darlegung der
wider denselben vorhandenen Verdachts,
gründe oder Beweise bedarf.

3
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I s t cS zweifelhaft, ob der Abwesende
ftüchtig sty, oder aus rcchtmassigcn Ursachen
in fremden« Gerichtsbezirke sich aufhalte, und
sind noch zur Zeit keine rechtlichen Ursachen
zu dessen Gesangenuehmung vorhanden; so
wird das Hülssschreiben bloß darauf gericht
tet, daß demselben die gerichtliche Ladung be-
kannt gemacht, und wegen deren Befolgung
die nöthige Fürsorge getroffen werde. Der
auf diese A r t requirirte Richter ist nichts de?
stoweniger befugt, den Vorgeladenen, sobald
sich, derselbe entweder ungehorsam bezeigt,
oder besondere Umstände eintreten, welche
dessen Flucht besorgen lassen, zu ergreifen,
und dem untersuchenden Richter gesanglich
zu überliefern.

A r t . 413.
3) v°» dll Wenn mit Grund zu erwarten ist, einen

flüchtig gewordenen Angcschuldetcn durch
Nacheile zu erreichen, so hat der Richter
ungesäumt den Verhaftsbcfchl wider densel-
ben auszufertigen, und ihn nach allen Rich-
tungen oder doch nach de? Gegend h in , nach
welcher er seinen Weg genommen, durch
Gerichtsdiener oder Mannschaft eiligst ver-
folgen zu lassen, wobei die verfolgenden nicht
bloß auf ihren Gerichtssprengel beschrankt,
vielmehr alle königlichen Obrigkeiten, Ge-
richte und Unterchanen denselben hülfrelch
beizustehen verpflichtet sind.

A r t . 414.
Steckbriefe dürfen nur gegen flüchtige

Angeschuldete, gegen bloß Abwesende hinge-
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qen, deren Aufenthaltsort unbekannt, nur
in den Fällen erlassen werden, in welchen
auch gegen einen Anwesenden die Oerhaf-
nmg verfügt werden darf. I n solchen
Steckbriefen ist das Verbrechen, dessen der
Angeschuldete verdächtig geworden, im A l l ,
gemeinen zu benennen, und jede Obrigkeit,
aufzusodern, denselben im Falle des Betre,
tens zu ergreifen, und dem in der Unterschrift
benannten Gerichte auszuliefern, wobei zu-
gleich der Verdächtige nach qllen seinen äusi
sern Kennzeichen, nach Gestalt, GesichtSbil/
düng, Sprache und Kleidung genau zu be-
schreiben ist.

A r t . 415.
Steckbriefe werden durch Eilboten oder

durch die Postämter, oder sonst auf die durch
besondere Verordnung bestimmte Weise schleu>
nigst an die umliegenden Gerichte und P o l i ,
zeibehördcn verbreitet, und nach Umständen
in öffentlichen Blattern des Kreises und der
Hauptstadt, wie auch in auslandischen öf-
fentlichen Blättern durch den Druck bekannt
gemacht

Ar t» 416.
Jede inländische Gerichts - oder Polizei-

behörde, welcher ein Steckbrief zukommt,
ist verbunden, denselben nicht nur ihren ihr
untergebenen Dienern, sondern auch den
Vorstehern der in ihrem Bezirke befindlicherl
Landgemeinden mitzutheilen, und die Ge,
meindevorsteher sind schuldig, ihre Gemeinde
von dem Inhalte des Steckbriefes in Kennt-
niß zu sezcn.

3 2
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A r t . 417.
5)v«nd.« Einem Abwesenden kann, jedoch nur

^ " " " " durch königliches Rescript, auf eingeholtes
Gutachten des betreffenden Kriminalgerichts,
ein sicheres G e l e i t in so weit ertheilt
werden, daß derselbe während der Untersu-
chung bis zur Verkündung eines Strafen
kenntniffes nicht gefangen genommen werden
soll.

Es kann dasselbe entweder unbeschränkt
««heilt werden, oder nach Beschaffenheit der
Umstände unter gewissen Beschränkungen
und Bedingungen, als z. B . daß der Ange-
schuldete sich an einem gewissen Orte aufhal-
ten, von gewissen Orten entfernt bleiben,
Sicherheit leisten solle, und dergleichen.

I n jedem Falle aber ist der Geleitete,
soweit es unbeschränkt der persönlichen Frei-
heit geschehen kann, unter polizeilicher Auf,
ficht zu halten.

A r t . 413.
Ein Geleitsbrief äussert seine rechtliche

Wirkung nur in Ansehung desjenigen Ver,
brechen«, für welches er namentlich ertheilt
worden ist.

Derselbe erlischt unter gleichen Voraus-
sezungen, unter welchen ein für geleistete
Sicherheit vom Gefängnisse Befreiter in ge?
fängliche Haft gezogen werden darf(Art.i4c».)

A r t . 41Y.
d,s un«,,o«l. Während der Angeschuldete durch Nach-
s.mö«.rf«h. , ^ Steckbriefe und andere dergleichen An-
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stalten verfolgt wi rd , hat das untersuchende
Gericht mit Untersuchung der Sache, so weit
dirsc ohne Vernehmung des Verdächtigen ge-
schehen kann, ungehindert fortzufahren.

Bleiben alle M i t t e l , den Angeschulde-
ten vor Gericht zu bringen, fruchtlos, und
ist die Untersuchung geschlossen, so werden
die Akten dem Kriminalgerichte eingesendet,
damit von diesem nöthigenfalls das Ungehor-
samsverfahren eingeleitet werde.

Art . 420.
Findet das Krlminalgericht keinen voll- ^ " " » "

kommen hinreichenden Verdacht, weswegen"""""'
wider den Angeschuldeten auf Specialinqui- l""" '"«" '
sition erkannt werden dürfte, so werden d i e ^ " "
Akten dem Untersuchungsgerichte zurückge-
sendet, und bis sich neue Verdachtsgründe
oder Beweist ergeben, in der Gerichtsre-
gistratur verwahrt.

Art . 421.
I m entgegengesezten Falle schreitet das «""»"

Kriminalgericht zur Einleitung des Ungehor-""'"
samsverfahrens wider den Abwesenden oder""'"
Flüchtigen.

I n Gemäßheit dessen, wird derselbe nach
Erkenntniß des Kriminalgerichts von dem
Untersuchungsgerichte durch Ediktalcitation
vorgeladen, innerhalb drei Monaten vor Ge-
richt zu erscheinen, und sich wegen der wider
ihn vorhandenen Anschuldigungen, welche
im Allgemeinen zu benennen, zu verant-
worten.
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Diese Ediktalcitatiou wi rd nicht nur an
dem Size des Kr iminalgcr ichtS, des unter-
suchenden Ger ich ts , und des Wohnortes des
Angeschuldeten öffentlich angeschlagen, son-
dern auch in einsm öffentlichen B la t t e des
Kreises, wor in das Kriminalgericht seinen
S i z ha t , und bei besonders wichtigen Fä l len ,
in einem oder anderem ausländischen B l a t t ,
d re ima l , jederzeit nach einem monatlichen
Zwischenraum«, durch den Druck bekannt
gemacht.

A r t . 422.
V°„ö« Stellt sich der Angeschuldete nicht auf
.l„n ss. h^ erste Ladung, so wird er mit demselben

Termine und auf dieselbe Weise zum zweiten-
mal öffentlich vorgeladen, nunmehr aber zur
Gerichtsstellung mit der Warnung aufgeso-
dert, daß nach Verlauf des ihm gesezten drei-
monatlichen Termins, wider ihn als gegen
einen Ungehorsamen den Gesezen gemäß werde
verfahren werden.

A r t . 423.
I „ d«r Zwischenzeit von dem ersten Edikt

bis zum Ablauf des zweiten Termins darf
"" «l" I ^ e r ftr den Abwesenden vor Gericht

auftreten, um entweder dessen Unschuld zu
vertheidigon, oder um zu zeigen, daß er aus
rechtmäsjlger Ursache abwesend sey, und ohne
sein Versthultxu vor Gericht zu erscheinen
verhindert werde.

»«»» A r t . 424.
Stel l t sich der Angeschuldete auf ok erste

2 ^ , zweite Laduna, oder wird derselbe er-
nist>. "
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griffen; so wird gegen ihn im Wege des or,-
deutlichen Kriminalprozesses weiter verfahren.

Verstreicht aber die lczte Fr ist , ohne daß
der Angeschuldcre vor Gericht erscheint, und
ohne daß seine Abwesenheit hinreichend ge-
rcchtfertiget worden > und ist nach vollendeter
Untersuchung und geführter Vertheidigung,
nickt nur die T h a l , sondern auch, daß er der
Thäter sey, durch glaubwürdige Zeugnisse
oder aus dem Zusammentreffen der Umstän-
de vollkommen erwiesen; so wird derselbe,
als wäre er anwesend, auf den I n k a l t der
Akten in die gesezliche Strafe verurtyeilt.

425.
in Gemäßheit des Ar t . 424. ge?

schöpfte Straserkenntniß wird an denselben
Orten und auf dieselbe A r t , wie die erlassenen
Ediktalladungen, jedoch nur einmal, öffent-
lich bekannt gemacht.

Dem Vater , Ehegatten oder Vormünde
des Verurtheilten, st wie jedem Unterthan
ist es gestattet, innethälö dreisslg Tagen vom
Tage der Bekanntmachung des UrcheilS, da-
gegen das Rechtsmittel det Revision zu dem
ObcrappellationsAerichte. zu. ergreifen, dessen
Erkenntniß sodann ebenfalls öffentlich bekannt
gemacht w?rd. 5'' ^-

r t. 426.
, Da« zur.Rechtskraft gedichene Ungehor-

samSerkenntniß w i rd , so weit dreses in Abs
Wesenheit des Schuldigen geschehen kann, d«« u,,,«l.°l
sowohl in der Hauptsache, als auch, was I "U" ' " ""
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den Ersaz des Schadens und der Prozeßkosten
betrifft, seinem ganzen Umfange nach voll-
zogen, vorbehaltlich dessen, was in dem Ar t .
42z. rücksichtlich des bürgerlichen Todes vers
ordnet ist.

A r t . 427.
Von dem Tage an, wo die Frist der

l> rocket, zweiten öffentlichen Vorladung fruchtlos ver-
üch d.r Gm strichen ist, wird der Ungehorsame so angese-
i.r d.z u.,g.. he„, als wäre er für verschollen erklärt; es
>.rs.«.n. ^ . ^ ^^^^. ^ Vermögen der Verwaltung

untergeben, mit der Verbindlichkeit dem Ab,
wesenden davon nichts verabfolgen zu lassen.

Nach Ablauf von sünfIahren vom Tage
des verurtheilenden oder die Untersuchung
einstellenden Erkenntnisses, wird das Ver-
mögen seinen gesezlichen Erben zum Rechte
des vollen Nießbrauches gegen Sicherheit
ausgeliefert.

Nach Verlauf von weiteren zehn Jahren
erlischt diese Sicherheit, und das Vermögen
wird den gesezlichen Erben als Eigenthum
zuerkannt, vorbehaltlich der wegen Verschol,
lenheit bestehenden privatrechtlicheu Bestim-
mungen.

A r t . 423.
Ein UngehorsamSerkenntniß, welches eine

,) lücksscht. Strafe erkennt, die den bürgerlichen Tod zur
"<" b"»-'. F g l ^ hat, geht, so weit eS die rechtlichen

Wirkungen des bürgerlichen Todes betrifft,
nicht eher in Rechtskraft über, als nachdem
vom Tage des bestätigenden Unheils des
OberappellationSgerichtS angerechnet, fünf
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Jahre verfiossen sind, ohne daß sich der V « >
„rtheilte während dieser Zeit vor Gericht ge-
stellt hat, oder ergriffen worden ist.

Doch kommt während des Laufes dieser
fünfjährigen Gnadenzcit dasjenige zur A n ,
weudung, was im Art . 427. verordnet ist.

A r t . 429.
Wenn ein abwesend Verurteilter wieder

ergriffen w i rd , oder sich freiwillig stellt, so
wird er über die wider ihn vorhandene Be?«»«
schuldiaungen durch.ordentliches Verhör ge-
richtlich vernommen und mit seiner Verthei?"" ' ««""
digung gehört, worauf sodann von Neuem
ln rechtlicher Ordnung erkannt wird.

A r t . 430.
Wird derselbe entweder für unschuldig er,

kannt oder in eine mildere Strafe verurtheilt,
so wird dasjenige, was in Folge des frühe,
ren Slraferkcnntnisses verfügt worden ist,
wieder aufgehoben. Doch bleiben für das
Vergangene die privarrechtlichen Wirkungen
in Kraf t , welche gemäß Ar t . 427. aus sei,
nem. Ungehorsam bereits entstanden waren.

' A r t . 431.
Wird im Falle des Art . 423. der Verur-

theilte nach Ablauf der fünf Gnadenjahre vor
Gericht gestellt, und durch das neue Erkennt-
niß entwedex losgesprochen, öder zu einer
Strafe verurtheilt, welche den bürgerlichen
Tod nicht zur Folge hat; so tritt er für das
Künftige von dem Tage an, wo er vor Ge-
richt erschien, in den vollen Genuß seiner
bürgerlichen Rechte wider eim Doch bleiben
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für das Vergangene alle diejenigen Wirkung
gen bestehen, welche in der Zwischenzeit von
dem Ablauf erwähnter fünf Jahre bis zum
Tage seines Erscheinens vor Gericht, durch
den bürgerlichen Tod begründet worden sind.
UebrigenS erhält der vom bürgerlichen Tode
Losgesprochene die Substanz seines Vermö-
gens, jedoch nur in so weit und in dem Zu-
stände wieder zurück, als es sich noch im Be-
siz seiner Erben wirklich befindet.

S i e b e n t e r T i t e l .
Vom Verfahren bei Verbrccken der

Staatsbeamten und andern öffent-
lichen Diener.

A r t . 432.
Von der Wegen des Amtsverbrechens eines StaatSi

V.n.ra!..„. samten oder andern öffentlichen Dieners kann
ltls.«»,,.,» ^ Generaluntersnchung nur von der voige,

seztrn Amtsbehörde und zwar nach^ den in
diesem Gesezbuche über die Generaluntersu,
chuna enthaltenen Vorschriften, eröffnet und
vollfuhrt werden.

Wenn em Beamter mehreren Stellen un-
tergeordnet ist, kommt die Untersuchung der,
jenigen zu, in deren GeschäftStreis oaS be,
gangene Amtsverbrechen einschlägt.

Die betreffende Stelle hat daher die That
und den Thätcr, so weites zur Begründung
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einer Spccialinquisilion nöthig ist, zu erfor-
schen, die crsoderlichen Belege und Ueber-
führungomittel zu den Akten zu bringen, die
gehörigen amtlichen Erkundigungen einzuzie-
hen, nöthigcn Falls auch Zeugen eidlich zu
vernehmen, oder durch die Gerichte verneh?
meu zu lassen, endlich auch den Angeschulde-
ten selbst mit seiner vorlausigen schriftlichen
Verantwortung in Gemäßheit des Ar t . yy.
zu hören.

A r t . 433.
B e i gemeinen Verbrechen der Staatsbe-

amten od« andern öffentlichen Diener wird
mit Eröffnung und Führung der Generalin?
quisition von dem ordentlichen Untersuchung«,
richter wie bei andern Personen verfahren.

Doch ist der Untersuchungsrichter ver,-
bunden, sobald sich Verdacht gegen einen
Beamten ergeben hat, noch vor der Special-
inquisition sogleich die vorgesezte AmtSbe?
Horde des Verdächtigen in Kennmiß zu sezen.

A r t . .434.
Wenn sich aus der geführten General-

inquisition ( A r t . 432^) wider ein«» Staats.-
bcamten hinreichender Verdacht eines V«r«
brechens ergeben hat; so wird in dem könig-
lichen geheimen Rache, schriftlicher Vortrag
erstattet, und entschieden., ob der Angesthuls
dett vor Gericht zu stellen fty. oder nicht?

Eben dieses gilt auch von auieScirten
Beamte» »ü<ksichllich der während ihrer
Dienstzeit begangenen. Amtsverbrechen.
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Art. 435.
Wenn ein öffentlicher Diener, welchem

die constitutiouellen Vorcheile der Staats,'
diener. Pragmatik nicht zukommen, eines
Dienstverbrechens hinreichend verdächtig ge,
worden ist, so werden die Akten der admi-
nistrativen Generaluntersuchung ( A r t . 432.)
an die ordentliche Gerichtsstelle zur geeigneten
Verfügung übersendet, welche für sich allein
auf die Specialinquisition erkennt, vorbe,
haltlich der im Art . 433. anbefohlenen Be?
richtSerstattung.

A r t . 436.

Wenn ein Staatsbeamter, gegen welchen
d!«»n« gtgfn aufSpecialinquisitiou in dem geheimen Rathe
o>. "'an.n.^<mm worden ist ( A r t . 4 3 4 . ) , sich in Gc-

maßheit des Ar t . 370. des Rechtsmittels
weiterer Vercheidigung bedient; so wird auch
über die geführte Vercheidigung in dem kö-
lichen geheimen Rache erkannt.

A r t . 437.

Wirlung d,r Die Specialinquisitiön gegen einen Staats,
Op«>"«!,. beamten hat die Suspension von seinem Amte
<"""'""'- und Dienstesgehalte zur Folge.

A r t . 433.
Einem andern der Specialinquisition un-

tergebenen öffentlichen Diener wi rd, bei der
Suspension vom Amte, ein Drittheil seines
Gehaltes bis zum rechtskräftigen Endurtheil
einstweilen zurückgehalten.
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A r t . 439.
Einem Staatsbeamten oder andern öft

sentlichcn Diener, welcher ein rechtskräftiges
lossprechendes Urtheil für sich hat , wird der
in der Zwischenzeit eingezogene Gehalt ver-
gütet , und derselbe wird zugleich von Rechts-
wegen in sein Amt wieder eingesezt.

A r t . 440.
I m Falle einer blossen Entlassung von der

Insianz dauern die im Ar t . 437. bestimmten
Wirkungen der Specialinquisition so lange
fort, als nicht der Angeschuldete nach wie,
herausgenommener Untersuchung ein verur-
lheilendes oder lossprechendes Erkenntniß er-
halten hat.

Achter T i t e l .
V o n dem Standrechte.

A r t . 441.
Das Standrecht kann wegen folgender 2» «««De,!

Verbrechen angeordnet werden:
1) wegen Aufruhrs im zweiten Grade

(Theil I. Art . 319- ) , wenn dieser an Um-
sang oder Hartnäckigkeit so weit gediehen ist,
daß die Ruhe nur durch ansserordentliche Ge-
walt wieder hergestellt werden kann;

2) wenn in gewissen Gegentun M o r d ,
Rauh, Brandlegung ungewöhnlich überHand
nehmen, vorzüglich aber, wenn sich ganze
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Banden zu solchen Verbrechen vereiniget ha.-
den, und die ordentlichen Mi t te l zur Wieder-
Herstellung öffentlicher Sicherheit fruchtlos
geblieben sind.

Art . 442.
Die rechtlichen Wirkungen des Stand.-

rechts sind folgende:

1) die ordentliche Kriminalqerichtbarkeit
tritt in Ansehung derjenigen Verbrechen und
innerhalb derjenigen Distrikte, für welche das
Standrecht namentlich angeordnet ist, ausser
Wirksamkeit;

2) über diejenigen, welche sich nach gee
hörig verkündetem Standrechte, eines solchen
Verbrechens schuldig gemacht haben, wird
innerhalb vier und zwanzig Stunden, nach-
dem sie zum Verhör vor das Standrecht ge-
stellt worden sind, gerichttt, und zwar ohne
Vorbehalt der Berufung oder eines Gna-
dengesuchs ;

3) alle diejenigen, welche überwiesen oder
geständig sind, sich nach verkündetem Stand?
rechte eines zur staudrechtlichcn Behandlung
geeigneten Verbrechens als Miturheber oder
Gchülsen schuldig gemacht zu haben, werden
mit dem Tode bestraft, ohne Unterschied, ob
der von ihnen verschuldete Grad des Ver-
brechens schon in dem Strafgesezbuche mit
der Todesstrafe bedroht ist oder nicht, und
ohne Rücksicht aufmildernde Umstände, welche
dem Verbrecher allenfalls vor dem ordentli-
chen Richter zu Statten kommen dürften.



Von dem Standrcchte. 367

A r t . 4 4 I .
I m Falle eines Aufruhrs hat das Gene-«°" """»

ral-Kommissariat im Einverständnisse ^ ^ "
dem ApvcllationSqcrichtt dcs Kreises,
auch, wenn höchste Gefahr auf dem Vcr?
zugc haftet, für sich selbst allein zu erklären,
daß die Nochwcndigkeit des StandrcchteS
vorhanden sty.

A r t . 444.
Wegen Mordes, Raubes oder Brandle-

gung 5ann das Standrecht nur aufAntrag des
General.-Kreis.'KommissariatS, nach eingeholt
te>n Gutachten des betreffenden AppellationS?
gerichtS, und nach Vernehmung des königli,
chen geheimen Rachs, angeordnet werden.

A r t . 445.
Das Standrecht muß mit fünf Richtern, 2on Vt-

zwei GerichtSbeisizern und einem beeideten l"«"s v»«
Aktuar besczt styn. , S.and«ch.«.

Zu Richtern werden drei in dem Krimir
nalrichteramte bewähr« Männer aus einem
königlichen S tad t - oder Appellationsgerichte,
und zwei Militärpersonen, wenigstens von
dem Rang eines Hauptmanns «wählt. '

Der älteste unter den dre.i Civilrichtern
hat den Vorsiz, leitet die Untersuchuna, hört
den Inquisittn und di« Zeugen ab, hält so-
dann die Umfrage, und hat übrigens mit den
andern Richtern gleiches Stimmrecht.

A r t . 446.
Dem Standrechte wird ein KriminalsiS?

kal oder anderer Beamter als öffentlicher Am
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kläger beigegeben, welcher die Beweise gegen
die Schuldigen sammelt, und dem Gerichte
vorlegt.

A r t . 447.
Die Ernennung der zu Besezung des

StanbrechtS nüthigen Personen gebührt allein
dem General-Kommissär des Kreises, nach
vorgängigem Benehmen mit dem betreffenden
Appellationsgerichte.

E r bestimmt ihnen den Ort und die S tun-
de des Zusammentritts, und Jeder, welcher
zur Besezung des Standrechts berufen w i rd ,
ist unter strenger Verantwortung schuldig,
sich mit Beiseitsezung aller andern Geschäfte
zur bestimmten Zeit , und an dem bestimmten
Orte einzufinden.

Ueber die Benennung der zwei Richter
aus dem Militärstaude, und über die Ab-
ordnung der zur Bedeckung des Standrechts
auf all« Fälle nöthigen Mannschaft hat sich
der General ? Kreis - Kommissär mit dem
nächsten M i l i t ä r , Kommando zu benehmen.

Auch hat derselbe dem Landrichter des
Ortes, wo das Standrecht gehalten werden
soll, aufzutragen, schleunigst Anstalten zu
treffen, daß die nöthigen AmtSgeräthschaften
und Vorbereitungen an einem zur Gerichts-
Haltung schicklichen Orte bereit seyen.

A r t . 443.
Von s»l«l,. Sobald die nöthigen Ernennungen und
l>)»r V»ll«n. Vorbereitungen geschehen sind, wird an dem
d..„l, d,< H^ t und in den Distrikten, für welche das
T"ndn«ls. Standrecht bestellt worden, unter Trommel-

schlag
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schlag oder Trompetenschall die eingetreten«
Wirksamkeit des Standrechts verkündet.

Diese Versandung soll enthalten, die
Benennung des Verbrechens, für welches
das Standrecht angeordnet worden;

den Befehl, von diesem Verbrechen oder
dessen Fortsezung abzustehen; endlich

die Drohung, daß jeder, welcher nach
verkündetem Standrecht solches Verbrechen
begehe, oder dabei beharre, standrechtlich ge-
richtet, und unnachsichtlich mit dem Tode be-
straft werden soll.

A r t . 449.
Das standrechtliche Verfahren unterscheid

det sich von dem ordentlichen in folgenden
wesentlichen Punkten: <.><« V«s«h<

1) die ganze V e r h a n d l u n g über eine dem
Standrecht übergebene Person geschieht v o n
A n f a n g bis zu Ende ohne Unterbrechung vo r
versammelten, G e r i c h t e ;

2) es beschränkt sich gegen den Angeschüt-
teten bloß auf dasjenige Verbrechen, für
welches das Stanvrecht angeordnet is t , und
ist überhaupt summarisch, daher

3) so wenig eine Vertheidigung zur Ab,
Wendung der Specialinquisitiost, als ein«
Hauptvertheidigung zur Abwendung oder
Milderung der Strafe'durch einen rechtSver?
ständigen Vertheidiger gestattet wird. E s
erstreckt sich dasselbe

4) nur aus diejenigen wesentlichen Um-
stände der angeschuldeten Thait, aus welchen

A a
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sich eraiebt, daß sie überhaupt diejenige straft
bare Handlung sey, welche zur Kompetenz
des StandrechtS gehört, und daß dieselbe
nach gehöriger Verküudung desselben began-
gen worden;

5) die Untersuchung und Beweisführung
ist an die Förmlichkeiten des ordentlichen Pro-
zesses nicht gebunden, und es wird zum
Strafurtheile nur so viel erfodert> als nöthig
ist, die Richter in ihrem Gewissen zu über?
zeugen, daß die That geschehen, und daß. sie
von dem vor Gericht Gestellten begangen
worden sey;

6) sind glaubwürdige Zeugen vorhanden,
welche eidlich wider den vor Gericht Gestell.'
ten über die That selbst aus eigener Erfah-
rung Zeugniß geben, so sind ihm diese Zeu-
gen bei dem Verhör mit dem Befragen ent-
gegen zu stellen: was er gegen ihre Person
«inzuwenden, und allenfalls zu seiner Ver?
theidigung vorzubringen habe.

A r t . 450.'.
Das Standrecht ist berechtiget, die nö-

thigcn Zeugen, wer diese immer seyn mögen,
auaeublicklich durch mündliche Befehle vor-
rufen, und im Falle her Weigerung mit Ge-
walt vor sich bringen zu lassen; auch so lange
anzuhalten, als für nöchig erachtet wird.

',' . Ar - t .
d,m .̂ Mach geendigt« Untersuchung wird über

ml. folgende Fragen besonders abgestimmt:
^ ^ das dem Beklagten angeschuldete

Verbrechen ein solches sey, worüber in Folge
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der ergangenen Verkündung ( A r t . 448»)
standrechtlich gerichtet werden darf?
und wenn diese Frage durch Stimmenmehr.'
heit bejahend entschieden worden;

2) ob Inquisit des Verbrechens schuldig sey ?

A r t . 452. '
B e i der Abstimmung über die im vorher-

gehenden Art. 451. bestimmte zweite Urtheils-
frage hat ein jeder Beisizer seine Stimme
auf folgende Weise abzugeben, nämlich:

1) wenn er den Inquisiten der Thal für
überwiesen erachtet, so äujsert er diese Ueber,
zeugung durch den Ausspruch: „ S chuldig!"

2) wenn er überzeugt ist, daß sich Inquisit
von aller Schuld gereinigt habe, durch den
Ausdruck: „ U n s c h u l d i g ! "

3) wenn er sich überzeugt hält, daß I m
quisit weder überwiesen, noch von aller
Schuld gereiniatt sey, durch das Wor t :
„ Z w e i f e l h a f t . "

A r t . 453.
. Hat mindestens eine Mehrheft von vier

Stimmen gegen Eine die Schuld des Inqui^
siten ausgesprochen, so wird nun in derselben
Sizung das Todesurtheil.vpn dem Vorstande
des Gerichts den Gesezen gemäß ausgesprochen.

Hat hingegen mindestens eine Mehrheit
von vier Stimmen gegen Eine sich für die
Unschuld des Angeschuweten erklärt, so wird
derselbe förmlich losgesprochen und
in Freiheit entlassen.

A a 2
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Ausscr den beiden vorgedachtcn Fallen
aber wird der Angcschuldete dem ordentlichen
Gerichte zur förmlichen Untersuchung über.-
geben.

A r t . 454.
Von V.l. Das von dem Standrecht gesprochene

V°'3l7ck'.̂  Todesurthcil wird dein Inquisitcn sogleich
d,«"u"l>m? verkündet, und hierauf längstens nach Ver-

lauf von zwei Stunden mit der K u g e l voll-
zogen , ohne daß geacn ein solches Erkenutniß
irgend einem Rechtsmittel oder Begnadi-
gungsgesuche Sta t t gegeben würde.

- A r t . 455.
2?°», t>s», Ucber die standrechtlichen Vcrhandluugell

<v,°t°l««, s^l ein ordentliches Protokoll geführt werden,
" ^ '" welches jedoch nur daS wesentliche, bcson-

b"'s was die Beschaffenheit der That uud die
Beweise wider den Angcschuldeten betrifft,
samt den bei der Bcrathung ausgenommenen
Stimmen, dem Urtheil und dessen V o D
streckung einzutragen ist.

Dieses Protokoll ist von A l len , welche
dem Standrechte beiwohnen, zu unterzeich-
nen, und binnen drei Tagen nach geendigtem
Sta.ndrechte an das betreffende Appellationse
gericht, von diesem aber an das Jus t i z -M i -
nisterium einzusenden. Zugleich hat der
Kriminalfiskal, oder wer dessen Stelle ver-
treten hat, über die Verhandlungen des
StandrcchtS einen umständlichen Bericht an
das betreffende General -Kommissariat zV er-
statten , welchen dasselbe an das ihm vorge-
sezle Ministerium einsendet.
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A r t . 456.

Das Staudrecht besteht so lange, als 2«n e«
nicht dasselbe durch die Behörden, von w e l ? « " " »
6)en es angeordnet worden ( A r t . 443 «nd
444.) , für aufgehoben erklärt wird.

Wenn jedoch die Hauptschuldigen ergrif-
fen und standrechtlich gerichtet worden sind,
und mit Grund zu «rwarten ist, 'daß diese
abschreckenden Beispiele ihren Zweck erreicht
haben, so kann das standrechtliche Gericht
einstweilen bis zu eingeholter höherer Entt
schliessung» sein Verfahren einstellen,^wozu
jedoch von Seite des Gerichts, nebst der
Zustimmung^)es Kriminalsiskals eine Mehr-
heit von vier Stimmen gegen Eine erfo-
'der l ichU' ' / . ^ V ^ " . ''

Sollte.« .sich jedoch die Umstände, welch«
die Suspension veranlaßten, in derZwischenF
zeit bis ̂  zu erhaltener höherer Emschliessung
wieder geändert haben, und dieses, durch^ine
Mehrheit von vier St immen. mit Beistim-
mung des'Krüninalsiskals erkannt werden,
so ist. das Gericht verbunden ̂  das standrecht-
liche Verfahren wieder in Wirksamkeit treten,
zu lassen, und hievon schleunige Anzeige zu
erstatten. . ' -
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Z w e i t e s Buch.

Von dem Prozeß bei Vergehelt.

E r s t e r T i t e l .
V o n der Untersuchung.

A r t . . 4 5 7 .
V°« «,. Der ordentliche Gerichtsstand wegen Ver-

"<"""«" gehen ist bei dem Untersuchunqsgerichte des

Wenn jedoch der Angeschuldete innerhalb
des Königreichs unter einem andern Gerichte
seinen ordentlichen Wohnsiz hat, und sich
nicht in dem Falle befindet, wo er gefänglich
eingezogen werden dürfte; so hat er das Recht
zu fodnn, : daß er zu seinem Wohnorte ent-
lassen, und daselbst die Untersuchung über
seine Person geführt werde, jedoch vorbe-
haltlich dessen, was im I. Buch Ar t . 24.
verordnet ist.

A r t . 458.
n°« Das Untersuchungsgericht handelt bei

Vts'l'm» Vergehen in der Eigenschaft eines Civilge-
' richtS.

Zu dessen förmlicher Besezung ist erfodcr-
lich, die Gegenwart des Untersuchungsrichters
und eines beeideten Aktuars.
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A r t . 459.
Hat der Untersuchungsrichter von einem

Vergehen Kcnutuiß erhalten, so ist er sogleich
rücksichtlich der Erforschung der That und des «"""'"«-
Thätcrs Alles dasjenige zu beobachten ver-
pflichtet, was im l . Buche bei Verbrechen
verordnet ist;

B e i der allgemeinen Untersuchung der
That hat derselbe übrigens sein Hauptaugen,
merk. auf. diejenigen Merkmale zu richten,
au.s welchen zu beurtheilen ist, ob dieselbe
als bloffez Vergehen oder als Verbrechen
zu'behandeln sey. ^ " ' , ' ..,. .>

, ,,., ,.. A r t , . 46c». . . , , .. ,
Hat der Untersuchungsrichter hinreichende ^'" e,l

VerYachtSgründe wider eine bestimmte Person ° " " " ' ' "
erlangt, so ist dieselbe, schriftlich vor Gericht ^ " "
zu laden.

I n dieser Ladung soll das Vergehen, des?
sen der Geladene verdächtig geworden, je-
doch ohne Anzeige besonderer UnPcknde im
Allgemeinen genannt und derselbe aufgifo-
de« werden, sich in'dem bestimmten'Termine
vor Gericht zu stellen Und zu verantworten.

A r t . 461^ ' .
Gefangenschaft des Beschuldigten wäh- «»« de«

rend der Uni,7. suchung kann wegen Vergehen, ""l"s>"
ohne daß. e« der im Ar t . 460. bestimmten
Ladung bedarf, nur i n ' folgenden Fällen
Stat t f inden: >

1) wenn derselbe als Vagabund keinen
bleibenden Wohnsiz hat, oder durch seinen'
Lebenswandel im üblen Rufe ist;



z?6 Zweites Buch. Erster Tlt«l.

2) wenn er ein Ausländer ist, und nicht
hinreichende Bürgschaft leistet;

3) wenn der Beschuldigte schon vorHerwe-
gen eines Verbrechens bestraft oder nur von
der Instanz entlassen worden ist.

4) wenn der Inculpat auf die an ihn er,'
gangene Ladung ungehorsam nicht vor Ge-
richt erscheint;

5) wenn er sich, nachdem bereits die Un-
tersuchung ihren Anfang wider ihn genom-
men , eigenmächtig aus dem GerichtSsprengcl
entfernt hat;

6) wenn der Üebertreter ber Mitschuld bei
einem in Untersuchung befangenen Verbrechen
verdächtig, und eine Bcredung mit andern
Mitschuldigen von ihm zu besorgen ist.

A r t . 462.

Der Civiluntersuchungsrichter ist. unter
den vorhin bestimmten Voraussezuugen für
sich selbst den VerHaft zu verfügen berechti-
get, ohne daß er hiezu, ausser in zweifelhaft
ten Fällen, eines oberrichterlichen Dekrets
bedürfte.

UebrigenS steht dem Angesci)uldcten frei ,
sich Mit seiner allcnfallsigen Beschwerde,
wegen des über ihn verfügten Arrestes, zu
dem Civilstrafgerichte zu wenden, ohne daß
er jedoch aus diesem Grunde bis zu 'erfolgter
Entscheidung desselben seine Vernehmlassung
verweigern dürfte.
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Art . 463.
Vol l der Gefangenschaft wegen Vergehen

kann sich der Angeschuldete, ausser im Falle
des Art . 461. Nro . 1. 3. und 6. gegen hin-
reichende Sicherheitsleistung/, durch Bürgen
oder Pfänder entledigen.. .

Die Grösse der Sicherheitsleistung ist
nach den besonderen Umständen des Falles
zu ermessen, darf jedoch nicht weniger, als
fünf und zwanzig Gulden betragen^» ^ .

Der UntersuchungSarrcst bei> Vergehen
ist immer nur Civilarrest, Auch kommt hier
vorzüglich Alles dasjenige - in Anwendung,
was im I. Buch Ar t : 222^"verordnet isl^

Art.' 465. ^ V
I s t der Angeschuldete abwesend, so wer.- ">».» V<r

den Hülssschreiben an den Richter seinesAuft"""" " " "
enthaltsortes erlassen, um denselben zur Ge.- " " " " " "
richtSstellung aufzufodern.

Ediktalcitätionen, richtecNche Nacheile,
Steckbriefe können wider den Abwesenden nur
in den im Art . 461.! bestimmten Fällen Sta t t
finden. . >

Ueberdies kann eine Ediktalcitation, ivie
auch die Einrückung eines Steckbriefs in öft
sentliche Blätter nur durch das Civilstrafge-
richt beschlossen werden. ,

A r t . 466^ ^
Is t der Angeschuldete zur Zeit der an ihn

ergangenen Ladung entweder in öffentlichen
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Geschäften, oder in eigenen Augelcgcnhcitcu
aus rechtmässlgcr Ursache abwesend, so kann
ihm auf Verlangen gestaltet werden, einst-
weilen durch «inen Bevollmächtigten zu er,-
scheinen, und seine Unschuld anszusühreu.

Br ingt der Bevollmächtigte hinreichende
Beweisgründe der Unschuld vor, so kann
mit ihm die Untersuchung bis zum Schlüsse
fortgeführt, und sodann zum Spruche ein-
gesendet werden.

Ausser diesem Falle aber, oder wenn der
Bevollmächtigte nicht hinreichend in der
Sache unterrichtet oder bevollmächtiget ist,
oder wenn aus andern Gründen eine zweck/
mässlge Fortführung des Prozesses mjt dem-
selben nicht erwartet werden kann, hat die
Untersuchung bis zum persönlichen Erscheinen
des Abwesenden, und so weit dazu dessen
Gegenwart erfoderlich ist, zu beruhen.

A r t . 467:
V°n d« Die Gerichtsstellung des Angeschuldeten
H<,,,pt«nl,r, zur Vernehmung wegen Vergehen zieht die
s.«l„m«. im I. Buch Ar t . 1 ob. bestimmten rechtlichen

Folgen der Spccialinquisition nicht nach sich,
vorbehaltlich dessen, was rücksichtlich der
Staatsbeamten und andern öffentlichen Die<
ner im I. Buch Art . 437. f. verordnet ist.

Der Angcschuldete führt nicht den Namen
Inquis i t , sondern A n geschu lde te r oder
Beklagter.
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A r t . 463.
Der Angeschuldetc ist gemäß den im I.

Buche enthalteuen Bestimmunaen ordentlich "" ° " ""
zu verhören. . "">...de..-

A r t. 469.
Läugnet der Beklagte bei dessen ordeutli: ""«> ^

chcr Vernehmung die ihm angeschuldete That, 2«"«".
und sind glaubwürdige Zeugen vorhanden,
durch welche er vollkommen überführt werden
kann, so soll, nach dessen umständlicher er?
ster Vernehmung, die Untersuchung durch
weitere Verhöre um dessen Geständniß zu er?
langen, nicht aufgehalten, sondern, nach
eidlicher Abhörung der Zeugen, zum Schluß?
verfahren geschritten werden.

A r t . 470.
Das im ersten Verhör abgelegte Ge,

ständniß des Angeschuldeten genügt zu dessen
Vcrurthei lung, wenn nur dasselbe sonst die
Eigenschaften eines rechtsgültigen Bekennt-
nisses an sich hat , und der Vorfa l l seinen
wesentlichen Umständen nach zusammenhan-
gend daraus ersehen werden kann.

Solches Geständniß ist genügend, wenn
gleich der Thatbestand des Vergehens durch
andere Beweismittel nicht erhoben ist, vor-
ausgesezt, daß dasselbe zugleich alle wesent-
lichen , zur Verur te i lung nochwendigen, die
That an und für sich betreffenden Umstände
zu seinem Gegenstände hat.

A r t . 471 .
Die im vorhergehenden Artikel 470. ent,

haltene Bestimmung ausgenommen, gelten
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von dem Beweise der Vergehen und der Ue-
berfühnmg des ThätcrS oder Theilnchmers,
dieselben Grundstze, welche im I. Buche
rücksichtlich der Verbrechen verordnet sind.

Art . 472.
^ " '" Zeigen sich während der wegen eines Ver-

,«»,°?ach. gehens eingeleiteten Untersuchung bestimmte
Verdachtsgründe, daß die der AnschuldiAlmg

G d l i d Th E s h f t
t«,,.w»!m V e r a c h t s g ü n , ß Anschud iAg
«« V»r»ll. zum Grunde liegende That die Eigenschaften
<h»n h«lv,r. eines Verbrechens an sich trage, oder daß
th«. von dem Angeschuldeten ausser jenem Verge-

hen auch Verbrechen begangen worden, so
hat der Untersuchungsrichter die Sache un-
verzüglich in die Form des ordentlichen K r i -
minalprozesseS einzuleiten, wo sodann, was
die Specialinquisition, den Uutersuchungs-
arrest und die übrige Verfahrungsart be-
tr i f f t . Alles dasjenige zur Anwendung kommt,
was hierüber im I. Buche verordnet ist.

A r t . 473.
V«n, V,. <^ie Untersuchung wegen Vergehen wird
u ,V." ""* ^ ' " VertheidigungSversahren geschlossen,
<l,un»" wobei Alles dasjenige in Anwendung kommt,

was im I. Buch Ar t . 146. rücksichtlich des
Schlußverfahrens verordnet ist. -
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Z w e i t er T i t e l.
Von dem Ur the i l und den Rechtsmit-

te ln wider dasselbe.

A r t . 474.
I n Ansehung des Vortrags, der Be- """

rachung unö Abstimmung, wie auch-rück
sichtlich der Abfassuna, Verkündunj und s „
Vollstreckung des Urtyeils «Zelten im Al lg i -
ineinen gleiche Geseze, wie bei dem Krimis
nalstrafgerichie: " '' ' - - "- .^

^ s.Art. 475. . ^ --.
Wenn in dem Civilstrafgerichte zwei öder ^ l«, »«»«

mehrere Stimmen die Handlung als V e r - " " " " "
brechen beurtheilen oder wenn auch nur Eine " " ^ " ^
Stimme dieselbe für ein Verbrechen erklärt
und der Vorstand des Gerichts die Gründe
dieser Meinung für erheblich erachtet; so sind
die Akten sogleich an das Ariminälgericht zur
Entscheidung zu überweisen.

. Erkennt hierauf lezteres> daß die That
nicht Verbrechen sey, so gehen die Akten
zum Civilstrafgerichte zurück, welches sodann
die Strafe ausspricht, oder sonst das Wer-
tere in rechtlicher Ordnung verfügt.

Von v»n

Gegen ein Erkennmiß des Civilstrafge-
richte, durch welches entweder



zü2 Zweites Vnch. Zweiter T i te l .

1) auf Einstellung des Verfahrens,
2 ) aus eine Geldstrafe, welche die in Ci-

vilsachen appellable Summe nicht erreicht,
oder

3 ) gegen einen Ausländer auf die Zurück-
weisung über die Grenze, oder

4 ) auf blosscn Verweis.
erkannt worden ist, findet ausser der Nichtig-
keitsbeschwerde kein anderes Rechtsmittel
Statt.

Ar t . 477.'
. , . , , , . „ , . . , , - ' ' ' » - -

Eben dieses tritt ein, wenn blosse M i t ,
derung der zuerkannten St ra fe , und nicht
die Abwendung aller Strafe nachgesucht
wird, in folgenden Fällen:

1 ) wenn auf eine höchstens vlerwöchent,
liche Gefängnißstrafe; oder

2 ) auf eine körperliche Züchtigung von
höchstens vier und zwanzig Ruthenstreichen
erkannt worden ist.

A r t . 473.

Gegen Erkenntnisse des CivilstrafgerichtS,
durch welche der Angeschuldete zu einer här-
teren Strafe als die in den Ar t . 476. und
477. benannten verurtheilt worden ist>,sindet
das Rechtsmittel der weitern Vertheidigung
S t a t t , welches Rechtsmittel auf dieselbe
Weist eingewendet und ausgeführt w i rd , wie
das Rechtsmittel der freiwilligen Revision
gegen Kriminalerkenntnisse.
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A r t . 479.
Ueber die geführte weitere Vertheidigung

erkennt das Appellatiönsgericht als zweite
und lezte Instanz in einem Senat von sieben
Mitgliedern, mit Einschluß des Vorstandes,

Diejenigen Räche, welche in erster I n -
stanz dem Civilstrafgerichte beigewöhnt haben,
dürfen nicht mit beigezogen werden, aus-
genommen, wenn wegen besonderer unaus-
weichlicher Umstände unmöglich seyn sollte,
das Gericht zweiter Instanz mit der erfo-
derlichen Zahl zu besezen> weS falls aestatter
wi rd , höchstens zwei Räche erster Instanz
mit beizuziehen.' '

Art. 430..

Ein Erkenntniß des CivilstrafgerichtS er,- V°« Aus«,.,
ster Instanz, kann entweder von AmtSwe-
gen, oder auf erhobene Beschwerde, wegen
Nichtigkeit aufgehoben werden:

1 ) wenn die Abhörung der Zeugen oder
die Vernehmung des Angeschuldeten vor
nicht gehörig beseztem Untergerichte geschehen,
oder

2 ) wenn der Angeschuldete entweder gar
nicht, oder nicht mit seiner Vertheidigung
gehört worden ist, endlich

3 ) wenn in zweiter Instanz durch die
Mehrheit erkannt worden ist, daß die Hand-
lung nicht als Vergehen, sondern als Ver-
brechen zu beurtheilen sey, in welchem Falle
das Civilstrafgericht zweiter Instanz sodann



5.l»4 i ^ ' Zweites Buch. Zweiter Titel .

in der Eigenschaft eines Krimiualgerichts er,-
ster Instanz das Weitere..«» rechtlicher Ord-
nung zu erkennen ober zn verfügen hat.

Art. 48i.

Gegen Erkenntnisse der zweiten Instanz
wird kein weiteres Rechtsmittel gestattet.

A r K ' 4 8 2 .
Ooweit nicht in den vorhergehenden Ar-

^feln eine ftln«nahme>gemacht ist!,, kommen
überall die Grundstze des ordentlichen Pro-
zesses in Anwendung, welches auch insbe-
sondere rücksichtlich des Versahrens bei Ver-
gehen der Staatsbeamten und andern öffent-
lichen Diener in Anwendung kommt.
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Bemerkung. Die rimische Ziftr zeigt den Theil,
die ««bische den Artikel desselben an.

A.

bb i t te , s. demüthigende Sttafen.
Abb i t te und Widerruf . I. 72. 285.̂  404.

40d. 4Ü7. 411. 424.
Aberglauben. I. 263.'
Abergläubische P r o p h e t e n , s. Prophe-

zemngen. '
A b g a b e n , bffentliche, s. Gefälle.
Abg e u r t h e i l t e r , dessen Vernehmung nach ge-

schlossenem Prozeß, ausser dem Fall der
Wiederaufnahme. I I . 400. I m Fall der
Wiederaufnahme der Untersuchung, s. Wie«
deraufnahme.

Abkürzung der Zuchthansstrafe wegen Besse-
rung. I. 12. 13. 16. Der Freiheitsstrafen
überhaupt. I. Y5.

Ab lsugnungdes Wissens, wegen Betrug. 1.257.
Ab lehnung der GerichtSperson, von. I I .

25 — 35.
^ l »o r t u5 , s. Abtreibung.
Abschr i f t , s. Urtheil.
Absicht bei einer Handlung auf eln geringeres

Verbrechen. I. 41.
olut io »I, lN3tantl». II. 356. 357.

Folgen derselben. II. 390—399.



4 Abstand. — Aeltern.

Abs tand von einem verbrecherischen Unternehs
wen, wann straflos und wann strafbar. I.
52. 58. 35.

A b s t i m m u n g , über die, ist ein genaues Proto«
koll zu führen. I I . 549 — 251.

A b t r e i b e n der Leibesfrucht, wenn solches vers
muthet wird, l . i04.

— — besondere Anzeigung des. I I . 5 ly.
A b t r e i b u n g der Leibesfrucht, von. 1. 172.

u. 175.
Abweichungvon der gesezlichen Strafe. I. Y5.Y7.
Abwesende , Verfahren gegen dieselben bei

Verbrechen, l l . 410-^421. Bei Vergehen.
I I . 405^ 400.

Accessisten der Gerichte müssen die Vertheis
digung eines Inquisiten übernehmen. I I . 143.

Acc« sa t io n ist der Regel nach nicht nöthwendig
zur Untersuchung, l l . 2.

Accusa t i on oder D c n u n c i a t i o n ist «öthig
zur Untersuchung gegen den Ehebruch, l . 40 l .
Auch gegen den Betrug bei Eingehung un-
gültiger Ehen. I. 373.

A d e l , Verlust desselben, l . 25.
Ade l i cher , wauu zu peiulicher Strafe verur^

theilt, was zu verfüge». N. 564.
A d m i n i s t r a t i v - B e h b r d e führt die General-

Untersuchung gegen Staatsbeamte wegen
Amtsverbrechen, l l . 432.

A d m i n i s t r a t i v o b r i g k e i t , vom Bericht über
das Verbrechen an die. l l . 71.

A d v o k a t e n , s. Prä'varikation, Rechtsanwälte.
Aecker, Wälder, Gärten, wer deren Ciufrie-

duug durchbricht, niederreißt, oder sonst
ganz oder zum Theil zu Gr«mde richtet, wie
zu bestrafe»», l . 3Lb.

A e l t e r n , s. Eltern.



Acmter. » Alntsfunltioucu. 5

A c m t c r , öffentliche, Unfähigkeit dazu. 1.22.
A e r a r i u m , königliches, Beschädigung hieran.

!. 54Y. I()1 — I<)4. 432. 435. 450.
Aerz t l i chcs G u t a 6 ) t e n , s. Gerichtsarzt.

— — 3 e u g n i ß , s. Inqnisit, Zcugniß.
A k t e n e i n r i c h t u n g , von der. I I . 46. l20.

— E insendung an das Kriminalgcricht.
I I , 14Y. S- Aktenverseudung.

Aktenstücke ohne Erlaubniß der geeigneten
Behbrde nicht bekannt zu machen. S- Ur-
kunden.

Akte „Ve rsendung , von der. I I . l4<).

Ak ten zum Spruche, von Vorlegung der. I I .
346. .

Verlesen der erheblichen Beweiösiücke bei dem
Vortrag. U. 348, ,

S. a. Protokoll, Vertheidigung.
A k t u a r , von dem Amte des. I I . 34. 40.

— — Strafe des. I I . 47.
— — beim Standrecht. I I . 445.
— — beim Untersuchungsgericht über Ver-

gehen. ! l . 45».
A l l e e n , Beschädigungen an, s. Meilenzeiger.
A l t e r , hohes, s. Milderungsgründe.
A l t e r s - Schwache, was denen zuzurechnen.

I. 120. .
A m o t i o n oder von Familenglicdern verübte

Entwendungen. 1.228.
A m t , Erklärung der Unfähigkeit zu demselben.

I. 22.
A m t s e h r e , von Beleidigung der. I. 405.

S. a. Staatsbeamte. .
Am t s f u n k t i o n e n , von nochwendiger Ent-

schlagung der. U. 26.



6 Amtsgewalt. — Anmassung.

A m t s g e w a l t , Ueberschrcitung der. I. 35?.
I lmtögehe imn isse , Vorschrift hierüber. 1.40.
A m t s p f l i c h t e n , von Überschreitung oder Ver-

legung der. l . l22. 352. 355.
Amts sieget, s. Siegel.
A m t ö u n t r e u e , von. l. 456 — 458.

S . a. Untreue im Amt.
Amtsve rb rechen im eigentlichen Sinne, von.

!. 352. 353. I I . 432 — 440.
Amtsve rgehen aus Fahrlässigkeit. I. 430.
— — wegen Unsittlichkeit. Ebendas.
— — aus Vorsa;. I. 458.

Amtsverschwiegenhe i t , vouVcrleznng der.
I. 44,. 442.

A n e r k e n n u n g , s. Leichnam, Urkunden, Zeugen.
— — der besichtigten Sachen durch

den Angeschuldigten. I I . 240.
Angeben , freiwilliges, des Thäters. I. 6?.

Y4. 22?.
An geschuldeter. U. 46?.

— — — peinlich, s. Inquisit.
A n g r e i f e r , A n g e g r i f f e n e , s. Nothwchr.
A n g r i f f auf das Eigenthum. I. !20. Auf di<

"Person. Ebendas. S- Sla.nsoberhanpt.
— — hinterlistiger, l. 56?. 566.
A n k l a g e , s. Accusation.
A n k l ä g e r , öffentlicher, bei dem Standrecht.

II. 446. 456. Dessen Verichtcrstattnng.
I I . 455.

A n k l ä g e r , öffentlicher, s. Krimmalfiökal.
Anmassung, von,unbefugter. I. 306.3Y7.422.

S. Regalien.
— — betrilgliche, eines Staatsamts. I.

330.



Annahme. — Anzeigungen.

Annahme eines Indebiti. I. 2 l l .
Anonyme S c h r i f t e n , s. Anzeigen.
Anschläge, obrigkeitlich«?, Beschimpfung der:

selben. I. 40t).
A n s t i f t e r , welche zuerst verbrecherische Vcrci:

nigung veranlaßt »md zu Stande gebracht
haben, wie zu bestrafen, l . 51. 413.

A n v e r t r a u t c s , s. Unterschlagung.
Anzeige der V e r b re 6 )er , von der. I I .

60 — 65. S . Begünstigung, Dcmmciation,
Nothwchr, Verbrechen, Vcrläumdnng, Ver-
wundung.

A n z e i g e r , dessen Verbindlichkeit. I I . 65.
— — dessen Vernehmung. I I . 64.

S. Kosten, Zeugeu.
A n z e i g u n g e n oder Indicicu, von. l l .

508 bis 330.
I. überhaupt. 503. I0Y.
II. Allgemeine bestimmte:

1) vorausgehende. 5 l0 .
2) gleichzeitige. 311.
3) nachfolgende. 312.

III. Allgemeine unbestimmte oder blcß unter-
siüzende. 513.

IV. Besondere. 314.
1) bei Diebstählen und andern aus Eigemmz

begangenen Verbrechen. 315.
2) bei Verbrechen aus Haß und Rachsucht.

316.
3) bei Staatsverrath, Konspiration u. dgl.

3l7.
4) bei Mord , Todtschlag und Verwundung.

318.
5) bei Kindermord u. dgl. 319.

V. Von Beurtheilung des Gewichts der Per-
dachtsgründe. 320.



5 Anzeigungen. - » Arbeitshaus - Etr«fe.

1) von Beschaffenheit der Indicien selbst.
22 l .

2) vom Zusammentreffen mehrerer Auzeigun,
gen. 522.

3) von den Anzeigungen der Unschuld.
323. 324.

4) von dem Beweise der Anzeigungen. 525.
V I . Von der Überzeugungskraft der Anzei-

gungen :
1) entfernte Anzeigungen. 326.
2) nahe. 327.
3) Gewißheit. 328.

V I I . Von den rechtlichen Wirkungen der Au«
zeigungen. 32Y. 550.

S . a. Geständniß, Untersuchung, Urkunde».
Anzündung eigener Sache, wie zu bestrafen.

I. 252. S . Brandlegung.
A p p e l l a t i o n , s. Instanz, Rechtsmittel.
A p p e l l a t i o n ö g e r i c h t , s. Instanz, Krimi-

na lg ericht.
— — — Ober-, s. Obcrappella-

tionsgericht.
A r b e i t s h a u s , s. Strafarbeitöhaus.
A r b e i t s h a u s « S t r a f e auf 1 Jahr. I. 1Y2.

2l5. 2z1. 258. 26l . 26 ' . 273- 276. 452-
auf 1 — 2 Jahre. 1.164. 520. Nr. 2.
auf l —3 Jahre I. 62. Nr. 2. 78- Nr. 2. 220.

25l . 253. 263. 27 l . 277. 280. 286. Nr. 2.
28Y. 325. 533. Nr. 2. ebendaselbst zweiter
Absaz Nr. 1. 344. 545. 546. 54Y. 562. 365.
456.

auf eben diese Zeit, doch geschärft. I. 28 l . 282.
287.

auf 1—4 Jahre. I. 163. I 7 l . 176. 179. ,Y0.
l y l . 203. Nr. 1. 205. 207. 208. 242. 251.
252.254.297. 298. 328-N. 2. 331. 558.329.

auf eben diese Zeit geschärft. I. 511. 312,



Arbeitshaus' Strafe. — Ausfvdcrunq. y

auf I — 8 Jahre. I. YY- Nr. 3. 1Y3. 2 15. 220.
25l. 258. 261. 26). 267. 271. 275. 276. 277.
544. 545. 246. 54Y. 452. 456.

auf cbcn diese Zeit geschärft, l. 232.
<uf l Jahr bis zur Zuchthaus-C träfe. I. 1Y5.
an f2 -4 Iahre . I.3i6.Nr.2. 317. 317. 320.

Nr. 2. 321. Nr. 5.
auf2 —6 Jahre. I. 536. Ges6)ärft. 206. 203.
auf 2 —3 Jahre. I. 306.
auf 3 — 5 Jahre. I. 62. Nr. 1.
auf 3—6 Jahre. I. 224. Nr. l . 288- Vr. l .

333. Nr. 1.
auf4—6Iahrc. I. 78. Nr. l . 328.
auf4 —8Iahre. I. 162. 172. 173. 176. 180.

187. 1Y8- 203. N. 2. 205. 223. 245. 266.
26y. 270. 278. 2Y0. 2Y3. 204. 2Y7. 208.
316. Nr. , . 317. 320. Nr. 1. 321. Nr. 4.
342. N- 2. 345. 345. 362. 363. 365.

auf eben diese Zeit geschärft. I. 360.
A rbe i t s l eu te , wann der Unter schlagnug schul.-

big. l. 231.
Archiven und Registraturen, vrn Verlezung

der Amtsverschwiegenheit der Personen bei.
1. 442.

Arme leiden Gefangniß- statt Geldstrafe. I. 34.
Armenhaus, s. Dieb.
Armuth, drückende,mindertdieStrafbarkeit. I.Y7>.
Arrest, s. Untersuchnugs-Arrest.
A r z t , s. Gerichtsarzt.
At testaten, Nachahmung oder Verfälschung

der. I. 425. 427.
Au f f 0 derung zum Aufruh r, I. 306.

S. Aufruhr«
— — öffentliche, zur Entdeckung ei-

nes Uebelthäters. 11.87.



!2 Auflauf. — Ausländer.

A u f l a u f , s. Aufruhr, Tumult, Verhaftung.

Au fpasse» , nächtliches, gcgcu die Obrigkeit.
I. 3lt). Bei gcriugeu Korpervcrlczungcn.
I. 508.

A u f r u h r , von. l . 300 — 204. 203. Auf-
rührische Auffoderungcn, wie zu bestrafen.
I. 524. E- Aufstand, Standrecht, Staats-
oberhaupt.

Aufsch lags - D e f r a u d a t i o n , s. Zoll.

Aufschub der Strafe. I I . 38».

— — der Urthcils - Vcrlünduug. l l . 262 —
504.

Aufstaude oder Tumult, vom. l . 319 —225.
4l2 —417. l l . 120. S . Obrigkeit.

A u f t r a g zu einem Verbrechen. !. 46. 47.
S> Verbrechen.

Augensche in , von Erforschung der Spuren
durch. I I . 74 —82. S.Generaluntersuchunq.

Augenschein , von de.n richterlichen, und vom
Gutachten der Kunstverständigen. I I . 222 —
245.

I. Allgemeine Grundsäze. 222.
Von wem Augenscheine vorgenommen werde»

dürfen. 232. 224.
Von den dabei nothigen Personen. 255.
Insbesondere von Sachverständigen. 226 —

240.
Vom Augenscheins - Protokolle. 241. 242.
Insbesondere von dem Augenschein bei vor-

gefallener Tddtung. 242 — 245.
S . auch Beweise.

A u s l H n d e r, deren Verweisung über die Grenze.
I. 31. 3s). l l . 47h. S- Fremde, Landes-
verweisung.

— — verdächtige. l l . 119. 4t) l .



Auslieferung. — Veamttn. , l

A n s l i e f e r n n g der Untcrthancn an frcmdcGc-
richtc. l i . zn.

— »> h^. Ausländer, i l . ^ l .

— — der bei Verbrechern gefundenen
Sachen nnd Verhaftmigs - Protokolle, l l .
132. S . Polizcibehdrden, Vcrbrc6)cr, Ver-
haftung.

A «lssczcn hülfloscr Personen, s. Weglegen.

A u s s e z u n g , Verbrechen der. I. 174 — 117.
370. S> Kinder.

A u s s t e l l u n g e n , öffentliche, der Verbrc6)cr,
wann nnd wo sie statt finden. I. 0. u. ?.
i . 501. 3l)4.

A n s t r 0 cknun g von Ellmpfen und Moorqrün-
den, dazu können zum Kcttcnarrest Verur-
thcilte gebraucht werden. I. 7.

A u s w a n d e r n , wer Staats-Unterthanen dazu
verfuhrt, wie zu bestrafen. I. 30li.

A « s w a r t i g e , hoÄ)verrätheris6»es Komplott
mit denselben. I. 500. S- a. Komplott.

B.
Va ic r i sche U n t e r t h a n e n , s. Unterthanen.

B a n d e n , von. I . 54—56. 11.441.
S> Standrecht, Verhaftung.

V a u q u c r 0 u t , voin straflichen. I . 273—27»>
S> Gläubiger, Schuldenmack)en.

V a n q u e r o u t e u r s , betrügerische:
n) des ersten Grades. 1. 276.
l l) des zweiten Grades. I. 277.
c) des dritten Grades. I. 273 und 270.

B a u m f r ächte , nächtliche Entwendung der.
I. 218.

B e a m t e n , Herabsezung eines, auf eine aeringere
Dienststelle, wann sie statt findet, l . 22.



l2 Beamten. — Begütigung.

B e a m t e n , Veihülfe der, bei Verbreck)en. I.
74. ?h.

— — mittelbare, deren Verbrechen, l .
36ti. S- Diener, Staatsbeamte.

Becker, bettlerische, l. 265.
B e d e n k z e i t , s. Revision.
Bedrückung der Untcrthanen, von der. l .

35?. 55«. 449. S- Staatsbeamte.
B e e i d i g u n g , s. Generalnntersnchung, Ge-

ricktopetsonen, Sachverständige, Vereidnug,
Zeugen.

B e e i n t r ä c h t i g u n g , s. Betrug.
B e f e h l zur Begehung eines Verbrechens, ob

entschuldige. I. 4(). 122. als Mildcrungs-
grund. I. Y3.

B e f r e i u n g vom Gefängniß. S . Gefängniß.
Vcg nadig ung, wann dieselbe nachgesuä)t wer-

den darf. I. 12. 13. 16. Antrag des
Richters hierauf aus besondern Gründen.
I . Yü. Verlust des Anspruchs auf dieselbe.
I. 200.

— — für de» Celbstanzcigcr einer
hochverrätherischcn Verbindung. I. 504.
II . 381.

B e g n a d i g u n g s -Ge suche, Verkürzung des
Zeitraumes für dasselbe, l. 104. hat nicht
Statt im Standrecht, l l . 445.

S . a. Standvccht.
B e g r e n z u n g an einen bestimmten Aufenthalts-

ort. I. 5V.
B e g ü n s t i g e r , wer als solcher zu betrachten,

l l . 253. .
B e g ü n s t i g u n g eines Verbrechens, wer sich

deren schuldig macht. I. 84.
— — erster Grad derselben, l . 85.
— — zweiter Grad derselben. I. 86.
— — dritter Grad derselben. I.

Ü7 — 89- S . Staatsbeamten, Versuch.



Begünstigung. — Beschädigten. 13

Begünstigung der Flucht eines Verbrechet.
I. 327. S- a. Fluchl.

Behäl tn isse. Eröffnung der, l. 221. 250.
Behörde, öffentliche, s. Staatsbeamte.

Behörden, von den untersuchenden, I I . N .
wem sie untergeordner, I I . ib.

Be ich t , s. Geistliche.
Ve ihü l f e , eine versuck)te, wann vorhanden.

I. 82.
Beischlaf , von Verführung zum, l. 575 —

378. S> Entführung, Gcschlechtögrnuß.

Bekanntmachung, s. Todesurtheil, Urtl,cil.

Be ten n t n i ß , aufrichtiges, als Milderungs-
grund. I. 94. S-Angeben, Gcstandniß.

Beklagter oder Angcschuldecer. II. 46?.
Be leh rung , richterliche, s. Warnung.
Be le id ig te , s. Entlassung.
Be le id igung der Amtoehre, s. Amtschre.
Beleid igung der Haupter fremder Staaten

und lhrer Gesandten. I. 306.
Be le id igung der Majestät. 1. 30Y.
Belohnung eines Verbrechers. I. 46. 47.

Versprechen derselben zur Entdeckung eiucö
Verbrechers. I I . 37.

Bemerkungen über das Benehmen des Inqui-
siten bei de»n Verhör. I I . ly6.

S. Inquisit, Verhör, Zeugen.

L e n e l i c i u m o r ä i n i z der Bürgen. I I . 133.
Beschädigten, von dem. l. 122.

— — Sckäzung ihres Vcrlusts. I.
2Y3. S. Damnifikar, Generaluntersuchunq.



l4 Beschädigung. — Bcschädigungcu.

Beschäd igung , von der, I. 01.04. 124.128.
150 131.585—585. S. Eiqenthum, Noth-
wehr, St.iatSeigcnthum, Etrafbarkcit.

Beschäd igung , von unerlaubter, überhaupt,
l . 244.

— — von besonder« Arten der.
I. 245 - 255.

I. Verderbung von Lebensmitteln, um öffent-
lichen Mangel zu bewirken. I. 245.

II. Verbreitung von Viehseuchen lc. I. 245.
I I I . Von Brandlegung. I. 247 — 255.

erster und höchster Grad der Brandstiftung.
243. zweiter Grad. 240. dritter Grad. 250.
vierter Grad. 25 l .
Anzündung eigener Sache. 252.
Von den Wirkungen thatiger Neue. 253.

IV. Vernrsachte Überschwemmung. I. 254.
V. Anlegung von Pulvermineu. I. 255.

Veschadigu n g e n und Mißhandlungen an der
Person, von. I. 178 - 208.

V̂. Von Körper-Verlegung und Mißhandlung:
I. übcrliaupt. I. 178.
II. prämeditirte ldrpcrliche Mißhandlungen.

1) Erster Grad. l. l?y. 2) Zweiter Grad.
160. 2) Dritter Grad. 131. 182. 4)
Vierter Grad. 135. Cchärfungcgrüudc.
134.

I!l. Von nicht prameditirten Gewaltthaten und
Beschädigungen, l . 185.

l l . Von Verlczung der Person durch Mißbrauch
zur Unzucht.
I. Nothzucht, Begriff. 136.

1) erster und niedrigster Grad. 187.
2) zweiter Grad. 188.
3) dritter Grad. 180.

II. Von erzwungener unfreiwilliger Unzucht.
1Y0. 101.



Beschädigung. — Bestechung. 15

<̂ . Verbrechen wider die persönliche Freiheit.
I. Widerrechtliches Gcfangenhaltcn. I. 192 —

II. Menschenraub, Begriff. I. 107.
1) Erster und unterster Grad. 103.
2) Zweiter und dritter Grad. 199.
Erweiternder Zusaz. 200.

II I . Entführung, Begriff. 201.202. Strafe.
203.

N. Von dem Mißbranch rechtlicher Privatgcwalt
zu persönliche» Mißhandlungen. 204.

1) durch Mißbrauch des 3ücktiqu«gsreckt5.
205. 2) Durch Verführung zur Un-
zucht. 205). 207.

Von der Kuppelei in den obbesiimmten Fal-
len. 208.

B e s c h u l d i g u n g , Mittheilung der, was zn
enthalten. I I . Y9.

Veseznng des Gerichts, von den dazu erfor-
derlichen Personen, deren Eigenschaften und
Verrichtungen. I I . 37—50.

I. Von Vcsczung des untersuchenden Gerichts.
37. 38.

II. Von dem Untersuchungsrichter. 30.
UI . Amt des Aktuars. 40.

Eiurichtuug der Protokolle. 41 — 44.
Von dem Tagcbuche. 45.
Von der Akteneinrichtung. 46.
Strafe des Aktuars. 47.

IV. Von Besezung der erkennenden Gericht?
erster und zweiter Instanz. 48—50.

Vessevung im 3«chthause bewirkt Ctrafablm-
zung. I. 12. 12. Eben so auch im Ctraf-
arbeitshause. I. 16.

B e s i c h t i g u n g , gerichtliche, eines Leichnams,
l l . 76.

Bestechung, von der. l . 355.35ß.443bis44N.



lü VcjUafle. — Vctrug.

V e s t l a f t e , s. Polizeiaufsicht, Vcrurcheilre.

B e s t ü r z u n g des Inquisiten. i l . i?y. 22«).

B e t ä u b u n g in unzüchtiger Absicht, l . 1Y0.

B e t r a g der Beschädigung. I I . 2Y?.

B e t r u g , von Beeinträchtigung fremder Rechte
durch, l . 256—294.

4 . Vom Betrug im Allgemeinen, Begriff.
25b. 257.

v . Zum Nachtheile fremden Eigcutlmms: l )
einfacher Betrug. 253 —260. Vom bctrüg-
lichen Wucher. 261.262. 2) Gcsczlich anö-
.qezeichnete Betrügereien des ersten und nie-
drigsten Grades. 263 — 264. 5) Des zwei-
ten Grades. 265. Urkunden-Fälschung.
266—266. Meineid in Civilsachcn. 269 —
272. Vom sträflichen Vanqueroote inöbcson-
dere. 1) Bezügliche S6)nldcnmachcr. 275.
274. MuthwiUige und falnlässlge. 275.
2) Betrügcris6)e Banqueroutenrö: «) dcil
ersten Gradeö. 276. 1i) des zweiten Gra-
dcö. 277. c) des dritten Gradro. 278. 27Y.

< .̂ An der Pcrftn oder den» persönlichen Zu-
stande eines Andern überhaupt, l . A.280 —
2Y4.
l ) rücksichtlich der Ehe. 231. 2) an dem Fa-

milienstände. 232, 235. 3) an dem guten
Namen, Verlaumdnng. 234. 2) allge-
meine Strafe derselben. 285. I,) beson-
dere Arten und Strafen der Vcrlaumdung:
a«) aniserg-richtliche Vcrläumdunq. 266 u.
287. nl») gerichtliä)c, dnrch fälsche De-
nuntiarion. 2L8> cc) durch falsches un-
beschwornes Zeuqniß. 28Y. <!ä) durch
falsches eidliches Zcuaniß. 2Y0—2Y2. ee)
durch Urkunden «Fä l lung. 293. u. 2Y4.

B e t r u g und unbefugte Anmassung, von Beein«
1 tr^chtigunj, fremder Rechte durch. 1.237—397.

I. Vom



Betrüger. — Beweise. l7

I. Vom Betrug, i ) Zum Nachtheile fremden
Eigenlhmns. 53? — 390.
2) An der Person eines Andern: a) an dem

Familienstande. 3Y1. 1>) an dem bür-
gerlichen Stande. 3Y2. c) an dem guten
Namen. 3Y5.394. Allgemeine Bestim«
luung. 5Y5.

II. Von unbefugter Anmassung.' 396. u. 397.
B e t r ü g e r , eingeübter, gewohnter, wie zu be,

strafen. I. 265.
— — welche den Aberglauben benüzen, s.

Aberglauben, Religion.
B e t r ü g e r e i e n , s. Betrug.
B e t r u n k e n e , Unzucht mit denselben, l , 3??.
B e t t l e r , Anhaltung derselben. 1. 196.
— — ausländische. I . 31.
B e v o l l m ä c h t i g t e mit öffentlichem Charakter,

s. Gesandte.
B e v o l l m ä c h t i g t e n , von der Untreue der.

I. 5YY. S- a Betrug.
B e w e g g r u n d bei einem Verbrechen, l . 39.
B e w e i s der Nothwehr, s. Nothwehr.
Bewe ises in peinlichen Sachen, allgemeine

Bestimmungen rücksichtlich deö, I I . 259-
u. 260.
Von den Gegenständen desselben. 259.
Von den Beweismitteln. 260.

Beweise durch Augenschein und Gutachten der
Sachverständigen. I I . 261 — 265.

I. Von dem Augenschein. 261. 262.
II. Von Sachverständigen. 263 — 265.

Beweise durch Bekenntniß des Angeschuldeten,
von dem. I I . 266 —275.

I. Allgemeine Bestimmung. 266.
U. Von dem gerichtlichen Geständnisse.- 2Ü7.

b



IA , Beweise.

. Was durch Gesiandniß bewiesen werden kann.
2 l ) 8 - 2 7 l .

Von eingeschränkten Geständnissen. 272.
Vom Widerrnf eines Geständnisses. 273.
Von mehreren Bekenntnissen. 274.

UI . Vom aussergcrichtlichen Geständnisse. 275.
Beweise durch Urkunden, vom, l l . 298 —507.

I. Allgemeine Bestimmung. 29I.
II. Vom Beweise des Urhebers der Urknnden.

2 Y 9 - 5 0 1 .
III. Von der rechtlichen Wirkung und Beweis-

kraft der Urkunden. 502 — 507.

Beweise durch Zeugen, von dem. I I . 27Ü—
2Y7.

I. Von der Gültigkeit der Zeugenaussagen
überhaupt. 276. 277.
Von untüchtigen völlig »„glaubwürdigen Zeu,

gen. 278. 27Y.
Von verdächtigen Zeugen übcrhaupt. 280. ,
Insbesondere von minderjährigen Zeugen.

28l .
Von dem Zeugnisse des Beleidigten. 282.
Von dem Zeugnisse des Angebers. 263-
Von dem Zengmsse eines Mitschuldigen. 284.

II. Von der Wirkung der Zeugen-Aussagen.
265 — 289-

III. Was durch Zeugen erwiesen werden kann.
200. 291.
Insbesondere von dem Beweise des That-.

bestandes. 292. 295.
VI . Von der Kollision der Zeugen-Aussagen.

294 —297.
Beweise, von dem zusammengesezten. I I .

331 — 335.
Vom Zusammentreffen aussergcrichtlichen Ge-

ständnisses mit dem Zeugenbeweise. 332.
' - 5 3 3 . - - . . .



Beweismittel. — Vürgen. »>/

V o m Zusammentreffen der Anzeigungen mit
allsscr^c» ichtlichcm Erkcnutniß oder geriä)t-
lichem Zeugniß. 334.

Erweiternder Zusaz. 355.
Bewe ism i t t e l . I I . 260.
Beweisstücke, s. Akten.
Bewe isve r fah ren . I I . 200. Bei Vergehen.

I I . 470.
Bienenstöcken, Diebstähle an, wie zu bestra-

fen. I. 218.
B i g a m i e , s. Ehegatten.
Vlcichstücke, Diebstahl davon, l. 213.
V ldds inn . I. 71. 120. 182.
B löds inn ige , was denen zuzurechnen. I. 120.

— — s. Geschlechtsgeuuß.
B l u t s v e r w a n d t e n in ans- und absteigender

Linie, von. I. 7Y. 80. 147.184. 1Y5.204. 263.
V o t e n , Unterschlagung des ihnen Anvertrauten.

I. 222. S» Anvertrautes, Unterschlagung.
B r a u e r , betrügerische. I. 2l)S.
B r a n d , s. Drohung.
Brandbr ie fe . I. 243.
B r a n d l e g u n g oder B rands t i f t ung . I<

247 — 252. S. auch Beschädigung.
— — von Erforschung der Spuren bei.

II. 82.
— — wann dabei das Standrecht ein,
tritt. I I . 441.

B r i e f e , deren Erbrechung. l . 2y6.
Brücken, Beschädigung an. l . 425. u. 426.
B r u n n e n , s. Vergiftung.
Bürgen für einen Verbrecher. II. 127. Wie sie

von der Bürgschaft befreit werden. I I . 129.
S. a. Kaution.

b 2



20 Bürgerlicher Stand. —

Bürgerlicher Stand, Betrug au demselben,
l. M

C.
C a l u m n i e , s. Verleumdung.

C a p t i b s e F r a g e » , s. Fragen.

C a p t n r , s. Verhaftung,

d a u z a ^ » a , s. Stiftung.

C h a r a k t e r i s i r t e P e r s o u e u , s. Urtheil.

C h i r u r g e n , s. Wundarzt.

C i t a t i o u , s. Ladung.

C i v i l a r r e s t , als solcher wird der Arrest bei
Vergehen angesehen. I I . 46-».

C i v i l e r k e n » t u i ß , in wie ferne es als Beweis
in dem strafrechtlichen Verfahren gelte. I I . 8.

Ci v i lg e r j ch t, s. Gericht) Untcrsnchnngsgerichs.
C l v i l g e r i c h t b a r k e i t , ihr Ver lMniß zu

der Kriluiualgerichtbailcit. l l . 6. 7.

C i v i l k l a g e n . N. 5. S . Denunciation.

C i v i l p e l̂ so nen / welchen ein bevorzugter Ges
richtöstand zukommt, von. N. 2?. 26.

C i v i l p r o z c ß . I I . 4.

C i v i l p u n k t e in einer Krimmalsache, wer
darüber zu erkennen hat. i l . 7.

C i v i l r e c h t l i c h e Folgen der Strafen. I. 7.
10. ,5 . 23. 24. 27. 206. 207. 2tX). 2ÜI. 278.
11. 402.

C > v i l r i 6) ter des Wohnorts des Angeschuldig-
ten, wovou iu Keuntniß zu sezeu. l l . :05.

C i v i l s a c h e n , wie sich zu Strafsa6)en verhal-
ten. I I . A. 3 — (> S . auch Erkenntniß,
koSsprechuug, Strafsacl)en.

C i v i l strafg « l i c h t , worüber entscheidet und
ans wem eö destehet. I. 3. I I . 12. u. 13.



Civilstrafqericht. — Dcnunclant. 2l

Clvi lstrafgerich t erster und zweiter Instanz.
l l . 474 - 4U2. S. a.Ncchtömiltcl, Urtl,cil.

d o w m o l l Ä t » . I. 260.
<^u m s»arat i 0 ü t o r i l i u m , s. Hands6)»iss.
(̂  0 n c u 5 5 ic». 1.241 — 243. S . Crprcssllllgen.
<üc> ll <ä u c t n z 8 a I v u » , s. (Hcleit.
< ^ o n t „ m 2 c i i > . s. Ungchorsanls - Verfahren.
(! 0 nn> ma >, dessen Stellung vor Gericht. I I .

42Y —45 l . bei Vergehen. I I . 401. 4(i5.
d 0 l >̂ u 5 <l e l i c: l i , s. Thatbestand.
O l i m e n ex^llalae Il2e,e^>l2ll8. I. 2!').
— — l i ie re msjeztalls, s. Vclcidlgmln.

Majestät.
<^ul^>2, s. Fahrlässigkeit.

D.
Dämme, deren Durchbrechung. I. 254.
D a m n i f i c a t , in wie ferne dessen Erlaubniß

Straflösigkeit bewirke. I. 125. I I . 15l'-
Dessen Icugniß. U. 282.

D a r l e h e n , bctrügliches. I. 260.
Dauer der Strafe. I. 8. lü. 28. 55.

S- Strafe.
Dcfensor , s. Vcrtheidiger.
De f rau dat ionen, s. Aufschlag, Maut, Zoll.
Deg rada t i on , worin sie besteht. I. 22.

— — wo sie statt findet. I. 37- 115.
457 — 442. 45 l . 453. 455. I I . 2Ü5. l l. 564.

De lega t i on in Kriminalsachen. I I . 574.
S. Gerichtsstand.

Demüthigende S t r a f e n , worin sie. be-
stehen. I. 22. 24.

Denkmäler , beschädigte. I. 456.
S. Beschädigungen.

Denunc ian t , falscher, wie zu bcstrafen. !.
288.



2» Denunelstion. — Diebstahl.

D e n u n c l a t i o n ist ndthia zur Untersuchung
geaen den Betrug bei Eingehung einer un-
gültigen Ehe. 1. 273. Zl,r Untersuchung ge«
gen den Ehebruch, l. 401.

— — fa lsche, eines Verbrechens, l .
288. 290. EincS Vergehens, l. 5,)4.

— — welche Klage als solche zu be«
trachten. I I . 5.

D e n u n c i a t i o n e n , von. I I . 60 -» t)5.

Depeschen , s. Staatsgeheimnisse.
D e p o s i t a r i e n , wie der Betrug derselben zu

bestrafen. 1. 232.263. 3YY. S . a. Untreue.

D e p o s i t e n , Diebstahl an. I. 217.

D e s e r t i o n , Verleitung zur. I. 302.

D i a r i u m , s. Tagbuch.

D i e b , s. Angeben, Diebstahl.

D i e b , Ertappung desselben. I . I2y.

— — mit Waffen sich wehrend ist Räuber. 1.235.

D i e b s t a h l , Begriff und Wesen desselben. I .
209. — 228.
Von der Strafe. I. 214.

I. Einfacher. 215.
II. Ausgezeichnete Diebstähle. I . 2i5i.

1) wegen besonderer Heiligkeit des Cigen-
thnmS. I. 2 l7 . 2) wegen besonderer Ge-
legenheit. 218. 21y. Strafe derselben
erster und zweiter Klasse. 220. 3) Ge,

^ flisseuer, gefährlicher Diebstahl. 221. Was
unter Waffen zu verstehen scy. I. 222.
Strafe der geflissenen gefährlichen Dieb«
stähle. 223. Zusammenfluß niedrerer be«
schwerender Umstände. 224. Von wieder-
holten Diebstählen. 225. Milderungs-
gründe bei dem Diebstahle. 226. Wann
gegen den Diebstahl nicht von Amtswegen
zu verfahren ist. 228. S . a. Anzeigungen
oder Indicien, Eigenthnm.



Diebstahl. — Dolmetscher. 23

D i e b s t a h l , als Vergehen bettachtet. I.. Z7Y.
. 389.

— — des Gesindes au Eß- und Trink-
waaren. I . 38 l .

— — dessen Anzeigungen. U. 315. . '
S. Augenschein.

Diener, öffentliche, s. Spezialuntersuchlmg und
Staatsbeamte.

Dienstent lassung, worin besteht, l . 22.
— — — wo stattfindet. 1.37.115.

35 1 — 553. 41Y. 427. 437 — 442. 446. 44Y.
450. 451. 453 — 457.

Dienstentsezung, worin besteht, l . 22.
— — — wann stattfindet. 1.115.

326. 32Y. 340. 351—354. 356 —363. 565^

Dienstherrschaften, Betrug an derselben
verübt. I. 203.

— — . — deren Ermordung. 1.147^
— — — deren FreiheitS - Krän-

kung. I . 1Y5.
— — — deren Kdrperverlezung

oder Verwundung. I. 184. ,
Vienstrang und Gehalt, deren Verlust. 1.22,,
Dietr iche. 1.221.
D i f f a m a t i o n , (provoc»tio ex leze äill«»

m«ri) von der. I I . 10. »̂
D i m i f s i o n , s. Dienstentlassung.. '<
D iSc ip l i na r - S t r a fe. I. 438 — 440.
Dokumentes von Unterdrückung derselben in

böser Absicht, l . 294. S. «.Urkundenfälschung^
Ddkuinente, welche Privatgeheimnisse enthal»

- ten, wer mißbraucht, wie zu bestraft«. 1^
396.

D olmetscher, wann sich deren bei eiuem
Verhöre zu bedienen. I I . 19L.



24 Dolui. — Eh« des Gtaats.

^ . 3 9 . S. Vorsaz.
D r o h u n g , wodurch man Jemand zurAusfüh«

rung eixes Verbrechens bestimmt, l . 46.
" - — als MilderunaSgrund. l. 03.
-»« — mit Lebensgefahr verbunden, be-

wirkt Straflösigkeit des Bedrohten. I. 121.
Drohungen eines Räubers ohne Gebrauch

tbdtlicher Waffen. 1.22t). Mit solchen, l.258.
Um das Gestandniß zu erwirken, l l . 186.
Zur Erlangung rechtswidriqer Vortheile. l.
241 — 243. Mit Mord und Brand. Edendas.
An ganzen Gegenden und Orten. Ebendas.
Bei einem Aufstand, l. 321. Eines Staats-
beamten mit der Amtsgewalt. I. 358.

Dummhei t , l . 71.

E.
E d l k t a l - C i t a t i o n , s. Ladung.
Ehe, begliche, wie zu bestrafen. I. 28l.373.
E h e eines zur Kettenstrafe Verurtheilten löst sich

bürgerlich auf. I. 7.
Ehe, Vergehen rücksichtlich der. I. 372 —3?6.
Ehe, Zwang zu derselben von Seite der Eltern.

l . 372.
Ehebruch, von dessen Bestrafung. 1.401 — 403.
Ehega t ten , von. I. 32. ?y. 147.
E h e g a t t e n , deren Befreiung von der Zeug«

schaft. l l . 204.
— — . von Untreue der, durch Bigamie.

I. 2Y7. 4y8.
Cheversprechen, s. Beischlaf.
^ - — . ' ^ ^ bettügliches. I. 375.376.
Ehre des Staats, von Vergehen wider die. I.

404—410.
I. Vou Verlezung der dem Monarchen schuldi«

gen Ehrfurcht. 404,



Ehrenämter. — Cigenthums. 25

II. Beleidigung der Amtsehre. 405—408.
III. Verlezung der Ehrfurcht gegen die Obriqs

kcit: 1) durch Frevel au Patente,,, Verord-
nungen :c. 409. 2) durch SicgclverlczunH.
410.

E h r e n ä m t e r , s. Amt, Aemter, Ehrcnsicllcn.
E h r e n b e l e i d i g u n g e n , s. Staatsbeamten.
E h r e n d e n k m ä l e r , Beschädigung. I. 43t).
E h r e n k r ä n k u n g e n , wie die Verwandten der

Angeschuldeten oder Verbrecher dagegen zu
schüzcn. I. 32.

E h r e n s i e l l e n , Unfähigkeit dazu. I. 22.
— — — Verlust derselben. I. 25.
E h r e n s t r a f e n , deren Crkläruug. l.22.24.30 l .
E h r e n z e i c h e n , königliches, wann ein damit

Begnadigter zu einer Kriminalsirafe vcrur-
theilt worden ist, was zu verfügen, l l . 5d4. .

E h r f u r c h t , von Verlezung der dem Monarchen
schuldigen. I. 404. S . Majestät.

E i d , falscher, s. Meineid.
E i d e , wann Verbrecher nicht ablegen können.

I. 24.
E i d e ö b r u c h , s. Eides-Zusage.
E ides -Zusage , von Brechung einer. I. 263.
E i g e n n u z , Mord aus. 1.147.
E i g e n t h u m , fremdes, s. Betrug, Diebstahl,

Nothwehr.
— — an Geisteswerken. I. 2Y7.
— — widerrechtliche Zurücknahme des-

selben. I. 211. .
— — Zerstörung oder Beschädigung des-

selben. I. 244. I33. .
E igen t h u m s , von Beeinträchtigung des, durch

Entwendung, Unterschlagung oder Beschädi-
gung. 1. 379 — 336.



26 Higenthum. — Endzweck.

I. Vom Diebstahl. 37Y — 58 l .
II. Von Unterschlagung anvertrauter Güter. 532.
III. Von unerlaubter Veschädiguug:

1) überhaupt. 583. 534.
2) von ausgezeichneten Veschädigungsarten.

5t>5. 596. S- a. Diebstahl.

E i g e n t h u m , Vergehen wider das öffentliche.
». 4 5 2 - 4 5 6 .

I. Rechtswidrige Anmassung der nuzbaren Re-
galien. 452.

II. Verkürzung rücksichtlich öffentlicher Gefalle.
455.

IN. Beschädigung öffentlicher Sachen:
1) überhaupt. <»54.
2) an Wegen und Landsirassen insbesondere.

455. Znsa;. 456.
E i n b r u c h , s. Diebstahl. I. 221. Eines Räu-

bers. I . 257.

E i n f a l l in Wohnungen oder liegende Gründe.
I. 552. 555. 422. 425. I n Kirchen, l. 556.

E i n f r i e d u n g , von, der "lecker :c. S . Aecker.

E i n r e d e n , s. Verthcidigung.
- » — welche alle Snafbarkcit aussieben.

II. 342. Welche auf Minderung der Strafe
gerichtet sind. 543. Beweis derselben. Ebcnd.

Einsperrung in einen dunkeln Kerker. I. 14.
!7. 2 l .

— — widerrechtliche.!. 192—!y6.271.

E ins te igen, s. Einbrechen.

E i n t r i t t in den Strafort. 1 .14. :? .

E l te rn und Vorgesezte, Bestellung. 1.228. Er-
mordung. 1.147. Verlezung ihrer persönlichen
Freiheit. I. 1Y5.

E l te rn , die ihre Kinder zur Ehe zwingen. 1.272.
S. a. Blutsverwandte.

E n d u r t h e i l , s. Urtheil.

Endzweck, s. Verbrechen.



Cntdcctmlg. — Erkenntnis. 57

En tdeckung unbekannter Verbrecher als Mit«
dcruuqögrund. I. <)4. S . Belohnung.

E n t f ü h r u n g . Begriff. !. 20 l . Strafe. 20,^.

— — einer Person unter zwölf Jahren.
I. 202.

E n t l a s s u n g eines aus Irr thum Verhafteten.
II. !2«. Ohne Urtheil. II. 544.

S. Gefauguiß, Instanz, Verhaftung.
Entsagung, s. Revision.
Entschädigung, die, wird durch erlittene

Strafe weder aufgehoben, noch geschmälert.
I. 1.

Entsche idung ö g r ü n d e n , von den. SUrrhei l .

E n t w e i c h u n g , s. Gefangniß.

E n t w e n d u n g , von Familiengliedern verübte.
I. 228. S . a. Diebstahl.

— — öffentlicher Gelder und Güter.
I . 34Y.

E n t w e n d u n g e n und Beschädigungen des Ei-
gcmhumo^ von. 1. 37Y —53b.

— — von Erforschung der Spuren
bei. I I . 8 l .

E r b e , der auS der Erbschaft entwendet, s. Erb-
schaften.

E r b e n , denen das Vermögen eines zur Kettcn-
sirafe Verurtheilten zufallt, sind verbunden
demselben daraus den nothigen Unterhalt zu
reichen. 1. 7.

— — von deren Verbindlichkeit beim Tod« des
Ucbertreters. I. 138.

E rbscha f ten , Diebstahl an. I. 213.

E r f a h r u n g e n , s. Untersuchungsrichter.

E r g r e i f u n g des Thäters, 11.23.

E rkenn t n i ß , civilrechtliches. I I . 8.



28 5rlenntnlß. — Fahllissigleit.

ß, rick)ttrliches, waö wirke. I. 137.
S . a. Wirkung.

- » .,,-^- straftiä)terlicheö. I I . 9.
S . a. Ungehorsam, Urtheil.

E r l a u b n i ß deü Beschädigten, von der, s. Be-
schädigten.

E r m a h n u n g zum Bekenntniß der Wahrheit,
s. Wahrheit.

E rp ressungen , von. I. 241-243 .
Ersaz , geleisteter, tilgt oder mindert die ver-

diente Strafe nicht. I. l .
— — bei Gestohlenen. I. 226. 227.
Erschwerende Umstände, s Verbrechen.
Ersezungen bei Untersuchungen. I I . 148.

14Y. 374.
Ersuch« ngsschreiben, s. Hülstschreiben.
Erzieher, s. Unzucht.
Eß« und Trinkwaaren, s. Diebstahl.

F.
F a b r i k a r b e i t e r verschiedener Meister oder

Fabriken, welche sich zur Einstellung ihrer
Arbeit verabreden«., wie zu bestrafen. 1.415.

Fä lschung der Urkunden, s. Urkunden, Betrug,
Kreditpapiere, Nahrungsmittel, Namen.

F a h r l ä s s i g k e i t , von der. 1.64 — 72.102.152.
S- Korperverlezung, Todtung.

F a h r l ä s s i g k e i t , ge r inge , wann vorhanden,
l. 0».

— ^-: deren Bestrafung. I. 70.
F a h r l ä s s i g k e i t g robe , wann vorhanden.

I. 65. 07.
— — wer wegen solcher verantwortlich.

1.06.
— — deren Bestrafung. I. 69.



Fahrlässigkeit. — Flüchtlinge. 29

F a h r l ä s s i g k e i t , von, wegen Gefährlichkeit
der Handlung, i . Ü4.

— — bei Verbrechen junger Leute, l. 102.

F a l l i t e n , s. Vanquerout, Schuldcnmachcn.

Falschmünzer, s. Münzfälscher.

Falsch werben, s. Werbung.

F a m i l i e , königliche, s. Königliche.
Fami l ienstände, vom Betrug an dem. l.

232. 283- 3Y1.

F e i n d , Unterstüzung desselben im Krieg. I. 562.

Feld f ruchte , nächtliche Entwendung derselben.
I. 218.

Fe ld ra ine , von Umackern der. l. 336.

Fe r i en , gelten nicht für Untersuchung! fachen.
II. 2.

Festungen, deren verräthcrische Ucbergabe.
1. 502.

Fc stungsarrest, s. Gefängnißstrafe.

F e s t n n g s b a u , dazu können zur Kettensirafc
Verurthcilte verwendet werden, l. 7.

Fes tungss t ra fe hat drei Grade. I. 20.
F c s t u n g s s t r a f e , wann darauf erkannt werden

darf. I. l y .

F e stung s s t r a f e , Ccharfung derselben^ wanll
statt findet. I. 21.

F i n d e l h a u s , Diebstahl am Vermögen desselben.
I. 21?.

Finder einer verlornen Sache. I. 212.
F i s k a l , s. Kriminalftökal.
F lücht ige Verbrecher, s. Verbrecher.
F lücht l inge. 11.117. Verfahren gegen die.

selben. I I . 410—42l. 461. "



z«, Flucht. — Fromme Anstalt.

F l u c h t , wenn ein Beamter solche ergriffen, wie
zu behandeln, l . 564.

«— — wenn zu besorgen, wie zu verfahren.
II. 114—117 u. f. 126. 140.

Fo lgen deS Verbrechens, wer zu vcr«
hindern sucht, ist minder strafbar. I. 94.
E. Milderuugögründe.

l o r u m ä e l i c l i c o m m i z z i , s. Kriminal,
gericht. I I . 22 —36.

—̂ — äep r e k e n 5 i 0 n «5. I I . 23.
^- — l l o m i c i l ü bei Vergehen. I I . 457.
— — p l l v l l e ßia l u m. I!. 23.

S. a. Gerichtsstand.
F r a g e n , verfängliche, s. Verhör.
F r e i h e i t , persönliche, Verbrechen wider die.

I. 102—106.
F r e i h e i t , rechtswidrige Beraubung der. I.

571.
Fre ihe i tss t ra fe , von der. l. 13. 16. 26.

112.115. 185. 305. 500. 5l>4.
— — von deren Vollstreckung. Is.

385.
Z re ihe i t s - oder körperliche Strafe, darf nicht

in Geldstrafe verwandelt werden. !. 34.

Fremde, wie gegen, zu verfahren. II . 30— 32.
S. a. Ausländer.

Fremden Macht , einer, Verwendung oder
Einmischung aufzufodcrn> wie zu bestrafen.
I. 306.

Freve l an Patenten, Verordnungen u. dgl.
l. 400.

Fr ieden , von Störung des hauslichen. I.
422. 423.

Fromme Ans ta l t , s. gemeinnüzige.



Fluchtbäume. — Gcsängnißsttafe. zi

F ru ch tb äu m e , wer beschädigt, wie zu be-
st» »ifc». l. 535.

Früchte auf dem Felde, in Garten oder Wie-
sen , Beschädigung. E. Fruchtbälunc.

F l u chtfelder. Anzündung derselben. I. 250.

F ü r s t e n , »ncdiatisirte. 1l. 28.

F u h r l e u t e , Unterschlagung des ihnen Anver-
trauten. !. 251. Derselben Diebstahl an
den durch sie verführten Waarcn. I. 2 l?.

F n n d , s. Diebstahl.

G a r t e n , von Einfriedung der, s. Accker.
Gar ten f lüchte , nachtliche Entwendung der-

selben. I.21L. Beschädigung derselben. i.585.
Gebur t , lebendige, l. 162. i6z.
— — todte. l. 164. 1Ü6. C. a. Tödtung.
— — heiinlichcr, von Erforschung der Epu-

ren bei. II. 80.
G e f ä l l e , Verkürzung rücksichtlich öffentlicher.

I. 433.
Gc fänqn iß , langwieriges, s. Milderungö-

grnndc.
Gefängnis i , eine dnrch Fahrlässigkeit der Gc-

fangenwärter veranlaßtc Cntwcichung aus
demselben, wie zu bestrafen. I. 4ly.

S. Visitation.
Gefangnisse, von der Befreiung vom, gegen

Kaution, l l . 154— 140.
Gefängn ißst ra fe , wann sie Statt finde:

von 1 Tag bis 2 Tagen, l. 518.
von 1 Tag bis 1 Monar. I. 69. Nr. 5. 73.
von 1 Tag bis 3 Monate, l. 88.
von 2—8 Tagen. I. 412. 4iy.
von 2—14 Tagen, l. 70. Nr. 3.40Y.



2 GefäugmM'asc.

von 2 Tagen bis 1 Monat. I. 596.
von 2 Tagen bis 6 Monat. I. 596.
von 5 Tagen bis 1 Monat. I. 420.
von 4 bis 14 Tagen. I. 86.
von 4 Tagen bis 1 Monat. I. 126. 418.
von 8 bis 14 Tagen. I. 32.
von 8 Tagen bis 1 Monat. I. 62. Nr. 2. 227.

2Y5. 4<)l. Verschärft. 402.
von 8 Tagen bis 2 Monat. I. 534.
von 3 Tagen bis 3 Monat. I. 599. 400. 454.
von 8 Tagen bis 6 Monat. I. 531. 382. 426.
von 14 Tagen bis 3 Monat. I. 70. Nr. 2.

585. 422.
von 14 Tagen bis 1 Jahr. I. 405.
von 1 bis 3 Monat, l. 572. 336. 5lH. 390.

392. 401' 409. 413. 458- Verschärft. 402.
von 1 bis 6 Monat. I. 69. Nr. 4. 78. 255.

254. 567. 575. 564. 394. 407. 411. 415 —
418. 421. 424. 429- 450. 441. 442. 444.

von 1 Monat bis 1 Jahr. I. 57 l. 380. 302.
533. 595. 405. 452.

von 3 bis 6 Monaten. I. 70. N. 1. 553. zwei-
ter Absaz Nr. 5. 423. 426. 454.

von 3 bis 9 Vlvnate. I. 235. 406. 411.
von 3 Monaten bis 1 Jahr. 1.99 Nr. 4. 594.
von 3 Monaten bis 2 Jahr. I. 577.
von 6 Monaten bis 1 Jahr. I. 69.Nr.3- 227.

296. 355. Nr. 3. Ebend. zweiter Absaz Nr. 2.
370. 373. 374. 301. 594. 404- 415. 426.
427.428.441.442.450-

von 6 Monaten bis 2 Jahr. I. 321. Nr. 5.
368. 576. 378. 386. 411. 425. 455. 459.

von 1 Jahr bis 13 Monate. I. 69- Nr. 2.
von 1 Jahr bis 2 Jahre. I 561.
Von 18 Monaten bis 2 Jahre. I. 69. Nr. 1.
Willkührlich. I. 420. Nr. 2.

Gc-



Gefällgnißstrafe. — Gegenstcllung. 33

G e f ä n g n i ß s t r a f e , achttägige einfache, gleich
25 fl. baicr. Reichswährung. I. 35.

G e fä n g n i ß s t r a f e , wie und wann sie zu ver-
langen, l . 27.

^_ _^ >_ soll nicht länger als auf zwei
Jahre Statt haben, sbcndas. l . 28.

^» — » bei der, soll der Uebertreter
zu angemessener Veschäfligung angehalten
werden. Ebendas.

- " — — soll bei beschwerenden Um-
ständen geschärft werden, l- 29..

—> — — wie und wann sie zu vcr«
kurzen. I. 20.

— — — wie an ausländischen Vagan-
ten, Bettlern x . zu vollziehen, l . 5 l .

G e f a n g e n e n , von deren Ablieferung an den
Snafort. I I . 385.

— — von Befreiung der. I. 418.
1) Durch Andere. I. 329.
2) durch Gefangenwärter, l. 32<).
I ) durch sich selbst. 1. 520.

— -^ von deren Behandlung. I I . 51 —
57. 123. 134. 135.

— — von deren Verhör. l l<l5l —162
Gefangen ha l t en , widerrechtliches. 1.192 —

196.
Gefangennehmung, verhinderte. I. 32?.
Gefangennehmung, wann kein besonderer

Verhaflsbefehl dazu erfoderlich. S. Ver-
haftsbefehle.

Gefangettschaft^ l l . 169. 4ül.
Gefangenwär ter , vom, l / ziy. 419.454.

II. 5 5 - 5 7 . -
Gegen stellung öder Kollftonitation, von dcr<

I I . 219—231.



34 Gegeuwcyr. — Geistlicher.

Wann dieselbe Statt findet. I I . 2ly. 220.
Von den Vorbereitungen dazu. 22l — 225.
Wie sie geschieht. 220 — 250.
Von dem Konfroutations-Protokolle. 23!

Gegenwehr , von der, I. 151.
G e g e n b e w e i s , s. Verthcidigung.
G e h a l t , s. Diensirang.
Geheimer R a t h , s. SpezialUntersuchung.
Geheimnisse der Privaten, deren rcchtöwi-

dige Entdeckung. I. 3yd.
G e h ü l f e « bei einem Verbrechen, wer a ls , zu

bestrafen. I. 50. 52. 5ü.
G e h ü l f e n , allgemeiue Verfügung über die Be-

strafung der. l. 80—UZ.
G e h ü l s t « , erster Grad der. I. 74.

deren Bestrafung. I. 75.
— — zweiter Grad der. I. 76.

deren Bestrafung. I. 77.
— — dritter Grad der, und deren Be-

strafung. I. 78.
G e h ü l f e n bei einem Hoch- oder Staats - Ver-

rathe, imgleichen des Versuches dazu, wie
zu bestrafen. I. I07.

S . Gerichtsstand, Prozcßkosic».
Geiste lb «schworen, angebliches, wie zu be-

strafen. I. 2Ü3.
Geis tesabwesenhe i t , vorsäzliche. I. 40.
— — — in wie ferne sie Straf-

lösigkeit bewirkt. I . 121.
Geisteöwerken, vom Eigenthume au. I. 397.
Geis t l i cher , wann zu peinlicher Strafe verur-

theilt, was zu verfügen, l l . 365.
— — in wie ferne nicht zur Zeugschaft

verbunden. I I . 204.



Geldaufnahme. — General - Kommissariat. 35

G e l d a u f n a h m e aus untergebenen Kassen.
I. 456. 457.

G e l d b u s s e u , von. l . 33—25 . I I . 476.

G e l d e r , alwertrauter, Unterschlagung. I.
362—364. 456.

— — dssclttlichc, deren Entwendung. I. 346.
Verkürzung der Staatseinnahme rücksichtlich
derselben. !. 433.

— — Zueignung, öffentlicher, nicht anver-
trauter. I. 365.

G e l d s t r a f e n . I. 86.115. 344 —346 . 420.
428. 431—433. 444. 445. 451. 453. 456.

G e l d s t r a f e n , Verwandlung der, in Gefängniß«
strafen. I. 33.34. Verhältnis der Summe
derselben zur Dauer des Arrests. 35. Lez-
tere soll nie über drei Monate erstreckt wer-
den. Ebendaselbst.

— — von, bei Rückfällen, l . 115.

G e l e g e n h e i t , unerwartete, zu Verbrechen.
I. 93. Y4.

G e l e i t e , von dem sicheren. I I . 417. 418.

G e m e i n d e g ü t e r , wozu die, nicht zu verwen,
den. I. 49.

G e m e i n h e i t e n oder andere Korporationen, ob
als Urheber eines Verbrechens zu bestrafen
seyen. l . 49.

G eme iunüz ige A n s t a l t ^ wie der Betrug an
einer solchen zu bestrafen. I . 263.

S . a. Betrug.

G e m ü t h s k r a n k h e i t , schwere, wer in diesem
Zustande ein Verbrechen begangen, wie zu
behandeln. I. 120. 182.

G e n e r a l - K o m m i s s ä r , s. Standrecht.

G e n e r a l - K 0 m m i s s a r i a t , wann von einer
Untersuchung in Kenntniß zu sezen, I I . 7 l .

c 2



2ü Generaluntersuchung. — Gerichtsperson.
»

Generaluntersllchung,vonder. i l .?2—yl .
I. Ucberhaupt. 72 und ?3.
II. von Erforschung der Spure« durch Augen-

schein. 74.
besonders zur Berichtigung des Thatbcsiau«
des und zwar:
1) bei vorgefallener Tddtnng. 75 — 78.
2) bei Verwundungen und andern Verlezun-

gen. 7t).
2) bei heimlicher Geburt, Kindermord und

dal. 60.
4) bei Entwendungen und Bcschädiguugeu

dcö EigenthnmS. 81.
5) bei Brandstiftungen. 82.
Allgemeine Bestimmungen. 83 und 84.

IN. Oo» Zeuaenvernehmung. 85—Y0.
lV. Vom Schluß der Generaluntersuchuug. y l .

Gene la lun re rsuch « u g , vom Verfahren «ach
dem Schluß. 1l. yg.

— — gegen Staatsbeamte.
I I . 452. 455. Ueber vergehen. 11. 45l).

Genügt h u u n g , s. Untersuchung.
G e r i c h t e , erkennende, erster und zweiter In«

stanz, von deren Besezuug. I I . 48 — 50.
S . auch Nesezmlg.

G e r i c h t , untersuchendes, vou dessen Vesezung.
I I . 37 —47. S . auch Vesezung.

G e r i c h t e » , von »ntheilcnden. I I . 12 — l5 .
G e r i c h t s a r z t , wobei dessen Gutachten einzu-

holen. I. l4.2Ü. 11. 243 — 245.
Ger i ch töbe is i ze r , s. Standrecht.
G e r i c h t s d i e n e r , s. Gcfangemvärter.
G e r i c h t o k n e c h t , was zu vollziehen. I. 25.
G e r i c h t s pe rson , von Ablehnung derselben.

II. 33—35.
G e r i c h t S p e r s o n , Anzeige derselben. I I . 64. Y7.

Norhwendige Selbstanzeige ihrer besonder«



Gerichtösicgcl. -» Gewalt. 37

Verhaltnisse zn den Angeschuldcten. I I . Z6.
Unterlassene Vcrcidung einer, i l . Jg.

G e r i c h t s s iege t , s. Siegel, Siegelverlezung.
G e r i c h t s s t ä n d e , von dem. l l . 22 — 32.457.

S . auch Kriminalgericht.
G e r ü c h t e n , von den. I I . Ü6.

G e s a n d t e , wer, durch verbrecherische Hand-
lungen persönlich beleidiget, wie zu bestra-
fen. I. 306.

G e s c h ä f t s f ü h r e r (neFot lorum ßestorez),
von der Untreue der. I. 3Y<>

Geschlechtsgenuß, ausserehelicher. 1.372 —
378.

Geschwister, s. Unzucht.
— — deren Befreiung von der Zeug-

schaft. I I . 204.

Gese l l scha f t sgenossen , wie der Betrug der-
selben zu bestrafe»!. I. 213. 263. Von der
Untreue der. I. 3YY.

G e s i n d e - B e t r u g , vom, s. Betrug, Dieb-
stahl, Unterschlagung.

G e s t ä u d n i ß , aussergerichtlicheS. I I . 94.
— — gerichtliches, s. Bewe ise durch

Bckenntniß deS Augeschuldigten, Verhör,
Zwang.

O e s u n d h e i t , Angriff auf dieselbe. I. 12Y.
G e t r e i d - V o r r ä t h e , welche nicht verwahrt

sind, wer daran frevelt, wie zu bestrafen.
I . 385.

G e w a l t , eigenmächtige, Verbot derselben. I I . 56.
G e w a l t , richterliche, s. Zumessung.
G e w a l t , s. thätliche Mißhandlungen.

G e w a l t , muviderstehliche. I. ! 2 l . I n ver-
einigter Menge von Personen, l . 335.

G e w a l t , womit mau Jemand zu einem Ver-
brechen zwingt. I. 46.



38 Gcmltthat. — Handlungen.

G e w a l t t h a t , s. Verwundung.
G e w a l t t h a t e n bei einem Aufstand. I . 52 l .

S . Aufstand.
G e w i c h t , vom falschen. I. 263.
G e w i s s e n , ob die Berufung auf dasselbe de»

Doluö ausschliesse. l. 3Y.
G i f t , Beibringung von, (Giftmischung). I.

183.
G i f t m o r d , s. Tddtung, Vergiftung.
G l a u b e , öffentlicher, s. Treue.
G l ä u b i g e r , dereu betrügerische Begünstigung.

I. 270.
G o l d m a c h e u , angebliches, wie zu bestrafen.

l. 203.
G o t t e s d i e n s t , Entwendung der zu demselben

gehörigen Sachen. I. 217.
— — Störung desselben, wie zu be-

strafen, l . 424.
G r a f e n , mediatisirte, I I . 28.
Grenze liegender Grundstücke, wer die zur Be-

zeichnung derselben bestimmten Zeichen vor-
säzlich vernichtet oder unkenntlich macht,
wie zu bestrafen, l . 386.

— — des Staats. 1. 305.
G r e n z e n der Nochwehr, s. Nothwehr.
G r e n z s t e i n e oder Malbäume, s. Grenze lie-

gender Grundstücke.
Grunds tücke , s. Grenze.
G u l d e n , 25, baier. ReichSwährnna sind gleich

einer achttägigen einfachen Gefängnißstrafe.
l . 35.

G u t a c h t e » , s. GerichtSarzte, Kunsterfahrue,
Medizinalbehdrden, Sachverständige.

H-
H a n d l u n g e n , von unerlaubten und deren Be-

strafung überhaupt, l . 1 — 30. S> a. Strafe.



Handlungsbücher. — Hochverrats). 39

H a n d l u n g s b ü c h e r , falsche. I. 266.
— — — verworrene. I. 27Y.
H a n d s c h r i f t , von Anerkennung der. l l .247—

250. 299. 30 l .
— — von Vcrgleichmig der. I I . 300.
H a n d w e r k e r , Aufstand der. l. 415.
— — — Gutachten der Innungen, ll.265.
— — — Unterschlagung des ihnen An-

vertrauten, l l . 231.
— — — welche die Einstellnng ib«s

Gewerbes veranlassen lc., wie zu bestrafe».
I. 415. S . Aufstand.

H a n d w e r k s g e s e l l e n , welche sich zu Einstel-
lung ihrer Arbeit verabreden « . , wie zu be-
strafen. I. 415.

H a ß , von der besondern Anzeigung bei Ver-
brechen aus. I I . 316.

Häus l i che r F r i e d e n , s. Frieden.
H a u p t v o r t r a g in jeder Kriminalsache, wie

zu verfassen und was er zu enthalten habe.
II. 343 — 350. . ,

Hausgesinde, wer darunter zu verstehen.
I. 21Y. S . a. Betrug, Diebstahl, Gesind.

Haussuchung, von der. I I . 74. 251—258.
I. Wann und wo sie Statt finde. 251 — 253.
II. Wie sie anzustellen. 254 - 259. 411.

Herabsezung auf geringere Dienststellen. 1.22.
S- Degradation.

Heu , s. Getteidvorrache.
H indern isse , überwundene, vermehren

die Strafbarkeit, l. 92.
H in r i ch tung . I I . 382. 383. Beim Stand«

recht. I I . 442. 454.
H in te r l i s t bei einer Mordthat. I. 14?.
Hochverrats), was ist. I. 500.

S. auch Staatsverrath.



4» Hochverräter. — Inqulsit.

Hochve r ra t her, wie zu bestrafen, i. 20l.
Holz in Wildern oder auf öffentlichen Holzle-

gen, Beschädigung an, l.?y5. Braudlcquxg
bei demselben, l. 25 l . Diebstahl an, l< 213.

H ü l f ö l e i s t u n g bei einem Verbrechen. I. 55.
S . Beamte, Diener.

H ü l f S - oder Ersuchuugöschreiben <Ne-
qllisilorialien) sind ungesäumt zu erledigen.
I I . 17. II. 115. 412.

H u r e , öffentliche, welche Kindermdrderin wird,
wie zu bestrafen. I. 156.

Hypo theken , Ab l ä u g n u n g , oder Ver-
schweigung derselbe», l . 173.

I.,
J a h r tag der begangenen Uebelthat, vom, I.

14. 17.

I n c n l p a t e n , von der vorlänfigeu Verantwor-
tung des. S . Specialuntersuchuug.

I n d e b i t u m , Annahme der Zahlung desselben.
I. 211.

I n d i c i - e n , von, s. Anzeigungen.
I n l l ' l c i u m p r o x i m u m , ein naher dringen-

der Verdacht. I I . Y4.
I n j u r i e n , Klage gegen den Angeber. I I . 10.
I n q u i r e n t , s. Untersuchungsrichter.
I u q u i s i t , Vorschrift über diese Benennung.

N. 106. 125. 46?.
»» — dessen ordentlicher Gerichtsstand.

II. 22.
— — dessen Behandlung. I I . 113 —1Y8.
— — dessen Bestürzung und Neue. I I . 170.

229.
— - . dessen Läugnen. I I . 170—176.225.

Ungehorsam, l l . 187 —105. S - a . Gene-
ralüutersuchung, Konfrontation, Verhör.



. — Kettcusirafe. ^l

I n q u i s i t i o n , s. Spccialinquisition.
I ns tanz , Entlassung von dcr. Il.35Ü. 357.578.
— — Folgen der Entlassung von der, I I .

3Y0 —5Y5. 407.
— — von dem Verfahren in zweiter und

lezter. I I . 374—576.
— — zweite, bei Verbrechen und Vergehen.

II . 15. 47Y—481.
I r r t h u m , dessen Erregung oder Veuüzung bei

einem Verbrechen, l. 4ö. 47.
— — des Verbrechers: «) über die Art und

Grosss des Verbrechens. I. 3Y. d) Ueber
die Strafbarkeit der Handlung. I. 42.
Bei der Verhaftung. I I . l28.

Jugend des UebertreterS, s. Milderungsgründe.
— — in wie fern ein Grund zur Straflösigkeit.

I. 120.
J u r a r n e n t u m i n l i t e m (Würdigung seid.)

I. 272.
Jus t i z , Widersezlichkeit gegen. I. 327.
J u s t i z - M i n i s t e r i u m , vom. l l . 35. 58. 380.

S. a. Obcrappellatiousgerichk

Kapi ta lverbrechen. I. 105.
Kassat ion, s. Dienstentsczung.
Kasse ndieb stahl eines Staatsbeamten, s.

Staatsbeamten.
Kau f l eu te , betrügerische. I. 3Ü5.
K a u t i o n , s. Sicherheitsleistung.
Ke rke r , s. Einsperrung, Gefangniß.
Ketten strafe, von deren Dauer. I. 8. 23.

Wer damit zu verschonen. I. y.
Worein sie zn verwandeln. Ebcndas.
Von deren Wirkung. I. 7. 105.
Wer damit zu bestrafen. I. 6o. 75.1l4. 153.

238.240.241. 240. 249-252 — 255.291-^
204. 522. 324.



42 Keuschheit. "» königliche Familie.

K e u s c h h e i t , Augriff auf die. I. 12Y.
K i n d , neugeborneö, welches dafür zu achten.

I. 15Y.
K i n d e r , verirrte, l . lyt).
— — welche ihren Eltern etwas entwenden.

I. 228.
— — was denen znzurechnen. I. yss. 120.
— — nicht z» unterschieben oder zu verwech-

seln. I. 282. 283. S . AuSsezen, Weglegen.
— — «nter zwölf Jahren, widernatürliche

Wollust mit denselben. I. 191. Entführung
derselben, l. 204.

— — unter acht Jahren, von deren Zengniß.
II. 278.

K i u d e r m o r d , s. Tddtuug.
»» — von Erforschungen der Spuren

bei. I I . 30. S. auch Anzeigungen.
K inde rmörde r i n , l. 157. 158.
K lage, s. Denuutiatiou.
— — ist zur Kriminaluntersuchung der Regel

nach nicht notwendig, l. 2.
K le idung derer, so das Leben verwirkt. I. 5.
— — der zur Kettenstrafe Verurcheilten. 1.7.
— — der Sträflinge, l. 15.
— — der Züchtlinge. I. 10.
König, von dessen geheiligter Person. 1.300.310.

Mißbrauch von dessen Namen. I. 311.
Kön ig in . I. 312.
König l iche F a m i l i e , Anariff auf eine Per-

son derselben in hochverrätherischer Absicht.
I. 300.

— — — persbuliche Beleidigung
derselben:

I. Des Thronerben. I. 313.
II. Anderer Familieuglieder. 1.314.



Königliche Familie. »^ Kosten. 4z

König l iche F am i l i e , wo deren Mitglieder
zu veruchmcn. l l 205.

Königl iches H a u s , Diebstahl an demselben
gehörigen Gütern l. 217

S.a.Majestät, Staatsoberhaupt, Staats-
vcrrath.

Königre ich, s. Staatsverrath.
Kdrperver lezuug, s. Beschädigungen, Blöd-

sinn, Gelnllthökrankheitcn, Raserei, Wahn-
sinn, Wundbeschau.

Körperl iche Zücht igung, s. Züchtigung.
K o l l e g i u m , königliches, s. Staatsbeamte.
K o l l i s i o n , s. Zeugenaussagen.
Kommissar ien, königliche, s. Staatsbeamten.
Kompetenz, ^Zuständigkeit.
K o m p l o t t , was darunter zu verstehen. I.

50 — 52.
" — wie zu bestrafen. I. 51» 53.
— — die Geseze wider das, sind auch

auf Vanden anzuwenden. I. 54. I I . 121.

Konf iska t ionen einzelner Sachen, sind ge-
sezlich. I. 33. S- Sicherheitsleistung.

K o n f r o n t a t i o n , s. Gegenstellung.
K o n k u r s , vom Betrug beim. I. 273. u. f.
K 0 n sp i r a t i 0 n , s. Anzeigungen.
Kont rak te , falsche, l. 266.
— — verkleidete wucherliche, wie zu be-

strafen, s. Wucher.
K o r p o r a t i o n , s. Gemeinde.
Kost im Zuchthaus, Bestimmungen darüber. I.

10. Schmalerung derselben. I. 14. 17. 21.
2y. Erfodert arztliches Gutachten. 1.14.

Kosten, s. Untersuchung.



44 Kraulcnhaus. — Hllluinalgcrichtc.

Krankenhaus, Diebstahl am Vcrmogcu.ldcs-
selbeu. I. 217.

Krämer, s. Kausteute.
Kreditpapiere, von Verfälschung der. l.

547. 24g.

K r i e g s d i e n s t e , s. Menschenraub, Sklaverei.

K r i e g ö » ot h, Diebstahl während derselben. 1.218.

K r i e g Sver b reche» , von. I. 302. 505.

K r i m i n a l e r k e n n t n i s s e , von den Rechts-
mitteln wider, s. Rechtsmittel.

K r i m i n a l f i s k a l , ein, wird dem Standrechte
als öffentlicher Ankläger beigegeben. I I . 446.
455. 456.

K r i m i n a l g e r i c h t , was zu bestrafen. I . 3.
U. 27.

K r i m i n a l g e r i c h t , worüber es entscheide «nd
aus wem es bestehe. I I . 12—15.

— — — dessen Vesezung. Il.43—50.

— — — dessen Befehl zur Haussu-
chung in wichtigen Fällen. 1l. 253.

— — — hat über das Gesuch um
Wiederaufnahme der Untersuchung zu erken-
ne,,. I I . 3Y6 Kaun auch von ÄlMswegen
dieselbe verfügen. I I . 3YY.

K r i m i n a l g e r i c h t e , von der Zuständigkeit
(Kompetenz) der. 1l. 22 — 56.

I Von dem ordentlichen Gerichtsstände (sor, i ln
<!elicli coli»ml55l). 2223.
Von dem Gerichtsstände der Gehülfen. 24.
Von dem zweifelhaften Gerichtsstände. 25.26.

II. Von ausscrordcntlichem Gerichtsstände: 1)
wegen der Person. 27. 2L. 2) wegen Be-
schaffenheit der Sache. 20.

III. Von dem Gerichtsstande der Fremden oder
der Umcrthauen, welche im Auölande Ver-
brechen begehen. 5 0 - ^ 5 2 .



Klimi>»algerichtbarleit. -» läugnen. 45

Von Ablehnung der Gerichtöperson. 23—35«
Von »othwendiger Entschlagung der Amts-

funktionen. 36.

K r i m i n a l g e r i c h t b a r k e i t , s. Strafgericht-
barteit.

K u n s t v e r s t ä n d i g e r , erwählter. Betrug, wie
zu bestrasen, l . 263.

K u n s t v e r s t ä n d i g e n , von, I I . 236. 233-^
240. 2U5. 287. S . a. Augenschein.

Kuns twerke , s. Eigenthum.
K u p p e l e i , von der, I. 208.

K u r a t o r e n , wie der Betrug derselben zu be-
strafen , s. Betrug.

— — von der Untreue der. I.232.262.295.

L.
Ladung und Verhaftung des Angeschuldigten,

von der, I I . 113— 140.
Bei welchen Verbrechen und gegen welche

Personen Verhaftung oder nur Ladung
Statt hat. 113 — 117. Auf welche Ver-
dachtögründe der Arrest Statt findet. 113.
Wann provisorische Verhaftung Statt fin,
det. l i y —123. Von Verhaftsbefehlell.
124—126. Was bei und nach der Ver-
haftnchmuna, zu beobachten. 129—155.
Von der Befreiung vom Gefängnisse gegen
Kaution. 134—!40.

L a d u n g bei Vergehen. I I . 4(i0. 465.

L a d u n g , öffentliche, wann gegen den abwescn«
den Angeschuldeten damit zu verfahren ist.
1l. 11?.

Lagers tä t te bei verschärfter Festungs« oder
Gefa>gnißstrafe. i , 21. 29.

L ä u g n e n , vom, s. Verhör.



4b landeigenthum. — Leumund.

L a n d e i g e n t h u m , von den zur Sicherung des-
selben dienenden Privatanstaltcn !. 385.

L a n d e s v e r w e i s u n g findet gegen einen Uu-
tcrthan nicht Statt, l. 36.

— — — gegen Ausländer. I 3 l . 36.33l.
k a n d f r i e d e n , vonStdrung des. 1.332—355.
Landstrassen, s. Wege.
Landstreicher. I. 196. l l . 154.
Leben, Angriff auf dasselbe. I. 129.

S> Verbrechen.
Leben, wer cS verwirkt hat, wann zu einer

lezten Nillenöverordnuug oder Schenkung
unfähig. I. 5.

— — — — wie zum Richtplaz
zu führen. I. 5.

L e b e n s m i t t e l , von deren Verderbung um
Mangel zu bewirken I 245

S . a. Beschädigung.
— — — deren Verfälschuug durch schäd̂

liche Dinge, wie zu bestrafen, l. 265.
L e b e n s w a n d e l , guter, I. 93 verwilderter.

I. 92. SLeumuud,Vagabu«deu,Verbrecher.
Le ibes f ruch t , s. Abtreibung, Tddtung.
Leichenbeschau, vou der, I I . 243 — 245.
Le ichnam, s Tddtung.
— — wann dessen Anerkennung (Recog-

nition) zu geschehen I I . 154.
Leidenschaft , die Gefährlichkeit derselben ver-

mehrt die Strafbarkeit eines Verbrechens I.
Y2. Zufällig entstandene, in wie ferne sie
die Strafbarkeit vermindert. I. 93.

Leih v e r t r a g , bezüglicher. I. 260.
L e t h a l , s. tbdtliche Verwundung.
L e u m u n d , schlechter, deöVerbreche! S vermehrt

die Strafbarkcit eineö Verbrechens, l . Y2.
guter vermindert sie. I. 93. I I . 323.



Leumund. — Melancholische. 47

Leumund, übler, I I . yy- " y . ^24.125. 46l.
Lohn , der wegen eines Verbrechens versprochen

oder gegeben wird. I. 46.
Lo s sprcchunq, von der, I. 137.156. I I . 9.

344. 354- 555. 377. 383. 3Y4 — 3y6.
S-Entlassung, Erkenntnisse, Untersuchung,

Urtheil.
L o t t e r i e n , Inhaber falscher, wie zu bestrafen.

1. 205.

M .

Macht , s. fremde Macht.
Majestät , von Beleidigung der. I. 30Y. Erst«

Grad. 310. zweiterGrad. 31l. 312. Per-
sönliche Beleidigung der königlichen Familie,
I. des Thronerben. 313. I> anderer Fami-
lienglieder. 314. S. Königliche Familie,
Staatsoberhaupt.

Ma lbäume, s. Grenzsteine.
Mark t -D iebs tah l . I. 213.
M a ß e , falschen, vom, I. 263.
Maßstabe der Strafbarkeit, von dem,

1) rücksichtlich der Beschaffenheit der Thal
an sich I. 91.

2) rücksichtlich der Gemüths- und WillenS-
eigenschaft des Verbrechers. I. 92—94.
S. a. Strafen.

Mau thde f rauda t i onen , s.Zoll.
Med ia t i s i r te Fürsten und Grafen. II.23.
M e d i z i n a l - Komi tee , Einholung deren

ärztlichen Gutachtens. I I . 265.
S. a. Sachverständige.

Mei lenzeiger « . , Beschädigung. I. 436.
Me ine id in Zivilsachen, vom, l. 269 —272.
Melanchol ie , s. Gcmüthskrankheit.
Melancholische, was denen zuzurechnen.



4« Meuonltcn. »» Mißhandlungen.

M e n o n i t e n , von den Vekraftigungsformeln
der, l . 270.

M e n s c h e n r a u b , vom, Begriff. I . 197. i )
Erster und unterster Grad. 2) Zweiter und
dritter Grad. I . l yü . 199. Erweiternder
Znsaz. I. 200.

M i l d e r u u g s g r ü n d e . I. 93.94. 98 — 106.
1) Jugend des Uebertreters. 98 — 102.
2) Hoheö Älter. W3.
5) Langwieriges Gefängnisi. 104. 105.
4) Mangel an dem Tdatbcstande «nd ande«

ren rechtliä)en Voranssezungen zur gcsez«
lichcn Strafe. 106.

M i l d e r u n g ö < nnd S c h a r f u n g s g r ü n d e ,
allgemeine Bestimmung über, l . i l ü .

M i l i t ä r g e r i c h t , vom, 11.27.
M i l i t ä r p e r s o n e n , von, I I . 27. 445.
M i n d e r j ä h r i g e n , von, I. 34. 79.99. I I . 23l
M i nnorenne. I. 2L9. 390.
M ißb rauch , s. Amtsgewalt, Monarch, Pri ,

vatgewalr, Züchtiguugsrccht.
M ißhand lungen an der Person. I. 146.

178 — 20L. S. a. Beschädigungen.
M i ß h a n d l u n g e n , körperliche, prämeditirte.

I. 173—l»4.
— — — nicht prämeditirte. I. 165.

E. a. Kdrpcrverlezung.
— — — thätliche, bei oder wegen

einer Amtöhandluug, wie zu bcurtheilcn.
l. 400.

_ __ — tbdtliche, 1.143.144. eines
Kindes in der Gtburc. 1. i ? i .

— — — an einer obrigkeitlichen Per«
son. l . 316 —318. 521.

" - — — an Neligionsdiencrn. 1.357.
Mit-



Mitschuldige. — Name». 4,

Mi tschu ld ige , deren Erforschung. I I . !03»
I N . l84. 2Y8. S. Begliustiguug, Gehül«
fen, Geständmß, Räuberbanden, Zeugen.

M i t u r h e b e r n , von den, durch Komplott, l .
50. S. Komplott.

Mo rd er. I. l46.
Monarch, s. Majestät.
Monumente , Beschädigung. I. 436.
Morde , von dem, l. 146. qualifizirten. I 147.

S.a Anzeigungen, Drohung, Standrecht.
Münzfä lscher , Münzstempel, Münz-

werkzeuge, s. Münzvergehen. .
Münz fä lschungen , von, 1. 241—346.

S a. Treue.
M ü n z s o r t e n , von Verbreitung verrufener oder

anderer schlechten, 1.431.
Münzvergehen, von, I. 428 — 431. l l . 7 l .
Muthmassungen über die Nichttbdtlichkeit

einer Verlezuug. I. 145.

N.
Nachdruck. I. 39?.
Nacheile, von der gerichtlichen. I I . 413. 465.
Nachrichten, falsche, s. Aufstand.
Nachtzeit , vom Eindringen in ein HauS wäh«

rend derselben. 1 237.
Nächtliches Aufpassen gegen die Obrigkeit.
. t. 310.
^ — — bei geringen Kbrperverlezun-

gen. I.368.
N a h r u n g s m i t t e l , Verfälschung der, durch

schädliche Dinge, wie zu bestrafen. I. 2b5.
S. a.' Lebensmittel.

Namen, Betrug an dem guten. I. 393.
d



)<» ?lamc». — Obrigkeit.

Namen eines Andern , Mißbrauch des, l. 287
— — des Monarchen I 311.
Namensve ränderung der Familie cincö

HoverrätherS. I. 30l.
!>'ee o l i o» um ße5lor«5. I. Iyy.
Nicht igkei t einer Untersuchung oder Entschei-

dung, l l . I?4. Der Erkenntnisse des Civil-
strasHerichtö. l l . 480. S Untersuchungsgericht.

Ni6) t igkei tsbes6)wcrde gegen Urtheile
über Vergehen. I I . 47l).

Nichts6) u l d , wissenschaftliche Annahme der-
selben, l. 2 l l .

N i ede rkun f t , verheimlichte. I. lbo — l?0.
— — Vcsi6)tigung der Kindesnutttcr

wegen derselben. U. 80 158.
R o t h , s. Mildcrungsgrlinde.
3tothwe h r, von der, I. 125 — 136.
Nothzucht , von der, Begriff «ud Grade. I-

18b—190. S. Verlezung.
Nuzniessuug, Störung der, I. 211.

O.
Oberappe l la t ionSger ich t , von dem, I I .

15. 25. 2<). 35. 374 — 376. 380. 389-
Obermedic ina l -Behdrde. I I . 2Ü5.
O b r i g k e i t , vom Verbreche», gegen dieselbe-

I. 315 — 331.
^. Von den, Ungehorsam und der Widersezung

aegen Obrigkeiten übechaupt. I. 3i5->32^b.
I. Von der cmfachenWidersezung. 3l5—318.
II. Vom Aufstande oder Tumult. 31Y> 1)

erster Grad. 320. 2) zweiter und höchster
Grad. 32l . Strafe de» Rädelsführer 322.
Von der standrechtlichen Bestrafung des
Aufsiandes. 323.



Obrigkeit. — Patenten. 51

N1. Zllsäze zu vorstehenden Verordnungen:
1) aufrührerische Aufforderungen; T)Eto«
rüng der öffentlichen Ruhe durch Miß-
brauch oder Vonrand der Religion.
324 — 52(1.

L. Widcrsczlichkcil gegen Justiz und Polizei.
l. Verhinderte Gefangeuuchmung. I. 52?.
U. Befreiung der Gefangenen: l ) durch an-

dere, alo den Gefangenen selbst «nd dessen
Anfschcr 323. 2) Befreiung durch Ge-
fangenwarter u. dgl. 52y. 5) Befrciuug
deö Gefangenen durä) si6) selbst. 550.

l l l . Rückkehr eines Verwiesenen. 55l.
O b r i g k e i t , von Verlczung der Ehrfurcht gegen

die, I. 4UY u. 410.
Oe f fen t l i che G e l d e r , s. Gelder.
O c f f e n t l i c h e r S a c h e n , Beschädigung, I.

434 — 45b.
Ordenömi t g l i e d e r , was bei deren Verur-

theilung zu beobachten, l l . Il)4.
O r d e n t l i c h e » V c r h d r öes Beschuldeten,

von dem, s. Verhör.
O r d n u n g , obrigkeitliche, Verbrechen gegen

dieselbe. 1. 315. 5lü.

P ä sse > von bettüglicher Verfertigung oder Ver«
fäls6)ung der, l. 425.

— — Fes tungs- , deren vcrrätherische Ueber,
gäbe an den Feind. !. 502. ;

Pa r te i l i chk f i r . e ine^ Staatsbeamten. I. 44y.
P a s q u i l l a n t . I. 2l>7.
P a s q u i l l e . I. 211.
P a t e u t e n , Verordnungen und öffentlichen An»

zeigen, vom Frevel an. I. 40Y.



5» <pcll.'»,>»lcp<cnz. —

P e r h o r r e s c e n z , s. Ablehnung, Untersu-
chnngörichter.

P e r s o n , s. Beschädigungen.

Personalbcsck) re > b u n g , s. Verhaftung.

P f a n d c n t z i c h u n g . I. 2 N .

P f a » d g l » ^ « b i g e r , s. Gläubiger.

P f a n d - oder S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n , s.
Kredilpapicre.

P f l a n z enbes 6) ä d i q n n g , s. Fruchtbaumc.

P f l e g b efoh l n e , s. Vetrug.

P f l e g e t l e r n , s. Unzucht.

P f l e g v ä t c r , deren Ermordung. I. 147. de-
ren FrciheitökrauklMg. l<)5. deren Vcrlc-
zung. 184.

P f l ü g e und andere Wertz^uge dcö ^audbaucel,
lvcr vernichtet oder unbrauchbar macht, wie
zu bestrafen, l . 5U5.

P l ü n d e r u n g bei einem Äufsiaud. l . >^^l.

P o l i z e i a u f s i 6) t , besondere, l. ,'l). 5>). <)3.
l N . 1!. 122. 3(>',. öY4. 401. 405. 411.

— — — unbestimmte. I. 255- 254.

P o l i z e i b e a m t c r , Anzeige desselben. I I . 64.97.

P o l i z e i b e h ö r d e n , den, sollen die Namen
und Beschreibung der Snäslmqc im Zucht-
und Ar)eitshausc mitgethcill werden, l . 18.

P o l i z e i b e h ö r d e n , von deren Verhaltniß zur
Srrafgewalt. I I . 18. 127. 128. 150. 132.

6 Verhör. 153. Augenschein, 254.

Polizeibehörden, was zu untersuchen. I.
2. 5. 50. ! I . 1l) 20.

P o l i z e i f r e v e l . I I . 11.

P o l i z e i strafen. 1. 196. 253. 254. 259.261.
275. 5L0. 381. 537. 3Y?.



Polizciübcrtretungen. — Prophezeiungen. 5z

P o l i z e i ü b e r t r e t u ng e n , was hcissen und
wer sie zu bestrafen 1 2. 3.

P o l i z e i , Widersczlichkcit gegen. I. I27.

Post, s. Anvc »trautes.

P r a j u d i c i a l f r a g c n , civile. I I . 3. 8. krimi-
nale I I . 4. 7. 9

P r ä s k r i p t i o n , s. Verjährung.

P r ä v a r i k a t i o n , von der, I. 296.

l/l iicven«.» 0 l o l i. I I . 22-

.P ranger , wer an demselben ansgestellt werde»
soll. I. 0.

P r e d i g e r , welche Ncligionöhaß zu wecken oder
zu unterhalten suchen, wie zu bestrafen. I. 526.

P r i u a t g e h e i m nisse, s. Dokumente.

P r i v ? a t g e n u g t h u u u g , s. Genugtuung.

P r i v a t g e w a l t , von dem Mißbrauche recht-
licher, zu persbnlichen Mißhandlungen. I.
204—206. 1) dnrch Mißhandlungen des
Züchtigungsrcchts. I. 205. 2) durch Ver-
führung zur Unzucht. I. 206.

P r i v a t r e c h n u n g s f ü h r e r , wie der Betrug
derselben zu bestrafen. I. 104.

P r i v atrech t s fache, strittige, in wie ferne
einer Straffache zur Entscheidung vorgehe.
II . 3—6.

P r i v a t v e r t h e i d i g u n g , von der erlaubten.
I. 125.

P r i v i l e g i e n , deren Verlust. I. 33.

P r i v i l e g i r t e , deren Gerichtsstand. H. 28.
wo zu vernehmen. U. 208.

P r o c l a »Nationen, aufrührische, I. 203. zu
einem Aufstand. I. 324.

P r o p h e z e i u n g e n , abergläubische, I. 416.



54 Protokolle. — Raserei.

P r o t o k o l l e , von Einrichtung der. 11.41 — 44.
S . a. Augenschein, Gcgcnstellung, Stand-
recht, Urtheil, Verhör.

P r o z e ß kosten, von den, I I . 404 —40y.
Allgemeine Bestimmung. 4l)4.
Bc» lossprechenden Urtheilen. 405. 406.
Bei Entlassung von der Instanz und bei

Strafmtheilen. 407.
Wer auShülfsweise für die Prozeßkosten haf-

tet. 408. 400.
P u b l i c a t i o n , s. Urtheil, Verkündung.
P u l v e r m i n e n , Anlegung von, wie zu be-

strafen. I. 255.
P u l v e r v o r r H t h e , Brandlegung bei denselben,

l. 248.

Q.
Q u a n t n m der Beschädigung. I I . 2Y3.
Q u i e s c i r e n d e B e a m t e n , s. Spczialunter-

snä)ung.
Q u i t t u n g e n , falsche, !. 266.

R.
R a c h e , unerlaubte. I. 153.
Rachsucht, von der besondern Anzeigung bei

Verbrechen aus, I I . 516.
R ä d e l b f ü h r e r , welche den Plan zur Ausfüh-

rung des Verbrechens entworfen, oder das
Unternehme» zur Zeit der Vollbrinaung des-
selben geleitet haben, wie zu bestrafen. I .5 I .

R ä d e l s f ü h r e r bei einem Tumult. I. 320.
522. 4l5.

R a s e n d e n , was denen zuznrechnen. I. 120.
i l l a s e r e i , durch Kdrperverlezung verursacht.

I. 182.



Rathertheillmg. — Nechtsstiebcn. 55

N a t h e r t h e i l u n g bei Verbrechen, l . 46. 47.
R a u b e , von dem, I. 253 — 2 l0. Bestimmung

scmcs Begriffs. I. 23? — 235. Strafe.
Erster Grad des Raubes. 256. Zweiter
Grad. 257. Dritter Grad. 258. Vierter
Grad. 25Y. Von Räuberbanden und ihre»«
Häuptern. 240.

— — wenn das Standrecht dabei eintritt. I I .
441. S . Standrecht.

R ä u b e r , wer gleich einem zu bestrafen, l. 24 l .
S . Dieb.

R ä u b e r bau den und ihren Häuptern, von,
l. 240.

N a u f h a n d e l , von Verlezungen in einem, l . 185.
R a u f h ä n d e l , s. Kbrperve» lezung, Losspre-

chung, Theilnahme, Tddtung, Verhaftung.
Rausche, von Todtschlag im , I. !5y. Verle-

zuugcn. I. 185.
R e c h n u n g e n , von Fälschung der, !. 362.
R e c h n u n g s f ü h r e r , von Untreue der. l.

232 263.
R e c h t e , einzel»er einträglicher, Verlust. 1.33.
Rech t s« u w ä l t e , verpflichtete, von der Un-

treue der, !. 400.
—< — — Vertheidigunq eines Ange-

schuldeten, l l . 143. S . a. Prävarikation,
Untreue.

Rechts au s ü b u n g . l. 124.
Rech ts f r i e d e n im Staate, vom Verbrechen

wider den öffentlichen. I. 332 — 336.
I. Störung des Landfriedens, l. 332 —335.
II. Störung des Religionsfriedens, l. 336.

Rechtsfr ieden im Staate, von den Vergehen
wider den öffentlichen, l. 420 — 424.

I. Selbsihülfe überhaupt, l. 420.



56 Rechtsmittel. — Registraturen.

l l . Verleznnq der persönliche» Sicherheit durch
Sell's!l),1lfe. 42 l .

l l l Störung des häusliche» Friedens: 1) ohne
Waffen. 422 2) mit Waffen. 423.

lV. Störung des Gottesdienstes. 424.
R e c h t s m i t t e l , Folge» derselben bei dem Tode

deS Verbrechers I. l ikt
R e c h t s m i t t e l » , von den, wider Krimiual-

crkenntnisse l l . 506 — 376.
l. Von de» Rechtsmitteln wider Erkenntnisse

überhaupt »»d deren Einwendung:
1) von der nothwcndigen Revision. l l . 366.
2) von der freiwilligen Revision. 36?.

a> gegen den Angeschuldeten 368 36y.
l») für den Angesckuldcten. 370 — 372.

II Von Anführung der Rechtsmittel von Seite
des Inculpaten 373

III Von dem Verfahren in zweiter und lezter
Instanz 374 — 376-

Rech tsmi t te l der weitern Verteidigung bei
Amtsverbrechen. l l . 436 bei Vergehen, l l 473.

— — — von den, wider das Erkcnntniß
des Civilstrafgerichtö. ll. 476 —47y.

RcchtSverlezungen, geringere, s. Polizei-
Übertretungen.

— — — vorsäzliche, s. Verbrechen.
Recogni t ion. l l . »54. 17?. 223. 240. 246 —

250. S. a Anerkennung, Handschrift,
Leichnam, Urkunden.

Recusation des Untersuchungsrichters, der
Veisizer:c, s Ablehnung.

Referenten, von den Wichten dcö, 11.347.34s.

Rega l i en , rechtswidrige Anmassuug der uuz-
bare», l. 432.

Regierende Fan i i l i e , s. Königliche.
Reg is t ra tu ren , s. Archive.



Reisende. — Rückfall. 5?

Re isende , s. Diebstahl.
R e l i g i o n , ob die Berufung auf dieselbe den

Doluä ausschließe, l. öy.
R e l i g i o n , Mißbrauch der, zur Ausübung eines

Betrugs, wie zu bestrafen, l. 2l)4.
R e l i g i o n , vom Mißbrauch oder Verwand der,

zur Störung der öffentlichen Ruhe. l. 325 326.
R e l i g i o n ö d i e u e r , s Gottesdienst.
N e l i g i o n s f r i e d e n , von Störung des, I.

336 424.
R e l i g i 0 n s m e i n u n g e n , gefahrliche, l. 325.
R e l i g i o n s schwärm er , s. Schwärmer.
R e l i g i o n s » ! b n n g , s. Gottesdienst, Reli-

gionsfriedcn.
R e q u i s i t o r i a l l e n , s. ErsuchungSschreiben,

Hülföschreibcn.
Reue und Bemühung den Fehler z« verbessern.

l Y4. U. i i y . S- Brandlegung.
R e v i s i o n , von der, gegen Ungehorsamserkennt-

nisse, l l 425
— — der Staatsbeamten gegen die erkannte

Special«nqnisition. II. 45b-
— — hat im Srandrechr nicht Statt. ! l .

442. S . a. Rechtsmittel.
R e v o l u t i o n , s. Aufruhr.
R i c h t e r , s. Kriminalgerichte, Untersuchungs-

richter , Zumcssung.
R ich ter l i ches E r k e n n t n i ß . I. l3?.
Richter l iche W a r n u n g , l. l l 6 .
N i c h t p l a z , wie die Verbrecher dahin zu führen.

I. 5. l l 382.
R ü c k f a l l in vorher bestrafte Verbrechen, vom,

1 in.
a) bei Strafen an der Freiheit. I . i lT —!14.
I') bei andern Strasartcn. I. l l5.



55 Rüilfall. — Schenkungen.

Rück f a l l , Warnungen vor der Strafe des, l. l i ü .

R ü c k f ä l l i g e , von der Polizeiaufsicht gegen,
l. l l ? .

R u h e , öffentliche, Stbrung derselben durch Miß-
brauch oder Vorwand der Religion, l. 325.526.

R u t h e aus Birkeureiser» gebuude». I. 25.

S.
S a c h v e r s t ä n d i g e n , von, II. 236 — 240.

265 — 265. 2«)3. S Augenschein, Beweise.

s a l v u « c o n < i u c t u 5 , s. Geleit.

S a t i ö f a c t i o n , s. S6)ade«sersaz.

Schaden bei einem Verbrechen, l. y i -
0 . Beschädigtes, Ciqenthum, Gestandnist,
Sachverständige, Untersuchung.

Gchadensersaz . I. 586. 3y?. 432. 435- 44y.
456. 458. l l . 7. ,37. 158.

—» — — freiwilliger, vermindert die
Strafbarkeit, l. 94. Nach den, Tode haften
die Erben deö Verbrechers dafür, l. 138.

S- a. Reue.

S c h ä r f u n g der gesezlichen Strafe, von der,
1) wegen Zusammenflusses mehrerer Ver5

brechen, l. 103 — 110.
2) wegen Rückfalls in vorher bestrafte Ver,

brechen, l. 111—115.

S c h ä r f u u g s g r ü n d e , allgemeine Bestimmung
darüber, l. 118-

Schäzung des Quantums der Beschädigung,
s. Quautum.

Schandsäu le , l . 301.

S c h a z g r a b e n , angebliches, wie zu bestrafen.
1. 263.

Schenkungen unter Lebenden, welche Verbre-
cher dazu unfähig, l. 5.

— — — bezügliche, l. 260.



Schiedsrichter. — Selbsthülfe. 5y

Schiedsr ichter , erwählter. Betrug, wie zu
bestrafen, l. 263.

Schiffsdienste einer auswärtigen Macht. I.199.
Sch impfwör te bei einem Aufstände, l. 32l.
Schlafende, s. Geschlcchtögeuuß.
Schlägere i , s. Verwundungen.
S 6) l u ßve r fah ren , von der Beschaffenheit

des, II. 146—149.
Schmähschriften, l. 286. S. Anzeigen,

Pasquille.
S c h r i f t e n , aufrührische, I. 308.
— — zu einem Aufstand reizende, l. 324.
Schuldenmacher, berrügliche, 1.273—275.

muthwillige und fahrlässige, wie zu bestrafen,
l. 275.

Schuldscheine, falsche, l. 266.
Schu l l eh re r , s. Unzucht.
Schwängerung mit Versprechen der Ehe. I.376
Schwangere, deren Ermordung. 1. 147. 173
Schwangerschaf t , verheimlichte, I. 153-

160^—167. S ' a. Niederkunft.
Schwärmer, arglose, wie gegen solche zu ver-

fahren, l. 325.
Sekten stifter, wann als Unruhstifter zu be-

trachten , und wie sie als solche zu bestrafen
sind. l. 41?.

Selbstangabe des Thäters überhaupt. 1. 04
deö Diebs, l. 227. deSStaatöverräthers. 1-304.

Selbstanzeige des ThäterS, von der, 1l. 67.
93. 126.

Se lb stbe zahl tm achung eines Staatsbeam-
ten. I. 458.

S e l b s t h ü l f e , unerlaubte > wie zu bestrafen.
l. 211. 420. 421.



<»<, Gichslheitslelstung. — Staats- und Ehreuämtel.

S i c h e r h e i t s l e i s t u n g , wann und wie Statt
findet, II. 134— l40. 3Y0 —3Y4. 4(»I.
S. Entlassung von der Instanz.

S i e g e l , von Crbrechung der, I. 220.
S i e g e l , öffentliches, vom Vergehen in Anse-

hung, l. 42b.
S iege l ta re . , Vergehen gegen die. I. 433.
S i e g e l v e / l e z u n g , Gerichts, und anderer

obrigkeitlicher Siegel, l. 221. 410.
S i u n e ü v e r w i r r n n g , unverschuldete, I. 121.
6 n,/, i , s. Gesellschaftsgcnoffcn.
S p c c i a l i « q » i s i t i o n , von der, I I . Y2 —112.

Anfang der, Y2.
Wann dieselbe Statt habe. l)5 —y6.
Von wen, sie verfligt werden kann y?.u. Y3.
Von der vollbusigen Verantwortung des I n -

culpate» yy —101.
Von der Vertheidigung gegen die erkannte

Cpecialiuquisttion 102 —104.
Von amtlichen Berichten nach verfügter Spe-

cialinquisition oder Verhaftung. 105.
Folgen derselben. 106
Zweck und Mittel derselben. 107 — 10Y.
Gegenstände derselben. 110 — 112.

S . Staatsbeamte.
S p i e l e r von Profession, wie zu bestrafen. l.2t)5.
S p i o n . 1. 302.
S p r a c h e , fremde, s. Dolmetscher, Verhör.
S p u r e n , von Erforschung der, I I . 74 — 84.

S. Generaluutersuchuug.
S t a a t , Angriff auf dessen Selbstständigkeit,

wie zu bestrafen. 1. 300—302.
S t a a t s a m t e s , vom Betrug durch Anmassung

eines, I. 53Y.
S t a a t s - und E h r e n ä m t e r , Unfähigkeit

dazu. I. 22.



Staats- u»d Chre»«U!ler. — Slaalsbeamtcn. ü l

S t a a t s - und E h r e n ä m t e r , deren Verlust.
I. 23.

S t a a t s b e a m t e n , von Ehrcnbclcidigungcn
cincs, l. 405 — 403.

— — — in wie ferne solche nicht, znr
Zcugschaft verbundcll fl»d. l l . 204. der c>-
stcu und zweite» Klasse »vo zu vernehmen.
II. 205 was bei dcrcu Vcru»tl»eiln»q ;>»
beobachten. II. I04. , ,

—̂ — — wer für die von ihnen er-
tliciltcn Befehle verannrortlich ist. I. 122.

S t a a t s b e a m t e n nnd dssentlichcn Diener, von
den besonderen Verbrechen der, l. 551—5li0.

I. slllacmeinc Gesezc:
1) bei genieincn Verbrechen. 55!.
2) bei Älntsverbreck)en im eigentlichen Ciime.

552 353.
II. Von Verleznng des Subordinationö-Vcr-

haltuisseö. 354.
IN. Von der Bestechung. 555 556.
IV. Von Bedrückung der Uuterthancn:

1) überdanpt 55? 35U
2) durch Mißbrauchter Etrafgewalt. 55Y 5t)0.

V. Von Untreue im Amte. 301—564.
i ) Verkürzung der Staatseinkünfte. 56l.
2> Unterschlagung anvertrauter Gelder:

.-,) erster Grad. 362.
l») zweiter Grad. 565-
c) dritter Grad. 364.

3) Zueignung öffentlicher, nicht anvertrauter
Gelder. 365. .

Von mittelbaren Staatödienern. 366.

S t a a t s b e a m t e » und öffentlichen Diener, von
besonder« Vergehen der, I. 45? — 45<>

4. Von gemeinen Vergehen. 457.
U. Von Verlezung besonderer Amtspflichten-



v» Gtaattbeamteu. — Staatseinkünfte.

I. Allgemeine Geseze 1) über Amtevcrqcheu
aus Vorsa; 456. 2) aus Fahrlässigkeit
oder wegen Unsittlichkcit. 450.

II. Verlezung deö Subordinations-Verhält-
nisses. 440

! l l Von Verlegung der Amtsverschwiegen-
heit. 4<»l. 44?.

IV. Von der Bestechung , ) ans Seite des
Bestechenden. 443 — 445. 2) des Staats-
beamten. 440 - ^ 448

V. Von Aedrückunh der Unterthanen. 44y
VI. Velgchcu rllckl'chtlich des Mißdrauchs

der Strafgcwalt ode» bei Gelegenheit ihrer
Ausübung. 45(1 — 455.

VN. Von Ämtsuntreue. 456 — 453.
Von mittelbaren Staatödienern. 45Y

S t a a tübeamtcn und andern öffentlichen Die-
ner, vom Verfahren bei Verbrechen der,
I I 452—440.
Von der Generaluntersuchung. 432. 453.
Vom Crkcnlltniß auf Epccialin^uisltion.

454. 455,.
Von Vcrthcidiglmg gegen die erkannte Spe-

cialinquisition. 45U.
Wirkung der Specialinquisttion. 45". 456.
Wirkuug der Endurtheile. 45<> 440.

S t a a t s d i e n e r , von Vcrlczung öffentlicher
Treue und Glauben durch, I. 540.

S t a a t ö d i e n e r , vom mittelbaren, I. 566.45Y.

S t a a t s - und anderes öffentliches Cigcnthum,
Verbrechen wider das, I 54y u. 550.

!. Entwendung öffentlicher Güter. 540.
U. Beschädigung öffentlichen Eigenthums. 350.

S t a a t s e i g e n t h u m , wer die dazu gehörenden
Sachen beschädigt, wie zu bestrafen. l.
424—456.

S t a a t s e i n k ü n f t e , Verkürzung der, l. 361.
432. 453. S. a. Aerarium.



. — Staatsvcrrath.

S ta a to q eh c i m n isse, wer vcrrach oderaus-
liefcrt, wie ,;» bestrafen. !. 505-

S t a a t ö g c l d e r , s. Acrarium, Diebstahl,

S t a a t ö q c s c! >: f t , c!n a,>flictraqsl:cs mit cmcm
/ , z!>.„ )tachchcil gefüh,s.

S t a a t ö q » e nzc»,, wer absicktlick vemickt oder
sonst uilgcwlß macht, wie z>l bestrafen. I. 305.

S t a a t s q n t e r , Entwendung daran. I. I4Y.
Vergehen. 1. 434.

E t a a t ö i n t c r c s s c , Vcrrather gegen dasselbe.
I. 505.

S t a a t s o b e r h a u p t , Angriffe gegen die per-
sönliche Sicherheit dcö, wie zu bestrafen.
!. 300. 50l . 404.

S t a a l ö o be r H ä u p t e r , fremde, deren Bclci-
dlgllng. l. 506.

E t a a t ö o b l i g a t i o n e n , s. Krcditpapiere,
Verfälschung.

S t a a t ö s i e g e l , vom Betrug , ückslchtlich der,
l 35U 53Y

S t a a t s Ve r f assung , Angriff auf die, wie zu
bestrafen, l 500 50l.

S l a a t s v e r r a t h , vom, ,'lbcrhaupt. I.290—503
1) Erster Grad oder Hochverrat!?, l . 500.

Strafe desselben 501.
2) Zweiter Grad des Staatöverraths. 302

Strafe. 303. Von Selbstanzeige eines
. Vcrschwornen. 304.
5) Dritter Grad des Ctaatsverraths 305.
4) Vierter Grad desselben. 506. Bestrafung

der Geholfen und des Versuches. 307 m^f,
der Auffoderung zu staatöverrarherischcn
Handlungen. 30U.

S t a a t s v e r r a t h . I I . ? l . S . a. Anzeigungen.



64 Vtastsverräth. Handlungen. — Strasarbeitshaus.

StaatSverräther ische H a n d l u n g e n ,
von der Auffoderung zu, l. 30il.

S t a a t s v e r t r ä g e , deren Verlezung. I 306.
Stadtarrest . II. ,22.
Stadtger ichts assessoren, s. Etandrecht.
S t a n d , bürgerlicher, s. Betrug.
Standrecht , von dem. !. 325 l l. 44l—456.

I n welchen Fällen es eintreten kann. 44l.
Rechtliche Wirkungen desselben 442.
Von wem es erklart werden darf. 443. 444.
Don Vesezung desselben. 445 — 447.
Von feierlicher Vcrküudung desselben. 44">.
Von dem standrechtlichen Verfahren. 440.450.
Von dem standrechtlichen Unheil 451 — 554.
Von Verkünduug und Vollstreckung des Ur-

theilö. 454.
Vbn dem Protokolle ,U>er standrechtliche Ver-

handlungen. 455
Von der Aufhebung und Suspension dcö

Standrcchrs. 450.
S t a t u e n , Beschädigungen an, s. Meilenzeigcr.
Steckbriefe wider einen Verdä6)tigen zu er-

lassen, ist keine Polizeibehörde berechtiget.
II. 20.

— — sind einem Verhaftöbefehle gleich
zu achten. ! l . 124. 128. 4l4 —4it i . 4H5.

Stempeldef rauHa t io neu. I. 435
Stempe l , öffentlicher, vom Mißbrauch. 1.263.
— — Vergehen mit solchen, l. 426.
S t i e f e l t e r n , s. Unzucht.
S t i f t u n g S v e r m o g e n , s. Diebstahl.
S t i m m e n m e h r h e i t , von der, ! l . 350.

S- Krimiualgericht.
S t r a f a r b eitShause, von dem, l. 15.16.17.

- Straf-



Sttasarbeitshaus. — strafe. 05

S t r a f a r b e i t s h a u s , dahin Verurteilte, wann
auf Begnadigung hoffen können, l . 12.13. lü .

S t r a f a r r e n , die verschiedenen, worin beste-
hen. I. 4.

S t r a f b a r k e i t einer That, Maststab derselben
sowohl nach Beschaffenheit derThat, als nach
der Gemüthseigenschaft des Verbrechers.
I. YO —Y4. /

S t r a f b a r k e i t , von den Gründen, welche die«
selbe aufheben. I. i i y — 1 4 1 .

^ . Von der Unstraflichkcit einer Handlung.
1. Vom Mangel der Zurechnung. 119—122.
N. Von der Erlaubnis des Beschädigten. 123.
III. Von der Beschädigung durch Ausübung

eines Rechts. 124.
IV . Von der erlaubten Privatvertheidiqung

als Norhwehr: 1) überhaupt. l25. 12b.
2) von den Grenzen des Rechtes zur Nol!>-
wchr. 127 — 153. 3) vom Beweise der die
Strafbarkeit aufhebenden Thatsachen. 134
— 126.

L. Wodurch die Strafbarkeit getilgt werde:
1) richterliches Erkenutniß und überstandene
Strafe. 1I?. 2) Tod des Uebcrtrcterö; von
der Verbindlichkeit der Erben. 138. 3) von
der Verjährung. 159. 140. Allgemeine Be-
stimmung. 141.

S t r a f e , von der, I . t — 2 6 .
^.überhaupt. <.
L. Unterschied zwischen Verbrechen, Vergehen

und Polizei eHebertretungen. 2. und deren
Behandlung. 3..^ ^ >.

6 . Von den einzelnen Strafen. 4.
I. Von der Todesstrafe, i H. 6.
II. Von der Kettenstrafe. 7. Dauer dies

ser Strafe. L. . VerwandlunH derselben, 9.



s>6 Ctrafe. — Ctrascn.

IN. ZnchthauS. w . Grade derselben über-
haupt rücksichtlich der Dauer. 11.1) Zucht-
haus auf unbestimmte Zeit. 12. 2) auf be-
stimm« 3eit. 12. Schärfung der Zucht-
hausstrafe. 14.

IV. Vom Strafarbeitöhause. 15. ib. Ver-
schärfung der Arbeitöhauostrafe. 17. All-
gemeine Verfügungen in Ansehung der zum
Zucht- uud.ArbcitöhauscVerurthcilteu. 13.

V. Festungsstrafc.. 19. 20. Schärfuug der-
selben. 21.

V I . Ehreu, und demüthigende Strafen.
22 — 24.

V I I . Körperliche Züchtigung. 25. 2b.
V I I I . GefHngniß oder Fcstunqsarrest.27 —2<).

Von Venvaudlung der Gcfanssnißstrafc.
30. 31. Gesezlicher Schu; der Ver'vaxd-
teu des Augeschuldeten oder Verbrechers
gegen Ehreukräukuugeu. 32.

l.X. Vermbgenöstrafen. 23. Von Verwand-
lung der Geldstrafen. 34. 35. Von der
Verweisung und Begrenzung. 3b.

S t r a f e , von der, überhaupt. I. 1.
S . Veränderung, Zumcssuug.

S t r a f e , nur eine, hat der Regel nach auf ein
Verbrechen Statt. I . 137.

S t r a f e des Arbeitshauses. I. 13. Dauer der-
selben. Ib. Schäl-fung derselben. 1?.

S t r a f e , erlittene, hebt die Entschädigung nicht
. aus> I . l . ' ^ ? !
S t r a f e ^ ihre Vollstreckung injird ^urch das Ge«
^ such um Wiederaufnahme der Untersuchung

nicht gehemmt, l i . 29?. '

S t r a f e n , demüthigende, worin sie bestehen.

— <7" gegen Gerichtspersonen. I I . 3b. 3ss.



Strafen. — Strafgerichte. 67

S t r a f e n gegen den Untersuchungsrichter. I I . 38.
S t r a f e n von der Zumessung der, und von Mit«

dcrungs- und Schärfungsgründen. I.YO —
ilS.

ä. Von der Zumessung der Strafe:
I. überhaupt, 90.
II. von dem Maßstabe der Strafbarfeit:

lücksichtlich der Beschaffenheit der That
au sich. 91. 2) der Gemäths, und Wil«
lenseigenschaft des Verbrechers. 92—94.
Grenzen der richterlichen Gewalt in Zu«
Messung der Strafe. 95. 96.

v . Von der Veränderung der gesezlichen Strafe
selbst. 9?. . > :
I. Milderungsgründe:. 1) Jugend des Ue<

bertteters. 9» >» 102. 2) hohes Alter. l03.
3) langwieriges Gefängnis. »104 — 106.
4) Mangel an dem Thatbestande und an
deren rechtlichen VorauSsezungen zur ge<
sezlichen. Sttafe. 106.

II. Von Veränderung der gesezlichen Strafe
durch Schärfung. 107. i ) wegen des
Zusammenflusses mehrerer Verbrechen. WS
— ! W . 2) Rückfall in vorher bestrafte
Verbrechen. 111. «) bei Strafen an der
Freiheit. 11T ̂  1 l/l- l») bei andern Straf«
arten. 115. Warnungen vor det Strafe
des Rückfalls. 116. Von der Polizei«
aufsicht ge^en Rücksälliae. »17. Allge«
meine Bestimmung über Milderungs, und
Schärfungsgründe. 118. » .

S t r a f e r k e n n t n i sse, derey civilrechtliche Wir-
kungen. I I . 402^ ' - 7 , ^ !

S t r a f g e r i c h t e , deren Verhältnisse unter sich.
. I I . 16. insbesondere ») der nieder« zu den

vorgesezten. id . I») der /einander nicht vor«
gesezten Behörden. I I . .17. S . Sttassachen,
UntersuchunHsgericht..,

e'z ' ' '



6z Strafgerichtsbarleit. — Suggestionen.

Gtrafger ichtsbarkei t . I I . 11.
S t r a f g e w a l t , vom Mißbrauch der, 1.35<>

500.450 — 455.
S t r a f l o s , wenn eine Thatist, I. 110 — 121.
S t r a f r u t h e , s. Ruthe.
S t ra fsachen, von, und dem Verfahren dabei

überhaupt. I I . 1. 2.
U. Vom Verhältniß der Strafsachen zu andern,

besonders Civilsachen. I I . 3 — lO.
III. Von der Strafgerichtbarkeit:

1) von den untersuchende» Behörden. I I . 11.
2) von urtheilenden Gerichten. I I . 12 —15.

IV. Von dem Verhältnisse der Strafgerichte
»mter sich:
t ) der niedernzudenihnenvorqesezten.il 16.
2) von dem Verhältnisse der einander nicht

vorgesezten Behörden zu einander. I I . i?.
V. Von dem Verhältnisse der Polizeibehörden

zur Strafgewalt. I I . 1 3 - 2 1 .
S t r a f z e i t , wann Begnadigung zuläßt. 1.12.13.
S t r ä f l i n g e , behalten alle ihre Privatrechte.

I. 10. 15. 24.
— -^ im GefängnißoderFcstung. 1.27-28.
— — deren Namen und Beschreibung,

wem mitzutheilen. I. 18.
— — wann Begnadigung zu hoffen.

I. 12. 13. 16.
Strassen> Diebstahl auf, I. 21?. 218.
S t r e i f e n , vom, U. 126.
S t r o h sack mit einer Decke gehbrt zur Schlaf,

stätte der Gefangenen, l l . 5H.
S tummen , von dem Verhör der, U. 19?.
S u b o r d i n a t i o n , I. 440. >
S u b o r d l n a t i o n s - V e r h ä l t n i ß , von Verle-

zung desselben. 1.354.440.
Suggestionen. 1. 183. 135. 212. 221. 222.

S. a- Geständniß^ Verhör.



Summarisches Verhör. -— Tod. 6,

BnmmarischenVerhdr, von dem, s. Verhör.
Suspension. I. 115. 400.
— — ak osslcio et 5Äi2rio ist bei Staats«

beamte» der Spezial - Inquisition. I I . 437.
— — des Staudrechts, s. Etandrecht.

T.
Tagebuch, von dem, 1l. 45.
Täusch« n g durch Vorenthaltung der Wahrheit,

in wieferne sie Betrug ist. I. 257.
Tauben , von dem Verhör der, l l . »97.
Taubstumme, was denen zuzurechnen. 1.120.
T e r m i n , s. Verteidigung.
Testament, falsche«, 266.
T h a t , von den auf derselben ertappten Ver-

brechern. I I . 68.
Thatbes tand, dessen Mangel, ein Milde-

nmgsgrund. I. w6. ibo. l 6 i .
S> Anzeigungen, Augenscheine, Bestechung,

Generaluntersuchung, Geständniß, Kinder-
mord, Nothzucht, Unterschlagung, Tddtung,
Urkunden, Zeugenvernehmung.

Th a t sa chen, s. Sttafbarkeit, Unwissenheit.
Thei lnahme, s. Gehülfen, Hülfsleisiung,

Komplott, Raufhändel.
The i lnehmer , s. Gerichtsstand, Komplott,

Raufhändel.
Thiere, die zum Landbau oder zur Viehzucht

gehörenden, wer krank macht oder tddtet lc.,
wie zu bestrafen. I. 385.

Thronerbe, s. königliche Familie, Majestäts-
Beleidigung.

T h r o n f o l g e , s. Hochverrath, Staatsverrath.
Tod des Verbrechers, vom, I. 138,
T o d , s. Nothzucht.
Tod , bürgerlicher, s. Urtheil.



7» Todesstr«fe. — Tddtung.

Todesst ra fe , von der, I . 5. 6. 105. 146.
148— »50. 15». 173. 18Y. 230—241.248.
252—255. 2Y2. 202. 303. 308. 310. 312.
321 »-324. deren Schaffung. I . 14?. 301.

T o d e S u r t h e i l e n , von, l l . 380—363.454'
Todtsch l ä g e n , wer dabei provisorisch in Ver,

Haft zu nehmen. I I . 120.
S. a. Anzeigungen, Tddtung.

T b d t l i c h k e i t der Verwundung. 1.143— 145.
T d d t u n g , von der, überhaupt. I. 142—145.
— — von den einzelnen Arten der, I .

140 — 1??.
I. Von dem Morde überhaupt. I . 146.
U. Von dem qualifizirten Morde. 14?.

von dem Giftmorde. 148.
Absicht dabei. 140.
von Vergiftung der Brunnen u. dgl. 150.

III. Von dem einfachen Todtschlage. 151.
MilderungSgrund. 152.

IV. Von dem Todtschlag in Raufhändeln.
153 — 156.

V. Von dem Kindermord. 15? —1?0.
t ) Begriff und Strafe. 158. 15Y.
2) Strafe bei unvollständigem Begriffe des

Verbrechens:
») wenn der Thatbestand vollkommen, aber

die mörderische Absicht nicht erwiesen ist.
160.

l>) wenn an dem Thatbestande ein Man,
gel, allein «») die mörderische Absicht
gewiß ist. 161. KK) wenn die mord«,
rische Absicht zweifelhaft ist. 162—164.
cc) wenn der Leichnam des Kindes gar
nicht vorhanden ist. 16s.

3) Von verheimlichter Schwangerschaft und
Niederkunft, wenn das Kind todtgeboren
oder natürlichen Todes gestorben ist. 166.



Tödtuug. — Tumult. 71

Tddtung des Angreifers bei Nothwehr. l.
128. 130—133.

Todtung des Kindes in der Geburt, von der,
I. 171.

Todtung des Kindes im Muttel lcibe. 1.172.172.
Tod tung , bei vorgefallener, wie mit dem Leich-

nam zu verfahren. I I . 75 — 78. 154.
T rak ta ten , wer den zwischen Baiern und an-

dern Mächte» aufgerichteten, zuwider han-
delt, wie zu bestrafen. I. 30d.

Treue und G lauben , vom Verbrechen wider
öffentliche, I. 537—548.

^ ) Fälschung öffentlicher Urkunden. 337.
Il> Betrug rücksichtlich der Staatesiegel. 33«.
(^) Betrug durch Anmassuug eines Staats-

amtes. 33Y.
v ) Durch Staatedieuer. 340.
^ ) Münzfälschungen:

l . Erste Klasse. 3 4 l .
i ) erster Grad. 342. .
l ) zweitttr Grad. 343-

l i . Zweite.Klasse. 344. Von den Theilnch-
mern der Münzfälschung. 345. 54b.

5) Fälschung der Kreditpapiere. 347. 348-

Treue und G lauben , von Vergehen wider
öffentliche, I. 425 — 431.

I. Betrug rücksichtlich öffentlicher Urkunden. 425.
II. I n Ilusehung öffentlicher Siegel. 426.
III. Verlezung deS öffentlichen Glaubens durch

öffentliche Beamte. 427.
IV. Von Münzvergehen. 428 — 45i.

Treue, von Verlegung der ehelichen. I. 401 —
403.

T reu los igke i t , wie zu bestrafen. I. 3Y8.
T u m u l t , s. Aufstand «. U. 7 l .



72 Uewfall. - Unslräfiichleit.

u.
U e b c r f a l l einer Person, um sich Selbsthülfe

zu verschaffen. I. 422.
Uebergabe von Städten, Festungen oder Pas-

se» an den Feind. I. 302.
Uebergang zum Feind. I. 302.
Ueberredung, s. Milderungsgründe.
Überschrei tung der Grenzen der Nothwehr.

l . 12? — 123.

Ueberschwemmung, verursachte, wie zu be«
strafen. I. 254.

Uebcr Weisung durch Zeugen. I I . 2Y0.
Unbedachtsamkeit, bei der Nothwehr, ob

sie strafbar mache. I. 150.
Unfäh igke i t zu Aemtem, s. Amt.
Unfäh igke i ts - Erk lä rung zu Acmtern.

I. 20y. 270. 278. 2Y5. 200.
Ungehorsam der Vorgeladenen, von dem,

a) bei Verbrechen. 15. 116.
k) bei Vergehen. 11.401. S. a. Verhör.

Ungehorsams strafen, von den, I I . 140.
S. a. Verhör.

Ungehorsamsverfahren, von dem, I I .
419 — 431.

Unschuld, von den Anzeigungen der, U. 323.
324. S. Anzeigungen.

PnschuldSerkenntniß, von dem, I I . 253.
387.

Unsit t l ichkeit eines Staatsbeamten, von der,
I. 43y.

Unsit t l ichkeit . l. 43Y.
Unsträfl lchkeit einer Handlung, von der,

l. l i y — 13h.
i. Vom Mangel derZurechnung. I. 120 — 122.



Unstläflickleit. — Untersuchuug. ?z

II. Von der Erlaubm'ß des Bes6)ädigten. 1.123.
III. Von der Beschädigung durch Ausübung

eines Rechts. 124.
IV. Von der erlaubten Privatvcrtheidigung oder

Notliwchr:
1) überhaupt. 125. 12s'.
2) von den Grenzen des Rechts zur Noth-

wchr. 127 — 133.
5) vom Beweise der die Strafbarkeit auf-

hebenden Thatsachen. 134 — 13b.
U n t c r b e a m t e , in wie ferne sie für die Aus-

füinuuq erhaltener Befehle verantwortlich
sind. i. 122.

Un te r l assung der Anzeigen, oder Verhinde-
rung eines Verbrechens. I. 78.79.87 — 89.

U n t e r r i c h t , Mangel an demselben vermindert
die Slrafbmteir. I. 93.

Un te r schiebuug oder Verwechslung eines
Kindes, wie zu bestrafen. I. 282.

Untersch lagung des Anvertrauten: 1) Be-
griff. I. 22Y. 230. 2) Strafe. I. 231. 232.

— — der zur Konkurrenzmasse gehörigen
Sachen. I. 277.

Untersch lagung anvertrauter Gelder, von,
I. 3('2 —3Ü4. 382.

U n t e r s c h r i f t , ob deren Anerkennung auch die
des Inhalts in sich fasse. I I . 299.

Untersuchung und deren Veranlassung, von
dem Anfang der, I I . 59 — 71.
1) Allgemein« Verfügung. 59.
2) von der Anzeige oder Denunciation. 60—65.
3) von Gerüchten. 66.
4) von Selbstanzeige des Thäters. 67.
5) von den auf der That ertappten Ver«

brechern. 6s.



74 Untersuchung. — Untersuchungsrichter.

6) von derPrivatkenntniß des Untersuchungs-
richters, by.

Von dem Protokolle über die Veranlassung
der Inquisition. 70.

Vom Bericht über das Verbrechen an die
Administrativobrigkeit. 7 l .

U n t e r s u c h u n g , von dem Beschluß der, oder
dem VertheidigungSverfahren. I I . l 4 i —149.

I. Von der Vertheidigung des Angeschuldeten
überhaupt. 141—145.

II. Von der Beschaffenheit des Schlußverfah-
renS daselbst. 146—149.

Untersuchung, von Verzögerung der, 1.451.f.
— — von Wiederaufnahme der, 1.

157. II . IU6—403.
Untersuchungsarrest, von dem, II.46l —

464.
Untersuchungsbehbrden, von den, Il.5.

11.16. 21. 27. 26. 57.3«. 58. 59. 136. 39».
Untersuchungsgefängnissen, von, I I .

51—58.
UntersuchungSgericht, von dem, s. Gericht.
Untersuchungskosten, Unvermdgenheit zur

Bezahlung der, I I . 409.
UntersnchungSpro zefi, von dem, I I . 10.

4<)7. 473.
Untersuchungsrichter, von dem, I I . 38.

39. 69. 83. 84. 150. 170—195. 216. 229.
244. 253. 256. 20>

Un te r suchungs r i ch te r , der, soll sich von
unnilzer Weitschweifigkeit und von schädlicher
Oberflächlichkeit gleich weit entfernt halten.
I I . 112. S . a. Verhör.

U n t e r s c h u n g S r i c h t e r , der, wenn und wie
abzulehnen, s. Ablehnung,



Unttlsuchungssachen. — Ullundenfälschung. 75

Untersuchungssachen, ihr Verhältniß zu de»«
Ciuilsachen. I I . 3 — y.

U n t e r t h a n e n , s. Auslieferung, Bedrückung,
Staatsbeamte.

U n t e r t h a n e n , welche im Auslande Verbrechen
begehen, wer zu bestrafen. I I . 30 — 32.

U n t r e u e im Amte, von der, I . 361 — 365.
U n t r e u e , von Beeinträchtigung fremder Rechte

durch. I . 2Y5 - 2y8. der Vormünder und
Kuratoren. 2Y5. von der Prävarilation. 2y6.
der Ehegatten durch Bigamie. 2Y7. u. 298.

U n t r e u e , von Beeinträchtigung fremder Rechte
durch, I. 3Y8 —403.

Von Untreue überhaupt. 3Y8.
I. Ausser dem Familienverhältnisse: l ) der Be-

vollmächtigten. 399. 2) der Rechtsanwälte.
400.

U. I n dem Familienverhältnisse. 401 — 405.
Unvermögl ichkeit zur Bezahlung der Unter«

suchuugskosten. I I . 40Y.
Unwissenheit, von fahrlässiger, der Straf,

barkeit der Handlung. I. ? l . 72.
— — — schuldlose, I. 12l.
— — — über gewisse Thatsachen. 1.42.
Unzucht, von der, I. 186—190.206.

S. a. Verlezung.
Urheber eines Verbrechens, wer als solcher zu

bestrafen. I. 45. 46. 50—53.
Urheber eines Verbrechens, wer unter Mittel«

baren begriffen und wie zu bestrafen. I. 46.
Urheber eines Verbrechens, mittelbarer, wie

weit einem solchen die Handlungen des Voll,
bringers zugerechnet werden. I. 4?. 48.

Urkundenfälschung, von, I. 266 — 268.
293. 294. 205.



?6 Urkunden. — Ultheils.

U r k u n d e n , Fälschung öffentlicher, I . 337.
durch Staatüdicner. 340.

- » — Verheimlichung, Vernichtung :c.
I. 257. 27Y.

— — bssentlicher, vom Betrug, !. 425.
— — anvertraute, nicht bekannt zu ma«

chen. I . 442. S . a. Aktenstücke.
— — von dem Verfahren bei. 11.246—250.

Allgemeine Bestimmung. 246. 247.
Vom Verfahren bei Anerkennung der, 248 —

250.
— — von dem Beweise durch, I I . 2Y8 —

307. S . a. Staatsgeheimnisse.

U r t h e i l s , von Abfassung des, I I . 344 — 359-
Allgemeine Bestimmung. 344.
Von Beschleunigung desselben. 345.
Von Vorlegung der Akten zum Spruche. 346.
Pflichten des Referenten. 347. 348
Von den Gegenständen der Verathung und

Abstimmung. 340 — 351.
Von dem Urtheile überhaupt. 352.

Insbesondere 1) vom Unschuldserkennt-
nisse. 553.

2) von der Loösprechung. 354.
Allgemeine Bestimmung. 355.

3) von der Einstellung des Verfahrens.
356. 357.

4) von den verurtheilenden Erkenntnissen.
358-

Von Entschcidungögründen. 350.

— — vonVerküudung des, I I .360—365.
— -7 von Vollstreckung des, I I . 377 — 385.

Von.lossprechenden Erkenntnissen. 377.
ÄoN der Entlassung von der Instanz. 378.
Von verurtheilenden Erkenntnissen. 370.
Vvn Todesurtheilen. 380—383.
Von körperlicher Züchtigung. 384.
Von Vollstreckuug der Freiheitsstrafen. 386.



Unheil. — Verbreche». 77

ttrthcil, von dem, und den Rechtsmitteln wi-
dci d.issl'.bc. I I . 474 — 482.

Von dcm Urthcilc, dessen Abfassung u. s. w.
474.

Wie, ivcim dem Civilsirafgcrichle die That als
Pcrbl'cchcil erscheint. 475.

Von den Rechtsmitteln widcr das Crlenntniß
dcö Cwilsirafgcrichts. 47(i —47«).

Von Aufhebung deo Erkenntnisses wegen Nich-
tigkeit. 460.

V.
V a g a b u n d e n und Bettler. I. 31. sind über

ihren Lebenswandel genau zu verhören. N. 106.

V a g a n t e n . I I . 97. i l y . 461.

V c r a n d e r n n g der Strafe, s. Strafe.

V e r a n l a s s u n g , geringfügige, zu einem Ver-
brechen, vermehrt die Strafbarkeit. I. l)2.

V e r a n t w o r t u n g des Angeschuldeten vor der
Epccialnntersnchung. I I . yy. schriftlicke. l l .
100. l50. wenn dieselbe nicht ndthig ist.
I I . 101. S . Generaluntersuchuug, Verhör.

V e r b i n d u n g e n , siaatsverratherische, I. 200.
Ve rb rechen , im Auslands verübt. I I . 50 — 52.

— — ^_ dtten Unterschied zwischen Verge-
hen und Polizeiübertretungen. I. 2.

— — — deren Untersuchung und Bestra-
fung. I. I .

» . ^ __ und Vergehen, deren Zusammen.»
treffen in einer Handlung. I. 14. m einer
Person, ik iä.

— — — von Anzeige und Verhinderung
der, 1.18. ?y. Begünstigung. 84. f. ge-
fährliche. 91 . Veranlassung. 92. Verheim-
lichung. 88. Verjährung. 13. Vollendung.
3?. I 8 . Wiederholung. I N . Zusammen:
fluß. 102—110.



Verb rechen , von Vollendung der, vomrechn'-
widrigen Vorsaz und Urheber, l. I? — 5l».

I. Von Vollendung der Verbrechen. 5?. 5N.
! l . Bon dem rechtswidrigen Vorsaze (6olu8)

3Y — 44.
H l . Von den Urhebern eines Verbrechens. 45.

Von den mittelbaren Urhebern durch Räch,
Austrag :c. 46.

Wie weit einem mittelbaren Urheber die
Handlungen des Vollbringcrs zugerechnet
werden. 47. 4U.

Ob Gemeinheiten oder andere Kolporationcu
als Urheber eines Verbrechens zu bestra-
fen sepen. 4y.

Von den Miturhebern durch Komplott.
50 — 55.

Von Banden. 54 — 55».

— — — wider das Leben Anderer, von,
I. 142 — 177.

^ . Von der Tddtung überhaupt, l 42 — I45.
U. Von den einzelnen Arten der Tödtung.

I. Von dem Morde überhaupt. 146.
II. Vom qualifizirten. 147. von dem Gift-

morde insbesondere. 148. Absicht bei dem-
selben. 14Y. Vergiftung von Brunnen
und dergleichen. 15N.

III. Von dem einfachen Todtschlage. 151.
Milderungögrund. 152.

IV. Von dem Todtschlag in Raufhändeln,
135 — 150.

V. Von dem Kindermord: 1) Begriff und
Strafe. 157 —15Y. 2) Strafe bei «n,
vollständigem Begriffe des Verbrechens:
») wenn der Thatbestand vollkommen,
aber die mörderische Absicht nicht erwie-
sen ist. 160.. ?») wenn an dem Thatbe«
stände ein Mangel, allein «») die mbr«



Verbrechen. — Verbrecher. 7?

derischc Absicht gewiß ist; l 6 l . KI,) wenn
die mörderische Absicht zweifelhaft ist;
1Ü2— 1Ü4. cc) wenn der Leichnam des
Kindes gar nicht vorhanden ist. l65. 5)
Von verheimlichter Sckiwangerschaft <«nd
Niederkunft, wenn das Kind todtqcborcu
oder natürlichen Todes gestorben ist. i<'s>.
Was nnter verheimlichter Sänvangerschaft
zu verstehen sty? 167 — 170.

V I . Von Tddtung des Kindes in der Geburt.
I 7 l .

VI I . Tödtunq im Mnttcrleibe und Abtreibung
der Leibesfrucht. 172. 173.

V I I I . Von dem Weglegen undAnssezen hülf-
loser Personen. 174—177.

V e r b r e c h e n , gemeine, der Staatsbeamten.
I. 35 l .

— ^ — wer ein schwereres begangen, als
er begehen wollte, wie zu bestrafen. I. 42.

Vc rb recke r , deren Verwandte sind gegen Eh-
renkrankungcn zu schüzcn, I. 52.

— — — deren Vermögen fallt an il,rc Er-
ben. I. 5.

— — — yon zî m auf der That ertappten,
II. (»8. Y7. 120. S . That.

— — — vorsazlicher, wer als solcher ;n
bestrafen. 1.40^—42.

— — — wann zu tesiiren unfähig. I. 5.
— — — von dem Verfahren wider abwe-

sende und flüchtige. I I . 410 — 43 l .
Allgemeine Bestimmung. . 410.
Von den einzelnen Verfolgungsmitteln der

Abwesenden oder Flüchtigen: «) von der
Haussuchung. 4 N . 2) von HlUfsschrei-
ben. 412. 3) von der gerichtlichen Nach-
eile. 413. 4) von Steckbriefen. 414 —
416. «) von dem sicheren Geleit. 417.418.



8« Verbrecher. — Vergehen.

Einleitunss des Uuqehorsamsvcrfahrens. 41Y.
Wann das Ungehorsanioversahrcn nicht Etatt

findet. 420.
Von der erste» öffentlichen Vorladung. 42 l .

von der zweiten. 422. von Verteidigung
des Abwesenden. 425. Von dem Ünge-
horsamüerlenntnisse. 424. 425.

Von den Wirkungen des Ungehorsams und
des Ungehorsamserkenntuisscö. 426. be-
sonders l ) rücksichtlich der Güter deö Un-
gehorsamen. 427. 2) rücksichllich des bür-
gerlichen Todes. 428. was Rechtens,
wenn der Ungehorsame wieder vor Gericht
gestellt wivd. 42<) — 451.

V e r d a c h t s g r ü n d e n , von den em;clnen, und
deren Würdigung. I I . yb. 520. 52Y.

V e r d ä c h t i g e n , von der Lad,mg des, l l . 460.
V e r e i d n n g , unterlassene, cmcr Gcrichtspcrson.

— — — der Kunstverständigen. I I . 257.
— — — der Zeuge». I I . 20Y — 2 l l .
Verfälschung, s. Gewicht, Maß, Münzen.

Nahrungsmittel, Urkunden.
Ve r füh rung , s. Unzucht.
Vergehen, von, I. 2. 76. 19. 141.
— — — an der Person, von, I. ?s>7 — 578.

I. Durch Korperverlezunq. l. 567 — oby.
II. Durch Auesezung. 570.
N l . Vergehen an der Freiheit de» Person. 37 l .
I V . — '—rücksichtlich der Ehe oder au sscr-

ehelichen Geschlechtsgenusseö. I. I72—276.
V e r g e h e n , von dem Prozeß bei. U. 457—462.

Von der Untersuchung. 457 — 473.
vom Gerichtsstande der Vergeben. 457.
von Vesezung dcö Gerichts. 458.
von.der Generaluntcrsuchung. 45Y.
von der Ladung des Verdächtigen. 460.



Vergehen. — Verhaftung. 8 l

von dem Ulltclsuchlmgsarrcsi. 4Ü1 — 4l)4.
vom Verfahren qeqeu Abwesende. 4()5 4ü6.
von der Hallptllnlcrsllchung. 4(»7.
vom Verhör oeö Augcschuldelcn. 4(»8. und

der Jeugen. 4l)s).
vom Beweise. 470. 47 l .
was in dem Falle zu beobachten, wenn sich

Verbrechen hcrvorchun: 472.
vom Beschluß der Untersuchung. 473.

Von dem Unheil und den Rechtomittcln wider
dasselbe, l l . 474—532.
von dem Urteile, dessen Abfassung u. s. w.

474. ' '
wie, wenn dem Civilstrafgcrichte die That

als Verbrechen erscheint. 473.
von den Rechtsmitteln wider das Erkcnntniß

des Civii,trafgerichts. 476—47Y.
von Aufhebung deö Erkenntnisses wegen Nich-

tigkeit. 4U(j. 48 l .
Allgemeine Bestimmung: 482.

V e r g e w a l t i g e r einer Person, l . 224.
V e r g i f t u n g , l . 148 — 150. l83. 246.

S. Brunnen, Gi f t , Tödtung.

V e r g i f t u n g e n , bei, soll das Gift im Körper
aufgesucht und chemisch untersucht werden.
l l . 78.

Verg le ichung der Handschriften, s. Urkunden.

V e r h a f t s b e f e h l e n , von, l l . 116. l24 —
128. 413.

Der h a f t n e h m u n g , was bei und nach dersel«
den zu beobachten, l l . 12Y —135.

— — — Hinderung derselben. 1327,
V e r h a f t u n g , von der, l l . 105.115.118. l22.

S . a. Ladung.
»» — — wer die Befreiung davon erlans

gen könne, l l . 134.
— — — wer sich derselben'durch Käutioö

<ucht entledigen tdnnk' l l . 135.

f



8« Verhaftung. -> Vmährung.

V e r h a f t u n g , provisorische, wann Statt sin«
det. äi.'»,<) —123.

— — — bei Vergehen. I I . 4(»1 —
— — — Beschwerden dagegen, l l . 4(»l.
V e r h e i m l i c h n n q einer Akrivfoderunq. l.273.

der Hnpotkekcn. i l , i l l . der Nicdcrknnft n,,d
Schwange, scliast. .̂ l^3. f. Urkunden, l.
25?. 27,). eines Ve»breä)ens. I. gg. einer
in Nothwehr vorgefallenen Verleznng oder
Verwundung. I. 136. der Zalilnngsunfä-
higkeit. l . 273.

V e r h i n d e r u n g eines Verbrechens, von, I.
78. ?y.

V e r h ö r des Angeschuldeteu, von dem, I I . 150—»
1YU.

I. überhanpt. 150 — 154.
II. von dem summarischen. 155 — 162.
M . von dem ordentlichen, des Beschuldeten,

lüä —170.
1) von dem ersten. 164— 1b8.
2) von dem weiteren desInquisiten. i6y. 170.

IV. Von dem Verfahren gegen läugnende In«
quislten. «71-^-180.

V. Unerlaubte Mittel zur Erlangung eines Ge«
stHndnisseö. i g l — 1 »6.
1j betr,^gliche Versprechungen, l y i .
2) verfängliche Fragen. 162.
3) unerlaubt« Suggestionen. 133 — 185.
4) Zwang zum Geständnisse. 186.

V I . Von UngeborsamSstrafen. 187 —1Y5.
VI I . Von Verhdrsprotokollen. Iy6.
VI I I . Von dem Verhör der Tauben und Stum,

n,en,c. 1Y7. 1Y8.

V e r j ä h r u n g , von der, I . 139—140.
S . Untersuchungs, Wiederaufnahme.



Verlauf. — Vernichtungen. z)

V e r k a u f , vom betrüglichen, I. 25Y.
V e r k ü n d u n g , s. Unheil.
V e r l ä n g e r u n g der Freiheitsstrafen, von,

l. Y5.
V e r l ä u m d u n g , von der, 284 — 2Y4.

S . a. Betrng.
— — — gegen den Monarchen. I. 404.
— __ — gegen Staatsbeamte. 1.405. f.
V e r l e z u n g der Person durch Mißbrauch zur

Unzucht, von,
I . Nothzucht. Begriff, l . 186.

5) erster und niedrigster Grad. I. 187.
2) zweiter Grad. l . 188 . '
3) dritter Grad. I. 180. , .

II. Von unerzwungener uufreiwilliger Unzucht.
I. 190. E. Nothzucht« Unzucht.

V e r l o r n e r S a ch e n , vom Fund, l. 2.12.
V e r l ü st der Advokatur. I. 29b. 400. ' '
— — des Vegnadigungs-Anspruchs. I. 200.
— — der Gewerbsrechte, l. 1.15. 276. 286.
— — der Verwandschaftsrechte. I. 263.
— — der Werkzeuge. 1. 430.
— — des gewöhnlichen Zeitraums für daS Be-

gnadigungsgesuch. 1. 104:
— — des ZeugschaftsrechtS. I. 269.
— — des Züchtigungsrechts. I. 205.
Ve rmögen , das, eines Verbrechers fällt an
. seine Erben. I. 5..7. S , Konfiskation^

Unvermdgenheit, Urtheil.
Vermögens strafen, in wie ferne sie statt fin^

den oder nicht, i . 33. 13Ü. .

V e r m u t h u n g für die Rechtmässigkeit der
Nothwehr und Selbsthülfe, l . 135. S . Ab-
treibung, Anzeigungen, Vanquerout.

V e r n i c h t u n g e n , s. Lebensmittel, Urkunden.



84 VtlordnUllgen. — Versuch.

V e r o r d n u n g e n , s. Patente.
V e r p f l e g u n g , bessere, wann nnd ans wessen

Kosten sie dem Gefangene,, gereicht werden
darf. I I . 52. S . a. Gefangene.

Ver rä the r i sche Uebergabe, s. Uebergabe
V e r s c h i f f u n g der Strafen, s. Strafen.
Ve rschwäge r te im nächsten Grad, deren Ve«

freinng von der Zeugschaft. I. 204.
Ve rschwe igu »lg des Wissens ob Betrug. 1.275.
Ve rschwende r , bei den» nnter Kuratel stehen-

de» , siudet Verwandlung der Geldstrafe in
Gefängniß statt, l. 24.

V e r s c h w ö r u n g , von, I. 502 — 304.
S . Hochverrat!), Konspiration.

V e r s c h w ö r u n g im Innern , s. Aufruhr.
V e r s c h w o r « e n , von Selbstanzeige eines,

I. 304. -
Versi cherung s su mme, s. Kaution.»
Vers ieg lung , s. Haussuchung.
Versprechungen, betrügliche, s. Verhör.
— — — Hu Herauölockuug eineü Ve«

keuutnisseö. II. i » i .
Verstandeöaowesenheit. 1.120. ,
Verstandeshi lhung vermehrt die Strafbare

kcit. I. 92.
Verstandesschwäche, l. Ü8. 95.

S. Milderungögründe. '
V t r s tandesve rw i r ru n g , unverschuldete,

I. I2l.
Vers te l luug des Iuquisiten. I. 188.
Verstümmeluug. I. 130. 181.
Versuch, von dem, von der Fahrlässigkeit «ud

von der Teilnahme. I. 5? — 89.
>V. Vom Versuch:

<l. überhaupt. 57 — 59-



Versuch. — Vctthcidigungsgewalt. 85

I I . nächster. 60. l i l .
IN. clttferntcr. 02.
IV. zusalnlncugescztcr oder qualifizirter. 63.

l!. Von der Fal)ll.',sslgkcit:
I. von Falirlassigkcit wegen Gefährlichkeit der

Haudlulu;. 64.
! ) grobe. 65—6?. Strafe derselben. 69.
2) geringe. 5)8. Strafe derselben. 70.

II. von fahrlässiger Unwissenheit der Straf-
barkcit der Handlung. 71.72.

C. Von Gchülfen. 73. Erster Grad- ?4. 75.
Zweiter Grad. 76 77. Dritter Grad- 78.79.
Allgemeine Verfügung über die Bestraf»^
der Gchülfeu. 30 — 85-

v Begünstiger. 84. Erster Grad der Begün-
stigung. 85. Zweiter Grad. 86. Dritter
Grad. 87 —8y.

S- a. Hochverrath, Staatsvcrrath.
V e r t h e i d i g c r , reä)tsverständiger, wann dem

Inquisiten beizugeben, i l . 142. u 143.
— — — rechtsverständiaer, was derselbe

zu leisten und zu beobachten, l l . 144.145.147.
V e r t h e i d i q u n g , von der, l. 127—132. II.

t,9 — 104. 141—147. 536. 343. 436. 478.
S- a. Nothwehr.

— — — wer sie zu übernehmen ver-
bunden. II. 143.

V e r t h e i d i g u u g ö b e w e i s e , vom, 11.356 —
343.

I. Allgemeine Bestimmungen. 336. 357.
II. Arten des VertheidigungsbeweiseS- 338.
III. Von dem Verhältuiß deö Vertheidigungs-

beweises zum Anschuldigungsbeweise. 339 —
343.

V e r t h e i d i g u n g s g e w a l t , angreifende, (of-
fensive) I . 128.



86 Vertheidigungsmittel. — Verweisung.

V e r t h e i d i q u n q s m i t t e l , lebensgefährlicher,
Gebrauch, ist strafbar l. 128.

V e r t h e i d i g n n g ö v e r f a h r e n , von dem, s.
Untersuchung.

V e r t r ä g e » , von betrüglichen, I. 250 260.
— — — von wucherlichen, I. 261. 262.
V e r u n s t a l t u n g , l. 160.
V e r u r t h e i l t e zur Festungsstrafe, wie zu be-

handeln l 20.
— — — zur Kettenstrafe sind bürgerlich

todt. l 7.
— — — zum Tod, II. 382.
— — — deren Vernehmung nach erfolg-

tem Urthcil. I I . 400.
S. Bestrafte, Polizeiaufsicht, Untersu-

chungö - Wiederaufnahme.
V e r w a l t e r , wie der Betrug derselben zu be-

strafen , s. Betrug.
— — — von der Untreue der, I. 252.

263. 300.
V e r w a n d l u n g der Strafen. I. y. 26. 30. 31.

34. 35.
V e r w a n d t e deö Angeschuldigten oder Verbre-

chers, wie gegen Ehrcnkränkungen zu schü,
zcu. I. 52.

— — — eines noch unangezeigten Verbre-
chers, l . yy.

— — — in wie ferne sie znr Anzeige und
Verhinderung der Verbrechen verbunden sind.
!. 70. 8Y.

— — — deren Ermordung. I. 147.
— — — deren Vcrlezung. l . 184.
— — — deren Zeugnist. I I . 204. 280.
V e r w e i s , qericlitlicher, I. 22. I I . 476.

S . denuithigende Strafen
V c r w e i s u u g , von der, 1. 36.



Verwiesenen. — Vormünder. z-

V erwiesene n, von dcr Rückkehr eines,' I. 53 l .
V e r w u n d u n g e n und andern Verlegungen,

von Erforschung dcr Spuren bei, 1l. 7<).
E. a. 3lnzcigl!ltgcn.

V e r w u n d u n g e n , schwere, welche in einer
Schlägerei begangen worden, wer dabei pro-
visorisch zu verhaften. I I . 120. 518. tddtliche.
I. 143 — 145.

S- Kdrpervcrlezung, Nothwchr.
V e r z ö g e r u n g in Kriminaluntersuchnngen. I.

451. 452.
V iehbeschad igung . I. 385.
V iehd iebs tah l . I . 218.
Viehseuchen, Verbreitung von, s.Beschädigung.
V i e h t ö d t u u g . I. 385.
V i s i t a t i o n dcr Untcrsnchungsgerichte und<3e-

fangnisse, von der, I I . 5?. 58.
S . Untersuchnngsbehorden, Verhaftung.

V i 5 u m r e p e r l u m , s. Augenschein, Besiä)«
tiguug.

V o l k s a u f s t a n d , s. Aufstand.
V o l l e n d u n g , s. Verbrechen.
Vo l l s t reckung des Unheils und zwar eines

Lossprechenden. I I . 3??. Der Entlassung
von der Instanz. 578. Der verurtheilenden
Erkenntnisse. 3?9-^385.

V o r e n t h a l t u n g der Wahrheit, in wie ferne
sie Betrug ist. I. 257.

V o r h a l t , s. Verhör, Vertheidigung.
V o r l a d u n g , von öffentlicher, l l . 421. 422.

S . Ladung, Ungehorsam, Zeugen.
V o r m ü n d e r , wie der Betrug derselben zu be-

strafen, s. Betrug.
— — — von Untieue der, i l . 232.2Y3.2Y5.

S . Ermordung, Unzucht, Urtheil, Verlegung.



8» Vorräthe. — Wege.

V o r r ä t h e , s. Beschädigung, Vernichtung.
V o r s a z e , von dem rechtswidrigen, l . 30^ -44 .

S . a. Notliwehr, Tödtung, Verbrechen.
V o r s t ä n d e der Strafgerichte. I I . l 3 .

S . Revision.
V o r t r a g , s. Referent.
V o t i r e n , s. Abstimmung.

W.
Waaren - Verfälschung. I. 263.
W ä l d e r , vo» Einfriedung der, s. Aecker.
Waffen der Diebe. I. 222.
— — wer sie gegen das Vaterland trägt. 1.302.

bei geringen Körperverlezungen. 5. zb8.
Wahns inn , s. Korperverlezung.
Wahns inn ige , was denen zuzurechnen. 1.120.

deren Anhalrung. I. lyl i . Unzucht mit den-
selben, l. 277. deren Zeugniß. I I . 178.

W a h r h e i t , Ermahnuug zum Bekenutniß der,

— — — wann deren Vorenthaltung ein Be-
trug ist. I. 257.

Waisenhaus, Diebstahl am Vermögen dessel-
ben. I, 2l7.

Waldungen, Anzündnng der, I. 250.
W a r n u n g , richterliche, vor den Rückfalls-

strafen. I. 110. S. a. Rückfall.
W a r n u n g s t a f e l n , von Beschädigung der,

l . 456.
Wasserönoth, Brandlegung während einer,

1.246. Diebstahl währeüd einer, I. 2l8.
Wechsel, falsche, I. 206.
Wege und Landstraßen, von Beschädigung

der, 1. 435. 436.



. - ^ Nl'llcnsvcrcldnilngcn. 8y

Weglegen lind Aussczcn hülfloser Personen,
l . l?4.

Wegnahme der eigenen Sache. I. 2 l l .

W e g w e i s e r , Beschädigung der, I. 4ö6.

W e i t l ä u f i g k e i t bei Untersuchnngen. I I . H l .
112.

Wcltgegenden, entfernte, Entführung dahin.
I. lyy.

Werber, falsche, I. 506.
Werkzeuge der Landbauer, s. Pflüge.
W ide r ru f , eine dcmüthigende Strafe, l . 22.
W ide r ru f und Abbitte, l . 75. 285.404—407.

4 l l . 424.
W ide r ru f eines Geständnisses. I I . 273.
Widerspruch der Zeugenaussagen. I I . 204—

207-
Widerseznng , vom Verbrechelt der, l . 3l5 —

518. 408. 411. 412.

Widersezung gegen Obrigkeiten, vom Ver-
gehen der, !. 4 l i — 410.

I. Einfache Widersczung. 411. 412.
II. Von dem Tnmult oder Aufstände. 413-^417.

III. Befreiung der Gefangenen. 416. 410.

W i e d e r a u f n a h m e der Untersuchung. I. 137.
S . Entlassung, Untersuchung, Wirkuug

der Erkenntnisse.

W i e d e r e r s t a t t u n g . I I . 7. der gestohlenen
Sache, l . 22ti.

W i e d e r h o l u n g von Verbrechen, s. Rückfall.

W i l d d i e b s t a h l , die Vestrafuug des, richtet
sich nach besonder» Verordnungen. I. 218.

W i l l e n s v e r o r d n n u g e n , lezte, wer nicht
machen könne. I. 5.



9(, Wirluug. — Wundbeschau.

W i r k u n g der Erkenntnisse, von der rechtlichen,
und von Wiederaufnahme der Untersuchung.
U. 38t) — 403.

!. Wirkungen lossprechender Erkenntnisse über-
haupt. 3tt6. inöbesondere rücksichtlich der
Wiederaufnahme der Untcrsuchuug 1) ociUn-
schuldöcrkcnntuisseu. 5U7. Zusäze zu den
Art. 5Y4. u. 5l)5.

N. Folgen der Entlassung von der Instanz:

1) rücksichtlich der zu leistenden Sicherheit.
390 — 3Y4.

2) rücksichtlich der Wiederaufnahme der Un-
tersuchung. 395.

I I I . Von verurtheilenden Erkenntnissen:

1) von Wiederaufnahme der Untersuchung.
3(F — 400.

2) von der polizeilichen Aufsicht nach über,
standencr Straft . 401.

3) von andern Wirkungen des Straferkcnnt«
nisses. 402.

Wann vorbcmerkte nachteilige Folgen auf-
hören. 403.

Wissenscha f t des Untersuchungsrichters von
einem Verbrechen. I I . 69.

W o h n u n g , Wei.qcrlmq dieselbe der Obrigkeit
zu eröffnen, l . 412.

W 0 l lns t , von Vchicdiqlmg der, I. lc)0.191.377.

W u c h e r , vom betriiglichen, I. 261. 262.

W ü r d e n , U»sVchiglcil zu allen, I. 22.

26 ürd i g u u g 6 e i d , vom, I. 272.
S. ^ulalnclltuln in lileln.

W u n d a r z t , i l . 245.

schau, bci Venvunduugcn uud Kör-
rlczi'.i^cü. l l . 7«).



Zäune. — Zcugniß. 9t

Z ä u n e , Beschädigung oder Vernichtung der,
l . 285.

Z a h l u n g s u n fä h igkei t, Verheimli6)ung der,
I. 275. Vctrugliche Erklärung derselben.
I. 278.

Ze icheudcutc n. I. 263.
Zeichen öffentlicher Autorität, vom Mißbrauch

der, l . 26z. ,
Z e u g e n , falsche, beeidigte, I. 26y. f. 2Y0. f.

unbeeidigte, I . 289. 2Y4.

Z e u g e n , von Vernehmuug der, l l . 35 — 90.
II. lyy—218.
Allgemeine Bestimmungen, tyy. 200.
Von der Vorladung der Zeugen uud deren

Verbindlichkeit zur Zeugnißablegung. 20l
— 206.

Von der Zeugenvernehmung. 207. 203.
Von Vcreiduug der Zeuge«. 20y — 2 l l .
Von Vernehmung der Zeugen über die Haupt-

sache. 212—216.
Von dem Beschluß der Zeugenvernehmung.

217.
Von Benennung und Vorstellung der Zeu-

gen. 2lU. '
S . a. Beweise durch Zeugen.

Zeugenaussagen , von der Kollision der,
l l . 294 — 29?. 340.

Zeuge »bewe is , vom, I I . 332 — 334.
Zeugenv erhör. I I . 20. 85 — 90.
Zeugenvernehmung bei Vergehen. I I . 469.
Zeug», i ß , ärztliches, I I . 149.
— — falsches, I. 269—272. 289- f.



92 Zeugniß. — Zuchthausstrafe.

Z e u g n i ß gea.cn Unschuldige. I. 2l) l . 202.5Y4.
zum Vorlheil cil»cs Angeschuldigten. I. 394.

— — unförmliches, wann gelte. I I . 584.
— — kam» von keinem Verbrecher wahrend

der Strafzeit geleistet werden. I. 2 l .
Z i n s e n , gcsezliche,deren Überschreitung. i .26 l .

, s. Civil.
Z o l l » und M a u t d c f r a u d a t i o u e n , von

I. 455. I I . 2l).
Z o r n , von Verlezungcn in der Hize des, I.

185. S- Kdrpervcrlezung.
Zuchtge fängu is t . l l . l 4 . l? . 21.
Z u c h t h a u ö k l c i d u n g , worin sie besteht. I. 10.
Z « chthau 6 strafe, waun sie Statt findet, auf

unbestimmte Zeit. l. 60. Nr. 1. YS. Nr. 1.
1l4. ,51. 157. 171. 177. 100. Nr.2. 23«.
24l. 243. 24Y. 252-255. 291.Nr.3- 2Y5.
294. 322. Nr. 2. 324.

Zuchthausstrafe auf 8 Jahre. I. 193. 452.
auf 8 bis lO Jahre. 224. Nr. 2.
auf 8 bis 12 Jahre. I. 77. Nr.2. 99. Nr.2.

152. 155. l6 l . il)S. 168. I99. Nr. 1.
230. 24l. 242. 250. 252. 254.291.Nr. 1.
293. 294. 337. Nr.2. 540. 342. 545.
346. 5li4.

auf 8 — 16 Jahre. 1.188.505.321.Nr.2.
auf lO — 12 Jahre. I. 224. Nr. 3.
auf 10 — 15 Jahre. I. 60. Nr. 2.
auf 10 Jahre bis zur unbestimmten Zeit.

I. 245.
auf 12 — 15 Jahre. I. 224. Nr. 4.
auf 12 — l6 Jahre. I. 7?. 99. Nr. I. 00.

1U1. 1N2. 205. 237. 24!'
ans 12 — 20 Jahre. I. 291. Nr. 2. 293.

294. 32l. Nr. 2. 35?. Nr. 1. 5 ^



Zuchthausstrafe. — Znlückbeyaltnngsrecht. 93

auf l5 — 20 Jahre. I. 75. Nr. 2.

a u f , 6 — 2 0 Jahre. I. 172. 183. 322.
Nr. 5- 524.

. auf 16 Jahre bis nnbcstimmte Zeit. I . 24Y.
252 — 254.

Zu,chtha n ö st rase , deren Dauer. I. 13,.

— — — — Grade derselben. I7 11.

— — ^ — deren Cchärfuug. 2. ^ 3 .

Zuch t h a u s u n t e r h a l t , worin derselbe besteht.
. I. 10. , ,.

Zücht igung, körperliche, wann und wie sie
anznwcndcn. 1. 14. 17. 25. 26. 34. 56.
Y8. Y<). 187.188. 220. 321. 533. 381. 582.
384. 235. 404. 406. 40Y. 413. 415. 410.
418. 450.

Züchtigung, körperliche, kann nur nach bei-
fälligen Gutachten des Gerichtöarztes voll-
zogen werden. I. 26. I I . 354.

Züchtig u n g durch die Vorgcsezten. I. 08.

Züchtigungsrecht, dessen Mißbrauch, l.205.

Zueignung, rechtswidrige, I. 211. 212.

Z u f a l l , in Erfolg eines verübten Verbrechens.
1. bi .

Zumessung der Strafe, von der, I. 90.

Zumessung der Strafe, Grenzen der richtcrs
lichen Gewalt in, l. 95. y6. S.Strafen.

Zun f t verbrechen, s. Gemeinde.

Zurechnung, vom Maugelder, l. 119 —136.
S. Strafen, Todtung.

Zurückbehaltuugsrecht, dessen Störung.
I



<,4 Zurückgabe. — Zweifel.

Z u r ü c k g a b e der gestohlenen Sache. I . 2H<).
Z u s a m m e n f l u ß mehrererVerbrcchen, s.Schär-

fung , Verbrechen.
Z u s t ä n d i g k e i t der Kriminalgerichte, von der,

l l . 22 — 5 6 .
S» a- Kriminalgericht.

Z I V a n g durch Drohungen. I. 2 4 ! ^- 243. 272.
Z w a n g zur Ehe. l . 372.
Z w a n g zum Geständnisse, von dem, s. Verhör.
S w e i f e l in Untersuchungssacheit halten die Un«

tersuchnng in den nicht zweifelhaften Punk-
ttu nicht auf. i l . id.


